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ADMINISTRATIVER  BERICHT 


DER 

K.  K.  CENTRAL-COMM[SSION  FÜR  DTE  WELT-AUSSTELLUNG 

IN  CHICAGO  1893. 


ERSTATTET  VOM  GESCHÄFTSFÜHRENDEN  VICE-PRÄSIDENTEN. 


Ansstellimg’smttde,  apatliiscli  mul  was  Amerika  betrifft,  liinweisend  auf 
die  jeden  weiteren  Export  naeli  den  Vereinigten  Staaten  niid  somit  jedes  prak- 
tische Interesse  an  einer  dortigen  Ansstellnng  ansscldicssende  Mac  Kinley-Bill, 
standen  die  österreichisclien  Industriellen  dem  von  der  Wiener  Handels-  und 
Gewerbekammer  über  Auftrag  derk.  k.  Regierung  versendeten  ersten  Circnlare 
gegenüber,  mit  welclicm  die  Stellnngnalmie  unserer  Ausstellerkreise  betreffs 
einer  zur  Feier  der  Entdeckung  Amerikas  geplanten  Weltansstellnng  erhoben 
werden  sollte,  und  es  hatte  längere  Zeit  den  Anschein,  als  ob  Oesterreich 
sich  an  einer  in  den  Vereinigten  Staaten  stattiindenden  Ansstellnng  über- 
haupt nicht  betheiligen  würde. 

Erst  als  Chicago,  die  zweitgrösste  Handelsstadt  der  Union,  deren 
phänomenales  Wachsthnm  und  kolossaler  Handelsverkehr  das  allgemeine 
Staunen  hervorrnft,  ans  dem  Wettstreite  der  fünf  concnrrierenden  Städte 
der  Union  als  Siegerin  hervorgieng  und  als  Ansstellnngsplatz  gewählt 
wurde,  und  als  ferner  der  Präsident  der  Vereinigten  Staaten  am 
24.  December  1890  die  bekannte  Proclamation  erliess,  mit  welcher  alle 
Länder  und  Staaten  der  Welt  officiell  zur  Theilnahme  an  der  Colnmbischen 
xVnsstellimg  in  Chicago  eingeladen  wurden,  gestaltete  sich  die  Situation 
freundlicher.  Als  nun  auch  die  Wiener  Handels-  und  Gewerbekammer 
nach  Anhörung  einer  Reihe  der  hervorragendsten  industriellen  und  ge- 
werblichen Körperschaften,  sowie  des  Wiener  Knnstgewerbe -Vereines,  der 
Regierung  in  einer  Eingabe  die  würdige  Betheilignng  Oesterreichs  — 
zunächst  der  Kunst  und  der  am  Exporte  nach  Amerika  betheiligten  Indu- 
strien — als  geradezu  nothwendig  darstellte,  nachdem  weiters  sich 
ergab,  dass  nicht  nur  die  ersten  Industriestaaten  Europas,  sondern 
auch  alle  bedeutenderen  Länder  der  Welt  sich  an  dieser  Riesenausstellung 
betheiligen  werden,  entschloss  sich  die  österreichische  Regierung  zu  einer 
ofticiellen  Beschickung  der  Ausstellung,  für  welche  sie  eine  Staatssubvention 
von  150.000  fl.  in  Aussicht  nahm,  wogegen  die  Wiener  Handels-  und 
Gewerbekammer  ihre  Bureaukräfte  und  Localitäten  für  Ausstcllungsz wecke 
unentgeltlich  zur  Verfügung  stellte. 

Se.  ^lajcstät  der  Kaiser  geruhten  mit  Allerhöchster  Entschliessnng 
vom  8.  Eel)ruar  1892,  Se.  k.  und  k.  Hoheit  den  durchlauchtigsten  Herrn 
Erzherzog  Karl  Ludmg  in  der  Eigenschaft  als  Protcctor  der  öster- 
reichischen Betheiligung  an  dieser  AVeltausstellung  zu  bestätigen,  ferner 
die  Einsetzung  einer  Ccntralcomndssion  in  Wien  mit  Sr.  Excellcnz  dem 
damaligen  Herrn  llamhäsminister  Olivier  i\Iar(|iiis  Bac(juchem  an 
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der  Spitze^  mul  die  Erriclitimg  von  Filial-  und  Special-Comites  in  den 
ini  Eeiclisratlie  vertretenen  Königreielien  und  Ländern  genehmigend  zur 
Kenntnis  zu  nehmen. 

Die  grundlegende  Maassnahme  für  die  Action  selbst  bildete  die  erste 
Sitzung  der  k.  k.  Central-Commission  am  21.  Februar  1892,  in  welcher  der 
Präsident  dieser  Commission,  Se.  Exeellenz  der  Herr  Handelsminister,  die 
offieielle  Beschickung  seitens  Oesterreichs  durch  die  Untersttitzung 
des  Staates  mit  je  75.000  h.  für  die  Jahre  1892  und  1893,  die  Bestellung 
der  k.  k.  Central-Commission  und  die  Ernennung  eines  Begierungs-Commissärs 
und  alle  jene  organischen  Einrichtungen  präeisierte,  welche  geeignet 
erschienen,  eine  ehrenvolle  und  erfolgreiche  Betheiligung  dieses  Staats- 
gebietes an  der  Weltausstellung  in  Chicago  herbeizuführen. 

Als  Grundlage  für  die  Aetionen  der  Commission  erschien  das  von  der 
Pegierung  aufgestellte  „Organisations Statut  der  k.  k.  Central- 
Commission  für  die  Weltausstellung  1893  in  Chicago“,  welches 
folgendermaassen  lautete : 

Artikel  I.  Die  Betheiligung  der  im  Beichsrathe  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  an  der  internationalen  Kunst-  und  Industrieaustellung 
1893  in  Chicago  erfolgt  unter  dem  höchsten  Proteetorate  Seiner  k.  und 
k.  Hoheit  des  durehlauchtigsten  Herrn  Erzherzogs  Karl  Ludwig. 

Für  dieselbe  sind  die  von  der  Commission  in  Chicago  veröffent- 
lichten allgemeinen  Programme  und  Eeglements  und  die  speeiellen  seitens 
der  k.  k.  Centralcommission  in  Wien  für  die  österreichische  Abtheilung 
erlassenen  Bestimmungen  maassgebend. 

Artikel  11.  Zur  Vorbereitung  und  Leitung  der  Betheiligung  der  im 
Beichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  an  dieser  Weltausstellung 
ist  im  Inlande  eine  k.  k.  Ceiitralcommission  in  Wien  eingesetzt,  deren 
Präsidium  infolge  Allerhöchster  Ernennung  der  Handelsminister  Olivier 
^larquis  Baccpiehem  übernommen  hat. 

Artikel  HL  Diese  Centralcommission,  deren  Mitgliederliste  Seine 
k.  und  k.  Apostolische  Majestät  mit  der  Allerhöchsten  Entsehliessung  vom 
8.  Fehruar  1892  allergnädigst  genehmigend  zur  Kenntnis  zu  nehmen  geruht 
halben,  ist  berufen  — unterstützt  von  den  in  den  Königreichen  und  Ländern 
zu  bildenden  Filialeomites  für  die  Industrie  und  eventuell  von  Special- 
comites  für  andere  Productionszweige  — die  sämmtliehen  auf  die  Betheiligung 
der  im  Beichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  an  der  AVelt- 
ausstellung  des  Jahres  1893  in  Chicago  bezüglichen  A'orhereitungen,  soAvie 
seinerzeit  nach  Schluss  dieser  Ausstellung  die  Abwicklung  der  Geschäfte 
derselljen  zu  leiten. 

Ebenso  Avird  die  Commission  Avährend  der  Ausstellung  die  ol)erste 
Leitung  der  Ausstellungsagenden  führen,  zu  deren  unmittelbarer  Vertretung 
am  Ausstellungsorte  ein  Begierungseommissär  entsendet  Avird. 

Artikel  IV.  Dem  Handelsminister  als  solehem,  heziehungSAA’cise  als 
Präsidenten  der  k.  k.  Centraleommission,  ist  die  Erstattung  der  auf  die 
Ausstellung  hezügliehen  allerunterthänigsten  Vorträge,  die  Berichterstattung 
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an  Seine  k.  und  k.  Hoheit  den  durelilaucliti^’sten  Herrn  Erzherzog-- Proteetor^ 
die  Correspondenz  mit  den  k.  k.  und  gemeinsamen  Ministerien  und  anderen 
hohen  Hof-  und  StaatswUrdenträgerip  die  Ernennung  des  Kegierungs- 
Commissärs  für  Chicago^  die  Geuelimigung  aller  namhafte  iVuslagen  invol- 
vierenden Beschlüsse  der  k.  k.  Centralcommission  oder  des  Exccutiv- 
comites  und  der  Vorsitz  in  den  Plenarsitzungen  der  Centralcommission 
Vorbehalten. 

Die  Stellvertretung  in  diesen  Functionen,  insoweit  eine  solche  zulässig 
erscheint,  ist  dem  Viccpräsidenten  der  k.  k.  Centralcommission,  Sections- 
chcf  Karl  Haardt  von  Hartenthurn,  übertragen. 

Artikel  V.  Die  Plenarversammlung  der  k.  k.  Centralcommission 
beschliesst  über  die  wichtigsten  principiellen  Fragen;  dahin  gehört  die 
Feststellung  des  Prograninies  der  österreichischen  Betheiligung,  jene  des 
Organisationsstatutes  der  Commission,  soweit  dieselbe  nicht  bereits  im 
Grunde  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  8.  Februar  1.  J.  feststeht, 
und  des  Wirkungskreises  der  Filial-  und  KSpecialcomites,  die  Entscheidung 
über  die  Modalitäten  der  Bestellung  der  Jury  und  eventuell  die  Wahl 
derselben,  die  F)-age  der  Berichterstattung  etc. 

Artikel  VI.  Die  Besorgung  aller  nicht  der  rienarversammlung  der 
Ccntralcommission  oder  dem  Handclsminister  vorbchaltenen  Ausstellungs- 
agenden erfolgt  durch  das  von  dem  Handclsminister  ernannte  Executiv- 
comitc. 

Den  Berathungen  des  Executiveomites  werden  von  Fall  zu  Fall  auch 
andere  Mitglieder  der  Ccntralcommission  und  eventuell  auch  ausserhalb 
der  Commission  stehende  Fachmänner,  dann  der  Architekt  und  andere 
Funetionäre  des  Ausstellungsunternehniens  zugezogen. 

Das  Exccutivcomite  ist  beschlussfähig,  wenn  wenigstens  die  Hälfte 
seiner  iMitglieder  anwesend  ist,  und  beschliesst  mit  absoluter  Mehrzald  der 
Anwesenden. 

Artikel  VII.  Als  Obmann  des  Executiveomites  und  sohin  als 
unmittelbarer  Leiter  der  gesammten  auf  diese  Weltausstellung  bezüglichen 
administrativen  und  linanziellcn  Angelegenheiten  und  Chef  des  Ausstellungs- 
bureaus fungiert  infolge  Ernennung  durch  den  Handelsminister  der  Präsident 
der  nicderöstcrrcichischcn  Handels-  und  Gcwerbekaninier,  lludolf  Isbary. 

In  den  Wirkungskreis  desselben  gch()rt  insbesondere  aucli  die  Corre- 
S})ondenz  mit  den  amerikanischen  Ausstellungsbehörden  und  jene  mit  den 
in  den  Königreichen  und  Ländern  dieses  Staatsgebietes  zu  errichtenden 
Filial-  und  S])ecialcomites. 

Derselbe  ist  auch,  unbeschadet  der  im  Artikel  IV  enthaltenen  Be- 
stimmungen, ermächtigt,  in  dringenden  Fällen  selbständige  Verfügungen 
zu  treffen,  welche  sodann  dem  Executiveomite  bei  dessen  nächstem  Zusam- 
mentritte mitzutheilen  sind. 

Artik(il  Vlll.  In  Stellvertretung  des  Genannten  werden  die  Ge- 
schäfte der  Ausstellungscommission  von  dem  Vicej)räsidenten  der  nieder- 
österreichischen  Handels-  und  G(;werb(*kanimei’,  l\Iax  Mauthner,  und  in 
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Abwesenheit  dieser  beiden  Fiinctionäre  von  einem  der  iil)rig-en  Vicej)räsi- 
denten  der  k.  k.  Ausstellungseommission  geleitet  werden. 

Artikel  IX.  Der  Obmann  oder  der  Obmannstellvertreter  des  Exeeiitiv- 
Comites  zeielmet  mit  dessen  Seliriftfübrer  namens  der  k.  k.  Centraleom- 
niission  für  die  internationale  Kunst-  und  Industrieausstellung  1893  in 
Chicago. 

Artikel  X.  Ausser  dem  Exccutivconiite  'werden  folgende  Subconiitcs 
der  k.  k.  Centralcommission  bestehen: 

ein  Comite  für  den  Bezirk  der  niederösteiTcieliisclien  Handels-  und 
Gewerbekammer ; 

ein  Comite  für  die  Ileranzieliung  besonders  wertvoller  Gegenstände 
(Ac(iuisitionsconiite) ; 

ein  Installationscomitc ; 

ein  Einanzcomite 

und  eventuell  ein  Kunstconiitc. 

Diese  Subeomites  wählen  aus  ihrer  Mitte  den  01)inann^  den  Stell- 
vertreter desselben  und  den  Seliriftfübrer. 

Die  Beseblüssc  der  Subeomites  unterliegen  der  Genehmigung  des 
Executiveomites. 

Bei  der  Verhandlung  und  Beschlussfassung  über  Anträge  eines 
Subeomites  im  Executiveomite  haben  die  Obmänner  der  Subeomites  Sitz 
und  Stimme. 

Artikel  XI.  Als  Schriftführer  der  k.  k.  Centralcommission  und  des 
Executiveomites  fungiert  der  Seeretär  der  niederösterreiehischen  Handels- 
und Gewerbekaninier  Commereialrath  Dr.  Johann  Zapf  und  in  dessen  Ver- 
hinderung der  Secrctär-Stellvertreter  Dr.  Budolf  iMaresch. 

Die  Bureaugcschäfte  in  Angelegenheiten  dieser  Ausstellung  werden 
vom  Secretariate  der  niederösterreiehischen  Handels-  und  Gewerbekammei* 
besorgt. 

Für  die  Besorgung  des  Buehhaltungs-  und  Controldienstes  über  die 
Verwendung  der  dem  Executiveomite  flüssig  gemachten  Staatssubventiou 
wird  liei  dem  Executiveomite  ein  Organ  des  Ministerial-Rechnungsdeparte- 
inents  des  k.  k.  Handelsministeriums  zur  Dienstleistung  zugewiesen  werden. 

Artikel  XII.  Die  Correspondenz  der  k.  k.  Centralcommission  in 
Wien  mit  den  Filial-  und  Specialcomites  und  anderen  k.  k.  Behördeip 
sowie  mit  den  Ausstellern  und  umgekehrt  geniesst  im  Sinuc  des  Artikels  II 
Funkt  3 und  4 des  Gesetzes  vom  2.  October  1865;  R.-G.-Bl.  Xr.  108; 
ülier  die  gebürenfreie  Benützung  der  k.  k.  Postanstalt  die  Portofreibeit, 
wenn  sic  auf  der  Adresse  mit  der  Bezeichnung  „ln  Ausstellungs-Angelegen- 
heiten“ versehen  ist.  Die  Schreiben  der  Commission  müssen  insbesondere 
noch  mit  dem  ämtlichen  Siegel  versehen  sein  und  die  AVortc : „Portofreie 
Dienstsache“,  Jene  der  Aussteller  noch  spcciell  die  Bemerkung:  „lieber 

ämtliche  Aufforderung“  enthalten. 
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Die  k.  k.  Central-Coiiiiiiis.sioii  bestand  aus  fol^’endcn  Mi t^di edern^ 
wobei  die  später  in  diese  berufenen  rersönlichkeiten  ])ereits  einbezog-en 
ersclieinen: 

Präsident: 

Seine  Excellenz  der  Herr  k.  k.  Ilandelsniinister  Olivier  MaiMpiis 
]Eic  quell  ein  (von  1892  bis  October  1893j. 

Seine  Excellenz  der  Herr  k.  k.  Handelsininister  Giindacker  Graf  Wiirm- 
b r a n d - S 1 11  p p a c li  (von  0 ctober  1893). 

Gescliäftsfülirender  Vice -Prä  si den  t bis  Juli  1892: 
f Isbary  Riidolt)  Präsident  der  Wiener  Handels-  und  Gewcrbekammcr  etc. 

vom  Juli  1892  ab : 

Mautbncr  Max^  kaiserliclier  Ratlq  Reiehsratlisabgeordneter^  Präsident 
der  niederösterreicbisclien  Handels-  und  Gewerbekammer. 

K.  k.  ö sie  rr  ei  eil  isolier  General-Co  niinissär  in  Cliieag-o: 
Palitscliek  v.  Palinforst  Antoiq  Dr.^k.u.k. österr. -Ungar.  General-Consul. 

V i c e - P r ä s i d e 11 1 e 11  der  k.  k.  C e n t r a 1 - C o in  in  i s s i o n : 

1 11  a ar dt  v.  H a r t e n t li u r n Carl,  Sectionsclief  im  k.  k.  Handelsministerium, 
als  Stellvertreter  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  (bisDecember  1892). 
Lindlieim  Alfred,  Ritter  v.,  k.  k.  Commercialratli,  Landtagsabgeordneter, 
Mitglied  des  Curatoriunis  des  k.  k.  llandelsmuseums  und  der  nieder- 
österreicliisclien  Handels-  und  Gewerbekammer,  seit  Juli  1892 
Stellvertreter  des  gescliäftsfulirenden  Vice-Präsidenten 
Mat  sehe  ko  Michael,  k.  k.  Commercialratli,  Präsident  des  niederöster- 
reicliisclien  Gewerbe  - Vereines. 

Roth  Franz,  Architekt  und  Raumcister,  Vorstand  der  Genossenschaft 
der  bildenden  Künstler  Wiens. 

Schwegel  Josef,  Freiherr  v.,  Excellenz,  k.  u.  k.  geheimer  Rath,  Reichs- 
rathsabgeordneter, Vice-Präsident  des  k.  k.  österreichischen  Handels- 
jMuseums. 

Sebor  Franz,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Prag. 
Weigelsperg  Bela,  Freiherr  v.,  Sectionsclief  im  k.  k.  Handelsministerium, 
als  Stellvertreter  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  (vom  Dccember 
1892  ab). 

^Mitglieder : 

A 1 1) ert  Alexander,  k.  u.  k.  Hoftischler. 

Berger  Franz,  k.  k.  Oberbauratb,  Baudirector  der  Reichshaujit-  und 
Residenzstadt  Wien,  Vorstand  des  österreicbischen  Ingenieur-  und 
Architekten -Vereines. 

Beyfuss  Pudolf,  Mitglied  der  niederösterreichischen  llamhJs-  und 
Gewerbekannner. 

B ress  1er  Emil,  Architekt. 

Budie  Eduard,  k.  u.  k.  Hoflieferant,  Wäschewarcnhändler. 
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I>ii  seil  mann  Max,  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Reg-ierimg-sratli,  Oberinspeetor 
und  Vorstand  der  eommereiellen  Abtheilung  der  k.  k.  Generaliiispeetioii 
der  österreielii sehen  Eisenbahnen. 

Coronin  i- Cronberg  Franz,  Graf,  Exeellenz,  k.  u.  k.  gelieimer  Ratli, 
Keiehsratlisabgeordueter,  Landesliauptniann  von  Görz  und  Gradisea, 
Präsident  des  k.  k.  österreiehisehen  llandelsniuseums. 

C z e i g e r 8.,  Kunsthändler. 

Dorasil  Karl,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Troppau, 

Dumba  Nikolaus,  iMitglied  des  Herrenhauses  des  Peiehsrathes,  Laudtags- 
abgeordueter,  Mitglied  des  Curatoriums  des  k.  k.  österreiehisehen 
jMuseums  für  Kunst  und  Industrie  und  des  k.  k.  österreiehiseheii 
Handelsmuseums. 

Effmert  A.  J.,  kaiserlieher  Path,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer in  Pudweis. 

Exil  er  Wilhelm  Franz,  l)r.,  k.  k.  Hofrath,  o.  ö.  Ih'ofessor  der  k.  k.  Hoeli- 
sehule  für  Podeneultur,  Peiehsrathsabgeordneter,  Direetor  des  k.  k. 
teehnologisehen  Gewerbemuseums. 

Falke  Jakob,  Pitter  v.,  k.  k.  Hofrath,  Direetor  des  k.  k.  österreiehisehen 
jMuseums  für  Kunst  und  Industrie. 

Ginzkey  Ignaz,  Fabriksbesitzer,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer in  Peiehenlierg. 

Godeffroy  Piehard,  I)r.,  Professor  am  k.  k.  technol.  Gewerbemuseum. 

Gö})fert  Wilhelm,  ötfeutlieher  Gesellsehafter  der  Glasfabriksfirma  J. 
Sehreiber  & Neffen. 

Gomjicrz  Julius,  Pitter  v.,  Fabriksbesitzer,  Mitglied  des  Herrenhauses 
des  Peiehsrathes,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Prünn. 

Gstettner  Laurenz,  kaiserlieher  Path,  k.  k.  Commereialrath,  General- 
direetor  der  Aetiengesellsehaft  der  k.  k.  })riv.  Tepjneh-  und  Möbel- 
stoffJabriken  vorm.  Phil.  Haas  & Söhne. 

Ha  big  Peter,  k.  k.  Commereialrath  und  k.  u.  k.  Hofhutfabrikant. 

II  all  wie  h Hermann,  Dr.,  k.  k.  Hofrath,  Peiehsraths-  und  Landtags- 

abgeordiieter,  Mitglied  des  Curatoriums  des  k.  k.  österreiehisehen 
Handelsmuseunis. 

llanuseh  Alois,  kaiserlieher  Patli,  k.  k.  Commereialratli,  Präsident  des 
Wiener  Kuiistgewerbevereiues. 

Har  d t m u t h Fritz,  Edler  v.,  Fabriksbesitzer. 

Harpke  Anton,  k.  k.  Commereialrath,  Fabriksbesitzer,  Viee-Präsident  des 
niederösterreiehisehen  Gewerbevereines. 

Mauffe  Leopold,  Pitter  v.,  k.  k.  llofrath,  o.  ö.  Professor  der  teelmisehen 
lloehsehule  in  Wien. 

llawliseh  Johann,  k.  k.  Hofrath,  Peehnungsdireetor  im  k.  k.  Handels- 
ministerium. 

Helm  Friedrieh,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer  in  Pilsen. 

Hiess  Franz  jim.,  Fabriksbesitzer. 

I II  w a 1 (1  Josef,  Glasfabriksbesitzer,  Prag. 
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Ir  ml  er  Ileinricli^  kaiscrliclier  Ratli,  k.  u.  k.  Hoftisclilcr,  Mit^-Ucd  der 
iiicdcrdstciTcidiisclieii  Handels-  und  Gcwcrbckainmer. 

Jaray  Sandor^  k.  u.  k.  lloflicferant. 

Jaeg-er  Georg  Jnn.^  Fabriksbesitzer,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kaniiner  in  Eger. 

Kanitz  Eduard,  Ritter  v.,  Grossliändler  und  Exporteur. 

Kanffeld  Theodor,  Exporteur. 

Kersch  M.,  Juwelier  und  Granatwaren-Erzeuger. 

Kink  Julius,  Ritter  v.,  kaiserlicher  Rath,  lhipierfal)riksbesitzer,  Mitglied 
der  niederöstcrrcichischen  Handels-  und  Gewcrbckainmcr. 

Kisclka  Karl,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerbekaminer  in  Lemberg. 

Klinger  Heinrich,  kaiserlicher  Rath,  k.  k.  priv.  Leinenwarenfabrikant, 
jMitglied  der  niederösterreicliischen  Handels-  und  GeweiLekammcr. 

Kolben  Steiner  AVilhelm,  Freiherr  v.,  L)r.,  Ministerialrath  im  k.  k. 
Finanzministerium. 

Korompay  Artliur,  Perlmutter-,  Rein-  und  Horngalantcricwaren-Fabrikant. 

Kranz  Ludwig,  Ib’äsident  der  Handels-  und  Gewerbekaminer  in  Graz. 

Kupka  P.  F.,  kaiserlicher  Rath,  lns])cctor  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 

P>  a i 1 1 c t - L a 1 0 u r Vincenz,  Graf,  Sectionschef  im  k.  k.  Ministerium  für 
Chiltus  und  Unterricht. 

Leisehing  Eduard,  Dr.,  Custosadjunct  und  8ecretär  des  k.  k.  österrei- 
chisehen  Museums  für  Kunst  und  Industrie. 

Leitenberger  Friedrich,  Freiherr  v.,  Fabriksbesitzer,  Alitglied  des  Herren- 
hauses des  Rcichsrathes,  des  (hiratoriums  des  k.  k.  österreiehisclicn 
Museums  für  Kunst  und  Industrie  und  des  k.  k.  österreichischen 
llandclsmuscums,  Präsident  des  Clubs  der  Exporteure  und  Export- 
Interessenten. 

Liebieg  Alfred,  Freiherr  v..  Fabriksbesitzer. 

Lobmeyr  Ludwig,  Mitglied  des  Herrenhauses  des  Rcichsrathes  und  des 
Curatoriums  desk.  k.  österreichischen  Museums  für  Kunst  und  Industrie. 

Lössl  Adolf,  Gesellschafter  der  Firma  F.  Schmitt  & Go.,  Schafwoll- 
warenfabrikant. 

Luckliardt  Fritz,  kaiserlicber  Rath,  k.  u.  k.  Hof-Llmtograpli. 

Ludwig  Rernhard,  k.  u.  k.  Hofkunsttischler,  Alöbeltabrikant. 

Medinger  dohann  jun.,  Präsident  des  österreichischen  Rrauerbundes. 

Aligcrka  Franz,  l)r.,  k.  k.  Ministerialrath,  Gentral-Gewerbeinspector. 

N e umann  Heinrich,  Falnäksgcscllscliafter,  Alährisch-Trüliau. 

Peez  Alexander,  I)r.,  Zellstoff- Kabriksbesitzer,  Reichsrathsabgeordnetcr; 
Mitglied  d(!S  (hiratoriums  d(‘S  k.  k.  österreichischen  Handelsmuseums, 
Präsident  des  Industri(dlen-('lubs. 

Pichler  Aloriz,  Ritter  v.,  Maschinonbaii-Ingenicur. 

Poeschl  Franz  Ferdinand,  Leder- und  Maschinenrlemonläbrikant  in  Firma 
Josef  PoeschTs  Söhne. 

P(‘l  itzer  Ludwig,  Rijouteriiiwarcmfabrikant. 

Pol  lak  Fri(‘drich,  Papierwarenfabrikant. 
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Po})})ovic  Alexander,  I)r.^  ^linisterialeoncipist  im  k.  k.  Handelsministerium 
(als  Stellvertreter  des  Keferenten  Ministerialratlies  Dr.  Georg*  1\.  v.  Tliaa). 

Portois  Augustin^  Decorateur. 

Prctis-Cagnodo  Anton  v.^  Ministerialratli  im  k.  k.  Ackerbaiiministerium. 

Ka dinge r Johann  v.,  k.  k.  Ivegierungsratli^  o.  ö.  Professor  der  teclmi- 
selien  Hocliscliule  in  Wien. 

Bei  eil  Alois,  Glasfahrikshesitzer. 

Keinelt  Karl,  Freiherr  v.,  Mitglied  des  Herrenhauses  des  Reiehsrathes^ 
Präsident  der  Handels-  und  Gewerhekammer  in  Triest. 

Bohitsek  Hermann,  kais.  Bath,  k.  k.  Coniniercialrath,  Mitglied  der 
niederösterr.  Handels-  und  Gewerhekammer. 

Börner  Theodor  A.  J.,  kaiserlicher  Bath,  k.  ii.  k.  Hoflieferant,  Mitglied 
der  niederösterreichisehen  Handels-  und  Gewerhekammer. 

Scala  Arthur,  Bitter  v.,  k.  k.  Hofrath,  Director  des  k.  k.  österreichischen 
Handelsmiiseums. 

Scanavi  Etienne,  Bitter  v.,  Gesellschafter  der  Firma  J.  X.  Scanavi. 

Scheid  Georg  A.,  Silherschmuckfalirikshesitzer. 

Schenker  Gottfried,  k.  k.  Coniniercialrath,  Coniniissions- und  Speditions- 
geschäfts-Inhaher. 

S c h 1 11  in  h e r g e r Gustav,  Edler  v.  G o 1 d e c k,  Gesellschafter  der  Firma 
B.  Schliimherger. 

Schoeller  Gustav,  Bitter  v.,  Tiichhihrikshesitzer,  Yiee-Präsident  der 
Handels-  und  GeAverliekammer  in  Brünn. 

Schoeller  Paul  Eduard,  Bitter  v.,  Grosshändler,  Gesellschafter  der  Firma 
Schoeller  & Co. 

Schumacher  Anton,  Präsident  der  Handels-  und  Gewerhekammer  in 
Innshruck. 

Schweinhurg  Gustav,  kaiserlicher  Bath,  Tiichwarenfahrikaut,  Mitglied  der 
niederösterreichischen  Handels-  und  Gewerhekammer. 

Siegl  Bohert,  Leinenwarenfahrikant  in  Mähr.-Schönherg,  Mitglied  der 
Handels-  und  Gewerhekammer  in  Olinütz. 

Stiasny  Franz,  k.  k.  Coniniercialrath,  Handschuh-Exporteur. 

Storck  Josef,  k.  k.  Hofrath,  Director  der  Kiinstgewerheschule  des  k.  k. 
österreichischen  Museums  für  Kunst  und  Industrie. 

Stummer  v.  Tävarnok  August,  Freiherr,  Präsident-Stellvertreter  des 
Centralvereines  für  Bühenzuckerindiistrie. 

Thaa  Georg,  Bitter  v.,  Dr.,  Ministerialrath  im  k.  k.  Handelsministerium, 
Beferent  in  Ausstellungsangelegenheiten. 

Thonet  Jakoh,  k.  k.  Coniniercialrath,  3Iöhelfahrikenhesitzer. 

MAihliss  Ernst,  k.  k.  Commercialrath. 

AV  e c k 1)  e c k e r AVilhelm,  Freiherr  v.,  - Alinisterial - Vicesecretär  im  k.  k. 
Ministerium  für  Ciiltiis  und  Phiterricht  (als  Vertreter  des  Delegierten 
des  k.  k.  Unterrichtsministeriums  Alinisterialrathes  Grafen  Latoiirj. 

Weidman  J.,  k.  ii.  k.  Hoflieferant  für  Galanteriewaren. 

Wilhelm  Franz,  Präsident  des  ()Sterr.-ungar.  Ex])ortvereines. 


K.  k.  Central- Commission 


11 


Willielm  Liulwii;-,  Bausclilos.ser  mid  Eiseiicoiistnictciir. 

Wieseiil) iir^'  Adolf;  kaiserlicher  Ivatli;  Fahriksbesitzer. 

Das  Execiitiv-Comite  bestand  ans  tblg*endcn  Mitgliedern: 

Obmann : 

f Isbary  lliidolf  (siebe  oben). 

vom  Juli  1892  ab: 

Maiitliner  Max  (siehe  oben). 

0 b m a n 11  - S t e 1 1 V e r t r c t c r : 

Lind  hei  111  Alfrei\,  Ritter  v.  (siehe  oben). 

]\I  i t g- 1 i e d e r : 

Ex  11  er  Franz  Wilhelm,  Dr.  (siche  oben). 

Falke  Jakob,  Ritter  v.  (siehe  oben). 

Ha  11 11  sch  Alois  (siehe  oben). 

Kanitz  Eduard,  Ritter  v.  (siche  oben). 

Lobmeyr  LiuLvig  (siehe  oben). 

Mats  che  ko  Michael  (siehe  oben). 

Poppovie  Alexander,  Dr.  (siehe  oben). 

Roth  Franz  (siehe  oben). 

Scala  Arthur,  Ritter  v.  (siehe  oben). 

Storck  Josef  (siehe  oben). 

Thaa  Georg,  Ritter  v.,  Dr.  (siehe  oben). 

S c h r i f t f n h r e r d e r k.  k.  C e n t r a 1 - C o in  in  i s s i o n u n d des  E x e c u t i v- 
Coniite  bis  Jänner  1894: 

Zapf  Johann,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrath,  k.  k.  Coniniereialrath,  Secretär 
der  Wiener  Handels-  und  Gewerbekaninier. 

V 0 111  J ä 11 11  e r 1894  ab  : 

Mar  es  eh  Rudolf,  Dr.,  Secretär  der  Wiener  Handels-  und  Gewerbekaninier. 

Die  sonstigen  Comites,  welche  sich  zum  Theile  erst  sjiäter  ergänzten, 
zählten  folgende  Mitglieder: 

1.  Coniite  fiirden  Rezi  rk  der  niederösterreichischen  Handels- 
u 11  d Gewerbe  k a in  in  e r : 

a)  Aus  dem  Exeeuti\ comite  die  Herren: 

)Matscheko  Michael  (als  Obmann), 

Mauthner  ]Max  (als  Obmannstellvertreter). 

b)  Ferner  die  Herren: 

Albert  Alexander, 

Godeffroy  Richard,  Dr.  (als  Scliriftführer), 

Göjifert  Wilhelm, 
llabig  JVter, 

Han  lisch  Alois, 
llardtmutli  Fritz,  Edha*  von, 

Harpke  Anton, 
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II  au  ff  e Leopold^  Ritter  voii; 

Iliess  Franz  jim., 

Inn  1er  Ileiiirieli, 

Ja  rav  Sandor, 

Kaiiitz  Eduard^  Ritter  von, 

Kink  Julius,  Ritter  von, 
e d i n g-  e r Johann  jun., 

Pichler  Moriz,  Ritter  von, 

Politzer  Ludwig, 

Pollak  Friedrich, 

Radinger  Johann, 

R e i e h Alois, 

Rohitsek  llerniann, 

Scheid  Georg  A., 

Sehl  u in  1)  e r g e r G usta v,  Etiler  von  G o l d e e k, 
Stiasny  Franz, 

Wahliss  Ernst  und 
Weid  man  J. 

II.  A c (j  u i s i t i o n s - C 0 in  i t e : 
a)  Aus  dem  Executiv-Coniite  die  Herren: 
Falke  Jakoh,  Ritter  von,  (als  Ohniaiin), 

11  an  lisch  Alois, 

Scala  Arthur,  Ritter  von  (als  Olmianustell Vertreter), 
Sehwegel  Josef,  Freiherr  von,  Excellenz, 

Storek  Josef. 

h)  Ferner  die  Herren : 

R erg  er  Franz, 

Coronini  Franz,  Graf,  Excellenz, 

Dumlia  Nikolaus, 

L u e k h a r d t Fritz  und 
Peez  Alexander,  I)r. 

III.  1 11  s t a 1 1 a t i o 11  s - C o 111  i t e : 
a)  Aus  dem  Exeeutiv-Coniite  die  Herren: 

Ex  11  er,  F.  W.,  Dr., 

Falke  Jakoh,  Ritter  v., 

Hanns  eh  Alois  (als  Ohniann-Stellvcrtreter), 
Lohmeyr  Ludwig  und 
Storek  Josef  (als  Ohniann). 

h)  Ferner  die  Herren: 

Albert  Alexander, 

Pressler  Emil, 

G stet  tu  er  Laurenz. 

Ha  big  Peter, 

II  iess  Franz  jun.. 
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FreilieiT  v.  (als  01)maiiiistcllvertreter), 


Jaray  Saiulor^ 

Lei  sc  hing-  Eduard,  Dr., 

L u d w i g Bernhard, 

Politzer  Ludwig, 

Thonet  Jakob  und 
AV  i 1 h e 1 in  Ludwig. 

IV.  F i u a n z-  (i\  u d T r a n s p o r t ) C o iii  i t e : 
a)  Aus  dem  Executiv-Comite  die  Herren: 
flsbary  Rudolf  (als  Obmann)^ 

Kanitz  Eduard,  Ritter  v., 

L i u d h e i m Alfred,  Ritter  v., 

Matscheko  Michael. 

bj  Ferner  die  Herren: 

Dumba  Nikolaus, 

Hall  wich  Hermann,  Dr. 

Leitenberger  Friedrich 
Liebieg  Alfred,  Freiherr 
R 0 b i t s e k Hermann, 

Römer  Theodor  A.  J., 

S c h e n k e r Gottfried, 

Schoeller  Paul  Eduard,  Ritter  v., 

S c h w c i n b u r g G ustav, 

Stummer  August,  Freiherr  v.  Tavarnok, 

Wilhelm  Franz  und 
AV  i c s e 11 1)  u r g Adolf. 

Das  ausfiihrcnde  Organ  bildete  sonach  das  Executiv-Comite,  an  dessen 
Spitze,  wie  bereits  erwähnt,  bis  zum  Juli  1892  der  geschäftsführende 
Adee-Präsident  Rudolf  Isbary,  nach  dessen  Ableben  Vice-Präsident  Max 
AI  a u t h n e r,  standen. 

Als  Richtschnur  für  die  ganze  Inscenierung  der  Ausstellung  musste  das 
Executiv-Comite  in  erster  Linie  das  o f f i c i e 1 1 e,  in  seinen  Grundzügen  von  der 
k.  k.  Regierung  aufgestellte  Programm  für  die  Betheiligung  Oesterreichs 
in  Chicago  strenge  im  Auge  behalten,  welches  folgenden  AAbirtlaut  hatte: 
„Die  Einladung  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  betreffend 
die  Beschickung  der  AVeltausstellung  in  Chicago,  lautet  dahin,  solche 
Objecte  zu  senden,  welche  die  Hilfsquellen  unserer  Länder,  ihren  Gewerbe- 
lleiss  und  die  errungenen  Fortschritte  in  der  (hiltiir  am  besten  zu  illu- 
strieren vermögen. 

Durch  die  Annahme  der  gedachten  Einladung,  durch  die  beschlossem‘ 
oflicielle  Beschickung  der  AVeltausstellung  in  Chicago  seitens  der  k.  k. 
Regierung  ist  sohin  auch  das  Programm  für  diese  Betheiligung  in  den 
I lauptumrissen  b(‘reits  festgestellt. 

Im  Sinne  dieses  Programmes  der  AVeltausstellun 
Objecte  aus  (hm  im  Reichsrathe  vertreteuum 


K(üiigr('i(*h(‘n 


ersch(‘inen  alle 
(1  läimb'rn 
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für  die  Entsendung'  naeli  Chicago  zulässig,  welche  die  Eigenart  unserer 
Production  und  die  erreichte  Entwicklungsstufe  der  letzteren  charakteri- 
sieren und  die  Aufmerksamkeit  der  Ausstellungsbesucher  auf  unsere  Er- 
zeugnisse zu  lenken  geeignet  sind. 

Die  Kürze  der  Zeit,  welche  zur  Vorbereitung  der  Beschickung  zur 
Verfügung  steht  und  die  Beschränktheit  der  Mittel  lassen  es  jedoch,  was 
die  Industrie  anbelangt,  eni])fehlenswert  erscheinen,  für  die  Beschickung 
der  Ausstellung  engere  Grenzen  zu  ziehen  und  einerseits  jenen  Gedanken 
wieder  aufzunehmen,  welcher  schon  in  dem  österreichischen  Programme, 
betreffend  die  Beschickung  der  Weltausstellung  1876  in  Philadelphia,  zum 
Ausdrucke  gekommen  ist,  nämlich  für  diesen  Zweck  nur  exportfähige  In- 
dustriezweige und  Unternehmungen  in  Aussicht  zu  nehmen  und  anderseits 
bei  dem  bevorstehenden  xVnlasse  auf  die  Schaustellung  der  österreichischen 
Kunstgewerbe  ein  besonderes  Gewicht  zu  legen. 

Eine  hervorragende  Betheiligung  unserer  hochentwickelten  Kunst- 
industrie an  der  AVeltausstellung  in  Chicago  empfiehlt  sich  aus  dem  Grunde, 
'weil  deren  Erzeugnisse  in  den  A^ereinigten  Staaten,  wo  sie  einer  bedeu- 
tenden Kaufkraft  begegnen,  bereits  einen  ehrenvollen  Kuf  geniessen,  und 
zu  erwarten  steht,  dass  durch  das  Zusammenstrihnen  von  Ausstellern  und 
Besuchern  aus  allen  Theilen  der  Welt  in  Chicago  sich  der  Absatz  unserer 
kunstindustriellen  Olyecte  nicht  nur  in  xVmerika,  sondern  auch  nach  anderen 
Bichtungen  namhaft  steigern  dürfte. 

Es  erscheint  daher  geboten,  diesem  Productionszweige,  welcher  so 
viele  verdienstvolle  Leistungen  aufzuweisen  hat,  die  Gelegenheit  zur  Ge- 
winnung neuer  Absatzgebiete  zu  verschaffen. 

Bei  Einhaltung  dieses  Programmes  wird  die  österreichische  Ab- 
theilung der  AVeltausstellung  in  Chicago  wohl  nicht  durch  ihre  Ausdehnung 
und  die  Zahl  der  Objecte  imponierend  wirken,  allein  der  Besucher  der- 
selben wird  durch  die  gute  Qualität  und  die  formellen  Ab)rzüge  der  vor- 
geführten Expositionen  erfreut  werden  und  einen  günstigen  Eindruck  von 
den  Anlagen,  dem  Gewerbefleisse  und  dem  Culturstande  der  österreichi- 
schen Adilker  gewinnen. 

Dieses  Programm  präcisierte  den  Rahmen  der  österreichischen  Be- 
thciligung  dahin,  dass  es  mit  Rücksicht  auf  die  Kürze  der  Zeit  und  die 
Beschränktheit  der  Alittel,  was  die  Industrie  anbelangt,  empfehlenswert 
erschien,  für  die  Beschickung  der  Ausstellung  engere  Grenzen  zu  ziehen, 
und  zwar  in  der  Richtung,  dass  nebst  der  Kunst  nur  exportfähige 
Industriezweige  und  Unternehmungen  einerseits  und  andererseits  die  (öster- 
reichischen Kunstgewerbe  in  Aussicht  genommen  werden  sollten. 

Auf  dieser  Basis  richtete  denn  auch  das  Executiv-Comit(^  Anfangs 
Alärz  1892  die  erste  Einladung  an  die  Industriellen  des  Reiches  und 
leitete  eine  ents])rechende  und  durchgreifende  Agitation  mit  Hilfe  der 
Handelskammern,  l)eziehungsweise  der  weiter  unten  erwähnten  Eilial- 
Comitf'S  und  aucli  der  Presse  ein. 
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Der  Aufruf,  welchen  das  Executiv-Coiiiite  an  Industrielle,  Gewerbe- 
treibende und  sonstige  in  Betracht  kommende  Kreise  in  mehreren  tausenden 
von  Exemplaren  versandte,  lautete: 

„Sechzehn  Jahre  sind  es,  dass  die  österreichische  Industrie  auch 
auf  amerikanischem  Boden  — 1876  in  Philadelphia  — ihre  Kraft  mit 
den  fremden  Nationen  gemessen  hat,  und  nun  ruft  die  neue  Welt  die 
Völker  der  Erde  abermals,  und  zwar  nach  Chicago  zur  Weltausstel- 
lung 1893. 

„Nach  air  den  gew^altigen  Vorbereitungen  sowohl,  welche  seitens  der 
amerikanischen  Ausstellungs-Unternehmung  getroffen  werden,  als  nach  dem 
lebhaften  Interesse,  welches  diese  Exj)osition  in  der  ganzen  Welt  erweckt, 
unterliegt  es  heute  keinem  Zweifel  mehr,  dass  diese  Ausstellung,  die  zur 
Feier  des  400.  Jahrestages  der  Entdeckung  Amerikas  durch  Columbus 
veranstaltet  wird  und  zu  welcher  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten 
auch  hieher  ihre  Einladung  gelangen  Hess,  ein  epochemachendes  Werk  in 
der  Geschichte  der  Ausstellungen  bilden  und  die  Errungenschaften  von 
Handel,  Industrie,  Gewerbe,  Kunst  und  Wissenschaft  in  einem  bisher  un- 
erreichten Gesammtrahmen  der  staunenden  Welt  enthüllen  wird. 

„Mit  Rücksicht  auf  die  Bedeutung  unserer  Kunst  in  der  Cultur, 
auf  die  Stellung  der  österreichischen  Industrie  und  Landwirtschaft  im 
Welthandel,  auf  die  Sicherung  ihrer  internationalen  Concurrenzfühigkeit, 
erscheint  es  allein  schon  als  ein  zwingendes  Gebot,  dass  wir  bei  diesem 
Wettstreite  in  der  Stadt  am  Michigansee  nicht  fehlen  dürfen  und  können. 

„Obwohl  die  grossen  Schwierigkeiten  nicht  zu  verkennen  sind,  mit 
denen  unsere  Betheiligung,  namentlich  im  IIinl)licke  auf  die  Entfernung 
des  Ausstellungsortes  und  die  amerikanischen  Preisverhältnisse,  zu  käni])fen 
haben  wird,  so  sind  die  Zeichen,  untei’  denen  wir  in  diesen  neuen  inter- 
nationalen Wettbewerb  eintreten,  doch  glücklich  und  erfolgverheissend. 

„Von  der  günstigsten  Vorbedeutung  für  den  Erfolg  unseres  Unter- 
nehmens ist  es,  dass  Se.  Majestät  der  Kaiser  mit  der  Allerhöchsten  Ent" 
Schliessung  vom  8.  Februar  d.  J.  geruht  hat,  Se.  kais.  und  kön.  Hoheit 
den  durchlauchtigsten  Hei-rn  Erzherzog  Karl  Ludwig  in  der  Eigenschaft 
als  Protector  der  österreichischen  Betheiligung  an  dieser  Weltausstellung, 
welche  Se.  k.  und  k.  Hoheit  zu  übernehmen  die  Gnade  hatte,  zu  bestätigen, 
ferner  die  Einsetzung  einer  Centralcommission  in  Wien,  init  dem  Herrn 
Handelsminister  an  der  Spitze,  und  die  beabsichtigte  Errichtung  von  Filial- 
und  Spccial-Coniitcs  in  den  Kiniigreichen  und  Ländern,  genehmigend  zur 
Kenntnis  zu  nehmen. 


„Auch  die  hohe  Regierung  hat  ihre  volle  Unterstützung  gewährt  und 
für  diesen  Zweck  aus  Staatsmitteln  eine  Subvention  pro  1892  und  1893 
von  je  75.000  ff.  behufs  Verwendung  für  eine  würdige  Re])räsentation  der 
österreichischen  Abtheilung,  sowie  zur  ofticiellen  Vertretung  gesichert,  nnt 
welcher  der  k.  und  k.  österr. -Ungar.  Consul  in  New-York,  Herr  l)r.  Anton 
15ditschek  v.  Palmforst,  betraut  ist. 
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„Ziig’elassen  werden  pi’ogTammUssig-  alle  Olyecte^  welche  geeignet  sind, 
die  Hilts(iiiellen  der  Länder,  ihren  Gewerhefleiss  und  die  errungenen  Fort- 
schritte in  der  Cultur  am  besten  zu  illustrieren. 

„Die  Unterzeichnete  Commission,  welche  zur  Durchführung  und  Lei- 
tung der  organisatorischen  Arbeiten  berufen  worden  ist,  erblickt  indes 
eine  wesentliche  Bedingung  für  das  Gelingen  unserer  Bestrebungen  darin, 
dass  wir  uns  bei  unseren  Expositionen  die  Eigenart  des  amerikanischen 
Al)satzmarktes,  sowie  den  Geschmaek  des  anierikanisehen  Publicums  vor 
Augen  halten  und  bei  der  Auswahl  der  Objecte  vor  allem  auf  diejenigen 
Zweige  Bedaclit  nehmen,  welclie  diesfalls  unsere  Stärke  bilden. 

„Dahin  gehören  die  trelTliehen  Werke  der  l)ildenden  Kunst,  die  vor- 
züglichen Leistungen  der  Kunstindustrie,  weltmarktfähige  Bodenproducte 
und  alle  Erzeugnisse,  welche  unter  den  heutigen  Verhältnissen  als  ex])ort- 
fähig  für  den  neuen  Continent  erscheinen,  der  sieh  in  dieser  Bichtung  als 
ein  höchst  aufnahmskräftiges,  lohnendes  und  steigerungsfähiges  Absatz- 
gebiet erweist,  auf  welchem  unser  künstlerisches  und  industrielles  Schatfen 
bereits  einen  ehrenvollen  Ruf  geniesst. 

„Die  Ausstellung  wird  am  1.  Mai  1893  eröffnet  und  am  30.  October 
desselben  Jahres  geschlossen  werden. 

„Die  allgemeine  Empfangnahme  von  Gegenständen  beginnt  schon  am 
1.  Xovember  1892  und  dauert  bis  zum  10.  Aj)ril  1893. 

„Die  Commission,  welche  in  den  Bureaux  der  Wiener  Handels-  und 
Gewerbekammer  (L,  neue  Börse,  Wi})plingerstrasse  34)  amtirt,  beehrt 
sieh  sohin,  die  interessierten  Kreise  zur  Theilnahnie  an  der  Ausstellung 
freundlichst  einzuladen.  Die  Anmeldungen  finden  in  den  einzelnen  Kron- 
ländern  bei  den  dortigen  Special-  und  Filial-Comites  statt;  diese  Comites 
werden  auf  Wunsch  rechtzeitig  AnmeldungsblaiKpictte,  Formularien  etc. 
zumitteln  und  alle  zweckdienlichen  Auskünfte  ertheilen. 

Wien,  am  1.  März  1892.“ 

Die  Agitation  zur  Beschickung  war  nicht  nur  eine  allgemeine, 
sondern  auch  eine  intensive  und  andauernde. 

Während  das  Executiv-Comite  selbst  alle  nur  geeignet  erscheinenden 
Mittel  und  Wege  zur  Einflussnahme  und  Aufmunterung  der  Industriellen 
aufbot,  a])pellierte  das  niederösterreichisehe  Comite  durch  die  Einberufung 
mehrerer  zahlreich  besuchter  Versammlungen  an  die  Wiener  Industriellen 
direct  und  Se.  Excellenz  der  Herr  Präsident  der  k.  k.  Central-Commission 
selbst  legte  mehreren  hervorragenden  Industriellen  Wiens  die  Beschickung 
der  Ausstellung  schon  aus  ])atriotischeni  Interesse  ans  Herz. 

Auch  der  Thätigkeit  der  auf  Grund  des  von  der  h.  Regierung  auf- 
gestellten  Organisations-Statutes  errichteten  Filial-  und  Special-Comites  in 
den  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  muss  hier  rüh- 
mend gedacht  werden;  solche  Comites  bestanden  bei  den  Handels-  und 
GeweiLekammern  in:  Brünn,  Biidweis,  Eger,  Graz,  Leoben,  Innsbruck, 

Olmiitz,  Pilsen,  Prag,  Ibüclienberg  und  Tro]>))au. 


K.  k.  Central-Commission. 
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Das  Org'anisations- Statut  für  diese  Comites  lautete  wie  folgt: 

,,Zur  Unterstützung-  der  k.  k.  Centraleoininission  für  die  Weltaus- 
stellung- 1893  in  Cliieago  bei  Durelifülirung-  der  auf  die  ofticielle  Betlieili- 
g-ung-  dieses  Staatsgebietes  an  dieser  Ausstellung-  bezüglielien  Angelegen- 
heiten wird  mit  Ausnalime  von  Wien^  am  Sitze  jeder  Handels-  und  Ge- 
werl)ekainnier,  in  deren  Gebiet  sich  ein  Interesse  für  die  l^)eschickung- 
dieser  Ausstellung-  kundgibt^  ein  Filial-Comite  für  die  Industrie  errichtet 
werden^  und  können  ausserdem  im  Erfordernisfalle  noch  Speeial-Comites 
für  andere  Produetionszweige  in  den  Landeshauptstädten  l)estellt  werden. 

Die  Aufgabe  der  Filial-  und  Speeial-Comites  besteht  darin,  innerhalb 
ihres  Competenzgcbietes  nach  den  Pestimmungen  der  k.  k.  Centraleoni- 
mission  für  eine  Avürdige  und  möglichst  günstige  Betheiligung  der  wieli- 
tigsten  Produetionsgebicte  des  Bezirkes  zu  Avirken. 

o o 

Zunächst  liegt  es  im  Berufe  dieser  Comites,  die  auf  die  Ausstellung- 
bezüglichen Kundmachungen  der  k.  k.  Centralcpinmission,  Avelche  A'on 
dieser  kostenfrei  Averden  zur  Verfügung  gestellt  Averden,  mit  thunlichster 
Beschleunigung  zur  Kenntnis  der  l)etheiligten  Kreise  zu  bringen,  sodann 
die  Anmeldungen  entgegen  zu  nehmen,  und  nach  Ablauf  des  Termines 
an  die  k.  k.  Centralcommission  zu  leiten,  ferner  im  Aveiteren  ^Trlaufe  der 
Angelegenheit  die  angemeldeten  Gegenstände,  soferne  nicht  besondere  Aus- 
nahmen bestehen,  einer  sorgfältigen  Vorprüfung-  zu  unterziehen,  für  die 
rechtzeitige  Absendung-  derselben  Vorsorge  zu  treffen,  die  Verrechnungen 
hinsichtlich  der  den  einzelnen  Ausstellern  zur  Last  fallenden  Installations- 
und Transportauslagen  zu  führen  und  seinerzeit  die  Bücksteilung-  der  von 
('hicago  zurüeklangenden  Ausstellungsgegenstände  an  die  Aussteller  zu 

o C?  O O C* 

A'eranlassen. 

Ein  directer  Verkehr  der  Filial-  und  Speeial-Comites  mit  den  ameri- 
kanischen Ausstellungsbehörden  tindet  nicht  statt. 

Die  Thätigkeit  der  Filial-Comites  hat  sieh  in  erster  Linie  auf  die 
Gegenstände  der  Industrie  und  GcAverbe,  ausserdem  aber  aueh  auf  die 
dem  ]kiu-,  Ingenieur-,  Unterrichts-  und  SanitätSAvesen  angelüü’igen  Ex])o- 
sitionen  zu  erstrecken.  Ebenso  auf  Gegenstände  der  Agrieultur,  soferne 
für  dieselben  nicht  S})ecial-Comites  bestehen. 

Die  Angelegenheiten  der  bildenden  Künste  sind  jedoch  der  Pegel 
nach  aus  d(*r  Competenz  der  Filial-Comites  ausgenommen. 

Die  Filial-Comites  sind  aus  jMitglicdcrn  der  betreffenden  llandels- 
und  GeAverl)ekammern  und  aus  anderen  Vertretern  der  Industrie,  der 
GcAvcrbe  und  der  übrigen  vorerAvähnten  ProductionszAAxige  zu  bilden. 

Die  Be])räsentanten  der  geAverblichen  Interessen,  Avelehe  die  Mchr- 
h(*it  des  (.'omites  ausmachen  sollen,  Averden  von  der  Handels-  und  GcAverbe- 
kammer  selbst  b(‘stimmt ; die  Vertreter  der  übrigen  Fachkreise,  deren 
(iesammtzahl  die  Kammer  bezeichnen  soll,  Averden  vom  Statthalter,  l)ezic- 
hungSAveise  vom  Landesch(‘f,  unter  Berücksichtigung-  der  Vorschläge  der 
betreffenden  Fa(*hkr(‘ise  in  die  Filial-Comites  einl)eruf(‘n. 


Adiniuistrativpr  IScriclit  der  k.  k.  (X*ntral-Conimissiou. 
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Der  Vorsitz  in  den  Filial-Comites  steht  dem  Präsidenten  und  in 
seiner  Yerliinderung-  dem  Viee])räsidenten  der  betreffenden  Handels-  und 
Gewerbekammer  zig  die  Seeretariatsgescliäfte  der  Filial-Comites  sind  von  dem 
Secretariate  der  betreffenden  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  übernehmen. 

Die  Ausfertigungen  der  Filial-Comites  sind  mit  der  Bezeichnung  „von 
der  Handels-  und  Gewerl)ekammer  in  . . . . als  Filial-Comite  für  die 

Weltausstellung  1893  in  Chieago‘^  hinauszugeben^  von  dem  Präsidenten 
(eventuell  Vicepräsidenten)  und  dem  Seeretär  der  Handels-  und  Ge- 
werbekammer zu  fertigen  und  mit  dem  Siegel  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer zu  versehen. 

Zum  Behufe  der  Durchführung  ihrer  Aufgaben^  insbesondere  zur 
Deckung  der  Kanzleiauslagen  und  zur  Bestreitung  der  Kosten  für  Feber- 
nahme^  Prüfung  und  Aufbewahrung  der  behufs  der  Yorjury  an  sie  ge- 
langenden Ausstellungsgegenstände  und  so  foi'b  werden  die  Handels-  und 
Gewerbekammern  ermächtigt^  zugleich  mit  dem  Voranschläge  der  Kammer 
für  das  Jahr  1893  oder  abgesondert  ihre  Anträge  unter  Begründung  der 
ziffermässigen  Ansätze  dem  Handelsministerium  behufs  Prüfung  und  Erthei- 
lung  der  Genehmigung  in  Vorlage  zu  l)ringen.  Sollten  sich  schon  im 
Jahre  1892  Auslagen  aus  diesem  Anlasse  ergeben^  so  ist  abgesondert 
deren  Genehmigung  naehzusuehen. 

Die  Errichtung  von  Special-Comites  für  die  bildende  Kunst  ist  nur 
eventuell  an  den  wichtigsten  Pflegestätten  der  Kunst  in  Aussicht  zu  nehmen. 

Der  Ausstellungsfond  darf  für  die  Kosten  der  Filial-  und  Special- 
Comites  nicht  in  Anspruch  genommen  werden. 

Die  Correspondenz  der  Filial-  und  Special-Comites  mit  der  k.  k. 
Centralcommission  und  anderen  k.  k.  Behörden^  dann  untereinander  und 
mit  den  Ausstellern  sowie  umgekehrt,  in  Ausstellungsangelegenheiten, 
geniesst  im  Sinne  des  Artikels  II,  Punkt  1,  3 und  4 des  Gesetzes  vom 
2.  October  1865,  E.-G.-Bl.  Xr.  108,  über  die  gebürenfreie  Benützung  der 
k.  k.  Postanstalt,  die  Portofreiheit,  wenn  sie  auf  der  Adresse  mit  der  Be- 
zeichnung „In  Ausstellungsangelegenheiten*‘  und  mit  dem  Siegel  der 
Handels-  und  Gewerbekammer,  beziehungsweise  der  Landesbehörde,  ver- 
sehen ist;  die  Schreiben  der  Commissionen  müssen  überdies  noch  die 
Worte  „Portofreie  Dienstsache*^,  jene  der  Aussteller  noch  speciell  die  Be- 
merkung „über  ämtliche  Aufforderung**  enthalten.** 

Es  war  allerdings  nicht  zu  verkennen,  dass  sich  einer  massen- 
hafteren Betheiligung  Oesterreichs  in  Chicago  mannigfache  Schwierigkeiten 
entgegenstellen  würden.  Dieselben  resultierten  theils  aus  der  überseeischen 
Lage  des  Ausstellungsortes  und  den  damit  verbundenen  grossen  Kosten,  zum 
nicht  geringen  Theile  aber  aus  der  zollpolitischen  Haltung  der  Vereinigten 
Staaten,  welche  durch  die  ]\Iac  Kinley-Bill  unserem  Exporthandel  schwere 
Wunden  schlug.  Viele  von  denjenigen  Firmen,  welche  Ex])ortbeziehungen 
mit  Amerika  unterhalten,  und  welche  gerade  wichtige  Branchen  vertreten, 
verhielten  sich  reserviert  aus  lUicksicht  auf  ihre  amerikanischen  lni])orteure, 
beziehungsweise  Kundschaften,  um  dieselben  nicht  zu  verlieren. 


K.  k.  Central-Comiuission. 
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Höchst  entiiiiitliigeiul  wirkte  auch  das  Verbot  des  freien  Verkaufes 
auf  der  Ausstellung*. 

Ungeachtet  dessen  mehrten  sich  rasch  die  Anzeichen  eines  lel)hafteren 
Interesses  für  die  Ausstellung^  so  dass  zusammen  mit  den  durcli  die 
Filial-Comites  acquirierten  Anmeldungen  schon  im  Sommer  des  Jahres  1892 
ein  ziemlicher  Stock  von  Ausstellern  zahlreicher  programmässiger  Branchen 
vorhanden  war,  abgesehen  von  der  Kunst,  für  welche  sich  die  Wiener 
Kitnstlergenossenschaft  als  selbständiges  und  in  Fragen  der  Betheiligung) 
der  Zulassung,  des  Transportes  und  der  Versicherung  gänzlich  unab- 
hängiges Comite  constituirte,  dem  aus  der  Staatssubvention  ein  Betrag 
von  fl.  30.000  zur  Durchführung  der  österreichischen  Ausstellung  in  der 
Kunstabtheilung  seitens  des  k.  k.  Handelsministeriums  zugewiesen  wurde. 

Eine  der  ersten  Actionen  des  geschäftsführenden  Vicepräsidcnten 
Isbary  war,  sich  mit  der  amerikanischen  General-Direction  der  Ausstel- 
lung und  mit  dem  Begierungs -Commissär  bezüglich  Zutheilung  eines 
Raumes  im  Ausmasse  von  circa  8000  für  die  österreichische  Section  ins 
Einvernehmen  zu  setzen,  welcher  Platz  dem  Ausmasse  des  von  Oesterreich 
im  Jahre  1878  zu  Paris  innegehabten  Raumes  entsprach  ; da  das  Präsidium 
das  Hauptgewicht  auf  die  Industriehalle  legte,  in  welcher  erfahrungsgeniäss 
bei  jeder  Ausstellung  die  meisten  Theilnehmer  mit  ihren  Objecten  unter- 
zubringen sind,  die  General-Direction  aber  den  gesammten,  in  dem  ver- 
langten Ausmaasse  zugewiesenen  Raum  auf  diese  Halle  und  die  einzelnen 
anderen  Gebäude  vertheilte,  die  von  uns  weniger  oder  gar  nicht  benützbar 
waren,  so  bildete  die  Raumfrage  wegen  der  fortwälirenden  Veränderung 
nicht  nur  des  Raumes,  sondern  auch  der  Auftheilung  desselben  auf  die  ein- 
zelnen Gebäude  eine  der  schwierigsten  und  wechselvollsten  Aufgaben  des 
Executiv-Comites,  welche  Frage  sich  von  vorneherein  durch  den  Umstand 
besonders  complicirt  anliess,  dass  eine  Platzmiete  von  den  Ausstellern 
nicht  zu  bezahlen  war,  mithin  die  angemeldeten  Aussteller  selbst  sich 
im  begehrten  Rauniniaasse  keine  Beschränkung  auferlegten. 

Es  gelang  aber  auch  hier  schliesslich,  ein  völlig  zufriedenstellendes 
Arrangement  zu  erzielen,  und  betrug  der  von  Oesterreich  thatsächlich  belegte 
Raum  in  den  verschiedenen  Departements,  der  im  Laufe  der  Zeit  mehrfache,  in 
der  Humme  zu  unseren  Gunsten  gehende  Veränderungen  erfuhr,  wie  folgt: 

Industriellalle 47.330  Quadratfuss 

Freie  Künste 8.720  ,, 

Maschinenhalle 11.910  „ 

KunsRialast 5.760  „ 

Bergbaugebäude 6.700  „ 

Transporthalle 8.030  „ 

Ackerbau])alast 7.100  ,, 


1.100 


Elektricitätsgebäude 

Frauen])avillou 2.050  „ 

Zusammen  . . 98.700  Quadratfuss 

gegen  anfänglich  beanspruchte  . . 85.000  „ 

2* 
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15.030  Qnadratfuss 
6.760  ,, 

2.020 


5.700 

Briittoraiimes  betrug- 
benützt  wurden. 


Ursprüng-lieli  war  das  in  der  Maseliinenlialle 

von  uns  erreichte  Areale 

jenes  in  der  Kimsthalle 

und  iin  Elektricitätsi)avillon  

die  überÜnssigen  lläuine  wurden  s})äter  mang-els  Ver- 
wendung- aufg-egeben,  ebenso  der  für  das  Iveg-ierung-s- 
g-el)äude  reservierte  Idatz  im  Freien  von  .... 

Die  Gesainmtziffer  des  Oesterreich  g-ewährten 
also  112.420  Qnadratfnss,  wovon  98.700  thatsächlich 

lliel)ei  muss  bemerkt  werden,  dass  ein  Platz  im  Franenpa villon 
erst  wenig-e  Monate  ^or  Peg-inn  der  Ansstellnng-  l)ei  der  amerikanischen 
(ieneral-Direction  nachg-esiicht  werden  konnte,  da  sich  nach  manche^dei 
Schwierig-keiten  erst  in  den  Monaten  December  1892  und  Jänner  1893 
ül)er  ausdrücklichen  Mbinsch  der  amerikanischen  und  österreichischen  Pe- 
g-ierung-,  dem  Beispiele  anderer  Länder  folgend^  ein  1)  a m e n - C o in  i t e für 
die  Theilnahme  Oesterreichs  liildete,  von  welchem  weiter  unten  noch  die 
Bede  sein  wird. 

Nächst  der  Platzfrage  erschien  vorerst  die  Frage  der  Installation 
und  1)  e c 0 r i e rtin  g der  österreichischen  Abtheiliing  in  Chicago  die  wich- 
tigste; für  die  Besorgung  dieser  Arbeit,  zur  Ausarbeitiing  aller  Pläne  und 


Kostenvoranschläge,  zur  Instandsetzung  der  Aiisstellungsräume,  zur  An- 
ordnung und  Ueberwachung  der  auf  die  Ausführung  dieser  Pläne  bezüg- 
lichen Arlreiten  bestellte  das  Fxecutiv-Comite  mittelst  Vertrages  vom 
14.  Mai  1892  den  bewährten  Ausstellungs-Architekten  Herrn  Fmil  Bressler. 

Derselbe  unternahm  behufs  genauer  Aufnahme  unserer  Ausstellungs- 
räume und  zurOrientirung  in  verschiedenen  technischen  und  anderen  wichtigen 
Fragen  im  5Iai  1892  seine  erste  Beise  nach  Chicago,  und  bot  der  nach  seiner 
Bückkehr  an  die  k.  k.  Centralcommission  erstattete  ausführliche  Bericht 
erst  ein  klares  Bild  über  die  in  Chicago  in  den  Ausstellungsräumen 
herrschenden  Verhältnisse. 

Nach  genauer  Frwägung  der  Sachlage  konnte  sich  das  Fxecutiv- 
Comite  nicht  lange  der  Ansicht  verschliessen,  dass  mit  der  bewilligten 
8taatssul)vention  von  150.000  d.,  wenn  auch  noch  so  sparsam  damit  um- 
gegangen würde,  ein  Auskommen  nicht  gefunden  werden  könnte,  und  stellte 
demnach  Vice-Präsident  Isbary  über  die  thatsächlich  zu  gewärtigenden 
Auslagen  ein  wohl  durchgearbeitetes  Kosten-Präliminare  auf,  welches  ein 
Frfordernis  von  295.000  Ü.  als  nothwendig  darstellte ; nachdem  dieses  Prä- 
liminare sammt  einem  motivirten  Finbegleitungsberichte  der  hohen  Be- 
gierung  zur  M'ürdigung  vorgelegt  worden  war,  stellte  Seine  Fxcellenz  der 
Herr  1 landeisminister  mittelst  des  hohen  Erlasses  vom  21.  Se])teniher  1892, 
Z.  45.962.  eine  Erhöhung  des  Staatscredites  bis  zur  Summe  von  275.000  Ü. 
in  Aussicht,  nachdem  die  vom  Fxecutiv-Comite  beantragte  Erbauung  eines 
Begierungs-Pavillons  vom  k.  k.  Handels-Ministeriums  abgelehnt  worden  war. 

Von  da  ab  konnten  die  organisatorisclien  Arbeiten  und  5Iaassnahmen 
der  Central-Commission  eine  umfassendere  Ausweitung  erfahren  und  auch 
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der  östeiTcicliiselien  A])tlieiliiiii;‘  eine  reicliere  und  gescdnmiekvollere  Aus- 
stattung geboten  werden.  Das  diesbezüglich  vom  Arcliitekten  Bressler  vor- 
gelegte äusserst  wirkungsvolle  Deeorationsprojeet  wurde  mittelst  Erlasses 
des  Herrn  k.  k.  Handelsministers  vom  11.  Jänner  1893^  Z.  ()5.724^  mit 
dem  Bedeuten  genelimigt,  dass  die  Kosten  der  gesammten  Deeoration  und 
Ausselmiückung  der  österr.  Abtlieilung  den  Betrag  von  40.000  ü.  nicdit 
iibers'elireiten  sollen. 

Trotzdem  sich  in  der  Folge  mehrere  Ergänzungsarbeiten,  wie  Ab- 
schluss der  einzelnen  Abtheilungen  unter  einander,  die  reichere  Deeoration 
einzelner  lläunie  u.  dgl.  als  nothwendig  ergaben,  und  durchgeftthrt  werden 
mussten,  ist  diese  Präliminar-Zilfer  doch  nicht  überschritten  worden. 

Die  Ausführung  der  Deeoration,  d.  i.  des  Hau])t-  und  der  Seiten- 
portale, sowie  der  diesl)ezüglichen  accessorischen  Arl)eiten  für  die  öster- 
reichische Abtheilung  wurde  mittelst  Vertrages  vom  14.  Jänner  1893  der 
Ersten  österreichischen  Thüren-,  Fenster-  und  Fussbodental)riks-Geseilschaft 
in  Wien  unter  Erlag  einer  Caution  um  einen  Kostenbetrag  von  circa 
25.000  Ü.  übertragen,  Avährend  die  erforderlichen  Bildhauer-  und  weiteren 
Decorationsarbeiten  mehreren  hervorragenden  Wiener  Künstlern  zur  Aus- 


führung übergeben  Avurden;  mit  der  genannten  Fabriks-Gesellschaft  Avar 
zudem  auch  vertragsmässig  am  15.  September  1892  ein  Uebereinkommen 
Avegen  Beistellung  und  Ueberlassung  von  Ausstellungsmöl)eln  an  die  Aus- 
steller nach  einem  vereinbarten  Preistarife  al)geschlossen  Avorden. 

Es  Avurden  Typen  und  Zeichnungen  der  betreffenden  ]\Iöl)el  angefertigt 
und  sainint  dem  Preistarife  den  Ausstellern  zugesendet. 

Eine  ZAveite  nicht  minder  Avichtige,  durch  zahlreiche  Episoden  und 
Anstrengungen,  soAvie  durch  langAvierige,  vom  Sommer  1892  l)is  April  1893 
dauernde  Verhandlungen  charakterisierte  Transaction  bildete*  die  Versi- 
cherung der  österreichischen  Ausst ellungsgüter  und  der  Ob- 
jecte der  Commission  gegen  Feuerschaden  und  auf  dem  Transporte,  deren  Kosten 
zu  tragen  die  Commission  aus  dem  Ausstellungsfond  zugesichert  hatte. 

Verhalten  sich  die  einheimischen  Versicherungsanstalten  schon  prin- 
cipiell  ablehnend  gegen  die  Uebernahme  von  Kisken  auf  überseeischen 
Plätzen,  namentlich  l)ei  der  Feuerversicherung,  so  verschärfte  sich  diese  Auf- 
fassung noch,  da  es  sich  hier  um  Ausstellungsgebäude  handelte,  deren 
Anlage  keine  vollkommen  feuersichere  Avar.  GleicliAVohl  sind.  Dank  den 
Bennihungen  des  Ilandelskammerratlies  Bobert  Thiele,  General-Secretärs 
der  Piunione  Adriatica  die  Sicurtä,  unter  Führung  dieser  Gesellschaft, 
mehrere  andere  einlieimische  VTu-sicherungsgesellschaften  einer  Einladung 
des  Executiv-(k)inite , ins])esondere  mit  Pücksicht  darauf,  dass  es  sich 
um  ein  ])atriotisches^  im  Interesse  der  österreichisclien  Industrie  gelegenes 
rnternehmen  handelt,  (mtg(*gengekommen  und  haben  die  hierüber  gej)tlo- 
genen  Verhandlungen  schliesslich  doch  zu  einem  im  ganzen  zufrieden- 
stellenden Pesultate  geführt. 

A\  ährend  die  Unterbringung  derTra  ns])nrt  versiehe  i*u  ng  in  Oesterreich 
w(‘uiger  ScliAvierigkeitcm  bcg(\gnete  und  die  inländis(‘hen  Gesellschaften 
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einer  siiccessiven  Erhöhung-  dersell)en  l)is  nahe  auf  eine  IMillion  Gulden 
freundlich  entgegenkainen,  waren  dieselben  nicht  geneigt  auch  für  die 
F e u e r V e r s i c h e r u n g die  gleiche  Summe  zu  übernehmen. 

Nachdem  aber  die  bei  der  Commission  angemeldeten  AVerte  der  Feuer- 
versicherung schon  zu  einer  Zeit,  wo  noch  nicht  zweidrittel  der  Anmel- 
dungen eingelaufen  waren,  die  von  den  österreichischen  Gesellschaften  zu- 
gesicherte A^rsicherungssumnie  von  nur  circa  400.000  fl.  weit  überschritten, 
musste  das  Fxecutiv-Comite  auf  Alittel  und  AVege  sinnen,  den  seitens  der 
Aussteller  weiters  erhobenen  Ansprüchen  möglichst  gerecht  zu  werden. 

Fs  wurde  von  mehreren  Seiten  vorgeschlagen,  sich  wegen  Unter- 
bringung wenigstens  eines  Theiles  der  noch  unbedeckten  Feuerassecurauz 
an  die  österreichischen  wechselseitigen  Feuerversicherungs- Anstalten  zu 
wenden;  da  eine  Fühlung  mit  einigen  derselben  aber  ein  negatives  Ke- 
sultat  ergab,  sah  sich  das  Fxecutiv-Comite  veranlasst,  unter  Darstellung 
der  Sachlage  an  das  h.  Handelsministerium  zu  appelliren,  welches  auch 
den  betreffenden  Landesstellen  nahelegte,  das  Ansuchen  der  Commission 
mit  liücksicht  auf  die  Absicht  dersell)en,  die  ganze  A^ersicherung  im 
Inlande  decken  zu  wollen,  und  unter  Hinweis  auf  die  patriotische  Seite  der 
Angelegenheit,  hei  den  betreffenden  wechselseitigen  Anstalten  zu  unterstützen. 

Trotzdem  konnte  ein  günstiges  Resultat  nicht  erzielt  werden,  da  die 
meisten  A'ersicherungsanstalten  unter  Rerufung  auf  ihren  statutarischen 
AVirkungskreis,  der  den  Al)schluss  von  ATrsicherungen  auf  gewisse  engere 
Grenzen  localisiert,  erklärten,  dem  AATmsche  der  Commission  nicht  will- 
fahren zu  können;  nur  die  wechselseitige  ATrsicherungsgesellschaft  in  Krakau 
und  die  mähr. -schlesische  wechselseitige  A'ersicherungsanstalt  in  Brünn 
ühernahmen  in  bereitwilliger  AA^eise  zusammen  einen  Betrag  von  70.000  ff. 
für  F e u e r V e r s i c h e r u n g. 

Um  nun  die  für  die  Feuerversicherung  noch  nothwendige  Summe  auf- 
zubringen, musste  die  Commission  versuchen,  am  ausländischen  Assecuranz- 
markte  das  Fehlende  zu  decken,  wobei  man  sich  schon  im  vorhinein  auf 
ein  ziemliches  Opfer  gefasst  machen  musste. 

Die  über  Ersuchen  der  Commission  durch  die  österreichisch-unga- 
rischen Consulate  in  Europa  vermittelte  Umschau  hatte  bei  der  Ueberspan- 
nung  des  internationalen  A^ersicherungsmarktes  und  der  Deckung  des  eigenen 
Bedarfes  der  Länder  für  die  Ausstellung  in  Chicago  eine  fast  allgemeine 
Ablehnung  zur  Folge;  die  zwei  einzigen  Gelegenheiten,  welche  sich  darbotem 
hat  das  Fxecutiv-Comite  auch  ergriffen.  Zunächst  gelang  es,  durch  die  eifrige 
ATrmittlung  des  k.  u.  k.  General  - Consuls  Dr.  v.  Sehe  r z e r in  Genua  die  Com- 
pagnia  di  Assiciirazione  di  Alilano  mit  einem  Betrage  von  40.000  ff.  zu  dem 
Satze  von  2^/4®/q  zu  gewinnen;  des  weiteren  erwirkte  das  ()Sterr.-ung.  General- 
Consulat  in  Lon  d o n bei  der  dortigen  Gesellschaft  Phönix  eine  Deckung  von 
1000  Pfd.  Sterl.  und  bei  Lloyds  von  7000  Pfd.  Sterl.,  zusammen  von  8000  Pfd. 
Sterl.,  jedoch  nur  gegen  eine  Prämie  von  theilweise  zu  5Vo?  theilweise  zu 
^iit  diesen  Erfolgen  musste  die  Unterbringung  der  österreichischen 
Assecuranz  als  beendigt  angesehen  werden,  und  wurde  der  mit  den  öster- 
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reicliiscben  Versielierimg-s-Gesellscluiften  Jiiii  8.  Xovember  1 892  al)»-e- 
sclilossene  Vertrag,  laut  welchem  die  Commission  einen  Prämiensatz  von 
17o  fhi’  Transport-  und  von  2^4%  fid*  die  Feuerversicherung  zu 
leisten  hatte,  im  Einvernehmen  mit  der  geschäftsführenden  Riunione  Adri- 
atica  di  Sicurtä  in  AVien  sanimt  den  bezüglichen  Yertragshestimmungen 
für  den  Land-  und  Seetransport  und  für  die  Feuerversicherung  in  Druck  ge- 
legt und  sämmtlichen  Ausstellern  je  ein  Exemplar  desselben  zugeniittelt. 

An  der  im  § 1 dieses  A^ertrages  versicherten  Alaximalsumme  per 

465.000  h.  (exclusive  der  erst  später  von  der  mähr.-schlesischen  wechselseitigen 
Anstalt  in  Brünn  übernommenen  30.000  Ü.)  partici])irten  folgende  Gesell- 
schaften u.  zw.  die:  k.  k.  priv.  Assicurazioni  Generali  in  Triest,  k.  k. 
priv.  Oesterr.  ATrsicherungs-Gesellschaft  ,, Donau“  in  AVien,  a.  h.  c.  Erste 
Ungarische  allgemeine  Assecuranz-Gesellschaft  in  Budapest,  a.  h.  c.  „Fon- 
ciere“.  Fester  ATrsicherungs-Anstalt  in  Budapest,  k.  k.  priv.  A^ersicherungs- 
Gesellschaft  ,,Oesterreichischer  Phönix“  in  AVien,  k.  k.  priv.  Riunione 
Adricatica  di  Sicurtä  in  Triest,  a.  h.  c.  Ungarisch-französische  A'ersicherungs- 
Gesellschaft  in  Budapest,  AATener  ATrsicherungs-Gesellschaft  in  AATen,  k.  k. 
priv.  wechselseitige  ATrsicherungs  - Gesellschaft  in  Krakau,  und  war 
jede  der  genannten  ATrsicherungs-Gesellschaften  verpflichtet,  zu  den  ein- 
tretenden  Schadenersätzen  im  ATrhältnis  ihrer  festgestellten  Zeichnung 
zur  Gesammt-A^ersicherungssunime  beizutragen.  Die  anfängiich  ebenfalls  nur 
in  gleicher  Höhe  festgesetzte  T r a n s p o r t v e r s i c h e r u n g wurde  von 
den  betreffenden  österreichischen  Gesellschaften,  als  sich  später  die 
Kothwendigkeit  einer  solchen  Erhöhung  herausstellte,  in  der  vollen  Höhe 
der  Anmeldungen,  u.  zw.  mit  rund  800.000  fl.,  ül)ei’nonmien. 

Da,  wie  bemerkt,  die  Deckung  des  vollen  zur  Feuerversicherung  an- 
gemeldeten Betrages  sich  als  absolut  unmöglich  darstellte,  sah  sich  die 
Commission  vor  die  Kothwendigkeit  gestellt,  eine  Reduction  der  für  die 
Feuerversicherung  eingelaufenen  Anmeldungen  mit  einem  Betrage  von  circa 

300.000  fl.  vorzunehmen,  um  die  Anmeldungen  mit  der  Deckung  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Dank  dem  Entgegenkommen  einer  Anzahl  grösserer 
xAussteller,  welche  die  Feuerassecuranz  sell)st  zu  besorgen  übernahmen  oder 
sich  zu  einer  namhaften  Reduction  ihres  A^ersicherungswertes  bereit  erklärtem 
wurde  die  Regulierung  endlich  nach  längeren  A^erhandlungen  definitiv  durch- 
geführt, und  es  stellte  sich  nach  Abschluss  des  ganzen  ATrsicherungsgeschäftes 
die  auf  259  Anmeldungen  vertheilte  Transportversiclierung  auf  771.15811. 
und  die  Feuerversicherung  auf  554.371  ff.  Die  entfallende  Prämie, 
welche  durch  die  erhiditc  ATrsicherungssumme  und  die  höheren  Ih’ämien- 
sätze  in  London  eine  Uel)erschreitung  des  Präliminares  um  ca.  8000  ff. 
verursachte,  wurde  seitens  der  Commission  vertragsmässig  am  1.  A])ril  1893 
an  die  Riunione  Adriatica  in  AA^ien,  bezw.  durch  die  k.  u.  k.  General- 
f'onsulate  in  Genua  und  London  an  die  italienische  und  die  englischen 
( lesellscliaften  abgeführt. 

Parallel  mit  der  Regelung  der  ATrsicherung  liefen  die  A5‘rhandlungen 
wegen  des  Hin-  und  Rücktransportes  der  Ausstellungsgüter.  Auf  Grund 
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einer  Offertaussclireibung^  woran  sich  fünf  der  ersten  Wiener  Speditionstirnien 
hetheiligteip  hat  das  Executiv-Comite  der  Speditionsfirma  Schenker  & Co. 
in  AVien  die  Si)edition  übertragen.  Die  erwähnte  Firma  wurde  mittels 
Vertrages  vom  31.  Juli  1892  und  unter  Erlag  einer  Caution  von  5000  fl. 
verpflichtet^  die  Ausstellungsobjecte  von  den  drei  Güter-Sammelstellen  AVieip 
Bode  nba eil  und  Eger  bis  in  die  Ausstellungsgebäude  in  Chicago  nach  einem 
bestimmten  Tarife  und  nach  den  geltenden  Bedingungen  der  amerikanischen 
General-Direction  sowie  den  A^orschriften  der  k.  k.  Central-Commission  zu 
befdrderip  alle  erfordei’lichen  Zollnianipulationen  zu  besorgen  und  überhaupt 
Alles  vorzukehreip  um  den  österreichischen  Ausstellern  eine  prompte  Expe- 
dition ihrer  Güter  zu  sichern  und  dieselben  mit  möglichst  geringen  Kosten 
und  zur  rechten  Zeit  nach  Chicago  zu  bringen. 

Nach  dem  von  der  Firma  aufgestellten^  in  Druck  gelegten  und  sammt 
allen  Erläuterungen  und  S])editionsvorschriften  den  Ausstellern  zugesendeten 
Tarife  betrug  die  durchschnittliche  Fracht  per  100  Kilogramm  von  einer 
der  drei  genannten  Sammelstellen  bis  Ausstellungsplatz  Chicago  je  nach 
der  AVarengattung  von  8 l)is  12  ü.  in  Gold^  exclusive  der  Neben-  und 
Zollgebüren;  ausgenommen  waren  Bilder,  Alarniorstatuen  und  andere  Gegen- 
stände von  besonderem  AA^erte,  sowie  voluminöse  (Sperrige)  Güter,  für 
welche  ein  höherer  Frachtsatz,  bezw.  eine  besondere  ATreinbarung  mit 
Schenker  & Co.  bedungen  war. 

LTber  Intervention  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Handelsministers  haben  die 
österreichischen  Bahnverwaltungen,  für  die  Hin-  und  Bückfracht  eine  50^/oige 
Ermässigung  gewährt,  und  auch  die  deutschen  Bahnen  den  österr.  Gütern 
eine  gleiche  Begünstigung  auf  ihren  Strecken  zugestanden;  um  den  über- 
nommenen ATrpflichtimgen  gerecht  zu  werden,  hat  die  Firma  Schenker  Co. 
auf  der  ATrfrachtungsroute  Kotter  d a m— N e w - Yo  r k— C h i c a g o in  den  Hairpt- 
stafionen  der  llmladimgen  eigene  Organe  bestellt,  und  war  es  insbesondere 
die  renommierte  Firma  G.  AV.  Sheldon  Co.  in  Chicago,  welche  seitens 
des  Executiv-Comite  mit  der  Aufgabe  betraut  wurde,  die  ersten  Güter  in 
Em])fang  zu  nehmen.  Die  Firma  Schenker  & Co.  entsandte  zwei  Mit- 
glieder ilires  Hauses  nach  Amerika,  und  ist  es  den  eifrigen  und  umsichtigen 
Bemühungen  derselben  mit  zu  verdanken,  dass  die  vielen  Hemmnisse 
und  grossen  Schwierigkeiten,  denen  die  Spedition  der  österr.  Ausstellungs- 
güter vielfach  begegnete,  glücklich  überwunden  wurden,  und  unsere  Aus- 
stellungsobjecte, inclusive  des  Portales  der  österr.  Abtheilung,  als  die  ersten 
in  Chicago  eintrafen. 

Seitens  des  Executiv-Comite  wurden  die  Aussteller  selbst  genau  über 
alle  Ah)rschriften  der  ATrpackung,  der  Signierung  und  der  S})edition  der 
(yolli  informirt  und  denselben  die  erforderlichen  Drucksorten  und  Eticpietten 
von  hier  aus  zugesendet,  und  war  die  Corres})ondenz  des  Bureau  in  dieser 
Kichtimg  eine  äusserst  lebhafte. 

Neben  diesen  in  kurzen  l Anrissen  geschilderten  Hauptarbeiten,  die 
an  der  S])itze  der  organisatorischen  Arbeiten  des  Executiv-Comite  während 
des  Jahres  1892  und  theilweise  in  das  Jalir  1893  hinübergreifend,  bewältigt 
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werden  mussten^  er^'ub  sieh  noch  eine  Fülle  anderer  Arheiten  und  Verth, i;’nici;‘en^ 
um  das  g-anze  lläderwerk  richtig-  in  Gang-  zu  hrin,iien  und  zu  erhalteic 
und  wurden  die  Aussteller  soAvohl  als  das  Fuhlicinn  des  In-  und  Auslandes 
üher  den  jeweiligen  Stand  der  Arheiten,  üher  alle  wiclitigeren  Vorkommnisse 
und  Verfügungen  durch  einen  nach  anierikanisehem  Cluster  eigens  orga- 
nisierten puhlieistischen  Xaehriehtendienst  fortwährend  auf  dem  Laufenden 
erhalten. 

Unter  Anderem  musste  der  für  Ende  April  1892  angesctzte  Anmelde- 
termin für  die  österr.  Theilnehmer  mehrmals  verlängert  und  die  Kaiini- 
frage  endgiltig  entschieden  werden,  was  sich  in  Folge  der  steten  AI)-  und 
Anmeldungen  als  ein  besonders  schwieriges  Stück  Arbeit  darstellte. 

Den  Ausstellern  giengen  ferner  die  nbthigen  Informationen  üher 
Patent-,  Marken-  und  Musterschutz  in  den  Vereinigten  Staaten,  die  hin- 
sichtlich der  Chieagoer  Ausstellung-  einige  Ahänderun,gen  erfuhren,  zu; 
hiebei  wurde  besonders  auf  das  Unionsgesetz  vom  G.  April  1892  auf- 
merksam gemacht,  -welches  den  Schutz  ausländischer  Aussteller  vor  Ver- 
folgung- wegen  Ausstellung  von  AVaren,  die  durch  amerikanische  Patente 


und  Handelsmarken  geschützt  sind, 


regelt. 


Dieses  Gesetz,  welches  für 


alle  fremdländischen  Aussteller  von  höchster  AVichtigkeit  war,  bestimmte: 
..Dass  kein  Bürger  eines  anderen  Landes  für  die  Verletzung  irgend  eines 
von  den  AVreinigten  Staaten  ertheilten  Patentes  oder  irgend  einer  in  den 
AVreinigten  Staaten  registrierten  Handelsmarke  oder  Eti([uette  verantwortlich 
, gemacht  werde,  wenn  die  beklagte  That  im  Zusammenhänge  mit  der  Aus- 
stellung- irgend  eines  Artikels  oder  Gegenstandes  auf  der  Columbischen 
Ausstellung-  in  Chicago  l)eg-angen  ist  oder  begangen  werden  wird.*^ 

AA^eiters  wurden  den  Ausstellern  die  Begünstigungen  l)ekannt  gegeben, 
welche  das  Executiv-Comite  in  seiner  Sitzung-  am  23.  Alärz  1892  beschlossen 
liatte,  den  Ausstellern  aus  der  Staatssubvention  zuzuwenden.  Aus  dieser 
wurden  die  Kosten  für  die  ofticielle  Bepräsentanz  (Pegierung-s-Commissär 
nebst  Bureau  I,  dann  für  eine  würdige  Dccoration  der  österr.  Abtheilung, 
den  besonderen  Dienst  in  den  Ausstellungsgebäuden  und  die  Versicherun,g 
der  Ausstellungsgüter  auf  dem  Trans])orte  und  gegen  Feucrscliaden  l)estritten. 
Da  nach  den  amerikanischen  Ah)rschriften  jeder  Aussteller  selbst  oder  durch 
einen  l)evollmächtigten  AVrtreter  in  Cldcago  rc])räsentirt  sein  musste,  ergiengen 
die  ncUldgen  Anfragen  und  Aufschlüsse  an  die  Aussteller. 

Die  zollfreie  AViedcreinfulir  der  nach  Schluss  der  Ausstellung  von 
(Jhicago  nach  Oesterreich  zurücklangcnden  Güter  wurde  auf  Grund  des 
Finanz-Alinisterial-Erlasses  vom  14.  April  1892,  Z.  13.213,  bewilligt  und 
dies  den  Ausstellern  bekannt  ,g-e,geben;  die  im  Sinne  dieser  Begünstigung- 
(‘rforderlicluMi  Be,gleit-C(‘rtiticate  für  jede  (‘iuzelm?  Sendung  eines  jeden  Aus- 
stellers wurden  von  der  Commission  über  vorheri.ges  Ersuchen  der  Versender, 
bezw.  deren  S])editeure,  ausgeferti,g-t  und  auch  jed(‘r  einzelne,  von  den  Aus- 
stellern als  ihr  comnuu-cieller  Pe]H'äsentant  in  Chica,go  namhaft  ,gemachte 
Vertreter  durch  eine  AVllmacht  in  deutsclun-  und  englischer  Sprache  seitens 
der  Commission  amtlich  beglaubigt. 
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Von  der  Ansielit  ausgehend,  dass  sieh  eine  Betheilignng  wenigstens 
der  hervorragendsten  staatlielien  oder  unter  staatlieher  Aufsicht  stehenden 
wissensehaftliehen  oder  militär-teehnisehen  Anstalten  und  Institute 
ein])fehlen  dürfte,  hat  sieh  die  Commission  mit  einem  diesbezüglichen  An- 
suchen an  eine  Ecilie  derselben,  wie  die  k.  k.  Staatsdrnekerei,  das 
militar-geograj)hisehe  Institut  n.  a.,  später  auch,  um  eventuell  eine  Schau- 
stellung der  österreichischen,  unzweifelhaft  niustergiltigen  Sanitäts-Ein- 
richtungen für  Krieg  und  Frieden  zu  ermöglichen,  an  die  Gesellschaften 
vom  rothen  und  weissen  Kreuze  gewendet,  ohne  indes  einen  Erfolg  zu 
erzielen.  Ebenso  erfolglos  blieben  auch  die  Versuche,  das  staatliche  Bildungs- 
wesen, insbesondere  die  gewerblichen  Lehranstalten,  dann  landwirtschaft- 
liche und  montane  Vereine  zur  Ausstellung  heranzuziehen. 

Zumeist  waren  es  Gründe  tinanzieller  Xatur,  bei  einzelnen  auch 
<lie  nicht  mehr  gut  mögliche  Vorbereitung  für  die  Ausstellung,  welche  diese 
Behörden,  Anstalten  und  Vereine  von  einer  Beschickung  der  Ausstellung 
absehen  Hessen. 

Koch  vor  Al)lauf  des  erst  anberaumten  Anmeldungstermines  ergab 
sich,  dass  die  von  der  Commission  beabsichtigten  Erleichterungen  für 
die  Aussteller  nicht  in  allen  Fällen  ausreichend  seien;  es  hatten  sich 
nämlich  mehrere  kleinere  Aussteller  gemeldet,  die  in  der  Lage  waren,  ganz 
entsprechende,  für  den  Export  nach  Amerika  geeignete  Objecte  auszustellen, 
wenn  ihnen  mit  Kücksicht  auf  die  grossen  Kosten  und  darauf,  dass  sie 
über  die  nöthigen  Mittel  nicht  verfügen,  weitergehende  Begünstigungen 
oder  wohl  gar  eine  ganz  kostenlose  Theilnahme  ermöglicht  würde. 

Die  Commission  Avar  aber  nicht  in  der  Lage,  derartigen  AVünschen  zu 
entsprechen,  da  die  ursprüngliche  Staatssubvention  thatsächlich  eine  höchst 
beschränkte  Avar  und  kaum  genügte,  den  eigenen  Bedürfnissen  und  An- 
forderungen zu  entsprechen;  andererseits  erschien  es  im  Interesse  unserer 
Industrie,  insbesondere  des  KleingCAA  erbes,  soAA'ie  im  Interesse  einer  reich- 
haltigeren Schaustellung  Oesterreichs  in  Chicago  gelegen,  Avenn  derartigen 
unbemittelten  Ausstellern  die  Theilnahme  durch  die  Aveitestgehende  Unter- 
stützung ermöglicht  Avürde. 

Von  dieser  Anschauung  geleitet,  hat  nun  die  Wienei’  Handels-  und 
GeAverbekammer  über  Antrag  ihres  damaligen  Präsidenten  und  geschäfts- 
führenden Vice])räsidenten  der  Commission  Rudolf  Isbary  in  ihrer  Sitzung 
am  27.  A])ril  1892  den  Beschluss  gefasst,  zur  Unterstützung  Avürdiger 
und  unbemittelter  Aussteller  des  Kammerbezirkes  einen  Betrag  A'on  10.000  tl. 
aus  Kammermitteln  zu  beAvilligen,  Avelcher  Beschluss  auch  vom  h.  k.  k. 
Handelsministerium  genehmigt  Avurde. 

Damit  Avar  die  Möglichkeit  gegeben,  einige  ganz  hübsche  Exhibite 
nach  Cliicago  zu  bringen,  und  Avurden  unter  Andern  auch  die  Collectiv- 
Ausstellungen  der  Wiener  Drechsler  und  die  der  Genossenschaft  der  IMusik- 
instrumenten-Erzeuger  in  AVien  aus  dieser  AVidmung  subventioniert. 

Im  Se])tember  1892  ergieng  seitens  des  kaiserlich  deutschen 
Reichs-Commissärs  AVermuth,  an  die  Central-Commission  die  Einladung, 
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einen  milndlielien  Gedankenanstaiiscli  zwischen  den  deutselier-  und  öster- 
reicliiseherseits  mit  den  i)eziig-lielien  Arbeiten  betrauten  Areliitekten, 
insbesondere  a1)er  binsiebtlieb  der  Gestaltung*  der  Deeoration  in  den 
])eiderseitigen  Abtbeilimgen  der  Cbieagoer  Ausstellung  zu  veranstalten. 
Die  Central-Commission  l)estiinnite  ihren  Arcliitekten  Emil  Dressier  für 
diese  Mission  und  wurde  Prag  als  Ort  der  Conferenz  der  beiderseitigen 
Architekten  in  Vorschlag  gebracht. 

Bei  der  am  1.  October  dort  ^stattgefundcnen  Conferenz  des  Architekten 
Dressier  mit  dem  Architekten  für  die  deutsche  Abtheilung  Hoftacker  wurde 
vereinbart,  dass  der  österr.  und  deutsche  Regierungsvertreter  möglichst 
einheitlich  Vorgehen  und  sich  gegenseitig  thunlichst  an  die  Hand  gehen 
sollen,  was  beiden  Sectionen  in  der  Folge  manche  Erleichterung  gewährte. 

Bevor  noch  der  mehrmals  verlängerte,  am  30.  vSeptember  1892 
definitiv  ablaufende  Anmeldungsterniin  zu  Ende  gieng,  konnte  die  Com- 
mission endlich  daran  gehen,  die  sämmtlichen  eingelangten  Anmeldungen, 
deren  viele  aus  dem  schon  erwähnten  Grunde,  dass  eine  Platzmiete  nicht 
zu  bezahlen  war,  verhältnismässig  ungeheuerliche  Raumansprüche  stellten, 
hinsichtlich  des  Raumes  und  sonstiger  Zulässigkeit  einer  äusserst  sorg- 
fältigen endgiltigen  Prüfung  zu  unterziehen. 

Die  mehr  als  700  zählenden  Anmeldungen,  welche  vom  Regierungs- 
Commissär  zum  grössten  Theile  früher  schon  nach  Gruppen  und  Classen 
eingetheilt  worden  waren,  mussten  also  nochmals  gesichtet  und  geordnet 
werden.  Avelchc  Arbeit  die  von  der  Commission  berufene  Voi’-Jnrv  unter 
Vorsitz  des  Herrn  Alfred  R.  von  Lind  heim  und  Zuziehung  von  Experten 
in  der  Zeit  vom  15.  bis  22.  8e])teml)er  in  mehreren  Sitzungen  durchführte, 
wobei  besonders  auf  das  ofticielle  Programm  für  die  österreichische  De- 
theiligung  Rücksicht  genommen  werden  musste. 

Die  zw()lf  Hauptgruppen,  nach  welchen  die  Ausstellungsobjecte  ein- 
getheilt und  im  Kataloge  angeordnet  waren,  sind  folgende: 

A.  Ackerbau,  Waldproducte,  Forstwesen,  dahingehörige  ^laschinen 
samnit  Zugelün*. 

D.  Weinbau,  Gartenbau,  Blumenzucht. 

C.  Viehzucht,  zahme  und  wilde  Thiere. 

D.  Fische,  Fischerei,  Ih-oductc  der  Fischerei  und  Apparate  für  den 
Fischfang. 

F.  Bcrgl)au,  Hütt(‘nwesen,  Metallkunde. 

F.  ^laschinenwesen. 

G.  Verkehrswesen,  Eisenbahnen,  Schifte,  Wagen. 

H.  Fabrikserzeugnisse.  • 

I.  Flektricität  und  elektrische  Ajiparatc. 

K.  Sclühie  Künst(‘,  bildlich(',  ])lastisch(',  decoi*ative. 

L.  Freie  Künste,  Erziehung,  Jngenicurwesen,  öftentliche  Werke, 
Baukunst,  iMusik  und  Drama. 

M.  Völkerkunde,  Alt(‘rthumskunde,  Fortschritt  der  menschlichen 
Arbeit  und  Frtindung,  vereinzelte  und  Sammelausstcllungen. 
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Diese  12  De})artemeiits  zerfielen  in  17(3  GrnppeiB  welche  in  968 
(hassen  ein,:^etlieilt  waren. 

Bei  der  vorg-enoninienen  rrnfnipi^  wurden  ea.  150  Anmeldungen  als 
nicht  in  den  Rahmen  des  Programnies  ])assend  hetimdeip  und  die  An- 
melder — unter  denen  sieh  auch  einige  imgarisehe  befandeip  welche  die  Com- 
mission mit  Rücksicht  auf  ihre  auf  die  im  Reichsrathe  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  beschränkte  AVirksamkeit  von  vorneherein  ablehnen 
musste  — von  der  Xichtzulassung  verständigt. 

Die  als  zulässig  befiindenen  Anmeldungen  ergaben  noch  immer;,  beson- 
ders in  der  liidiistriehalle^  einen  Ranmansprnclp  der  den  verfügbaren  Platz 
um  mehr  als  das  Doppelte  überstieg,  so  dass  Alles  aufgelioten  werden 
musste,  um  das  Alissverhältnis  möglichst  befriedigend  auszugleichen. 

Im  Einvernehmen  mit  dem  Architekten  Pressler  wurde  diese  Ange- 
legenheit mit  thunlichster  Perücksichtigimg  der  kleineren  Rauniansprüche 
geordnet  und  den  betreffenden  Ausstellern  die  auf  die  reducicrten  Plätze 
lautenden  Zulassungsscheine  zugemittelt.  Während  nun  die  Commission  bei 
der  Ausfertigung  und  Zusendung  dieser  Zulassungsseheine  der  Aleinung 
war,  dass  eine  Anzahl  von  Ausstellern  ihre  Ansprüche  noch  restringieren 
dürfte  und  hiedurch,  sowie  durch  Ablehnung  der  für  Amerika  unge- 
eigneten Anmeldungen  einiger  Raum  zur  Auftheilung  auf  das  ausstellende 
(Kontingent  erül)rigt  würde,  hat  sich  diese  Annahme  im  allgemeinen  nicht 
bestätigt.  Alit  — im  AArhältnis  zur  gesammten  Anmelderzahl  — wenigen 
Ausnahmen  hat  das  Gros  der  Aussteller  nicht  nur  seine  Theilnahme,  sondern 
zumeist  auch  den  vollen  Raumanspruch  aufrecht  erhalten,  und  lagen  der 
( ■ommission  alsl)ald  eine  ziemliche  Anzahl  von  Raumreclamationen  vor, 
mit  deren  Prüfung,  um  in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  Klarheit  zu 
schaffen,  sofort  begonnen  werden  musste.  In  diesen  Reclamationen  stützten 
viele  Aussteller  die  Aufrechthaltung  ihrer  Ansprüche  auf  den  Umstand, 
dass  sie  die  ersten  waren,  welche  ihre  Petheiligung  anmeldeten.  Diese 
Auffassung  Avar  jedoch  keineswegs  begründet,  Aveil  stets  nur  der  Endtermin  für 
die  Anmeldung  maassgebend  erscheint  und  bis  zu  diesem  Endtermine  ein  Prio- 
ritäts-Ans])ruch  niemals  geltend  gemacht  AA^erden  kann.  Xun  hatte  sich  überdies 
— und  es  gilt  dies  vor  Allem  in  der  keramischen  Pranche  — eine  Anzahl  von 
Ausstellern  mit  so  überaus  grossen  Ansprüchen  von  100  bis  300  Quadrat- 
metern eingestellt,  dass,  aa  enn  die  obige  Auffassung  richtig  gCAvesen  Aväre, 
vielleicht  20  Firmen  genügt  hätten,  um  den  ganzen  der  österreichischen 
Abtheilung  in  der  Industriehalle  der  Chicagoer  Ausstellung  zugeAviesenen 
Raum  auszufüllen.  Die  Commission  musste  ihre  Aufgabe  aber  darin  erblicken, 
alle  exportfähigen  und  durch  die  Anmeldungen  vertretenen  ZAveige  zu 
einem  reichhaltigen  Cesannntbihle  der  ()sterreichischen  Abtheilung  zu 
vereinigen,  abgesehen  davon,  dass  sie  ein  grosses  OeAvicht  darauf  legte, 
dass  auch  den  kleineren  Ausstellern  Gelegenheit  geboten  Averde,  in  Amerika 
mit  zu  concurrieren.  Von  diesem  Gesichtspunkte  ausgehend,  bot  die  Commission 
Alles  auf,  um  eine  mr)glichst  zufriedenstellende  Auftheilung  des  Raumes, 
namentlich  Avas  di(‘  Reclamationen  betriffr,  durchzuführen.  Die  schwierige 
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Au%abe  wurde  cndlieli  nach  laiii;‘en  imd  vielen  ^Arllaudluni>•en  mit  den 
Keelamanten  g-elöst,  sie  gab  der  Commission  aber  l)is  zum  Alonate  Februar  1893 
Stoff  zu  rei  eil  lieber  Arbeit. 

Am  3.  Oetober  1892  Avurde  der  gesebäftsfübrendc  Mee-Präsident 
]\lautliner  Amn  Seiner  k.  und  k.  Hoheit  dem  durcblauchtigsten  Erzherzog- 
Protector  Karl  LudAvig  in  Audienz  emptangen  und  erstattete  Seiner 
kaiserlieben  Hoheit  Bericht  über  den  Stand  der  Arbeiten  für  die  Theilnabme 
der  österreicliiseben  Industrie  an  dieser  Ausstellung. 

Der  durclilauclitigste  Herr  Erzlierzog-Protector  nabm  den  Vortrag  mit 
AvoblAVollendem  Interesse  entgegeip  S])raeb  seine  Befriedigung  über  die  verliält- 
nisniässig  zablreicbe  Betbeiligung  der  bsterreicliisclien  Industrie  an  dieser 
Exposition  aus  und  übergab  dem  Kammer-Präsidenten  eine  ihm  vom 
amerikaniseben  Gesandten  Mr.  Grant  überreichte  Liste  von  in  der  Tlieater- 
und  Musikausstellung  in  der  Eotunde  betindlielien  Objecten,  deren  Pixposition 
auf  der  Cbicagoer  Ausstellung  sehr  aa  ünseliensAvert  sei,  da  in  Amerika 
das  lebhafteste  Interesse  für  diese  interessanten  Gegenstände  bestehe. 

So  gern  nun  die  Commission  diesem  Ansinnen  entsprochen  und  die 
(ksterr.  Seetion  in  Chicago  durch  Ausstellung  der  bezeiclineteii’  Objecte 
bereichert  hätte,  konnte  dem  diesbezüglich  an  die  Direction  der  Musik- 
und  Theater-Ausstellung  seitens  der  Commission  gestellten  Ansuchen  docli 
nicht  Avillfahrt  AA^erden,  naclidem  die  Besitzer  der  Olijecte  erklärten, 
dieselbe  für  Cbicago  aus  mehreren  einleuchtenden  Gründen  nicht  über- 
lassen zu  können. 

Zu  den  organisatorischen  Arbeiten  der  Commission  gebürte  auch  die 
Bildung  und  Tnscenierung  einer  Peilie  atui  Collectivbetheiligungen, 
deren  Objecte  eine  namhafte  Bereicherung  der  österr.  Schaustellung  in 
Chicago  bildeten. 

So  entstand  über  initiative  des  Präsidiums  und  des  Bureaus  die 
C 0 1 1 e c t i V a u s s t e 1 1 u n g d er  Wiener  Drechsle r,  an  Avelcher  sich 
33  Drechsler  der  verscliiedensten  Branchen  unter  Philirung  ihres  Obmannes 
Johann  Lederer  und  des  später  auf  Ansuchen  der  Drechsler  als  specieller 
^ertreter  nach  Cbicago  entsendeten  Johann  Edler,  betbeiligten;  diese 
CollectiA'ausstellung,  Avelcbe  eine  ■})räcbtige,  vor  ihrem  Abgänge  nach 
Clii(*ago  in  Wien  ausgestellte,  auch  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Handels- 
ndnister  besichtigte  und  als  äusserst  gelungen  bezeicbnetc  p]x})osition 
darstellte,  konnte  nur  durch  ciuc  namhafte  Subventionirung  aus  dem  von 
der  Wiener  Kammer  gcAvidmeten  Foude  von  10.000  ff.  ermöglicht  werden . 

Desgleichen  erAvies  sich  die  über  Anregung  und  Bemühung  des 
( ienossenschafts -Vorstandes  Karl  S t e c h e r entstandene  ( - o 1 1 e c t i v a u s- 
s t (‘  1 1 u n g d e r ( i e n o s s e n sch  a ft  d e r M u s i k - 1 n s t r u m e n t e n ni  a c h e r 
in  Wien,  Avelche  20  Thcilnehmer  umfasste,  als  in  jeder  Hinsicht  gelungen; 
diese  CollectiA(‘X])osition  (‘ihielt  aus  dem  erwähnten  Kammerfonde  eine  Sub- 
vention von  1000  11.,  Avährend  die  beiden  von  der  Handels-  und  GcAvcrbe- 
kammcr  in  Eg('r  als  Filial-( 'omite  insceniertcn  (b)  1 1 e c t i v a u s st  e 1 1 u nge n 
der  M u s i k - 1 n s t r u m e n t (‘ n m a (*  h (‘ r in  Schön  hach  und  in  (Jraslitz 
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mit  Hilfe  einer  Subvention  im  Betrage  von  500  b.  aus  den  Mitteln  der 
Commission  ermöglicht  wurden. 

Um  Tirol  und  die  österreichischen  Alpenländer  behufs  Erzielung  einer 
grösseren  Fremdenfreciuenz  auch  dem  reiselustigen  Publicum  in  Amerika 
recht  anschaulich  bekannt  zu  macheip  beschloss  der  Landesverband  für 
F re mden verkehr  in  Tirol  die  Aufstellung  eines  Panorama  in  Chicago. 
Dieses  tarbenprächtige;  künstlerisch  ausgeführte  Kolossalbild^  eine  der 
schönsten  Partien  Tirols  — ein  Gletscher -Panorama  aus  der  Oetzthaler 
Fiswelt  — darstellend,  wurde  mit  einem  Kostenaufwande  von  14.000  fl. 
hergestellt  und  von  der  Commission  mit  4000  fl.  subventionirt.  In  Ver- 
bindung mit  der  Ausstellung  mehrerer  Tiroler  Industrien  bildete  dieses 
Panorama  eines  der  interessantesten  Schaustücke  der  österr.  Section  in 
Chicago  und  hatte  dort  einen  derartigen  Erfolg,  dass  nach  Schluss  der 
Ausstellung  der  Landesverband  sich  veranlasst  fand,  ein  warmes  Dank- 
schreiben an  den  geschäftsführenden  Vice])räsidenten,  welcher  sich  neben 
dem  Kammersecretär  Dr.  Ko  fl  er  in  Innsbruck  um  das  Zustandekommen 
dieses  effectvollen  Schaustückes  bemüht  hatte,  zu  richten,  in  Avelchem 
die  Verdienste  desselben  um  Tirol  und  im  weiteren  Sinne  um  die  österr. 
Alpenländer  anerkennend  hervorgehoben  wurden. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1892  entwickelte  sich  ferner  über  die  von  Herrn 
kais.  Kath  Kupka,  Inspector  der  Kaiser  Ferdinands-Xordbahn,  that- 
kräftigst  und  eifrigst  unterstützte  Anregung  der  Commission  auch  eine  in  allen 
Theilen  gediegene  Special  -Ausstellung  des  Österreich.  E i s e n b a h n wese  ns. 
An  (lersell)en  betheiligten  sich  die  Directionen  der  in  Wien  einmündenden 
Hauptbahnen,  u.  zw.  die  k.  k.  österr.  Staatsbahnen,  die  Staatseisenbahn- 
gesellschaft, die  Kord-  und  Südbahn  und  die  österr.  Xordwestbahn,  durch  die 
Fx]U)sition  von  Zeichnungen  von  Fahrbetriebsmitteln,  von  photographischen 
Ansichten  interessanter  Bauobjecte  und  von  graphischen  Darstellungen,  welche 
die  Entwicklung  des  gesammten  Eisenbahnwesens  und  seiner  Einrichtungen 
in  Oesterreich  illustrierten.  Diese  österr.  Specialausstellung,  welche  in 
Chicago  allgemeinen  Beifall  fand,  Avurde  nach  Schluss  der  Ausstellung 
nach  San  Francisco  gebracht  und  nach  Schluss  der  dortigen  „Midwinter 
Eair*^  der  PennsyHania  Kailroad  über  deren  Ansuchen  überlassen. 

Die  Ausstellung  der  Kunst  Industrie  anlangend,  stimmte  die 
Commission  der  Ansicht  des  Installations-Comite  bei,  dass  der  AVert  der 
österreichischen  Abtheilung  nicht  so  sehr  in  der  Quantität  als  in  der 
Qualität  der  Ausstellungs-Gegenstände,  und  Aveiters  in  einer  besonders- 
schönen Anordnung  und  Aufstellung  gesucht  Averden  müsse.  In  dieser  Be- 
ziehung sei  unter  Anderem  auch  auf  die  hervorragendsten  niustergiltigen 
Arbeiten  der  letzten  Jahre,  Avie  sie  sicli  im  Besitze  des  k.  k.  (»sterreich.  Museums 
und  verscliiedener  Privaten  befinden,  zurückzugreifen,  und  sollten  diese  Ob- 
jecte den  Alittel])unkt  bilden,  um  den  sich  sodann  die  vorzüglichsten 
Erzeugnisse  der  modernen  Kunstindustrie  und  im  Aveiteren  Kreise  alles 
Uebrige  zu  gru])piren  hätte.  Damit  fiel  auch  theihveise  die  Aufgabe  des 
Acciuisitions-Comite  zusammen,  Avelches  beschlossen  hatte,  nicht  bloss  speciell 
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wertvolle  Gegenstände  zu  ae([uiricren,  die  sich  im  Privathesitze  befinden^ 
sondern  aueli  Arbeiten  von  Industriellen,  sowie  von  anderen  Gel)ieten,  wenn 
solche  zur  Vervollständigung  oder  Ergänzung  von  Lücken  dienlich  sein 
kihinten. 

Das  Resultat  der  diesbezttgliehen  von  Herrn  Hofrath  Htorck  und 
Herrn  kaiserl.  Rath  Hann  sch  thatkräftigst  unterstützten  Bemühungen 
war,  dass  das  k.  k.  österr.  Museum  für  Kunst  und  Industrie  eine  grössere 
Anzahl  der  schönsten  in  seinem  Besitze  betindlichen  kunstgewerbliehen  und 
industriellen  Objecte  von  grossem  Werte  nach  Chieago  sandte  und  dass 
Aveiters  eine  Reihe  hervorragender  Persönlichkeiten,  an  ihrer  8])itze  8e.  kais. 
Hoheit  der  Herr  Erzherzog-Protector,  über  Ersuchen  der  Commission  und  mit 
Unterstützung  des  genannten  Museums  sieh  bereit  fanden,  der  Commission 
jnehrere  prachtvolle  Adressen-  und  Diplom-Einbände  für  Ausstellungs- 
zweeke  leihweise  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Diese  sämmtlichen  Kunstgegenstände,  die  in  Chieago  allgemeine  Be- 
Avunderung  und  höchste  Anerkennung  fanden,  sind  vollkommen  unversehrt 
zurüekgelangt  und  ihren  Besitzern  Avieder  übergeben  Avorden. 

Was  die  Theilnahrne  der  österreiehisehen  Frauen  an  der  Chieagoer 
Ausstellung  betrifft,  so  Avar  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1892  seitens  des 
hiesigen  Gesandten  der  Vereinigten  Staaten  an  die  österreichische  Regierung 
die  Einladung  ergangen,  ein  Damen-ZAveigeomite  zur  Vertretung  der 
Interessen  der  österreichischeu  Frauen  zu  gründen.  Als  Aufgabe  dieses 
Comites  Avurde  die  Veranstaltung  einer  Special- Ausstellung  bezeichnet,  um 
den  heutigen  Stand  der  Frauenarbeit  aller  Länder,  bezAV.  Oesterreichs,  auf 
den  Gebieten  der  Industrie,  der  Kunst,  der  Humanität,  der  Literatur  etc. 
zur  Anschauung  zu  bringen,  ferner  statistische  Daten  über  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Frauenarbeit  zu  liefern  und  Frauen  als  Mitglieder  verschie- 
dener Preisgerichte  vorzuschlagen. 

Se.  Excellenz  der  Herr  Handelsminister  bildete  demnach,  als  die  dies- 
bezüglichen Vorarbeiten  beendigt  Avaren,  mittelst  Erlasses  vom  10.  Jänner  1893 
unter  Aufstellung  eines  eigenen  ofticiellen  Programmes  ein  österr.  Danien- 
Coniite,  dessen  Protectorat  Ihre  k.  u.  k.  Hoheit  die  durchlauchtigste  Frau 
Erzherzogin  Maria  Theresia  zu  übernehmen  geruhte. 

Zu  Mitgliedern  dieses  Comite  hatte  Se.  Excellenz  folgende  Damen 
ernannt : 

Frau  Irma  Daubek. 


Frau  Maria  Ellissen. 

Frau  Paula  Frankl  v.  lIocliAvart. 

Ihre  Erlaucht  Frau  Maria  Theresia  Gräfin  Har  rach,  geh.  Prinzessin  Tliurn 
und  Taxis. 

Ihre  Excellenz  Frau  Henriette  Gräün  Lar i sch,  geh.  Gräfin  Lariscli. 

Ihre  Durchlaucht  Frau  Henriette  Fürstin  Aon  und  zu  Liechtenstein, 
geh.  Fürstin  von  und  zu  Lie(*htenstein. 

Frau  Clementine  M a t s c h e k o. 

Ihre  Excellenz  Frau  Irma  Markgräfin  Pallavicini,  geh.  Gräfin  Szechenyi. 
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Frau  Elisabeth  (irätiii  Fotocka,  li’eb.  Prinzessin  Padziwill. 

Frau  Angelica  Baronin  Beinelt. 

Frau  Franeisea  Baronin  B ing-lioffe  r,  g-el).  Baronin  KleinAViesenberg*. 

Frau  ]\larie  Grätin  Sy  1 va-Ta r o u ea,  g*eb.  Gräfin  Xostiz-Bieneek. 

ihre  Exeellenz  Frau  Anna  Marie  Gräfin  Thun  und  Hohenstein,  «‘eh. 

' v' 

Prinzessin  Seliwarzenberg’. 

Frau  Clara  Vog-el. 

Xaeh  Durchführung-  der  Vorarl)eiten,  welche  Mitte  ]\Iärz  bewerk- 
stellig-t  way  erg-ab  sieh  einschliesslich  der  Objecte  der  Kunststickerei- 
schule, des  Central-Spitzencurses  und  des  Wiener  Frauenerwerbvereines 
eine  ganz  reiche  und  interessante  Saininlung  von  Arbeiten  österreichischer 
Frauen  in  den  drei  Hauptgruppen : der  kunstgewerblichen  Leistungen,  der 
Literatur  und  der  Malerei. 

Die  Collection,  an  welcher  sieh  mehrere  Damen  des  Coniite,  von  der 
Commission  darum  ersucht,  durch  Einsendung  einzelner  prachtvoller  Stücke, 
die  sie  zu  diesem  Zwecke  gesammelt  hatten,  hervorragend  betheiligten, 
wurde  von  Sr.  k.  u.  k.  Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog- 
Karl  Ludwig,  sowie  von  Ihrer  k.  u.  k.  Hoheit  der  Frau  Erzherzogin- 
Ib-otectorin  iMaria  Theresia,  dann  von  Sr.  Exeellenz  dem  Herrn  Handels- 
minister, einer  Anzahl  Mitglieder  des  Damen-Comite  und  von  anderen 
Honoratioren  besichtigt,  und  haben  Ihre  kaiserl.  Hoheiten  Ihre  höchste  Be- 
friedigung über  dieselbe  ausgesproehen.  Die  Ausstellung-  war  auch  durch 
einige  Tage  im  Festsaale  der  Wiener  Kammer  geordnet  zur  allgemeinen 
Besichtigung  aufgestellt. 

I^eider  war  es  auch  hier  mit  Bücksicht  auf  den  Baummangel  nicht 
möglich,  sämmtliche  angemeldete  Objecte  der  Frauen- Ausstellung-  einzu- 
verleiben, und  wurde  nur  eine  durch  die  speciell  eingesetzte  Damen-Jury 
vorgenommene  Auslese  der  besten  Leistungen  nach  Chicago  dirigiert. 

Besonders  erwähnenswert  ist,  dass  Ihre  k.  u.  k.  Hoheit  die  durch- 
lauchtigste Frau  Protectorin  des  Damen-Comite  sich  mit  einem  selbstver- 
fertigten Paravent  — einem  der  schönsten  Stücke  der  österr.  Frauen - 
abtheilung  überhaupt  — an  dieser  Schaustellung  betheiligte. 

Ein  Verkauf  von  Objecten  dieser  Abtheilung-  in  Chicago  wurde  nicht 
erzielt,  und  sind  sämmtliche  im  Frühlinge  1894  von  der  Ausstellung- zurück- 
gekommenen  Gegenstände  durch  die  (Ammission,  welche  auch  die  Kosten 
des  Hin-  und  Bücktransportes,  der  Emballierung  etc.  bestritt,  den  Aus- 
stellerinnen wieder  ül)ergel)en  worden. 

Als  zu  Anfang  des  Jahres  1893  mit  der  Ex])edition  der  Güter  be- 
gonnen wurde,  vor  deren  Beginn  noch  mehrere  Wiener  Aussteller  eine 
h()chst  ehrenvolleAnerkennung  dadurch  gefunden  hatten,  dass  ihreObjecte  theils 
von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  theils  von  dem  durchlauchtigsten  Erz- 
herzog-Protector  Karl  Ludwig-  und  von  Sr.  Exeellenz  dem  Herrn  Handels- 
minister besichtigt  worden  waren,  musste  das  FiXecutiv-Comite  sich  mit  der 
Installierung-  der  (tsterreichischen  Abtheilung  und  der  Bestellung  von  geeigneten 
Hilfsorganen  zur  rnterstützuiiü-  des  (österreichischen  Commissärs  befassen. 
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Kaclidein  ein  I\ei>’ierimg-s-PaYilloii  in  Chicago  nicht  crl)ant  \vunlc, 
musste  ein  eigenes  Hans  in  der  Nälie  des  Aiistelhings})latzes  (Edgerton 
Avenue,  6080)  nni  den  Kostenpreis  von  circa  10.000  6.  gemietet  werden,  in 
welchem  sich  nehen  den  Kepräsentationsränmlichkeiten  aueli  die  AVohnnngen 
des  General-Commissärs  nnd  der  ihm  heigegehenen  Beamten  hefanden. 

Der  Architekt  der  ()sterreichischen  Abtheilimg  Herr  Emil  Br  es  s 1er 
verliess,  mit  den  nöthigen  Instructionen  versehen,  AVien  bereits  gegen  Mitte 
Februar  1893  und  befand  sich  seit  2.  März  behufs  der  Installierungsarbeiten 
in  Chicago. 

Als  weitere  Hilfskräfte  wurden  mit  Genehmigung  Sr.  Excellenz 
des  Herrn  Handelsministers  dem  General  - Commissär  beigegeben  das 
Mitglied  des  Exeeutiv  - Coniite  Dr.  Alexander  Boppovie  Alinisterial- 
concipist  im  k.  k.  Handelsministerium,  und  Dr.  Gaston  Bodart, 

Beamter  der  AAdener  Handels-  und  Gewerbekammer,  als  Secretäre,  ferner 
der  Rechnungsofticial  im  k.  k.  Handelsministerium  Victor  Pillwax  zur 
Besorgung  des  A errechnungsdienstes,  sowie  der  Inspector  Friedrich 
Paulick  jun.,  dem  speeiell  auch  die  Sorgfalt  für  die  kunstgewerbliche 
Partie  ol)lag. 

Alitte  Jänner  1898  begann  der  Abtransport  der  österr.  Ausstellungs- 
güter nach  Chicago  und  gieng  derselbe,  obwohl  die  Commission  eine  grosse 
Anzahl  von  Ausstellern  bezüglich  einer  rascheren  Versendung  mehrmals 
urgieren  musste,  doch  so  von  statten,  dass  bereits  Anfang  April  das  Gros  der 
Objecte,  umfassend  mehr  als  2500  Colli  im  Gewichte  von  ca.  8000  q,  die 
von  der  Firma  Schenker  & Co.  auf  Dampfern  der  niederländisch-ame- 
rikanischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft  ab  llotterdam  nach  New- York 
verschifft  und  von  dort  nach  Chicago  transj)ortiert  wurden,  am  Ausstellungs- 
})latze  eingetroffen  waren.  Mit  Ausnahme  einer  kleinen  Havarie  des 
Dampfers  „ObdanP*  im  Hafen  von  New-York,  Avobei  eine  Scliädigung  der 
Ausstellungsobjecte  aber  nicht  stattfand,  sind  sämmtliclie  Güter  ohne  Unfall 
in  Chicago  angekommen. 

Das  Executiv-Comite  hatte  nielir  als  2 Alonate  mit  der  Ausfertigung 
der  nöthigen  Begleitpapiere,  Zusendung  von  Signier-Eti(| netten  u.  dgh,  soAvie 
mit  anderen  auf  die  Spedition  l)czughabenden  Arbeiten  vollauf  zu  thun. 

Das  vom  Executiv-Comite  entworfene,  in  mehreren  Punkten  von  der 
hohen  Begierung  ergänzte  Organisations-Statut  für  eine  (ksterr. 
]^ocal-(;om mission  in  (Biicago,  deren  Bildung  allseits  als  besonders 
ZAveckmässig  l)egrüsst  und  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Handelsminister 
mittelst  Erlasses  vom  17.  Alärz  1898,  Z.  12.251,  genehmigt  Avurde,  hatte 
folgenden  AVortlaut : 

Artikel  1. 

j.Zum  Zwecke  der  Unterstützung  des  k.  k.  ästerreichischen  General- 
('ommissärs  in  der  Leitung  (h'r  meritorischen  Ausstellungs-Angelegenheiten 
der  österreichischen  Abtheilung  der  AVelt-Ausstellung  1 81h8  in  Chicago  Avird 
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von  8r.  Excellenz  dem  Herrn  k.  k.  Handelsminister  eine  Loeal-Commission 
unter  dem  Titel:  „Oesterreieliisclie  Loeal-Commission  für  die  Welt-Aus- 
stellimg-  1893  in  Chieag'o*^  ernannt. 

Artikel  2. 

Diese  Commission  besteht  aus  den  von  8r.  Excellenz  dem  Herrn 
Handelsminister  ernannten  Mitgliedern  und  Seeretären. 

Der  Vorsitz  in  derselben  wird  von  dem  k.  k.  General-Commissär 
geführt. 

Artikel  3. 

Die  Thätigkeit  der  Loeal-Commission  wird  eine  berathende  sein  und 
sich  in  der  Unterstützung  des  k.  k.  General-Commissärs  bei  Besorgung 
der  demselben  üT)ertragenen  Geschäfte  am  Orte  der  Ausstellung  zu 
äussern  haben. 

Der  amtliche  Verkehr  mit  der  k.  k.  Central-Commission  in  Wien^ 
mit  den  amerikaniseheu  und  den  anderen  fremdländischen  Behörden  ist 
aussehliesslieh  dem  General-Commissär  Vorbehalten. 

Artikel  4. 

Die  Agenden,  bei  welchen  die  Loeal-Commission  den  Generalcommissär 
über  dessen  Einladung  zu  unterstützen  hat,  ^^ind  insbesondere  folgende: 
a)  Die  Instandsetzung,  Ausschmückung  und  Decorierung  der  Aus- 
stellungsräumlichkeiten; 

h)  die  Uebernahme  der  einlangenden  Ausstellungsgegenstände ; 
r)  die  Installierung  dieser  Gegenstände  nach  dem  von  dem  Architekten 
Emil  Bressler  entworfenen  Installationsplane; 
r/)  die  Vorkehrung  für  die  Ueberwachung  der  Ausstellungsräume; 
e)  die  Wahrung  der  Interessen  sämmtlicher  Aussteller  gegenüber  der 
internationalen  Jury ; 

/)  die  Leitung  des  Kücktransportes  der  unverkauft  gebliebenen  Aus- 
stellungsgüter, sowie  der  allgemeinen  Decorationsgegenstäiule,  inso- 
ferne  solche  zum  Rücktransporte  geeignet  sind'b 
Unter  Einem  hatte  der  Herr  Minister  über  Vorschlag  des  Executiv- 
Comite  folgende  Persönlichkeiten  in  diese  Loeal-Commission  berufen  u.  zw. : 

A 1 s Vorsitzenden  den  G e n e r a 1 - C o m m i s s ä r : 

P a 1 i t s c h e k v.  Pal  m f o r s t Anton,  Dr.  ( war  seit  27.  März  1892  bis 
inclusive  Januar  1893  sechsmal  in  Chicago,  amtierte  daselbst  dauernd 
vom  18.  Februar  bis  7.  December  1893). 

Als  31  i t g 1 i e d e r : 

Beyfuss  Rudolf,  3Iitglied  der  niederösterreichischen  Handels-  und  Ge- 
werbekammer und  der  k.  k.  Centralcommission  (Juni  bis  Se])tember 
in  Chicago); 
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Ijressler  Emil^  Mitg-lied  imd  Areliitekt  der  k.  k.  Ceiitralconmiission 
(Mai  und  Juni  1892^  März  bis  Juli  1893  in  Cliicag-o); 

Budie  P]duard^  k.  und  k.  Hoflieferant  Wäsehewareuhäudler  in  Wien, 
31itg-lied  der  k.  k.  Centraleonimission  (Juni  bis  8e])teiuber  1893  in 
Chicago) ; 

Clans  senilis  Heinrich,  k.  und  k.  Consul  in  Chicago; 

Jentzseh  Kobert  B.,  Ingenieur  in  5Vien  (April  bis  Jimi  und  August  bis 
November  1893); 

Kink  Arthur,  Ritter  v.  (Firma  51artin  Kink  & Co.  i,  Rapierfabriksbesitzer 
in  Wien  (April  und  Mai) ; 

Kohn  Felix  (Firma  Jakob  & Josef  Kolm),  Fabriksgesellschafter  in  Wien; 

Länyi  Alexander,  Proeurist  der  Firma  Schenker  & Co.  in  Wien  (5Iärz, 
A])i’il  und  Mai); 

Latzko  Henry,  Grossindustrieller  in  Brünn  (Juni  his  Oetober); 

Maass  Rudolf  Otto  (Firma  Otto  Maass  & Sohn),  Buehdruekereibesitzer  in 
Wien  (A])ril  und  Mai). 

Poe  Sehl  Franz  Ferdinand  (Firma  Josef  Poeschks  Sohne  i,  Fabriksbesitzer 
in  Wien,  Mitglied  der  k.  k.  Centraleommission  (August  bis  Oetober); 

P o 1 1 a k Alois  (Firma  D.  R.  Pollak  & Sohne ),  Pa})ierwarenfabrikant  in  Wien 
(Juni  bis  August); 


R a d i n g e r Johann  v.,  k.  k.  Hofratli,  o.  ö.  Professor  an  der  teeh- 
uisehen  Hoehsehule  in  Wien,  5Iitglied  der  k.  k.  Centraleommission 
(Juli  und  August); 

Seanavi  Etienne,  Ritter  v.,  Bampiier  in  Wien,  Mitglied  der  k.  k.  Cen- 
traleommission (Mai  bis  November); 

Seifert  Moriz,  Ingenieur  und  Architekt  in  Chicago; 

Skoda  Emil,  Ritter  v.,  Fabriksbesitzer  ete.  in  Pilsen  (Juli  und  August); 

Siegl  Emil,  öhentlicher  Gesellschafter  der  Firma  Carl  Siegl  sen.,  k.  k. 
])riv.  Leinenwarenfabrik  in  Mähr.-Sehrniberg  (Juni  und  Juli); 

Stiasny  Albert,  Vertreter  der  Firma  Gebrüder  Thonet  in  New-York 
(Mai,  Juni,  August,  September  i; 

S t r a k 0 s e h Bernhard,  Sehuhwarenfabrikant  in  Wien  ( August,  September  ) ; 


T a u s s i g Alfred  ( Firma  Gottlieb  Taussig),  Toilette-  Seifen- 
warenfabrikant in  Wien  (Juni  bis  August). 


und  Parfümerie- 


A 1 s S e e r e t ä i*  e : 

Fo])povie  Alexander,  l)r.,  k.  k.  5Iinisterialeoneipist,  51itgli(*d  der  k.  k. 

Centraleommission  und  des  Exeeutiveomites  (A])ril  bis  Julii; 

Bodart  Gaston,  l)r.,  Beamter  der  niederüsterr.  Handels-  und  (Jewerbc- 
kammer  (51ärz  bis  November). 

Während  die  Einladung  der  amerikanischen  Ausstell imgs-Direetion 
behufs  J.ufnahme  von  Firmen  mit  oder  ohne  se])arat  zu  bezahlenden  Zu- 
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Sätzen  in  den  amenkaniselien  ({cneralkataloi;-  an  sämmtliclic  Aussteller 
vennittelt  Avurde^  hatten  die  Vorarl)eiten  des  Exeeutiv-Coniite  für  die  Heraus- 
^ai)e  eines  aintliclien  Speeialkatalog’es  der  österreieliischen  Section  in 
Cliieag-o  1)eg-onnen;  mittelst  Cireulares  Aoni  2ü.  Fehruar  1893  Avurden  die 
Aussteller  liieAon  mit  dem  Bemerken  in  Kenntnis  gesetzt,  dass  dieser 
in  deutseher  und  engliselier  Spraelie  in  10.000  Exeni])laren  erselieinende 
Katalog  noeli  vor  Eröffnung  der  Ausstellung  fertig  gestellt  Averden  soll, 
und  dass  jedem  Aussteller  in  diesem  Kataloge  fünf  Druckzeilen  gratis  zur 
A erfügung  stehen,  Zusätze  und  ausführliehe  Aufnahmen  jedoch  per  Druck- 
zeile mit  3 ff.  für  Beide  Sprachen  hereehnet  Avürdcn. 

Der  österreichische  Katalog  zerfiel  in  3 Theile,  u.  zaa'.  als  ersten 
Theil  in  eine  kurze  statistisch-historisehe  Skizze  der  staats-  und  volk^- 
Avirtsehaftliehen  Verhältnisse  der  diesseitigen  Keiehshälfte,  als  ZAA-eiten 
Theil  in  den  eigentlichen  Katalog,  in  Avelehem  die  Aussteller  nach  der 
amtliehen  Olassiffeation  und  Gru])peneintheilung  angeführt  erscheinen ; 
(jeder  solchen  Gruppe  Avar  eine  kurze  Skizze  über  die  Productious-  und 
Exportverhältnisse  der  in  die  Gru})pe  fallenden  IndustriezAA  eige  in  Oester- 
reich vorangesehiekt);  endlich  als  dritten  Theil  in  einen  Anhang  zur  Auf- 
nahme von  Anzeigen  (Inseraten). 

Der  Katalog  konnte  leider  Avegen  der  äusserst  langsamen  Einsendung 
von  Texten  seitens  der  Aussteller  und  des  steten  AVechsels  in  den  Theil- 
nahmserklärungen  derselben  erst  ]\iitte  Mai  fertiggestellt  Averden,  und  sind 
nach  dessen  Erscheinen  sofort  über  6000  Exem])lare  in  beiden 
Sprachen  nebst  einer  Anzahl  von  Praehtexemplaren  als  AVidmung  für 
dortige  Persönlichkeiten  nach  Chicago  ahgegangen. 

31it  Rücksicht  auf  die  mannigfachen  und  hedeutenden  ScIiaa  ierigkeiten, 
Avelehe  der  Installierung  unserer  Ahtheilung  in  Chicago  seihst  erAvuchsen, 
so  das  trotz  allem  Betreiben  seitens  der  Commission  und  der  Spediteure 
Schenker  & Co.  theihveise  verzögerte  Einlangen  der  Ausstellungsgegenstände, 
der  Abbruch  der  Eisenhahngeleise  in  den  Ausstellungsräumen  am  10.  April 
und  ganz  l)esonders  die  äusserst  complicirten  Zollmanipulationen,  musste 
es  die  Commission  mit  umso  grösserer  Genugthuung  hegrüssen,  dass  in- 
folge der  vereinten  Anstrengungen  unserer  leitenden  Funetionäre  und  ihrer 
llilfsorgane  in  Chicago  die  österreichische  Section  am  1.  Mai  1893,  als 
dem  Err)ffhungstage  der  Ausstellung,  allen  anderen  Ländern  voraus  reprä- 
sentationsfähig fertig  dastand.  Der  Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  Mr. 
Cleveland  sprach  sich  auch  gelegentlich  seines  Besuehes  am  Eröffnungs- 
tage äusserst  lohend  und  anerkennend  über  die  ()sterreichische  Ahtheilung 
und  hesonders  über  das  nach  den  Plänen  des  Architekten  Brcssler  ausge- 
führte, ])räehtige  Hau])tportal  aus  und  bemerkte  hiebei  ausdrücklieh,  dass 
die  österreiehisehe  Section  in  ihrer  Fertigstellung  am  meisten  vorgeschritten  sei. 

llauptsäehlieh  Avaren  es  Glas-  und  PorzellaiiAvaren,  Kunstgegenstände 
und  Gemälde,  Bronze-  und  EisciiAvaren,  Alusikinstrumente,  Drechsler-  und 
(ialantericAvaren  in  jeder  Ausführung,  Papier,  soAvie  Sehmiedeeisen-  und 
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Stiililwiiren,  welche  in  vorziigliclier  Ausfiilirim»-  und  anerkannter  (liitc  in 
Chicag-o  repräsentirt  erschienen  und  dazu  heitrngen,  den  Namen  Oesterreiclis 
als  Produetionsland  dem  internationalen  ^Massenpuhlicuni  in  Amerika  he- 
kannt  zu  machen. 

Laut  einer  im  \Yeg‘e  des  Handelsministeriums  eingelangten  Mit- 
theilung des  k.  u.  k.  Ministeriums  des  Aeussern  hatte  die  Handels- 
kammer des  Staates  New- York  ein  Special- Co  mite  für  den  Empfang 
derjenigen  Ausstellungshesucher  organisiert,  welche  in  Vertretung  von 
Kegierungs-  oder  Communalbehörden  oder  sonstigen  Corporationcn  sich 
nach  Chicago  begehen  würden. 

Nachdem  dieses  Comite  sich  erbot,  die  empfohlenen  Persönlich- 
keiten in  seinem  im  Hotel  Waldorf  in  New-York  gelegenen  Päumen  zu  l)e- 
willkommnen,  ihnen  alle  Auskünfte  zu  ertheilen  und  in  jeder  Art  l)ehilflich 
zu  sein,  wurde  die  h.  Regierung  verständigt,  dass  die  Commission  gerne 
bereit  sei,  die  sich  meldenden  Oesterreicher  mit  den  l)etreffenden  Empfeh- 
lungen an  dieses  Comite  zu  versehen,  und  es  wurde  thatsächlich  auch  eine 
ansehnliche  Zahl  solcher  Empfehlungsschreiben  seitens  der  Commission  für 
verschiedene  Functionäre  und  xVusstellungsbesucher  ausgefertigt. 

In  diese  Zeit  fällt  auch  die  Lösung  einer  der  schwierigsten  Fragen 
der  ganzen  Ausstellung,  nämlich  die  allen  Theilen  genügende  Regelung  der 
J ury  angelegenlieit,  welche  von  vorneherein  eine  äusserst  verwickelte  war. 

Die  Amerikaner  wollten  nämlich,  einer  l)isher  bei  keiner  euro])äischen 
Ausstellung  geübten  neuen  und  eigenthümlichen  Anschauung  huldigend,  in 
Cliicago  das  System  der  Einzelricliter  durchfüliren,  d.  h.  es  sollte  das  für 
die  Prämiierung  — von  vereinzelten  AppellationstVdlen  abgesehen  — aus- 
schliesslich maassgebende  Referat  über  jedes  einzelne  Aussteilungsobject  von 
einem  einzelnen  Juror  erstattet  werden,  welchem  daher  auch  die  Resiclitigung 
und  Prüfling  der  ihm  zugeAviesenen  Objecte  (bestimmter  Gru])})cn  oder 
Classen)  ausschliesslich  oblag. 

In  dem  von  den  Regierungscommissären  fast  aller  Länder  gegen 
diese  Anschauung  erhobenen  energischen  Proteste  erklärten  dieselben,  dass 
im  Falle  der  Durchführung  dieses  Systems  sämmtliche  Staaten  hors  con- 
cours  bleiben,  ja  dass  einzelne  ihre  Abtheilungen  sofort  schliisssen  Avürden. 
— Nur  der  vereinten  Action  der  Commissärc,  bei  welcher  unserem 
llegierungsvertrcter  eine  führende  Rolle  übertragen  Avar,  gelang  es,  die 
liedingte  Annahme  des  Collectivsystems  durchzusetzen,  infolge  dessen 
sämmtliche  der  ausstellenden  Länder  — mit  Ausnahme  Frankreichs  und 
Pelgiens  — an  den  äuryarbeiten  theilzunehmen  erklärten. 

Diese  Verhandlungen  hatten  nicht  nur  einen  verspäteten  Beginn  der 
.luryarbeiten  in  ('hicago,  sondern  auch  einen  lebhaften  Dejieschen-  und 
BriefAvechsel  zAvischen  dem  (leneralcommissär  und  (ha*  Commission  zur 
Folge,  bis  es  endlich  gelang,  für  unsere  Avichtigsten  Gruppen  eine  Anzahl 
von  22  Juroren  durchzusetzen.  Di(^  amerikanische  AusstellungsverAvaltung 
hatte  die  Alisicht,  einer  gcAAdssen  Anzahl  der  Juroren  ein  Ehrenhonorar 
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zuzusieliern^  doch  entscliied  sicli  diese  Frag-e  eudgiltig  erst  S])äter,  und 
wurden  thatsäehlieli  seeliszeliii  unserer  Juroren  mit  einem  Betrage  von  je 
750  Doll,  honorirt. 

Es  war  für  die  Commission  angesielits  der  mit  einer  Reise  und 
längerem  Aufenthalt  in  Cliieago  verbundenen  grossen  Opfern  an  Geld  und 
Zeitverlust  und  der  kurzen  Zeit,  welehe  für  die  Wahl  von  Juroren 
erübrigte,  keine  leiehte  Aufgabe,  die  nöthige  Zahl  von  geeigneten  und 
0])ferwilligen  Rersönliehheiten  für  diese  sehwierige  Funetion  zu  gewinnen, 
wobei  noeh  auf  Ersatz  für  etwaige  Ausfälle,  die  sieh  mit  Rüeksieht  auf 
die  erwähnten  Umstände  schon  damals  voraussehen  Hessen,  Bedacht  ge- 
nommen werden  musste. 

Die  Liste  der  ursprünglieh  von  der  Commission  aufgestellten  und 
von  Sr.  Exeellcnz  dem  Herrn  Handelsminister  ernannten  Juroren  erfuhr 
infolge  der  erwähnten  Sachlage,  des  Ablel)ens  eines  der  Juroren  und  nach- 
dem der  Herr  (Teneraleommissär  über  Vorschlag  der  Commission  von 
Sr.  Exeellenz  dem  Handelsminister  ermächtigt  worden  war,  Juroren  für 
die  noeh  unbesetzten  Stellen  an  Ort  und  Stelle  zu  ernennen,  vor  und  noeh 
während  der  am  10.  Juli  1893  begonnenen  Jurvarbeiten  mehrfaehe  Verän- 
derungen, so  dass  sehliesslieh  folgende  Juroren  für  unsere  Seetion  in 
Chicago  fungierten : 

D e ])  a r t e in  e n t A.  A e k e r b a u. 

Herr  Beyfuss  Rudolf,  Hhr  Gruj)pe  10 — 12,  zugleich  vSeeretär  dieser 
Grup})en). 

Dep.  E.  Bergbau. 

Herr  Seifert  Horiz  (zugleich  Vieepr  äs  ident  dieses  Departements, 
Grup})c  46  — 49j. 

Dep.  F.  und  J.  Elektrieität  und  Maschinen. 

Herr  Jentzseh  Robert  B.  ikani  nicht  zur  Funetion). 

Dep.  G.  Verkehrswesen. 

Herr  Littrow  Hermann  Ritter  v.  (^zugleich  Rräsidcnt  dieses  Depar- 
tements, Gruppe  79 — 81). 

Dep.  H.  Gewerbliche  Industrie. 

1.  meehanische  Hauptgruppe: 

Herr  Latz  ko  Henrv  (Gruppe  99 — 103). 

,,  Löwen  st  ein  Julius  (Gruppe  110). 

Falitsehek  Dr.  Anton  von  (Gruppe  101 — 102). 

„ Bo  Hak  Alois  (Gripipe  88). 

„ Taussig  Alfred  (Gruppe  56  [auch  18]  106). 

,.  Sicgl  Emil  (Gruppe  100,  101)  [kam  nicht  zur  Funetionb 

Ersatzjuroren: 

Herr  Adame k Anton  (Gruppe  86). 

..  Fischer  Emil  S.  (Grup])e  lOO — 103). 
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2.  Kunstg-e werbliche  und  Handfertig-keits-Huii])tg-ruppe: 
Herr  Vog’el  Carl,  Dr.  (ziigleieli  erster  Vi  ee])r  äs  ident  dieser  Haiipt- 
Clrupi)e. ) (Gruppe  90,  91,  93,  94). 

,,  Hiidie  Eduard  (Gruppe  105). 

,.  Epstein  Kudolf  (Gruppe  93,  96,  97). 

„ Kautsch  Henry  (Gruppe  89 — 98,  117). 

Scheid  G.  A.  (Gruppe  96,  97,  98). 

,.  Schwarz  Adolf  ((Iruppe  89,  113 — 117). 

,.  Stiasny  Albert  (Gruppe  89 — 95). 

Frau  Scanavi  Nettie  v.  (Gruppe  105,  106,  109). 

,.  Seifert  Einina  (Gruppe  92,  97,  117)- 

Ersatzj  u ror: 

Herr  Fischer  Emil  S.  (CI nippe  89 — 98'. 

D e p.  L.  Freie  K ü n s t e und  E r z i e h u n g. 

Herr  Bodart  Gaston,  l)r.  | zugleich  Seeretär  dieses  Departements] 
(Grupjie  154). 

Frau  Bondy  Ottilie  (Grup])e  143,  145). 

Dep.  Schöne  Künste. 

Herr  Groll  Andreas,  (Gruppe  136-  138) 

,.  Kautsch  Henry  (Gruppe  135,  138 — 142). 

Mit  welch  yerdienstlieher  und  wahrhaft  patriotischer  Hingebung 
unsere  Juroren  im  Interesse  der  österreiehischen  Ausstellersehaft  in  Chicago 
thätig  waren,  lässt  das  überaus  zufriedenstellende  günstige  Ergebnis 
der  Prämierung  erkennen,  welches  yon  der  Commission  bereits  im  Jänner 
1894  durch  Hinausgabe  der  ofticiellen  Prämiierungsliste  yeröffentlicht  wurde. 

Nach  dersellien  hat  Oesterreich  liei  einer  effectiyen  Anzahl  yon  eirea 
600  Ausstellern  440  Auszeiehnungen  erhalten,  15  Firmen  waren  hors  eon- 
eours  geblieben ; nachdem  yiele  Aussteller,  die  mehrere  yerschiedenartigo 
Objecte  ausgestellt  hatten,  auch  mehrmals  prämiiert  wurden,  und  für 
jede  Auszcielmimg  ein  besonderes  Di])loni  erhalten,  stellt  sich  die  Zahl  der 
Auszeichnungen  auf  500,  d.  i.  auf  83’3  Proeent  sämmtliehcr  Aussteller.  In 
Bezug  auf  Auszeiehnungen  für  AVerke  der  bildenden  Kunst  steht  Oester- 
reieh  an  erster  Stelle,  indem  yon  90  ausstcllendcn  Künstlern  (mit  151 
Ohjeeten)  33  prämiiert  wurden,  was  mit  Küeksieht  auf  die  bedeutende 
Zahl  der  liors  (*oneours  angemeldeten  Künstler  als  ein  äusserst  günstiges 
Resultat  bezeichnet  werden  muss;  der  Verkauf  von  29  Bildern  brachte 
unseren  Künstlern  einen  Erläs  yon  über  30.000  Ü.  und  gibt  Zeugnis  von 
dei-  Anerkennung,  welcher  die  (»sterr.  Kunst  in  Amerika  begegnet. 

Die  Auszeiehnungen  bestehen  in  einer  Bronze-AIedaille  und  einem 
Diphun,  in  Avelehem  die  Vorzüge  des  betreffenden  Ausstellungsobjeetos 
ausführlieh  angeführt  sind. 

In  Ausführung  des  Beschlusses  der  Herausgabe  eines  offi  eieilen 
Berichtes  über  die  Ausstellung  in  Chicago,  musste  das  Exeeutiv-Comite, 
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iiadulem  der  (Teneral-Coiiimis.sär  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Handels- 
minister  zum  Cliefredaeteiir  bestellt  worden,  Sorge  tragen,  eine  Anzahl 
geeigneter  Berichterstatter  für  jene  unserer  wichtigsten  Industriezweige  zu 
aciiuirieren,  über  welche  kein  geeigneter  Speeialbericht  seitens  der  Juroren 
in  Aussicht  stand. 

Xachdem  das  Executiv-Comite  hiebei  in  erster  Linie  bestrebt  war, 
l)e währte  tüchtige  Kräfte  zum  Theile  gegen  entsprechende  Subventionierung 
heranzuziehen,  wurde  der  im  Präliminare  für  die  Berichterstattung  vor- 
gesehene Betrag  von  (3000  Ü.  vollständig  aufgebraucht  uud  gelang  es  nach 
läna’eren  Yerhandluim-en  schliesslich  für  diesen  Zweck  eine  Beihe  von 
Persönlichkeiten  zu  gewinnen,  welche  über  hierortigen  Vorschlag  von  Sr. 
Excellenz  dem  Herrn  Handelsminister  theilweise  im  Einvernehmen  mit  den 
Herren  Unterrichts-  und  Ackerbauminister  zu  officiellcn  Berichterstattern 
ernannt  wurden,  und  zwar: 

Herr  Ehrenwerth  Josef  v.,  Professor  an  der  k.  k.  Bergakademie  in 
Leoben  (für  Bergbau  und  Hüttenwesen). 

„ Pechau  Josef,  Professor  und  Eachvorstand  an  der  k.  k.  Staats- 
ge^verl)eschule  in  Beichenberg  (für  Maschinenwesen,  Werkzeuge  und 
AVerkzeugmaschinen ). 

„ Sahulka  Johann,  Dr.,  Docent  an  der  k.  k.  technischen  Hochschule 
in  AAuen  (für  Elektrotechnik). 

„ Schwackhöfer  Franz,  o.  ö.  Professor  der  k.  k.  Hochschule  für 
]>odencultur  in  AA^ien  (für  land-  und  forstwirtschaftliche  chemische 
Industrie,  ]3rauerei,  Mälzerei  etc.). 

„ Tartaglia  Peter  v.,  Landtagsal)geordneter  in  Spalato  (für  Land- 
wirtschaft, besonders  AA^einbau  und  AAAinhandel). 

„ Littrow  Hermann,  Bitter  v.  Ingenieur  der  k.  k.  österr.  Staats- 
bahnen (für  Eisenbahnwesen),  mit  s])ecieller  Erlaubnis  der  k.  k. 
General-Direction  der  Staatsbahnen. 


,,  Becken  sc  hu  SS  Bobert,  B.  v.,  Ingenieur  in  AAden  (für  Strassenbahn- 
wesen)  (ist  zurückgetreten). 

Der  ofticielle  Bericht,  dessen  Druck  auf  Grund  einer  Concurrenz  der 
Firma  Budolf  M.  Bohrer  in  Brünn  übertragen  ist,  während  die  Firma  Ch. 
Beisser  & Ai.  AA^erthner  in  AAden  die  Herstellung  der  erforderlichen 
Tafeln  besorgt,  enthält  die  Specialberichte  der  obenerwähnten  Bericht- 
erstatter, sowie  der  Herren  Juroren  Latzko,  Löwenstein,  Taussig, 
Siegl,  Dr.  A^ogel,  G.  A.  Scheid,  Dr.  Bodart  und  Kautsch,  endlich  der 
Frau  Ottilie  Bondy  und  besorgte  Herr  kais.  Bath  Ku])ka  die  technische 
Revision  der  Berichte. 


AAbis  die  Bei)räsen tation  Oesterreichs  in  Chicago  anbelangt,  so  war 
Jeder  Nation  ein  Tag  als  S])ecicller  Festtag  vom  Ausstellungs-Präsidium 
cingeräumt  worden;  dafür  wurde  der  Geburtstag  Seiner  k.  u.  k.  A])ost. 
Alajestät  d(!S  Kaisers  Franz  Josef  1.  gewählt,  und  fand  diese  Feier  am 
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17.  und  18.  Aiig’ust  1893  unter  dem  eiulieitliehen  Zusammenwirken  aller 
(Isterreiehiselier  Functionäre,  sowie  der  in  Cliieag-o  weilenden  Oesterreielier 
und  Ungarn  in  walirliaft  jjatriotisclier  und  erhebender  Weise  statt. 


Am  30.  Oetoher  1893  wurde  ])rogTammgemäss  der  oftieielle  Seliluss 
der  Ausstellung  in  feierlicher  Weise  vollzogen^  und  oblag  es  nun  dem 
Executiv-Comite,  für  eine  geordnete  und  möglichst  rasche  Kückbeförderung 
der  unverkauft  gebliebenen  österr.  Ausstellungsgüter  Sorge  zu  tragen^ 
beziehungsweise  deren  Rücktransport  in  Gang  zu  bi-ingen. 


Zu  diesem  Behufe  hatte  dasselbe  sehon  im  Monate  September  ebenso 
wie  ihrerseits  die  Firma  Schenker  & Co.  an  sämmtliche  Aussteller  eine 
genaue,  mit  den  erforderlichen  Drucksorten  und  einem  Auszuge  der  dies- 
bezüglichen amerikanischen  Vorschriften  belegte  Instruction  versendet,  in 
welcher  die  Aussteller  ersucht  wurden,  ihren  Vertretern  oder  der  Firma 
Sheldon  & Co.  in  Chicago  rechtzeitig  die  Verfügungen  über  ihre  Aus- 
stellungsobjecte zukommen  zu  lassen. 

Es  ergab  sich  aber  schon  kurz  nach  dem  Ausstellungsschlusse,  dass 
der  Rücktransport  infolge  mancherlei  nicht  zu  umgehender  Schwierigkeiten 
nicht  in  der  vorgesehenen  Zeit  bewerkstelligt  werden  kiüme,  was  hin- 
sichtlich der  vertragsmässig  geregelten  Feuer-  und  Transportversicherung 
der  österr.  Ausstellungsgüter  zu  neuerlichen  Verhandlungen  bezüglich  Ver- 
längerung derselben  Anlass  bot. 

Die  am  30.  November  ablaufende  Feuerversicherung  wurde  gegen 
Zahlung  einer  Nachtragsprämie  von  1988  Ü.  bis  31.  December  1893  ver- 
längert, und  auch  die  am  30.  November  vertragsmässig  zu  Ende  gehende 
Verladefrist  der  Güter  in  Chicago  musste  bis  31.  December  1893,  beziehungs- 
weise später  bis  31.  Jänner  1894  verlängert  werden. 


Die  österr.  Ausstellungsgüter,  von  denen  ein  Theil  in  Chicago  zurück- 
blieb — so  wurden  z.  B.  das  österr.  Portal  und  andere  Objecte  dem 
Columbian-iMuseum  geschenkweise  überlassen  — ein  zweiter  Theil  zu  den 
Ausstellungen  nach  San  Francisco  und  New^-York  giengen,  langten  suc- 
cessive  vom  Jänner  bis  A])ril  1894  wieder  an  ihren  Bestimmungsorten 
ein;  vertragsmässig  zu  vergütende  Schäden  sind  nicht  vorgekommen,  doch 
wurden  mehrere  geringfügige  AnS])rüche  kleinerer  Aussteller  durch  eine 
freiwillige  Ersatzleistung  seitens  der  Versicherungsgesellschaften  coulant 
hefriedigt  und  auch  der  Commission  die  im  § 9 des  Versicherungsver- 
trages stipulierte  Prämienrückvergütuiig  für  die  nicht  nach  Ocster- 

reich  zurückgelangten  Güter  mit  rund  2000  11.  ausbezahlt. 

ln  d(*r  Zwischenzeit  waren  aucli  nebst  einer  Anzahl  von  die  Aus- 
stellung in  Chicago  betreÜenden  Katalogen  fremder  Staaten,  verschiedenen 
Werken  und  Brocliuren,  welche  das  General-Commissariat  in  Chicago 
gesammelt  hatte,  und  die  hier  an  IVrsönlichkeiten  und  Bibliotheken  abge- 
gel)en  wurden,  die  über  Ersuchen  des  Executiv-Comite  in  Chiengo 
angefertigten  ])liotogra])hischen  Ansichten  der  Austc'llung  hier  eingelangt, 
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wclclie  das  Präsidium  mit  der  Absicht  bestellt  hatte,  diese  Ansicliten 
als  Eriiineriiiig-  au  die  Weltausstellung*  in  Chicago  an  Höchster  Stelle 
vorzulegen. 

Das  Atelier  des  Hoflieferanten  A.  Förster  in  AVien  wurde  mit  der 
Herstellung  von  vier  geschmackvoll  ausgeführten  Pracht- Albums  beauftragt, 
deren  jedes  40  Bilder  der  interessantesten  Partien  der  österr.  Section 
und  Alt-AViens  enthielt. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhte  den  geschäftsführenden  Vicepräsi- 
denten  Mauthner  und  A ieepräsidenten  v.  Lindheim  in  besonderer  Audienz  zu 
empfangen  und  das  ül)erreichte  Album  mit  dem  Ausdrucke  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  und  Anerkennung  entgegen  zu  nehmen. 

Die  übrigen  Prachtalbums  wurden  von  den  Grenannten  Sr.  kais.  Hoheit 
dem  durcldauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Karl  Ludwig,  ferner  den  Ministern 
C raten  AA^urmbrand  und  Alarquis  Bac(ju ehern  überreicht,  welche  sich 
sämmtlich  bei  diesem  Anlasse  über  das  AAurken  der  Commission  und  die 
^'on  uns  in  Chicago  erzielten  Erfolge  in  anerkennendster  AA'eise  aussprachen. 

Leber  den  Eindruck,  welchen  unsere  zwar  nicht  grosse,  in  qualitativer 
Beziehung  aber  nach  allgemeinem  Urtheile  hervorragende  Exposition  in 
Chicago  hervorrief,  gibt  nachstehendes,  Anfang  Jänner  1894  eingelangtes 
Schreiben  des  General-Directors  derColumbischenAA^eltausstellungG.R.  Davis 
an  den  geschäftsführenden  Alce-Präsidenten  der  k.  k.  Central-Commission 
Zeugnis : ,,I)ie  Theilnahme  der  k.  k.  österreichischen  Kegierung  an 

der  Columbischen  AA'eltausstellung  hat  bei  allen  daran  Betheiligten  nur 
den  l)esten  Eindruck  gemacht.  Unter  den  österreichischen  Ausstellungs- 
objecten war  es  unzweifelhaft  die  österreichische  Abtheilung  im  Industrie- 
palaste, welche  die  grösste  Attraction  ausübte.  Der  Pavillon,  im  Barock- 
f tyle  gehallt,  an  der  Haujitfacade  (Avenue)  gelegen,  war  schön,  imposant  und 
gab  zu  vielen  schmeichelhaften  Bemerkungen  Anlass.  Dass  die  Glasindustrie 
eine  der  ältesten  und  weltlierühmten  Industrien  der  Alonarchie  ist,  wurde 
durch  die  schöne  Ausstellung  von  Kunstglaswaren,  mit  ihrem  schönen  Schliff, 
ihrer  schönen  A^erzierung  und  Ausstattung  bewiesen.  Die  Glaswaren,  sowie 
Porzellan-  und  Thonwaren,  die  fein  ausgeführten  AA'iener  Artikel,  wie : 
Fächer,  Ledergalanteriewaren,  Juwelen  etc.  verdienen  besonderes  Lob. 

Die  österreichische  Abtheilung  im  Pavillon  für  Berg-  und  Hütten- 
wesen, welche  den  hohen  Grad  der  Entwicklung  Oesterreichs  in  der 
Aletallurgie  bezeugte,  war  sehr  beachtenswert.  Im  Agriculturpalaste  war 
die  riesige  Giesshüblerflasche  Gegenstand  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit. 
Die  österreichische  Abtheilung  im  Kunstpalaste,  liestehend  aus  mehr  als 
200  Kunsto1)jecten  — Gemälde,  Bildhauerarbeiten  und  Erzeugnisse  der 
decorativen  Kunst  — wurde  zu  den  vorzüglichsten  und  effectvollsten 
Al)theilungen  im  Kunstjiavillon  gerechnet.  Obwohl  die  österreichische  Aus- 
stellung in  der  Maschinenhalle  nicht  so  bedeutend  war  wie  die  in  den 
übrigen  Ihivillons,  so  kamen  doch  die  grosse  Schiffsschraube  und  manche 
andere  (>bjecte  zu  ausgezeichneter  Geltung. 
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Uneigeiiscliränktcs  Lol)  ist  den  (Isterreieliiselien  Damen  für  ihre 
])raclitvolle  Ausstellung-  in  Kunststickereien,  Spitzen  ete.  im  Fraucn])avillon 
zu  zollen.  Dass  Oesterreich,  wie  ich  in  Erfahrung-  hrachte,  mit  mehr  als 
600  Preisen  in  allen  verschiedenen  Departements  ausg-ezeielmet  wurde, 
beweist  hinläng-lieh  den  grossen  Wert  der  Theilnahme  dieser  Monarchie  an 
der  Ausstellung-,  und  im  Einklänge  damit  schulden  die  Ausstellungsbehbrden 
dem  hocld)efahigten,  tliätigen  und  liebenswürdigen  österreichiseben  Vertreter, 
dem  Herrn  k.  u.  k.  General-Consul  Dr.  xVnton  v.  Palitschek-Palmforst,  den 
besten  Dank  und  volle  Anerkennung-  für  seine  ausgezeichnete  Geschäfts- 


führung.“ 

Dieses  anerkennende  Sclireil)en  wurde  der  hoben  llegierung,  dem 
Herrn  Erzherzog-Protector  Karl  Ludwig-,  sowie  sämmtlichen  Ausstellern 
zur  Kenntnis  gebracht. 

Schon  früber  hatte  der  im  Congress  der  Vereinigten  Staaten  versam- 
melte Senat  und  das  Haus  der  Al)geordneten  in  einer  Resolution  bescblossen, 
dass  die  Anerkennung-  der  Regierung-  und  des  Volkes  der  Vereinigten 
Staaten  jenen  fremden  Regierungen  ausgedrückt  werde,  die  in  so  bereit- 
williger und  wirksamer  Weise  an  der  vierbundertjährigen  Jubelfeier  der 
Entdeckung-  Amerikas  dureb  Cbristopb  Columbus,  begangen  durch  die 
Ausstellung-  in  Chicago,  niitge wirkt  baben,  und  dass  der  Präsident  der 
AVreinigten  Staaten  zu  ersuchen  sei,  jeder  fremden  Regierung,  die  an 
ii’edachtcr  Ausstellung  niitgewirkt  bat,  diese  Anerkennung  zum  Ausdrucke 
zu  bringen.  In  Ausführung  dieses  Bescblusses  bat  nun  der  a.  o.  Gesandte 
und  ])evollmächtigte  Minister  der  Vereinigten  vStaaten  von  Kordamerika  in 
^Vien,  ]\Ir.  Bartlctt  Tri])p,  unter  dem  3.  Eeln’uar  1894  durch  Vermittlung-  Sr. 
Excellenz  des  Herrn  k.  und  k.  Ministers  des  Aeussern  Grafen  Kalnoky. 
der  bsterreichischen  Regierung  diese  Resolution  mitgetbeilt  und  zugleich 
bemerkt,  „dass  er  einen  Auftrag-  des  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten 
erfüllt,  indem  er  hiebei  durch  Se.  Excellenz  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von 
Oesterreich  und  A})ostolischen  König  von  Ungarn  im  Kamen  der  Regierung 
und  des  Volkes  der  Vereinigten  Staaten  die  vollkommene  Anerkennung 
zur  Kenntnis  bringe,  welche  durch  die  vorzüglicbe  und  glänzende  Bethei- 
ligung  Oesterreiebs  veranlasst  wurde,  da  die  letztere  in  nicht  geringem 
Grade  zu  dem  Erfolge  der  Ausstellung-  beigetragen  bat,  die  eine  wirksame 
Wrführung  von  Künsten,  Gewerben  und  Industrie-Erzeugnissen  der 


Welt  darbot.“ 

Was  den  materiellen  Erfolg-  unserer  Betheiligung-  in  Chicago  betrifft 
— der  sich  zum  grossen  Theile  wohl  erst  in  S])äterer  Zeit  wahrmJimen 
lassen  wird  — so  kann  man  denselben  wobl  insoferne  als  einen  günstigem 
b(‘zeichnen,  als  die  ofüciellen  Bericbte,  wehüie  nacb  Schluss  der  Aus- 
stellung über  den  \4‘rkauf  von  Ausstellungsgütern  auf  der  Weltausstellung- 
in (diieago  erschienen  sind,  den  auf  Oesterreich  entfallenden  Antheil  mit 
ca.  2y^  Mill.  Gulden  beziffern. 

Kach  diesen  Berichten  haben  sämmtliche  euro])äische  Staaten  und 
.la])an  Waren  im  Werte  von  ca.  10  ^lill.  Dollars  verkauft;  es  ist  dies  der 
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Ilöcliste  für  (len  Verkauf  von  Waren  auf  irn-eml  einer  Ausstellung  erzielte 
Betrag,  der  umso  beaelitenswerter  erselieint,  als  die  Ausstellung  bekanntlieli 
dureli  die  linanzielle  Krise  stark  beeinträelitigt  wurde.  Von  diesem  Betrage  ent- 
fallen auf  Italien  2*5,  auf  Deutseldand  1-5,  auf  Krankreieli,  England, 
Oesterreich  und  Japan  je  1 ^lillion,  auf  Kussland  und  Spanien  je  750.000 
Dollars. 

Während  des  Sommers  1894  hatte  sieh  das  Exeeutiv-Comitt‘  noch 
mit  der  Correetur  und  Zusendung  der  sueeessive  durch  diplomatische  Ver- 
mittlung hei  der  (’ommission  eingelangten  Texte  der  den  österreiehisehen 
Ausstellern  in  Chicago  zuerkannten  Diplome  zu  heschäftigen. 

ln  der  Voraussetzung  nämlich,  dass  es  für  die  auf  der  Weltaus- 
stellung in  Chicago  })rämiicrten  Aussteller  nur  von  Vortheil  sein  könne, 
wenn  sie  den  Wortlaut  der  ihnen  zuerkannten  Diplome  sobald 
als  m()glieh  kennen  lernen,  um  denselben  eventuell  für  ihre  Gesehäfts- 
zweeke  ausnützen  zu  können,  Hess  der  Obmann  der  amerikanischen  Preis- 
Jury  diese  Diplomtexte  im  Wege  der  k.  und  k.  Gesandts(‘haft  in  Washing- 
ton sueeessive  durch  das  k.  und  k.  ^linisteriuni  des  Aeusserii  dem  hohen 
Handelsministerium  zugehen,  welches  (liesell)en  an  die  Commission  ge- 
langen Hess. 

Die  eingelangten  Texte,  welche  gleichlautend  sind  mit  denjenigen, 
welche  die  Preisrichter  bei  Abgabe  ihres  Urtheiles  für  die  Preiszuerkenunng 
in  ('hieago  abgegeben  haben,  und  welche  Texte  auch  das  sanmit  der  Preis- 
medaille  den  Ausstellern  später  zugehende  Original-Anerkennungs-Di})lom  ent- 
halten wird,  wurden  den  betreffenden  Ausstellern  mit  dem  Bemerken  zu- 
gesendet, dass  im  allgemeinen  die  Jlitte  des  heurigen  Sommers  als  der 
Zeitpunkt  bezeichnet  wird,  zu  welchem  [Medaillen  und  Diplome  in  Washing- 
ton fertiggestellt  und  an  die  Commission  gesandt  werden  sollen ; nach 
einer  später  eingelangten  Jlittheilung  des  (Jbmannes  der  Preis- Jury,  Mr. 
JJiaeher,  dürfte  sieh  aber,  infolge  einer  in  der  Auswahl  eines  Jlodelles 
für  die  Medaille  und  bei  der  Idattengravierung,  sowie  bei  Beschaffung 
des  nöthigen  l^apieres  aus  Japan  für  die  Di})lonie  eingetretenen  Ver- 
z(»gerung,  dieser  Zeitpunkt  bis  zum  Jahresschluss  hinausziehen. 

Nachdem  unter  jeder  Sendung  solcher  Diplomtexte  sieh  mehrere  be- 
fanden, die  grobe  IiTthünier  aufwiesen,  hat  das  Executiv-Comite  diese* 
Texte  einer  sorgfältigen  Correetur  unterzogen  und  sieh  behufs  etwa  noch 
möglicher  Kiehtigstellung  dieser  E ehler  bei  Ausfertigung  der  Original- 
Di])lome  nach  Washington  gewendet.  Mr.  Thaeher  hat  die  thunliehste 
Berücksichtigung  schriftlich  zugesagt. 

Grosse  Eörderung  fanden  die  Durehführungsarbeiten  der  k.  k.  C'en- 
tral-Commission  wie  des  Exeeutiv-Comit(3  durch  die  rnterstützung  des 
hohen  Handelsministeriums,  insbesondere  des  Herrn  Seetions-Chefs  Erei- 
herrn  von  Weigels]>erg  und  des  Faehreferenten  Herrn  [Ministerialrathes 
Dr.  Kitter  v.  Thaa,  ferner  des  Herrn  Vieepräsidenten  Kitter  v.  Eind- 
heim,  dem  mehreremale  auch  die  Aufgabe  zutiel,  den  gesehäftstuhrenden 
Vieepräsidenten  in  dessen  Verhinderung  zu  vertreten. 
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Die  Bewältig’ung-  der  Wiener  Ag'enden,  deren  Dnreliftilirung’  dein 
Execntiv-Coniite,  liezw.  dein  von  der  AViener  Handels-  und  Gewerliekaniiner 
unent^-eltlieli  lieig-estellten  Biirean  unter  Leitung’  des  Kaninier-Hecretärs  als 
Selirifttiilirer  der  k.  k.  Central-Cominission  und  des  Execiitiv-CVnnites 
übertragen  war,  erforderte  3 rienarsitznngen  der  (iesaniint  Coininission, 
15  Sitzungen  des  Execntiv-Coniite  und  25  Sitzungen,  sowie  eine  xVnzalil 
von  Conferenzen  und  Yersaininlungen  der  anderen  Coinites. 

Die  Zalil  der  Einläufe  von  Geseliäftsstückcn  und  Acten  iin  Bureau 
der  k.  k.  Central-Coininission  in  Wien  lictrug  iilier  6000,  in  Chicago  7500, 
die  infolge  des  Umstandes,  dass  unter  einer  Xuniiner  oftmals  viele 
Geseliäftsstücke  auszufertigen  waren,  ein  liedeutendes  Arlieitsquantum 
darstellen.  

Des  überaus  einträchtigen  Zusammengehens  aller  fremder  Kegierungs- 
conmiissäre  in  Chicago  muss  hier  besonders  gedacht  werden,  ebenso  des 
Umstandes,  dass  Oesterreich  hiebei  eine  hervorragende  Holle  zutiel,  indem 
es  in  8 von  35  Sitzungen  präsidierte,  in  allen  wichtigen  Coinites  vertreten 
war  und  bei  sämmtlichen  socialen  AAranstaltungen  des  Gremiums  der  fremden 
Commissäre,  insbesondere  bei  dem  feierliclien  Schlussbankette  der  Aus- 
stellung am  11.  Xovember,  den  Amrsitz  führte.  Se.  Excellenz  Don  Enrique 
Diqmv  de  Lome,  königl.  span.  Gesandter  und  Generaleommissär,  spricht 
in  der  von  ihm  den  SitzungS])rotokollen  des  Gremiums  der  fremden  Com- 
missäre  vorangedruckten  Einleitung  die  L^eberzeugung  aus,  dass  nie  in 
ähnlichen  Fällen  zwischen  den  A'ertretern  so  verschiedener  Interessen  ein 
so  absolut  ungetrülites  Einvernehmen  geherrscht  halie,  und  dass  damit 
offenbar  die  scliönsten  Erfolge  erzielt  Avurden. 

Die  österr.  Abtheilung  erfuhr  eine  sehr  Avichtige  und  erfolgreiclie 
Ergänzung  durcli  ein  Lbiternehmen,  Avelches  unter  den  Auspicien  der  k.  k. 
priv.  österr.  Länderbank  und  einiger  opferAvilliger  Finanzmänner  AAdens 
zustande  kam,  den  Xanien  Alt-AAGen  (,.01d  A ienna“)  führte  und  auf  einem, 
in  der  MidAvay  Blaisance  gelegenen  Terrain  von  530  Fass  Länge  und 
100  Fuss  Breite  einen  Platz  aus  dem  AVien  des  18.  Jahrhunderts  dar- 
stellte. Arcliitekt  Bressler  liat  an  die  Conce])tion  des  Baues  sein  ganzes 
bedeutendes  Können  gCAvendet,  und  der  Platz  durfte  als  eine  der  gelungensten 
Untcrlialtungsunternchmungen  der  ( Jiicagoer  Ausstellung  liezeichnet  aa  erden. 
Die  in  den  praktikabel  gebauten  Häusern  verfügbaren  Läden  Avurden  an 
Industrielle  aus  Oesterreich  vermietet,  ferner  befanden  sich  dortscll)st  vier 
Pestaurants,  ein  Cafe,  Tabak-  und  Blumenläden  etc.  — Den  grössten  Besuch 
Avics  Alt- Wien  am  9.  October  mit  12.000  zahlenden  Besuchern  auf,  die  Durch- 
schnittsziffer erreiclite  4000  Personen.  Grossen  Schaden  erlitt  Alt -AVien 
durch  die  scliAvankende  Haltung  der  Ausstellungsdirection  in  der  Sonn- 
tagstrage Avie  in  der  Frage  des  Ausschankes  von  Getränken. 

Das  Unternehmen.  Avelches  el)entälls  unter  dem  holien  Protectorate 
Sr.  k.  u.  k.  lIoh(‘it  d(‘S  diirchlauclitigsten  Herrn  Erzlierzogs  Karl  LudAvig 
stand,  erlieischte  einen  KostenaiifAvand  von  fast  V2  Oulden. 
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Die  Leitung’  des  lAiternelimens  in  Cliieag'o  besorgte  ein  Directoriimi. 
In  „Alt-AVieir^  hatte  die  k.  k.  priv.  Länderhank  eine  Snccnrsale 
etal)lierh  die  als  Zahlstelle  des  Unternehmens  fungierte  und  den  österr. 
Ausstellern  Ineassi,  sowie  alle  Sendungen  nach  Oesterreich  und  von  dort 
besorgte. 


Alles  in  Allem  genommen,  darf  die  österr.  Betlieiligimg  an  der  Welt- 
ansstellimg  in  Chicago  als  ein  gelimgenes  und  erspriesslielies  Unternehmen 
bezeichnet  werden.  Trotz  des  Anshleihens  der  östlichen  Reiehshälfte 
erschien  Oesterreich  dem  Ranme,  der  Ikdentnng  und  der  Repräsentation 
nach  als  Grossmacht  und  rangierte  an  fünfter  Stelle  hinter  den  Vereinigten 
Staaten,  Deutschland,  England  und  Frankreich.  Dieser  Erfolg  ist  imi  so 
))edentender,  als  thatsächlich,  unn  ca.  40.000  tl.),  w^eniger  als  die  ursprüng- 
lich in  Aussicht  genommene  ohnehin  schon  geringe  Summe  von  275.000  tl. 
verausgabt  wurde,  während  Deutschland  und  Frankreich  je  27*2  ^^dl. 
Gulden,  England  1 Mill.  Gulden  zur  Verfügung  hatten. 

So  fügte  sich  (Oesterreich  als  w-ürdiges  Glied  ein  in  die  glänzende 
Kette  der  Nationen,  die  diese  bisher  und  wohl  für  lange  grösste  und 
grossartigste  Ausstellung  beschickten,  von  der  man,  rückblickend,  mit  Bezug 
auf  die  Erötfnungswmrte  des  Präsidenten  Cleveland  wird  sagen  müssen: 
„Sie  rechtfertigte  trotz  äusserer  ungünstiger  Umstände  die  Hoffnungen  und 
Erwartungen,  w^elche  auf  sie  gesetzt  worden  sind  im  Interesse  der  AVohl- 
fahrt,  der  Würde  und  des  Fortschrittes  der  Völker. 
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Die  zur  Feier  des  hundertsten  Jahrestages  der  Unal)hängig-keits- 
erklärung-  der  Nordanierikaniselien  Staaten  im  Jahre  1876  zu  Philadelphia 
al)gehaltene  erste  amerikanische  Weltausstellung  gab  1)ereits  der  dster- 
reichisehen  Industrie  jenseits  des  Oceans  Anlass^  ihre  Kräfte  mit  den 
fremden  Kationen  zu  messen.  Seither  ist  der  Ruf  nach  Veranstaltung 
einer  neuen  Weltausstellung  in  Amerika  nicht  A erstummt. 

Knchterne  realpolitische  Bestrehungen^  knapp  hezeichnet  mit  dem 
SchlagAvorte  des  Panamerikanismus  — dem  Streben  nach  Eroberung  der 
Südstaaten  für  die  industriellen  Producte  des  nördlichen  Continentes  — 
boten  den  ökonomischen  Hintergrund  fiir  Jene  populäre  Strömung,  welche 
die  Feier  der  Aierhundertsten  Jahreswende  seit  der  Entdeckung  Amerikas 
durch  eine  beispiellos  grossartige,  den  reichen  Hilfsquellen  jenes  Welttheils 
entsprechende  und  die  ökonomische  Bedentung  der  Vereinigten  Staaten 
eindringlich  yeranschaulichende  Ausstellung  zum  Ziele  nahm. 

Entsprechend  jenem  mächtigen  Avirtschaftlichen  Motive  Avurde  dieses 
Werk  auch  bald  mit  allgemeiner  Begeisterung  gefördert  und  Aveit  mehr 
als  die  erste  Ausstellung  in  Philadelphia,  die  mit  einer  gCAvissen  vornehmen 
Bescheidenheit  ins  Werk  gesetzt  Avar,  von  der  ganzen  Kation  als  ein 
patriotisches  Unternehmen  empfunden.  Von  Anfang  an  ents])ann  sich  denn 
auch  ZAvischen  mehreren  Staaten  und  Städten  der  WetthcAA  erl),  um  als 
Schauplatz  des  grossen  Unternehmens  zu  dienen. 

Waren  nun  hei  der  Wahl  des  Ortes,  an  dem  die  neue  Centennar- 
Ausstellung  Gestalt  geAvinnen  sollte,  Aielleicht  thatsächlich  auch  politische 
ErAvägungen  mithestimmend,  sicher  ist,  dass  für  die  Ausführung  einer 
<lurch  ihre  Grossartigkeit  alles  Bisherige  ühertreffenden  ähnlichen  Veran- 
staltung kein  entsi)rechcnderer  Ort  gCAvählt  Averden  konnte,  als  jene  Stadt 
am  Michigansee,  die  schon  lange  berühmt  ist  durch  die  beispiellose 
Energie  ihrer  BeAvohner,  von  welcher  das  ErAAnichsen  der  Millionenstadt 
inmitten  einer  sumptigen  Ebene  in  kurzen  60  Jahren,  trotz  Aviederholter 
ausgedehnter  Feuersbrünste  und  Widrigkeiten  der  natürlichen  Verhältnisse, 
an  sich  ein  verblühendes  Zeugnis  gibt. 

Jb’otz  der  merklichen  Ausstellungsmüdigkeit  der  maassgebenden 
gCAverblichen  Kreise  machten  auch  der  AvirtschaftS])olitische  Hintergrund 
des  ge})lanten  Unternehmens,  ebenso  Avie  der  grosse  Stil,  in  dem  das  Aus- 
stellungSAverk  A'on  Anfang  an  gedacht  Avar,  die  Betheiligung  aller  Cultur- 
staaten  an  demselben  von  vorneherein  höchst  Avahrscheinlich.  Sobald  aber 
<lurch  die  Vorl)ereitungen  d(‘r  anderen  Industriestaaten  sichergestellt  schien. 
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(lass  die  EiTiuig’enscliaften  des  Gewerbefleisses  und  der  Kunst  in  Chicag’o 
iin  Sommer  1893  in  einem  Insher  unerreicht  gewaltigen  Gesammtrahmen 
der  staunenden  Welt  enthüllt  würden,  bildete  auch  für  uns  Oesterreicher 
die  Kücksicht  auf  die  Bedeutung  unserer  Kunst  und  Industrie  im  Welt- 
verkehre ein  zwingendes  Gebot,  uns  an  der  ,,Worlds  Columbian  Exhibi- 
tion" zu  betheiligen. 

lensere  Ausfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  betrug 
im  direeten  Verkehre  im  Jahre  1891  10,327.000  fl.,  im  Jahre  1892 
13,866.000  fl.  ö.  W.,  die  Ausfuhr  nach  Amerika  überhaupt  16,498.000, 
beziehungsweise  (1892)  20,797.000  fl.  ö.W.,  und  wenn  auch  unsere  Einfuhr 
aus  Amerika  beinahe  den  vierfachen  Wert  dieser  Beträge  erreicht,  so  steht 
doch  Oesterreich-Ungarn  mit  seinem  Vertriebe  nach  den  Vereinigten 
Staaten  in  Bezug  auf  die  Einfuhr  dieser  letzteren  dem  Werte  nach  an 
14tcr  Stelle  unter  39. 

Um  unseren  Handel  nach  den  Vereinigten  Staaten,  welcher  in  ein- 
zelnen Zweigen  infolge  der  bedeutenden  ausländischen  Concurrenz  und 
der  ])rohibitionistischen  Industriepolitik  der  Union  in  den  letzten  Jahren 
eine  Einbusse  bereits  erlitten  hatte  oder  zu  erleiden  drohte,  wieder  zu 
beleben,  war  die  Betheiligung  Oesterreichs  gleichfalls  geboten  — umso- 
mehr, als  uns  bei  diesem  Anlasse  auch  neue  und  wichtige  Absatzgebiete 
in  Südamerika,  wo  den  europäischen  Producten  noch  ein  grosses  und  weit 
ausgedehntes  Gebiet  von  ungeheurer  Consumtionskraft  zu  erobern  offen 
steht,  gewonnen  werden  konnten. 

Bei  diesen  Gesichtspunkten  fiel  die  Wahl  des  Ortes  für  die  Ab- 
haltung dieser  Ausstellung,  sei  er  Xew-York,  St.  Louis,  AVashington  oder 
Chicago,  nicht  sehr  in  die  AVagschale. 

In  Amerika  ruhte  indes  die  Arbeit  nicht,  um  die  Columbische  AA^elt- 
ausstellung  zum  grössten  Ausstellungsunternehmen  des  19.  Jahrhundertes  zu 
gestalten.  Die  Bundesregierung  und  die  verschiedenen  Staaten  gewährten  ihr 
namhafte  Subventionen;  die  Stadt  Chicago  und  die  mächtige,  einflussreiche 
Gesellschaft  der  Illinois-Central-Eisenbahn  wetteiferten,  um  das  Zustande- 
kommen des  AVerkes  auf  jede  AA^eise  zu  fördern.  Am  1.  Februar  1891 
begannen  die  ersten  baulichen  Arbeiten  für  die  Ausstellung  im  Jackson-Park. 

Infolge  der  grossen  Dimensionen  der  ganzen  Anlage  wies  die  Ein- 
theilung  eine  weitgehende  Specialisierung  auf,  welche  allerdings  wegen 
der  Grösse  und  Entfernung  der  einzelnen  Gebäude  zu  Misstäuden  führte 
und  die  Uebersicht  wesentlich  erschwerte.  Allein  architektonisch  war  die 
Ausstellung  wundervoll  angelegt  und  bot  einen  geradezu  künstlerischen 
Gesammteindruck.  In  Bezug  auf  ihre  Dimensionen  genüge  die  Angabe, 
dass  ihr  Gesammtareale  256  Hektare  maass  — wovon  31  Hektare  auf 
Lagunen  und  Inseln  entfielen  und  81  Hektare  auf  gedeckte  Gebäude 
kamen  — während  die  letzte  Pariser  AAVltausstellung  nur  ein  Gesammt- 
areale von  30  Hektaren  aufwies. 

Im  Industricj)alaste  wurde  am  21.  October  1892  in  der  GegeiiAvart 
von  150. 000  Personen  die  Einweihung  der  Ausstellung  durch  den  Adce- 
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Präsidenten  der  Vereinig-ten  Staaten  vollzogen.  Die  Ausstellung*  selbst  r)ffnete 
ihre  Pforten  7 Monate  später^  ist  jedoeh  von  allen  Ausstellungen  am  spä- 
testen nach  ihrer  Eröffnung^  nämlich  erst  am  15.  Juli  1893  im  ganzen 
fertig  geworden. 

Schon  der  Tag  der  Eroflnung  — 1.  Mai  1893  — brachte  indes  der 
österreichischen  Abtheilung  Anerkennung  und  Ehren  ein. 


Der  die  Weltausstellung  eröffnende  Präsident  der  Republik^  Grover 
Cleveland,  welcher  nur  in  wenigen  Theilen  der  Ausstellung  verweilte, 
besuchte  auch  die  österreichische  Section,  und  er  sowohl,  als  die  höchsten 
Beamten  der  Union  und  die  fremden  Delegierten  anerkannten,  dass  Oester- 
reich derjenige  Staat  sei,  dessen  Ausstellung  am  Eröffnungstage  am  meisten 
vorgeschritten  war. 

Dieser  Umstand  zog  auch  einige  Erfolge  in  Bezug  auf  Bestellungen 
und  Verkauf  nach  sich,  da  das  Publicum  sich  bald  an  diese  Abtheilung 
gewöhnte  und  immer  wieder  und  immer  zahlreicher  zu  ihr  zuritckkam. 


Der  Grösse  nach  Avar  unsere  Abtheilung,  von  der  Ausstellung  der 
Vereinigten  Staaten  abgesehen,  die  fünfte.  Die  Belegräume  der  einzelnen 
fremden  Staaten  umfassten  : 


Deutschland 

487.000 

Quadratfuss 

Frankreich  

370.000 

71 

Grossbritannien 

290.000 

Canada  

101.000 

71 

Oesterreich 

94.700 

Russland 

93.400 

77 

Belgien 

84.000 

,, 

Italien 

82.000 

Japan  

77.800 

7? 

S])anien  

72.500 

7* 

alle  anderen  Staaten  zusammen 

1,050.000 

71 

Auch  der  tinanzielle  Erfolg  jener 


österreichischen  Aussteller,  welche 


auf  einen  Detailabsatz  reffeefierten,  Hess,  trotz  des  anfangs  sehr  rigoros 
gehandhabtcn  Verkaufsverbotes,  im  ganzen  Avenig  zu  Aviinschen  übrig ; 
in  manchen  Industrien  Avar  er  erstauidich  gut;  die  Verkaufssumme  der 
Avährend  der  Ausstellungszeit  seitens  österreichischer  Aussteller  prompt  oder 
auf  Lieferung  verkauften  Waren  Avurde,  eingerechnet  den  Verkauf  in  dem 
österreiehisclien  Etablissement  „Alt -Wien Aviederholt  auf  etAva  2’/2 
Millionen  Gulden  geschätzt. 


Der  Erfolg  darf  sonach  angesichts  der  an  sieh  und  vergleichsAveisc 
tmgen  Grenzen  der  für  die  ZAvecke  der  Ausstellung  aufgcAvendeten  tinan- 
ziellen  Mittel  als  ein  ganzer  betrachtet  Averden. 


Die  Totalsubvcntionen  der  Avichtigeren  Staaten  beliefen  sich 

in  Deutschland auf  1,000.000  Doll. 

„ Frankreich „ 733.400  „ 

„ Japan „ 030.800  „ 

4* 
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b'J. 


in  Brasilien  . . . 

Enssland  . . 

..  Grossbritannien 
,,  Xew  8ontli  Wales 
KSpanien  . 

..  Guatemala  . . 

„ Mexieo  . . . 

,,  Costa  Eiea  . . 

Oesterreich 
Schweden  . . 

„ Arg-entinien  . 

,,  Earagnay  . . 

„ Canada  . . . 

Coliunlna 

,,  Dänemark  . . 


auf 

600.000 

Doll. 

350.000 

.. 

292.000 

r 

•• 

243.000 

214.000 

160.000 

r 

„ 

150.000 

150.000 

110.000 

r 

108.000 

r 

100.000 

/V 

100.000 

100.000 

71 

^'1 

85.000 

77 

7? 

67.000 

77 

Dazu  kommen  die  Subventionen  Xordamerikas  I Die  Eegierimg  der 
Vereinigten  Staaten  widmete  der  Ausstellung  5^370.000,  die  Stadt  Chicago 
5,000.000^  die  einzelnen  föderierten  Staaten  und  Territorien  zusammen 
4,600.000  Dollars.  Durch  private  Siibseription  wurden  überdies  10,000.000 
Dollars  anfg-ebraeht. 


Der  Eindruck  unserer  Exposition  war  ein  durchaus  freundlicher  und 
günstiger,  und  trug  bei  zur  Erreiehnng  dieses  einen  Zieles  aller  Welt- 
ausstellimgen;  der  Steigerung  des  Handelsverkehres  und  des  Absatzes  der 
Heimat  mit  den  fremden  Ländern. 

Die  Columbisehe  Weltausstellung  bot  indes  ein  zweites,  vielleicht 
noch  Aviehtigeres  Interesse  durch  die  Anregung,  Avelche  aus  der  Betrachtung 
der  Verhältnisse  der  Xeuen  Welt  und  sodann  aus  den  Ausstellungsobjecten 
der  übrigen  Staaten  geAvonuen  AA^erden  konnte.  Die  Berichte  werden  diesem 
bildenden  Momente  der  Ausstellung  voll  Eeehnung  tragen.  Mögen  ihnen 
durch  AA  eitere  Verbesserungen  und  Fortschritte  der  heimischen  Production 
bald  auch  reale  ökonomische  Vortheile  entspringen. 


Aeusserst  fruchtbares  Land,  grosse  Eeichthünier  der  Xatur  an 
Mineralien  und  Kohle,  — eine  beispiellose  Unternehmungslust  und  Unter- 
nehmungsfreiheit, soAvie  starke  Arbeitskraft  der  Bevölkerung  charakterisieren 
die  nordamerikanische  VolksAvirtschaft. 

Das  produetionskräftige  Land  bedarf  zu  seiner  Bestellung  im  Dureh- 
sehnitte  weit  weniger  Arbeit  als  in  Euro])a  und  steht  im  Westen  in  einer 
Ausdehnung  zu  Gebote,  die  es  erlaubt,  minder  fruchtbare  Gehlde  liegen  zu 
lassen  und  jcAveils  nur  den  ergiebigeren  Theil  in  Benützung  zu  nehmen. 

Hieraus,  soAAÜe  aus  den  klimatischen  Verhältnissen  ergibt  sieh,  dass 
Europa  eine  stets  Avachsende  ^lenge  agrieoler  Pi*oduete,  Avelche  zum 
Theil  unseren  eigenen  in  der  Heimat  selbst  eine  verderbliche  Concurrenz 
bereiten,  aus  Amerika  übernimmt,  Avie  Getreide  aller  Art  und  Fleisch, 
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Tabak;  dann  Baumwolle;  retroleiun  — um  nicht  zu  gedenken  der  Producte 
des  Bergbaues:  Gold  und  Silber. 

Ein  arbeitskräftiges  und  energisclies  Volk  besorgt  die  Ausbeute  der 
natürlichen  Schätze:  An  Stelle  der  begabten;  aber  wenig  culturfäliigen 
eingeborenen  Bevblkerimg  trat  in  den  letzten  Jahrhunderten  in  den  einge- 
wanderten Europäern  und  deren  Nachkommenschaft  eine  Nation  v'on 
U n t e r n e h m e r n. 

Die  unerschrockene  Thatkraft  und  der  praktische  Sinn  der  Amerikaner 
lässt  sich;  wenn  man  die  historischen  Ereignisse  berücksichtigt;  gewisser- 
maassen  schon  vom  rein  naturwissenschaftlichen  Stand])unkte  aus  erklären. 
Stets  waren  es  die  unternehmendsten  Charaktere;  oft  sehr  intelligente 
KöpfC;  welche  die  — ehedem  so  mühselige  und  gefahrvolle  — Reise  nach 
Amerika  wagteii;  muthvoll;  als  Colonisatoren  eines  fremden  WelttheileS; 
die  alte  Heimat  verliessen. 

Drüben  mussten  sie  eine  Schule  erziehlichen  äusseren  Zwanges 
durchmachen;  des  Zwanges  der  unbelebten  Natur;  wie  eines  Stammes-  und 
oft  selbst  sprachfremden  VolkeS;  inmitten  dessen  sie  ihre  Kraft  aufs 
äusserste  anspannen  mussten;  um  sich  Platz  und  eine  Zukunft  zu  schaffen. 
Der  durchschnittlich  Begabte  fiel  dabei  al) ; der  körperlich  und  geistig 
oder  durch  seinen  ökonomischen  Spürsinn  besonders  Begabte  schwang  sieh 
auf.  Schon  vermöge  der  natürlichen  Auslese  musste  es  dahin  kommen;  dass 
die  Thatkraft  und  praktische  Intelligenz  in  einem  von  der  alten  Welt  so 
fernab  liegenden  Staate;  in  dem  keinerlei  Traditionen  lebendig  wareii;  im 
Durchschnitte  des  Volkes  zu  einer  bemerkenswerten,  nirgends  erreichten 
Höhe  gelangten. 

Schon  die  durchschnittliche  Intelligenz  des  Bodenbebauers  fra])piert 
den  Besucher  der  Union.  Alle  Eortschritte  der  Technik;  diC;  wenn  es 
sich  um  weit  geringfügigere  Verbesserungen  handelte;  bei  unserer  in  ihren 
Anschauungen  und  Wirtschaftsweisen  so  conservativen  Bauernschaft  schwer 
Eingang  fanden;  alle  Fortschritte  der  Technik  werden  jenseits  des 
Oceans  gesucht;  mit  Freude  begrüsst;  mit  Eifer  erfasst  und  ertinderisch 
weiter  entfaltet.  Der  heutige  Farmer  in  Nordamerika  ist  zugleich  ein 
geschickter  Maschinenschlosser;  ein  gewiegter  Thierzüchter;  ein  kaufmännisch 
gebildeter  Landwirt.  Seine  Bildung  ist  aber  von  hervorragender  Bedeutung 
für  die  ökonomische  Tüchtigkeit  und  Entwicklung  der  Vereinigten  Staaten. 

Ein  anderes  conservatives  Element;  das  die  alten  Productionsweisen 
beibehält  und  in  herkömmlichen  wirtschaftlichen  Verhältnissen  sich  bewegt; 
— unser  klcingcwerblicher  Erzeuger  — fehlt  im  curo])äischcn  Sinne  in 
Nordamerika  gleicldalls. 

Die  Höhe  der  Löhne  und  die  ganz  den  Verkclirsverhältnissen  ange- 
])asstc  Bcsiedlungsweise  bringt  es  mit  sich;  dass  dort  der  Grossbetrieb 
von  Anfang  an  eine  ungemein  starke  Entwicklung  erfahiam  hat.  Die  Hand- 
werker sind  daher  aus  den  ländlichen  Districten  fast  g:inz  verschwunden; 
die  gewerbliche  Bevölkerung  drängt  sich  in  den  Verk(‘hrsmittel]mnkten 
zusammen;  wird  dort  in  riesigen  Etablissements  vereinigt  und  sendet  ihre 
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ArV)eitspro(lucte  an  die  zerstreut  wohnende  Farinerscliaft  durch  Vermittlung- 
von  Beisenden  und  Landkrämern.  Das  beispiellos  raselie  Steigen  des  Be- 
da rfes^  die  Leichtigkeit  des  Eisenhahnhanes  und  anderseits  die  Sucht  der 
Unternehmer  nach  raschem  Absatz  haben  gleichfalls  viel  zu  den  Fort- 
schritten des  mechanischen  Betriebes  beigetragen.  Und  wie  der  hoch  ent- 
lohnte nordamerikanische  Fabriksarbeiter  schon  seine  Kahrung  in  der 
AVeise  einriehtet^  dass  sie  eine  starke  Arbeitsleistung  möglich  mache;  und 
vor  allem  Fleisch  und  Fische  zu  sieh  nimmt,  so  ist  auch  seine  Consiim- 
kraft  an  Fal)rikaten  aller  Art  eine  hervorragende,  so  dass  der  Industrielle 
ans  den  europäischen  Staaten  mit  einem  gewissen  Gefühle  der  AVehmnth 
erkennen  muss,  dass  in  Nordamerika  der  nnvergleiehlich  grössere  A^erkehr 
durch  eine  l)ei  uns  unbekannte  Consumtionskraft  der  grossen  Alasse 
des  A"  0 1 k e s begründet  ist. 

G r 0 s s b e t r i e b charakterisiert  daher  die  uordamerikanische  A^olks- 
wirtsehaft.  Die  Frodiiction  unterliegt  einer  ausserordentlich  weit  getriebenen 
AiLeitstheilung ; jeder  Einzelne  verrichtet  einen  fest  begrenzten  Theil  der 
Arbeit,  und  so  konnte  der  europäische  Besucher  einer  grossen  mechanischen 
Tischlerei  in  Amerika  verwundert  ansrufen : „Keiner  der  Arbeiter  verfertigt 
ein  bestimmtes  Object,  er  ist  weder  Stuhl-  noch  Kastenschreiner,  noch 
Billardbaner  etc. ; d i e s ist  der  Principal.“  Dabei  ist  der  mechanische  Betrieb 
zur  weitesten  Anwendung  gediehen.  So  wirken  beispielsweise  in  einer  Schnh- 
warenfabrik  mehr  als  60  Alaschincn  zur  Erzeugung  einer  einzigen  Stieflette 
zusammen ; Alaschinen  schneiden  die  Sohlen,  andere  die  Gewebe,  wieder 
andere  die  Absätze ; Alaschinen  vereinigen  die  Obertheile,  Alaschinen  heften, 
nähen,  nageln,  stossen  durch  und  nmsäumen  die  Knopflöcher,  polieren  die 
Sohlen  von  aussen  und  innen  nsw.,  und  sogar  das  AA^ichsen  des  fertigen 
Schuhes  wird  maschinell  l)esorgt.  In  einer  AA^anduhrenfabrik  in  Elgiu  bei 
Chicago  wurden  im  vorigen  Sommer  mehr  als  350  verschiedene  Alaschinen 
gezählt,  welche  l)ei  der  AA^anduhrenfabrication  A^erwendung  finden  und  deren 
Bedienung  in  wenigen  Stunden  erlernt  werden  konnte.  — Der  Arbeiter 
))edient  seine  Alaschine,  er  lässt  mit  möglichster  Präcision  und  Schnelligkeit 
die  ihm  von  anderen  Alaschinen  zugebrachten  Theilstücke  durch  seine 
Vorrichtnngen  laufen  und  schiebt  sie  wieder  weiter;  er  weiss  nickt  und 
kümmert  sich  nicht  darum,  was  ans  den  Objecten  wird;  oft  weiss  er  auch 
nicht,  welchem  Zwecke  sie  dienen;  meist  erfährt  er  nicht,  ob  seiner  und 
seiner  Genossen  Hände  Arbeit  ein  würdiges  Object  entsprang.  Abwechslungslos 
geht  die  Thätigkeit  des  Einzelnen  vor  sich;  die  Freude  am  schöpferischen 
Gestalten  entgeht  ihm  und  ist  bloss  den  Leitern  und  Zeichnern  der  Fabrik 
Vorbehalten;  die  Geniigthiumg  der  gelungenen  A'olleudung  belohnt  nicht 
die  Bemühung  des  Theilarbeiters. 

Im  Gegensätze  zu  unserer  noch  so  vielfach  kleingewerblichen  Production 
ist  also  die  Fabriksarbeit  die  entschiedene  Grundform  und  meist  die  aus- 
schliessliche Form  der  gewerblichen  Erzeugung.  Handwerker  tindet  man  in 

*)  A"gl.  J.  L.  ]\I  e y e r - Z s c li  0 k k e „Die  Holzindustrie  in  Chicago  etc.“,  Bern 
Alichel  & Biichler,  1894. 
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gTOSsen  Städten  nur  vereinzelt  als  lie]}aratnrarbeiter.  Dies  sind  meist  dentselie 
Einwanderer,  die  sich  hestreben,  ihr  Gewerbe  in  Amerika  fortziisetzen. 
Allein  die  Sohlen  und  Absätze,  die  der  ,.Elickschnster“  aufnagelt,  be- 
zieht auch  er^  schon  g-eschnitten,  aus  der  Fal)rik.  Die  Grossbetriebe  haben 
in  zahlreichen  Branchen  selbst  Depots  von  Bestandtheilen  ihrer  Broducte 
(z.  B.  AVagenräder,  Polster,  etc.),  um  auch  den  lleparaturbedürfnissen  der 
Käufer  sofort  zu  genügen. 

Der  Charakter  des  amerikanischen  Arbeiters  ist  sonach  der  des 
Fabriksarbeiters.  Der  hauptsächlichste  Zug,  den  er  mit  seinen  Genossen 
gemein  hat,  ist  das  Gefühl  der  Unabhängigkeit,  das  den  Einwanderer  mit 
dem  ersten  Schritte  auf  amerikanischen  Boden  erfasst  und  das  vielfach  in 
Kücksichtslosigkeit  ausartet.  Der  amerikanische  Arbeiter  verfolgt  energisch 
sein  eigenes  Interesse  und  bildet  zu  diesem  Behüte  mächtige  AArbände; 
er  ist  in  regelmässigen  Zeiten,  wenn  es  an  Arbeitsgelegenheiten  nicht 
mangelt,  äusserst  wählerisch;  in  Zeiten  der  Krisen  hingegen  — welche  in 
Amerika  viel  heftiger  auftreten  als  bei  uns  — nimmt  der  Falirikant, 
kurz  entschlossen,  unvermittelt  ausgedehnte  Betrieliseinschränkungen  vor, 
und  es  dürfte  zu  den  grössten  Ausnahmen  gehören,  dass  dort  aus  Kücksicht 
auf  die  Arbeiter  und  ihre  Familien  tortgearbeitet  wird,  wie  dies  bei  uns 
doch  oft  geschieht. 

Der  technische  Unterricht,  den  der  Arbeiter  und  AAArkmeister  gemessen, 
ist  durchaus  nach  praktischen  Gesichtspunkten  eingerichtet,  und  Avas  in 
den  technischen  Lehranstalten  am  meisten  auffällt,  ist  die  grosse  Arbeits- 
kraft und  zähe  Ausdauer,  welche  die  Schüler  bei  ihrer  Ausbildung  ins- 
gemein beweisen. 

Auch  in  den  höheren  technischen  Unterrichtsanstalten,  wie  z.  B.  in 
den  in  ziemlich  grosser  Zahl  bestehenden  höheren  technisch-chemischen 
Schulen,  AA^elche  allerdings  Avissenschaftlich  lange  nicht  auf  der  Höhe 
unserer  technischen  Hochschulen  stehen  und  daher  für  das  Bedürfnis  der 
dortigen  Fabriken  nicht  jene  Erfolge  an  Avissenschaftlicher  Ausbildung  erzielen, 
welche  man  in  Euro])a  geAvohnt  ist,  ist  die  Disciplin  und  die  Studien- 
controle  eine  ausserordentlich  strenge.  Trotz  des  freien  demokratischen 
Geistes,  Avelcher  in  Amerika  in  jeder  Hinsicht  herrscht,  Avird  dort  die 
,. akademische  Freiheit“  in  ganz  anderem  Sinne  verstanden,  als  an  euro- 
päischen Schulen;  den  künftigen  technischen  Fabriksleitern  undLaboratoriums- 
directoren  scheint  der  ZAA^ang  der  Disciplin  Avährend  ihrer  Studienzeit,  und 
das  nicht  nach  beliebiger  AusAvahl,  sondern  autoritär  geleitete  Arl)eiten 
mit  dem  vollsten  Freiheitsgefühl  des  Mannes  ausgezeichnet  vereinbar  zu 
sein,  und  mit  Becht  hat  schon  ein  Beobachter  beiworgehobcn,  dass,  Avenn 
einmal  — AA^as  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein  kann  — die  Forschungs- 
methoden unserer  Hochschulen  auch  in  Amerika  zur  vollen  Einführung 
gelangt  sind,  dann  auch  die  für  uns  bedenklichen  Folgen  nicht  ausbleil)en 
Averden,  Avelche  die  Concurrenz  ZAvischen  Jenen  durcliAvegs  ernst  arbei- 
tenden, dem  Alüssigang  oder  A'ergnügen  nur  Avenig  friüinenden  jungen 
Alännern  Amerikas  und  den  mit  ..akademiseber  Freiheit“  studierenden 
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juiig’en  Eiiroi)iiern  auf  dein  Markte  des  Lebens  nothwendig-  naeli  sich 
ziehen  wird. 

Aber  auch  in  den  niedereren  Gewerbeschulen  wird  an  den  ameri- 
kanischen Schülern  eine  gewisse  Frülireife,  ein  stark  entwickeltes  Gefühl 
der  Selbständigkeit  und  intelligentes,  ernstes  Interesse  wahrgenommen. 

In  den  Schulen  selbst  besteht  allerdings  eine  ausserordentliche 
Verschiedenheit  in  Bezug  auf  die  Organisation,  welche  sich  zum  Theile 
daraus  erklärt,  dass  das  Unterrichtswesen  der  Vereinigten  Staaten  überhaupt 
nicht  Bundessache  ist,  obschon  das  Reich  die  Schulen  finanziell  unter- 
stützt. Der  in  Washington  bestehende  Erziehungsrath  hat  nicht  mehr 
Bedeutung  als  ein  statistisches  Bundesbureau,  das,  nach  einem  in  Amerika 
sehr  beliebten  Vorgänge,  alljährlich  allgemeine  Berichte  über  das  Gebiet 
seiner  Obsorge  veröffentlicht.  Bei  aller  Verschiedenheit  kann  jedoch  auch 
von  den  mittleren  geAverblichen  Unterriehtsanstalten  gesagt  Averden,  dass 
in  ihnen  vorAviegend  praktisch  unterrichtet  Avird. 

Ueberhaupt  fehlt  im  amerikanischen  SchulAvesen  ein  gCAvisser  doctrinärer 
Zug,  der  in  Europa  so  stark  hei’vorsticht  und  gCAviss  dazu  beiträgt,  den 
praktischen  Sinn  zu  scliAvächen  und  verkümmern  zu  lassen. 

Diesen  eminent  praktischen  Zug  des  amerikanischen  Unterrichtes 
veranschaulicht  am  besten  die  allgemeine  V o 1 k s s c h u 1 e,  Avelche  sogar 
das  System  des  Classenunterrichtes,  soAveit  als  überhaupt  möglich,  verlassen 
hat.  Ein  amerikanischer  Pädagoge  äusserte  sich  diesbezüglich,  er  könne  gar 
nicht  begreifen,  Aveshalb  die  Europäer  an  einem  fähigen  Kinde  „das  Verbrechen 
begehen aauc  er  sich  ausdrückte,  es  staatlich  zu  ZAvingen,  so  lange  im 
Classenunterrichte  zuzuAvarten,  bis  auch  der  unbegabteste  Mitschüle]’  die 
Aufgabe  begriffen  hat.  Um  das  System  des  Classenunterrichtes  zu  brechen, 
ist  einem  Lehrer  nur  eine  ganz  kleine  Schülerzahl  zugCAAdesen  — im 
Durchschnitte  nur  40  Schüler.  In  der  Classe  selbst  führt  man  sodann  bis 
zu  4 Unterabtheilungen  ein,  innerhalb  Avelcher  je  nach  den  Fähigkeiten 
der  Schüler  versetzt  Avird.  Vorrückungen  erfolgen,  selbst  in  eine  höhere 
Classe,  sogar  im  Laufe  des  Schuljahres,  unbekümmert,  ob  der  für  die 
allgemeine  Classenvorrückung  bestimmte  Kalendertermin  nahe  oder  fern 
ist.  Dabei  Avird  nicht  auf  die  mechanische  Aufnahme  eines  möglichst 
lückenlosen  Wissensgel)ietes  gesehen,  sondern  vorzüglich  die  EntAvicklung 
der  Denkkraft  gefördert.  Im  Sinne  des  amerikanischen  Pädagogen  sollen 
eben  die  der  Schule  entwachsenen  Jungen  nicht  ZAveibeinige  Lexika, 
sondern  Menschen  sein,  deren  individuelle  Intelligenz  entAA  ickelt  Avurde  und 
die  damit  allein  in  den  Stand  gesetzt  sind,  etAvaige  Lücken  in  ihrem 
])ositiven  Wissen  selbst  auszufüllen.  Die  Lehrmethoden  gehen  demgemäss 
durchaus  nicht  darauf  aus,  das  Wissen  des  Lehrers  auf  das  Kind  zu  über- 
tragen ; der  pädagogische  4Iau])tzAATck  der  Volksschulen  ist  eher  das  Kind 
zu  raschem  Denken  und  Handeln  zu  A'eranlassen.  Ein  Schulmann,  Avelcher 
die  Vereinigten  Staaten  zu  dem  besonderen  ZAvecke  bereiste,  das  ameri- 
kanischen VolksschulAATsen  zu  studieren,  hebt  ein  Beisj)iel  hervor,  das  diese 
Art,  zu  lehren,  besonders  plastisch  darstellt.  Er  erzählt ; „Während  meiner 


K.  k.  Central-Commission. 


57 


Anweseiilieit  in  einer  Classe  ein  Sclinietterling*  in  das  Zimmer  mul  es 
entstand  allgemeine  Anfregimg.  Der  gewandte  Lehrer  heimtzte  sofort  den 
AnlasS;  brach  die  Rechcnstimde  ab  und  Hess  die  Kinder  den  Schmetter- 
ling mündlich  nach  allen  Seiten  beschreiben.  Die  ganze  Classe  — circa 
20  Schüler  — musste  an  die  Tafeln^  die  sich  rings  um  die  ganze  Wand 
des  Schulzimmers  ziehen^  und  das  Besprochene  in  einigen  Sätzen^  jeder 
verschieden,  aufschreiben.  Am  Nachmittage,  nach  der  Schule,  schrieben 
sie  die  gleiche  Aufgabe  auf  Papier  und  zeichneten,  je  nach  der  individuellen 
Auffassung,  einen  Schmetterling  in  die  obere  Ecke  des  IRattes.  Interessant 
war  dabei  die  geschickte  Benutzung  des  regen  Interesses,  welches  bis 
zum  letzten  Augenblick  die  Kinder  gefangen  hielt  und  sie  zum  Wetteifer 
im  Beobachten  und  Arbeiten  anspornte“. 

Ebenso  wird  auf  rasches  Schreiben  und  auch  im  Rechen-  und 
Anschauungsunterrichte  auf  die  Raschheit  in  der  Auffassung  und  in  der 
AViedergabe  gesehen.  Einen  besonderen  Behelf  I)ietet  hiebei  das  Zeichnen, 
das  ungemein  gefördert  wird,  so  dass  die  Schulhefte  der  Kinder  mit 
Zeichnungen  aller  Art  geziert  sind,  möge  es  sich  dabei  um  geographischen, 
historischen,  physikalischen,  zoologischen  oder  gar  Sprachunterricht  handeln. 
Nach  dieser  Erziehungsmethode  begreift  sich  der  aufgeweckte  Sinn,  den 
man  auch  in  den  Gewerl)eschulen  beobachten  kann,  in  welche  die  A^olks- 
schul  -Abiturienten  eintreten. 

Um  die  nothwendigsten  allgemeinen  Kenntnisse  von  Arbeitern 
oder  dem  niederen  commerciellen  Dienste  angehörigen  Personen  zu  ergänzen, 
welche  in  ihrer  Jugend  die  A^olksschule  nicht  besucht  hatten,  sind  all- 
gemeine Fortl)ildungsschulen  eingeführt,  deren  Zahl  in  den  A^ereinigten 
Staaten  ausserordentlich  gross  ist  und  die  an  den  Abenden  abgehalten 
werden.  Im  Schuljahre  1892/93  zählte  Chicago  in  seinen  Abendschulen 
nahezu  40.000  Personen,  die  in  33  Schulhäusern  untergebracht  und  von 
297  Lehrern  unterrichtet  wurden.  A^on  diesen  Schülern  waren  etwa  die 
Hälfte  Ausländer.  Sie  waren  im  Durchschnitte  über  20  Jahre,  zum  nam- 
haften Theile  Sf»gar  über  30  Jahre  alt  und  ’waren  gekommen,  um  sich  im 
Bechnen,  Schreiben,  Lesen  und  in  der  Geschichte,  Geograpliie  und  A^er- 
tassungskunde  auszubilden,  el)enso  wie  dies  zum  Theil  auch  unsere  klein- 
gewerblichen  Arbeiter  in  AAden  — allerdings  in  selbsterhaltenen  Abend- 
cursen  — thun. 

Die  gewerblichen  Schulen  sind  grösstentheils  gleichfalls  Abendschulen. 
Sie  werden  fast  an  jedem  Orte  al)gehalten,  avo  industrielle  Tliätigkeit 
herrscht.  In  der  geAverl)lichen  Al)endschule  von  Chicago  wird  Alaschinen- 
zeichnen,  Freiliandzeichncn  und  Bauzeichnen  je  an  zwei  Al)endeii  jedes- 
mal durcli  ZAvei  Stunden  (von  7 — 9 Uhr)  unterrichtet. 

Den  ersten  Rang  nimmt  jedoch  im  gcwcrbliclien  Schuhvesen  vielleicht 
der  11  and  f(*rt  igkeitsu  nterric  lit  ein,  Avelclier  in  den  AAreinigten  Staaten 
viel  verbreiteter  ist,  als  in  der  alten  AVelt.  Das  Eintrittsalter  ist  da  auf 

*)  Vgl.  Ed.  Boo.s- Jegher,  Amerikanische  Volksschulen  etc.  Bern,  ABchel 
A Biichler,  1874. 
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(las  zuriickgelegte  14.  eJalir  festgesetzt^  und  die  Scliüler  haken  bei  ilireni 
Eintritt  in  der  Hegel  acht  Yolksschnljalire  hinter  sieh.  Der  Cnrs  selbst 
währt  drei  Jahre.  Im  ersten  Jahre  wird  Arithmetik,  Hand-  und  Linear- 
Zeichnen,  sowie  Geschichte  unterrichtet,  im  zweiten  kommen  die  Gleichun- 
gen zweiten  Grades,  Planimetrie,  Chemie  (mit  Laboratoriums-Uebungen ), 
Handzeichnen,  Projcctionslehre  und  Buchhaltung  an  die  Reihe,  in  der 
dritten  Classe : Stereometrie  und  Trigonometrie,  Feldmessen,  Physik,  Orna- 
mentzeichen, Bauzeichnen,  Maschinenzeichnen  und  Volkswirtschaftslehre. 
In  allen  Classen  ist  entweder  das  Englische  oder  statt  dessen  die  lateinische 
S])rache  obligatorisch ; an  Stelle  des  ebenfalls  geführten  Geschichtsunter- 
richtes kann  der  Schüler  die  deutsche  Sprache  lernen.  Der  Unterricht  ist 
verknüpft  mit  AVerkstatt- Arbeiten  in  der  Tischlerei,  in  der  Schmiede  und 
in  der  Mascliinenwerkstätte  der  Schule  und  dauert  in  diesen  Schulen  von 
9 Uhr  Früh,  mit  halbstündiger  Unterbrechung  zu  Mittag,  bis  4 Uhr. 
Auge  und  Hand  wird  geübt,  indem  die  von  den  Schülern  abgezeiclmeten 
oder  selbst  entworfenen  Gegenstände  in  Eisen,  Holz,  Lehm  oder  Stein  nach- 
geformt  werden ; oft  sind  die  nöthigen  Materialien,  Holz  oder  Lehm,  in  der 
Schulbank  selbst  enthalten,  die  durch  Aufklappen  des  Deckels  aus  einem 
Schreibpulte  in  einen  Arl)eitskasten  umgewandelt  werden  kann.  Am  Schlüsse 
des  dreijährigen  Curses  tinden  Di])lomprüfungen  statt,  welchen  jedoch  kein 
praktischer  AVert  beigemessen  zu  werden  scheint. 

Eines  ausgezeichneten  Rufes  erfreut  sich  auch  die  mehr  specialisierte 
„Kew-York  Trades  School“,  eine  vor  13  Jahren  errichtete  Gewerbeschule, 
welche  den  Zweck  verfolgt,  junge  Leute  für  einzelne  besondere  Gewerbe 
vorzubereiten  und  solche,  die  bereits  geAverblich  thätig  waren,  besser  auszu- 
I)ilden.  Die  einzelnen  Abtheilungen  stehen  unter  der  Leitung  von  gelernten 
Spänglern,  Bleigiessern,  Malern,  Steinmetzen  etc.,  welche  auch  für  die 
Unterbringung  der  Absolventen  in  Stellungen  besorgt  sind. 

Der  allgemeine  Zweck  dieser  gewerblichen  Specialschulen  ist,  die 
manuelle  Geschicklichkeit  möglichst  zu  heben  und  durch  die  praktische 
Ertahrung  jedem  einzelnen  Schüler  ein  eigenes  Urtheil  über  die  Zweck- 
mässigkeit der  einzelnen  Methoden  zu  vermitteln.  Begonnen  wird  mit  den 
einfachsten  Arbeiten,  welche  fortschreitend  schwereren  weichen.  In  jeder 
der  einzelnen  x4btlieilungen  theilt  sich  der  Unterricht  in  A^orträge  des 
Lehrers  und  in  praktische  Versuche  der  Schüler.  Die  „N.-Y.  Trades 
School“  umfasst  zehn  x\btheilungen  u.  zw.  für  die  Ziegelei  (Tages-  und 
Al)endcurse),  die  Gips-  und  Stuccatur-x\rbeit,  die  Bleigiesserei  und  Röhren- 
installation, die  Steinmetzerei,  die  Tischlerei,  die  Schmiede,  die  x\nstreiclierei, 
die  AYandmalerei,  die  Schildermalerci  und  für  Setzer.  Sie  entspriclit  etwa 
den  AViener  genossenschaftlichen  Fachschulen.  AVieweit  ihr  Xiveaii  ein 
liölieres  ist,  das  liessc  sich  nur  von  Fachleuten  erheben. 

Die  technisclic  AbM’vollkommnung,  welche  die  Industrie  in  (bui  AY'r- 
cinigten  Staaten  erreichte  und  auf  die  der  ])raktische  Geist  ilirer  Bevölkerung 
bisher  gerichtet  schien,  Hess  von  vorneherein  voraussetzen,  dass  auch  in 
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der  Ausstellung’  zu  Cliieago  die  zur  Schau  gchracliten  Motoren  und  ]\Iasehinen 
das  meiste  Interesse  des  Fremden  in  Anspruch  nelnnen  würden. 

Allein  hei  der  Prüfung  der  Ausstellung  der  Vereinigten  Staaten  zeigte 
sielp  dass  die  Fortschritte^  welche  in  der  Maschinenhranche  und  in  der 
Anwendung  der  Elektricität  in  Philadelphia  1876  den  Besucher  verblüfft 
hatteip  seither  nicht  im  gleichen  Maasstahe  sich  erhöht  haben.  Die  Fort- 
schritte in  der  Eründung  und  Vervollkommnung  von  Maschinen  aller  Art 
traten  immerhin  auch  in  Chicago  in  imposanter  Weise  hervor^  allein  man 
hatte  nicht  mehr  den  Eindruck  des  epochalen  Fortschrittes  auf  tech- 
nischem Gebiete. 


Hingegen  hat  sich  die  alte  Erscheinung  in  den  Vereinigten  Staaten 
wiederholt^  dass,  wie  in  allen  anderen  Ländern,  welche  durch  den  Betrieb 
der  Industrie  und  des  Handels  grosse  Peichthümer  angesammelt  hatten, 
auch  hier  mit  der  allgemeinen  Wohlhabenheit  zugleich  der  Boden  und  das 
Bedürfnis  gegeben  ist  für  die  Entfaltung  der  K u n s t. 

Demgemäss  darf  auch  als  Totaleindruck  gesagt  werden,  dass  die 
Weltausstellung  auf  amerikanischem  Boden  in  Anlage  und  Inhalt  unter 
dem  Zeichen  der  Kunst  stand,  denn  in  der  gewaltigen  columhischen  Aus- 
stellung dominierten  in  Baum  und  Mengen  die  „United  States.“ 

Ihr  Belegraum  inaass  2,700.000  Quadratfuss,  welche  Ziffer  dem 
SOfachen  Flächeninhalte  der  Botunde  im  k.  k.  Prater  entspricht.  Er  zer- 
theilte  sich  auf  die  einzelnen  Gebäude  wie  folgt:  Palast  für  Verkehrswesen 
606.400,  Industriepalast  600.000,  Maschinenhalle  360.000,  Ackerbaupalast 

300.000,  Elektricität  150.000,  Begierungsgehäude  147.000,  Bergbau  120.000, 
Horticultur  90.000,  Ethnologie  75.000,  Kunstpalast  71.000,  Forstwesen 

60.000,  Ledcrpavillon  50.000,  Frauenpavillon  45.000,  Fischereipavillon 
20.000  Quadratfuss. 


Die  Zahl  der  Aussteller  der  Vereinigten  Staaten  war  19.700,  u.  zw.: 
in  der  Ahtheilung  für  Landwirtschaft  5700,  im  Berg-  und  Hüttenwesen 
3500,  für  die  schönen  Künste  2990,  für  Horticultur  und  Weinbau  1450, 
in  der  Frauenahtheilung  1270,  in  der  Industriehalle  1235;  die  Zahl  der 
Aussteller  in  den  übrigen  Departements  erreicht  nicht  mehr  die  Ziffer 
1000,  sondern  bewegt  sich  zwischen  300  (im  Lederpavillon)  und  800  (in 
der  Section  für  freie  Künstei. 

Die  einzelnen  Staaten  und  Territorien  der  Union  stellten  theils  collectiv, 
tlieils  getrennt  aus;  eine  Trennung  fand  statt  in  den  Al)theilungen  für 
Agricultur,  Berg-  und  Hüttenwesen,  Horticultur,  Ethnologie,  Forstwesen 
und  Fischerei;  diese  meist  symmetrisch  veranlagten  Specialausstellungen 
waren  mit  grossem  Geschmack  arrangiert  und  trugen  infolge  ihrer  hübschen, 
farbigen  Decoratiouen,  wobei  man  einen  Wetteifer  der  Staaten  unter- 
einander erkennen  konnte,  wesentlich  hei  zur  Verschönerung  der  hetreifenden 
(iehäu(h‘. 


EiiKi  der  interessantesten  Schaustellungen  war  indes 
in  ihrem  ])rächtigen  Begieriiugsgehäude.  Beim 


die  der  Bundes- 
Bau  desselheu 


60 


All^^emeiner  Bericht. 


selieint  das  Hauptaug-eiuuerk  darauf  g’criclitet  worden  zu  seii^  das  Innere 
inög-lielist  aufnalnnsfähii»-  zu  maelien;  dieser  Zweck  nun  Avurde  vollkominen 
erreicht.  Alle  (Tchiete  der  Volksbelehrung-  Avurden  darin  A^orgefnlirt.  Die 
Eintheilung-  in  acht  Felder^  in  denen  der  Keichthum  des  Landes  durch  Wahr- 
zeichen der  A'erscliiedenen  Industrien  veranschaulicht  Avurde,  Avar  sehr 
sinnreich ; vier  Felder  dienten  der  Versinnlichung  der  leitenden  ErAverbsarten 
des  nach  Xord^  Süd,  Ost  und  West  eingetheilten  Landes ; der  Holzver- 
arbeitung, des  BauniAvollhandels,  der  ErzgeAAunnung,  des  Ackerbaues.  Die 
übrigen  vier  Felder  zeigten  die  EntAvicklung  der  secundären  Industrien ; 
Webekunst,  Metallarl)eit,  Wachsbildnerei,  Holzbildhauerei  etc.  Ausserdem 
gab  es  eine  Fülle  von  Naturproducten,  Herbarien,  Präparate  aller  im 
Lande  vorkommenden  Thiere,  ferner  eine  Darstellung  der  Armee  und 
Flotte,  sodann  zahlreiche  Avert volle  historische  Documeute,  ein  Postmuseum, 
ethnologische  Darstellungen  der  verschiedenen  Indianerstämme  etc.  — 
Diese  Ausstellung  konnte  als  ein  vollkommenes  Museum  betrachtet  Averden, 
Avelches  seinen  ZAveek,  dem  Volke  den  Werdegang  seines  Reichthums  in 
Erinnerung  zu  bringen,  ihm  die  im  Laufe  der  Zeit  gemachten  Fortschritte 
zu  vergegeuAvärtigen,  soAvie  die  sonst  so  sclnver  zu  Axransehaulichende 
Thätigkeit  der  Bundesregierung  auf  den  Gebieten  des  Heer-,  Schul-,  Ver- 
kehrs- und  GeAverbcAvesens  vor  Augen  zu  führen,  gcAviss  nicht  verfehlt  hat. 

Das  Beispiel  dieses  Regierungspavillons  Avurde  von  vielen  Einzel- 
staaten, natürlich  in  bedeutend  kleinerem  Maasstabe,  befolgt.  38  Staaten 
und  Territorien  der  Union  errichteten  besondere  Regierungsgebäude. 
Aber  auch  die  central-  und  südamerikanischen  Republiken  errichteten 
solche  kleine  Museen. 

Hiedurch  hat  die  columbische  Ausstellung  von  neuem  dargethan, 
dass  die  Errichtung  von  Regierungspavillons  grosse  Vortheile  geAAilhrt;  ab- 
gesehen vom  rein  ästhetischen  Momente,  das  mit  Rücksicht  auf  die  archi- 
tektonische Schönheit  des  Baues  dem  einzelnen  Staate  zur  Ehre  gereichen 
könnte,  AAurken  noch  andere  Umstände  zusammen,  Avelche  den  Bau  eines 
Staatsgebäudes  für  AvünschensAvert  erscheinen  lassen.  Vor  allem  Avird 
das  Prestige  des  Landes  durch  die  auf  den  Zinnen  des  PaAillons  flat- 
ternde Nationalflagge  gehoben,  dann  können  besonders  Avertvolle  Objecte, 
deren  UeberAvachung  sonst  mit  grossen  ScliAvierigkeiten  verbunden  Aväre, 
vortheilhaft  und  sicher  im  Regiernngshause  untei-gebracht  Averden.  Des- 
gleichen eignet  sich  ein  solches  Gebäude  zur  Unterbringung  der  Bureaiix 
der  Commission.  Manche  Staaten,.  l)ei  Avelehen  die  Regierung  der  einzige 
Aussteller  Avar,  (so  z.  B.  Ost-Indien,  Guatemala,  Columbia,  Venezuela, 
Costa-Rica,  Haiti),  Avaren  geradezu  gezAVungen,  einen  Regierungspavillon 
zu  errichten,  um  eine  Collcctivausstellung  von  oft  ganz  dis])araten,  in  die 
verschiedensten  Kategorien  gehörigen  Objecten  veranstalten  zu  kiuinen. 
ScliAveden  hatte,  da  die  Regierung  als  solclic  nur  Avenig  ausstellte, 
alle  Industrie-  und  Bergbauerzeugnissc  seiner  Aussteller  in  seinem  im 
Xationalstile  gehaltenen  geräumigen  Pavillon  vereinigt  und  damit  einen 
vollen  Erfolg  erzielt. 
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Die  Matadore  unter  den  eiiropäisclien  Staaten  auf  der  Ansstellnng-^ 
Dentscldand^  Frankreielp  Grossbritannieip  lial)en  ihre  Gebäude  mehr  zu 
Repräsentationszwecken  gebaut;  trotzdem  dienten  sie  auch  anderen  Ai)- 
sicliten^  und  man  konnte  manches  Interessante  in  ihnen  erblicken  — 
so  im  Deutschen  Hause  neben  vielen  anderen  Collectivausstellungen  jene 
der  deutschen  Kunst-,  Buch-  und  Musikalienhändler  und  Verleger,  welciie 
unbestritten  zu  einer  der  gelungensten  Abtheilungen  des  Deutschen  Reiches 
zählte,  im  Pavillon  der  Stadt  Paris  aber  unter  anderem  das  Lafayette- 
zinmier,  welches  Denkwürdigkeiten  dieses  Freundes  Washingtons  mit  Be- 
zug auf  den  Freiheitskrieg  1775 — 1783  enthielt  und  von  grossem  histo- 
rischen Interesse  war. 

Allerdings  ist  die  Erbauung  eines  Regierungsgebäudes  mit  grossen 
Kosten  verbunden.  Dieser  Umstand  war  cs  auch,  der  die  k.  k.  Centralconi- 
mission  bewog,  von  einem  derartigen  Bau  abzusehen.  Uebrigens  war 
Oesterreich  nicht  der  einzige  Staat,  welcher  keinen  Regierungspavillon  1)e- 
sass;  dasselbe  Schicksal  theilten  die  beiden  Grossmächte  Russland  und 
Italien,  ferner  Belgien,  Holland,  die  Schweiz  und  Dänemark.  Hingegen 
besassen  solche  Baulichkeiten  ausser  den  bereits  genannten  Ländern 
S])anien,  Norwegen,  die  Türkei  und  fast  alle  übrigen  aussereuropäisehen 
Staaten  (Ostindien,  Ceylon,  etc.)  Mit  Einschluss  der  Staaten  der  Union 
zählte  man  in  Chicago  57  Regierungshäuser. 


Die  Expositionen  der  Vereinigten  Staaten  liessen  in  den  Abtheilun- 
gen, in  denen  collectiv  ausgestellt  wurde,  meistentheils  einen  Fehler  er- 
kennen, Avelcher  umso  grösser  war,  je  umfangreicher  der  betreffende  Beleg- 
raum war;  so  insbesondere  im  gr()ssten  Gebäude,  dem  Industriepalaste, 
worin  die  United  States  im  Erdgeschoss  und  auf  der  Galerie  zusammen- 
genommen fast  die  Hälfte  des  verfügbaren  Raumes  l)elegt  hatten. 

Obwohl  es  hier  verhältnismässig  nicht  zu  viele  Aussteller  gab, 
machte  die  amerikanische  Ausstellung  trotzdem  den  Eindruck  des  Ge- 
drängten. Dieser  allgemeine  Fehler,  dass  die  nordamerikanischen  Expo- 
sitionen den  Eindruck  der  Massenhaftigkeit  machten,  rülirte  daher,  dass 
die  grossen  Firmen  ungelieiire  Flächen  für  sich  in  Anspruch  nahmen, 
auf  diesen  zumeist  eigene,  mehr  oder  minder  geschmackvoll  ausgeführte 
l’avillons  errichteten  und  den  kleineren  Ausstellern  nur  einen  verhältnis- 
mässig geringen  Raum  überliessen.  Diese  waren  dann,  da  sie  ihrerseits 
so  viel  Objecte  als  mifglich  unterbringen  wollten,  sehr  dicht  aneinander 
gedrängt. 


Zu  den  scliönsten  Si)ecialausstellungen  des  Industriepalastes  waren 
zu  zählen  die  grossen  Pavillons  von  däffany  Gorhain  (Juwelen),  der 
V altham  AVatcb  Company,  welche  ihre  weltberühmte  Uhrgehäiise- 
fabrication  durch  \h)rführung  aller  neuesten  Alaschinen  in  anschaulicher 
A\  eise  darstellte,  sowie  die  der  Meriden  Britannia-Coni])any  mit  ihrem 
])nntheonähnlichen  Ravillon,  worin  hinter  ])rächtigeii  8])iegelscheiben  dii; 
Silberwaren  ausgestellt  waren.  Hervorragendes  leisteten  in  der  Einrichtung 
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und  Ausstellung-  die  Grup})en  für  Sclireibniaterialien,  in  welchen  die  inannig- 
faltigsten  Systeme  von  Selireihniasehinen  zu  sehen  waren,  ferner  die  Er- 
zeuger aller  ]\Ietallwaren  (Oefen,  Geldschränke,  Eiskästen)  sowie  vor  allem 
die  Textilindustrie. 

Allerdings  erblickte  man  überall  neben  dem  vortrefflichsten  Material 
manches  minderwertige  und  unbedeutende.  Bei  der  Vorjury  scheint  man 
nicht  besonders  streng  gewesen  zu  sein. 

Von  geringerer  Bedeutung  als  die  bereits  genannten  Gru})pen  waren 
die  chemische  Industrie  und  die  Schaustellung  der  pharmaceutischen 
Broducte,  welche  deutlich  erkennen  Hessen,  dass  Amerika  auf  diesem 
Gebiete  noch  kaum  auf  eigenen  Füssen  steht;  übrigens  beweisen  die 
Ziffern  der  Handelsbilanz  zur  Genüge,  dass  es  in  diesen  Artikeln  auf-  den 
Import  aus  dem  „old  country^'  angewiesen  ist. 

Die  amerikanischen  Alöhel  zeichneten  sich  Avcniger  durch  Eleganz 
und  Bracht  der  Formen  als  durch  grosse  Zweckmässigkeit  und  Becpiem- 
lichkeit  der  vorgeführten  Objecte  aus.  Die  Glasindustrie  war  nur  in  geringem 
^laasse  vertreten,  leistete  jedoch  Anerkennenswertes.  Die  letztgenannten 
Branchen  gehören  fast  auschliesslich  dem  Osten  des  Landes  an,  so  auch 
die  Gold-  und  Siherarl)eiten  (meistentheils  Connecticut)  und  die  Juwelier- 
arl»eiten  Tiffany’s  (NeAv-York),  welche  sich  getrost  mit  den  Broducten  der 
bedeutendsten  Eirinen  der  alten  Welt  messen  können. 

Zu  den  schönsten  und  originellsten  Stücken  der  Ausstellung  gehörte 
auch  die  sogenannte  KockAVOod-Bottery  mit  ihren  lebendigen  Thier-  und 
Bffanzendecorationen.  Die  Collectiv-Ausstellung  der  Borzellanfahrikanten 
hingegen  heAvies  nur,  dass  Nordamerika  an  geAvöhnlichen  und  mittleren 
BorzellanAvaren  seinen  Bedarf  selbst  zu  decken  imstande  ist. 

Die  Erzeugnisse  der  Lederindustrie,  Avelche  durcliAvegs  nur  Lobens- 
Avertes  brachte,  Avaren  collectiv  in  einem  eigenen  Gebäude  für  Leder-  und 
SchuliAvaren  untergebracht,  in  Avelchem  nächst  den  Vereinigten  Staaten 
Bussland  eine  hervorragende  Bolle  inne  hatte,  Oesterreich  aber,  in  Er- 
mangelung von  Ausstellern,  gänzlich  fehlte. 

Im  grossen  und  ganzen  lässt  sich  von  der  nordamerikanischen  In- 
dustrieabtheilung  sagen,  dass  sie,  obAAmhl  in  manchen  Branchen  sehr  schön 
und  gelungen,  und  von  Kunstsinn  durchdrungen,  doch  in  ihrer  Gesammt- 
heit  durch  den  Umstand  beeinträchtigt  Avar,  dass  neben  den  zahl- 
reichen Firmen  ersten  Banges  fast  gleich  viele  Firmen  ZAveiten  Banges 
vertreten  Avaren;  diese  Avurden  AAmhl  nur  zugelassen,  um  darzuthun,  dass 
die  Union  in  allen  OndustriezAveigen  zahlreiche  Unternehmer  zählt;  aber 
das  Ergebnis  Avar,  dass  die  grosse  Massenhaftigkeit  des  Unbedeutenderen 
die  Wirkung  der  vereinzelt  ausgezeichneten  Leistungen  einigermaassen 
beeinträchtigte. 

Die  S])ecialausstellungen  im  Ackerbaupalaste  und  im  Gebäude  für 
Bergbau  und  llüttenAveseii  zeichneten  sich  soAVohl  durch  die  äusserst 
gesclimackvolle  Installation  jedes  Staates  aus,  als  durch  die  ^Mannig- 
faltigkeit,  Gediegenheit  und  Originalität  des  Dargebotenen.  Die  imposante 
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Ausstellung-  von  landwirtsclmftliclien  Mascliinen,  wie  sie  in  solelier  Keieli- 
lialtigkeit  noch  auf  keiner  internationalen  Ausstellung  erblickt  wurde, 
erregte  mit  Recht  allgemeines  Aufsehen. 

Viele  grosse  und  vorzügliche  Maschinen  stellten  den  praktischen  Sinn 
und  die  Eignung  des  Amerikaners  zum  Maschinenhauc  in  das  beste 
Licht.  Wesentliche  Verbesserungen  waren  in  Werkzeugmaschinen,  sowie 
im  hochentwickelten  Transportwesen  zu  bemerken,  so  dass  sich  die 
amerikanische  Maschinenahtheilung  zu  einer  sehr  interessanten  Aus- 
stellung gestaltete,  welche  mit  Rücksicht  auf  Grösse,  Mannigfaltigkeit  und 
Gediegenheit  der  Objecte  nur  mit  Deutschland  um  die  Siegespalme  zu 
kämpfen  hatte,  da  die  anderen  hier  noch  in  Betracht  kommenden  Länder 
Grosshritannien,  Frankreich  und  Belgien  weit  hinter  ihnen  zurückhliehen. 

In  der  Ahtheilung  für  Verkehrswesen  im  besonderen  konnte  sich 
kein  Land  auch  nur  annäherungsweise  mit  der  Union  messen.  Der  Er- 
leichterung des  Verkehres  wurde  in  den  Vereinigten  Staaten,  wie  in  allen 
civilisierten  Ländergel)ieten,  in  denen  die  Entfernungen  sehr  gross  sind, 
von  jeher  ein  Hauptaugenmerk  zugewendet.  Schneller,  gut  organisierter, 
dabei  bequemer  Eisenbahn-  und  Schiffsverkehr  gehören  auch  zu  den  Haupt- 
hedingungen  des  amerikanischen  Geschäftslehens.  Es  wird  von  vielen 
Seiten  behauptet,  dass  hiebei  das  Moment  der  Sicherheit  zu  stark  in  den 
Hintergrund  tritt,  und  dies  mag  nach  mancher  Richtung  bin  zutreffen, 
allein  ein  Vergleich  der  Summe  der  jährlichen  Eisenbahnunfälle  in  den 
Vereinigten  Staaten  — deren  Eisenbahnnetz  (290.000  hm)  jenes  Gesammt- 
europas  um  15.000  km  übertritff  — mit  den  bezüglichen  europäischen 
Ziffern  fällt  nicht  immer  zugunsten  des  „old  country“  aus.  Jedenfalls  war 
die  bezügliche  Abtheilung  der  Ausstellung  mit  Sorgfalt  und  Liel)e  zusammen- 
gestellt worden. 

Man  erblickte  da  neben  den  ersten  Locomotiven  auf  amerikanischem 
Boden  die  neuesten  Sclmellzugmaschinen,  den  „Ex])osition  Flyer“  und  den 
„Empire  State  Express“,  die  mit  einer  Geschwindigkeit  von  über  100  Kilo- 
meter in  der  Stunde  fahren  können,  konnte  die  ])rachtvolIen  40  Tonnen 
schweren,  auf  sechs  Achsen  ruhenden  Ralastwaggons  der  Pullman  Co. 
hewundern,  ^lodelle  von  den  einfachsten  Fischerbooten  bis  zu  den  grossen 
^lississippi-  und  Oceandampfern  betrachten,  und  eine  äusserst  reichhaltige 
Ausstellung  des  in  Amerika  so  hochentwickelten  Strassenbalmwesens 
studieren.  Zwar  haben  sich  die  meisten  grossen  Staaten  Jlülic  gegeben, 
im  Verkehrspalaste  mit  ihren  besten  und  schönsten  Erzeugnissen  vertreten 
zu  sein,  sie  mussten  jedoch  alle  vor  der  im])osanten,  alle  Gebiete  des 
Verkehrswesens  umfassenden  Ausstellung  der  Vereinigten  Staaten  selbst 
zu  rück  treten. 

ln  der  elektrotechnischen  Abtheilung,  welcher  zum  erstenmale  auf  einer 
internationalen  AVeltausstellung  ein  eigenes  Gebäude  gewidmet  war,  nahm 
die  Ihiion  gleichfalls  den  ersten  Platz  ein  und  glänzte  hier  durch  grosse 
Mannigfaltigkeit  un  Dynamomaschinen  und  elektrischen  Motoren.  Beachtens- 
wert waren  auch  die  Fortschritte,  welche  in  der  Vervollkommnung  dieser 
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Maschinen  gemacht  wurden.  Dasselbe  gilt  von  der  Telephonie  und  Tele- 
graphie. Hier  war  eine  äiisserst  sinnreiche  Erfindiing,  der  sogenannte 
j.Telantograpld‘  zu  l)eobachteiB  welcher  die  Schriftziige  des  Telegraphie- 
renden auf  jede  beliebige  Entfernimg  reprodiiciert. 

Wenn  wir  nun  noch  erwähnen,  dass  die  Vereinigten  Staaten  im 
Kimstpalaste  äusserst  zahlreich  und  im  ganzen  nicht  schlecht  vertreten 
waren,  dass  die  Ausstellung  in  dem  (Gartencultur  im  engeren  Sinne, 
AVeinbau,  Blumen-  und  Obstzucht  umfassenden  i Horticulturgebäude  nur 
Lob  verdient,  dass  ihre  Leistungen  im  Fischereipavillon  einzig  dastanden 
und  ihre  reichhaltige,  mit  der  grössten  Sorgfalt  arrangierte  Frauen- 
abtheilung  aller  Anerkennung  wert  war,  können  wir  das  Gesammtresultat 
der  Ausstellung  der  A^ereinigten  Staaten  als  ein  überaus  günstiges'  hin- 
stellen. Sie  haben  mit  ihr  der  AVelt  bewiesen,  dass  sie  auf  jedem  Gebiete 
Hervorragendes  zu  leisten  imstande  sind,  und  wenn  sie  auch  in 
mancher  Bichtung  hinter  Europa  Zurückbleiben,  so  ist  doch  das  A'olks- 
vertraiien  in  bedeutendem  Maasse  gestärkt  und  ein  fruchtbarer,  nutz- 
bringender Ideenaustausch  mit  der  ganzen  AA^elt  bewerkstelligt  worden. 

Das  zweite  Land  Xordamerikas,  welches  der  Union  an  Grösse 
beinahe  gleiehkommt,  jedoeli  an  Bevölkerung  weit  hinter  ihr  zurücksteht, 
die  britische  Colonie  Canada,  hat  sich,  mit  Ausnahme  des  Lederpavillons, 
in  allen  Abtheilungen  in  netter,  gefälliger  AA^eise  präsentiert. 

Den  Haupterfolg  erzielte  es  in  der  Fischereiabtheilung,  welehe  in 
einer  der  Bedeutung  dieses  Erwerbszweiges  im  Lande  entsprechenden 
AATise  beschickt  war.  Desgleichen  leistete  es  Hervorragendes  in  den 
Sectionen  für  Agricultur  und  Bergbau. 

Ausser  Canada  betheiligten  sich  von  in  Amerika  gelegenen  englischen 
Colonien  no ch  B r it  i s e h G u y a n a,  T r i n i d a d und  J a m a i c a (das  letztere 
in  hervorragender  AATise)  ofticiell  an  der  Ausstellung.  AA^ie  nicht  anders  zu 
erwarten  war,  bildeten  Urproducte,  wie  Tabak,  Kaffee,  Gewürze  etc.  den 
Hauptbestandtheil  ihrer  Objecte. 

Dasselbe  gilt  von  der  Republik  Haiti  und  der  holländischen  Colonie 
Curac  ao. 

Unter  den  centralamerikanischen  Staaten  waren  Mexiko,  Guatemala, 
Costa  Rica  ofticiell  repräsentiert,  während  Honduras,  San  Salvador  und 
Kicaragua  bloss  Sammlungen  im  Gebäude  für  Ethnologie  ausstellten. 

Guatemala  und  Costa -Ri  ca  hatten  ihre  Ausstellungen  zum  grössten 
Theil  in  ihren  Regierungspavillons  untergebracht  und  beschickten  ausser- 
dem nur  die  Ackerbauabtheilung.  Ihre  Schaustellung  war  wenig  umfang- 
reich und  hatte  denselben  Anstrich  wie  diejenigen  der  südanierikanisclien 
Republiken  Columbia  und  Aenezuela;  verschiedene  Saniengattungen. 
diverse  Holzarten  wechselten  mit  Präparaten  ausgestopfter  Säugethiere  und 
A^ögel  ab. 
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Das  Innere  der  Reg-ieriing-s^*el)ände  l)ot  inelir  des  Interessanten : 
Tal)ellen  Uber  das  Sclmlwesen,  die  Hewegnng  des  aiiswärtigen  Handels ; 
aiieli  Gold-  und  Hilberarbeiten  trafen  da  vereinzelt  das  Ange  des  l>e- 
schaners,  desgleichen  iin  ravillon  Gnatenialas,  als  Kaffeelandes,  sehr  viele 
Arten  und  Samen  der  Kaffeepffanze. 

Mexiko  hat  seiner  Grösse  und  Bedeutung  entsprechend  in  viel 
grösserem  Maasstahe  ansgestellt;  es  war  auch  das  einzige  Land,  hei 
welchem  man  einen  Einffnss  der  von  der  Union  im  Jahre  1890  ange- 
regten panamerikanischen  Idee  erkennen  konnte;  hei  den  nhrigen  eentral- 
imd  südamerikanischen  Staaten  musste  man  sogar  von  einem  vollständigen 
^lisserfolg  der  Idee  S})reclien,  trotz  der  Bemühungen  der  seitens  der  Union  zur 
Propagierung  der  panamerikanischen  Idee  eingesetzten  Verwaltungskanzlei, 
des  sogenannten  „Bureau  of  Latin  America“. 

Das  engere  Verhältnis  Mexicos  zu  Nordamerika  ist  wegen  der  viel- 
fachen Grenzhezieliimgen  für  Mexico  eine  Lehensfrage;  auch  ist  eine 
erkleckliche  Anzahl  von  Millionen  Unionsdollars  in  den  hedeiitendsten 
mexikanischen  coniniereiellen  Unternclmiimgen  investieid.  Von  den  niexika- 
nisclien  Ahtheilimgen  war  gleichfalls  die  im  Ackerhanpalaste  die  hedeiitendste 
und  am  sorgfältigsten  behandelte. 

Die  von  Chile,  B o 1 i v i a,  Venezuela,  C o 1 u m I)  i e n und  P e r u 
im  Aekerl)aii-  und  Berghanpalaste  belegten  geringen  Flächen  waren  von 
Bolivia  mit  Gold-  und  Silbererzen,  von  Chile  mit  Erzeugnissen  seiner  Soda- 
werke, von  Peru  mit  einer  sehr  l)eseheidenen  Collection  von  Potli-  und 
AVeissweinen  l)esetzt.  E c u a d o r,  P a r a g u a y n n d II  r u g u a y glänzten 
durch  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Holzarten,  Venezuela  und  Columhien  mit 
den  Erzeugnissen  ihrer  Flora  und  Fauna. 

Brasilien,  welches  die  Achtung  gebietende  Summe  von  600.000 
Dollars  für  Ausstellungszwecke  votiert  hatte,  (beinahe  6mal  so  viel  als 
Oesterreich)  bewies  schon  hiedurch,  dass  es  als  zweitgrösster  unahhängiger 
Staat  Amerikas  würdig  vertreten  sein  wollte. 

Die  junge  Republik  war  vor  allem  durch  einen  im  französischen 
Renaissancestil  gehaltenen,  prächtigen  Regierungspavillon  glänzend  re])rä- 
sentiert  und  in  allen  grossen  Gel)äuden  meist  gut  vertreten ; nur  im  Acker- 
hau])alaste  fehlt  Brasilien  merkwürdigerweise  ganz;  sein  Haupt-Aekerhau- 
])roduet,  der  Kaffee,  erhielt  einen  Ehrenplatz  im  Innern  seines  Staatsgehäiides, 
woselbst  auch  hrasilianiseher  Kaffee  an  die  Besueher  zum  Ausschank 
gelangte.  Eine  Anzahl  der  gr()sseren  Minen  hraehten  im  Berghaugehäude 
Edelmetalle,  Ku])fer-  und  Eisenerze  und  an  sonstigen  mineralischen 
Produeten  l)esonders  Schwefel,  Salz,  Granit  und  Marmor  zur  Ausstellung. 
Die  Produete  der  Lederindustrie  (Häute,  Lederliüte  etc.),  welche  zum  Theil 
von  d(?n  Eingehoiauien  hergestellt  werden,  waren  im  Lederpavillon  in 
geschmackvoller  Weise  untergehraeht.  Dass  das  Land  auch  in  den  lüdieren 
Industriezweigen  recht  ])(;achtenswerte  Anfängen  aufzuweisen  hat,  zeigten 
seim;  Ahtlieilungen  im  Industriepalast,  in  der  iAIasclnnenlialle  (Alascliinen 
für  die  Kaffe(‘V('rarh(*itung)  und  im  Elektricitätsgehäude.  Die  Ahtlnülung 
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für  freie  Künste  1)raelite  nel)eii  dem  Seliiilwesen  eine  selir  iimfangTeielie 
Sammlung*  des  Spitahvesens  zur  Darstellung*.  Neben  der  Union  nnd  Canada 
war  Brasilien  endlieli  der  llauptaussteller  im  Fiselierei])avillon. 

1 )ie  A r g e n t i n i s e li  e Be  ])  u b 1 i k hinwieder  legte  das  Hauptgewielit 
auf  den  Ackerbau  und  führte  in  seiner  grossen^  über  1300  Nummern 
umfassenden  landwirtseliaftlieben  Abtlieilung  ziemlich  alle  Zweige  der 
Landwirtschaft  vor  Augen;  dem  Weizen  waren  die  meisten  Plätze  einge- 
räumt. Auch  in  den  anderen  Gebäuden  erzielte  das  Land  einen  Achtungserfolg. 

AnÜallend  war,  dass  die  besten  Objecte  keine  spanischen,  sondern 
deutsebe  Namen  trugen,  was  auf  die  zablreieben  tonangebenden  deutschen 
Colonisten  liinweist. 

Zum  Schlüsse  seien  noch  die  s])anisehen  Colonien  Cuba  und  Povto- 
1*  i e 0 genannt,  welche  im  Verein  mit  ihrem  Mutterlande  im  Ackerbaupal  aste 
eine  Ausstellung  veranstalteten,  die  an  Yornelimheit  des  Arrangements  und 
an  Anziehungskraft  ihresgleichen  suchte;  die  Tahakfal)rication  spielte,  wie 
leicht  zu  erratlicn,  hei  diesen  Seliaustellnngen  die  Hauptrolle.  Auch  wurden 
— vielleicht  mit  Absicht  — die  zahlreichen  Beziehungen  zwischen  diesen 
Gebieten  und  Spanien  möglielist  auffällig  gemaelit. 

Von  asiatischen  Staaten  stellten  die  britischen  Colonien  V o r d e r i n d i e n 
und  C e y l 0 n,  ferner  Persien,  S i a m,  Kore  a und  J a p a n,  von 
atVikanisclien  die  C a ])  - C o 1 o n i e,  die  Negerrepuhlik  Liberi  a,  T u n i s 
und  A 1 g i e r,  von  australischen  N e u - S ü d w a 1 e s aus. 

China  war  nicht  zu  bewegen,  ofticiell  auszustellen ; einige  seiner 
Kaufleute  veranstalteten  in  einem  kleinen,  hunthemalten  Pavillon  des 
Industrie])alastes  eine  Schaustellung  von  Porzellanwaren,  welche  nur  durch 
ihr  fremdländisches  Gepräge  auftiel.  Während  nun  die  meisten  asiatischen 
Länder  in  kleinem  Maasstahe  ihre  vorzüglichsten  Urprodiicte  vorfülirten 
und  deren  Objecte,  wenigstens  was  Siam  und  Korea  anhelangt,  nach 
europäischen  Begriffen  nur  als  Curiositäten  von  Interesse  waren,  gestaltete 
sich  die  in  grossem  Stile  gehaltene  japanische  B e t li  e i 1 i g n n g zu 
einer  der  schönsten  und  interessantesten. 

Diesen  Erfolg  dankt  Japan  nicht  so  sehr  seinen  bedeutenden  Geld- 
opfern als  der  ausgesprochenen,  man  möchte  sagen,  angeborenen  Kunst- 
fertigkeit seiner  Bewohner. 

Die  weisen  Maassnahmen  der  japanischen  Eegieriuig,  welche  dem 
Verkehre  mit  den  hervorragendsten  Cnlturstaaten  Thür  und  Thor  öffneten, 
haben  auf  der  Columhischen  Ausstellung  ihre  Früchte  getragen;  durch  den 
Einfluss  neuer  Ideen  zu  neuer  Thätigkeit  anges])ornt,  haben  die  Ja})aner 
in  vielen  Artikeln  Besseres  geleistet  als  mancher  europäische  Staat. 

Ihs  auf  die  ^Maschinenhalle  war  Ja])an  in  allen  Gebäuden  anzutreffen 
und  wusste  seinen  sämmtlichen  Ahtheilungen  einen  Charakter  von  Niedlich- 
keit und  Nettigkeit  zu  gehen.  Für  kleine,  subtile  Arbeit  geschaffen,  setzt 
der  Ja])aner,  trotz  meist  einfacher  Werkzeuge,  seinen  Werken  den  Steni])el 
der  Vollendung  bis  ins  kleinste  Detail  auf.  Durch  die  ausgestellten  reich- 
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lialtig-en,  geschmackvoll  geordneten  Objecte^  hat  Ja|)an  in  Chicago  einen 
Platz  in  den  ersten  Reihen  erobert,  welche  Stelle  es  aber  auch  bestrebt 
sein  wird  festzuhalten,  so  dass  Europa  in  absehl)arcr  Zeit  auf  dem  ameri- 
kanischen iMarkte  von  Seiten  Japans  auf  eine  ernste  Conciirrenz  wird 
rechnen  müssen. 

Die  Vertreter  des  dunklen  Welttheiles,  Liberia,  die  Cap-Colonie  und 
die  französischen  Colonien  i\lgier  und  Tunis  haben,  wie  die  meisten  kleinen 
Staaten  und  überseeischen  Colonien  den  Ackerbanpalast  zum  Orte  ihrer 
Leistlingen  gewählt ; Cerealien,  Thee,  Tabakproben,  Wolle,  Weine,  sowie 
Trophäen  der  dortigen  Fauna  wurden  da  vorgeführt. 

Neu-Südwales,  der  einzige  Repräsentant  Australiens,  kann  als  der 
beste  Aussteller  unter  den  englischen  Colonien  angesehen  werden.  Die  Ur- 
producte  des  Landes,  alle  Gattungen  Erze,  Steinkohlen,  mehrere  hundert 
verschiedene  Holzarten,  Cerealien,  Tabak,  ferner,  als  Ergebnisse  einer 
mustergiltigen  Viehzucht,  Wolle  und  Häute,  sodann  eine  reiche  Collection 
von  Weinen,  endlich  schätzenswerte  Sammlungen  von  literarischen  Arbeiten 
sprachen  für  die  Entwicklungsfähigkeit  und  den  Reichthuni  des  Landes, 
dem  auch  ein  vornehmes  Regierungsgebäude,  einen  antiken,  classischen 
Tempel  darstellend,  besonders  Lustre  verlieh. 


Auf  dieser  Rundschau  über  die  Erde  kommen  wir  nun  zum  Weltthcile, 
der  uns  am  meisten  interessiert,  zu  Europa. 

Mit  Ausnahme  von  Ungarn,  Rumänien,  Serliien,  iMontenegro,  Liech- 
tenstein und  den  kleinsten  Republiken  waren  alle  europäischen  Staaten 
vertreten,  und  zwar,  Griechenland  und  Portugal  ausgenommen,  von  denen 
ersteres  in  der  Section  für  Ethnologie  eine  interessante  Ausstellung  ver- 
anstaltete, letzteres  Idoss  die  Abtheilung  für  Viticultur  beschickte,  in 
officieller  Weise. 

Die  Führung  unter  den  17  ausstcllenden  Staaten  lag  bei  Deutsch- 
land und  Frankreich.  Zwischen  diesen  beiden  Führern  entwickelte 
sich  ein  heisscs  Ringen  um  den  ersten  Rang.  AWq  Welt  war  ges])annt, 
zu  sehen,  wie  Deutschland,  welches  in  Philadel})hia  187  6 keine  gerade 
glänzende  Rolle  gespielt  und  auf  den  grossen  Völkerfesten  in  Paris  1878 
und  1889  ganz  gefehlt  hatte,  sich  auf  der  ,,World’s  Fair^^  präsentieren 
und  mit  dem  typischen  Ausstellungslande  Frankreich  den  Kampf  l)e- 
stehen  werde. 

Wiewohl  nun  schon  ein  P>li(dv  auf  die  Subventionslistc,  die  stattliche 
Ausstellerzahl  und  die  grossen  Relegräume  Deutschlands  von  vornherein 
grosse  Erwartungen  rücksichtli(*h  der  deutschen  Retheiligung  wachriefen, 
überraschten  dennoch  die  Glanzleistungen  unseres  Verbündeten  in  jeder 
Abtheilung  allgemein. 

Dem  streng  durchgeführten  Principe,  Einzelinterressen  dem  Vortheile 
des  Ganzen  zu  unterordnen  und  dem  opferfreudigen  Sinne  der  Aussteller, 
unter  denen  sich  Firmen  befanden,  welche  si(*h  die  Ausstell mig  llundert- 
tansemle  kostioi  liiissen,  verdankt  Dcuitschland  seinen  beispielloscu  Erfolg. 
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In  allen  Ausstcllung-sgebäiulen  findet  inan  Dentseliland  und  Frankreieli  neben 
einander  ini  friedlichen  AYetteifei’;  nin  sich  durch  ihre  Leistlingen  gegen- 
seitig zu  üherliicten.  Während  nun  Deutschland  in  jedem  Pavillon  nur  das 
Scliönste  und  PestC;  dessen  es  fähig  war,  zur  Anschauung  brachte  und  alle 
Alitheilungen  mit  gleicher  Lielie  behandelte,  war  manche  der  französischen 
Abtheilungen  stiefmütterlich  behandelt  worden,  und  man  eni])fieng  den 
Eindruck,  dass  dieser  Staat  in  vieler  Richtung  mehr  hätte  leisten  können. 
So  kam  es,  dass  das  Gesammteinbild  Deutschlands  ein  günstigeres  Avar. 

Es  Avärc  zu  weitläufig,  aller  glänzenden  Einzelleistungen  Deutsch- 
lands zu  gedenken.  Das  jirachtvolle  und  jirunkvollc  Portal  im  Industrie- 
])alaste,  wohl  das  grossartigstc  auf  der  Ausstellung,  leitete  zu  einer 
Reihe  von  Collectivausstellungen,  wie  sic  auf  einer  internationalen 
Weltausstellung  wohl  überhau})t  noch  nicht  in  solcher  Reichhaltigkeit 
lind  Gediegenheit  zu  erblicken  Avaren.  Ausgezeichnet  präsentierten  sich 
die  Collectivausstellungen  der  chemischen,  Avie  der  Nürnberg-Fürther 
Industrie,  jene  von  Rhein-  und  Mosehveinen  im  Horticulturdome,  dei* 
Gesundbrunnen  im  Aekerbaupalaste,  die  bereits  erAvälmte  Collectiv- 
exposition  der  IRieli-,  Kunst-  und  iMusikalienhändler  und  -Verleger  im 
Deutselien  Hause.  In  der  ]\Iasehinenhalle  hatte  Deutschland  die  erste 
Rolle  inne,  in  der  Elektrieitätsabtheilung  trat  es  allein  mit  den  Vereinigten 
Staaten  in  die  Scliranken.  Zu  erAvähnen  sind  auch  die  mit  den  grössten 
Geschützen  der  Welt  ausgestattete,  mit  einem  KostenaufAvande  von  mehr 
als  1,000.000  Mark  bcAverkstelligte  Ausstellung  Krupps  im  eigenen  Pavillon 
und  die  kolossalen  SeheiiiAverfer  der  Firma  Schuekert  auf  dem  Dache  des 
Industriepalastes. 

Der  immerhin  auch  gCAvaltige  Eindruck,  den  Frankreich  auf  jeden 
Ifesucher  ausübte,  beschränkte  sich  auf  unübertroffene  Leistungen  auf  den 
Gebieten  der  Industrie  und  der  schönen  Künste. 

Die  Ausstellungsroutine  und  der  angeborene  Geschmack  des  Franzosen 
zeigten  sich  Avieder  im  besten  Lichte;  die  Eintheilung  der  Industriesection 
in  Salons  gibt  hiefür  das  beredteste  Zeugnis ; nur  ein  Vorgehen,  liei 
dem  jeder  Gegenstand  zu  seiner  vollen  Geltung  gebracht  Avird,  vermag 
das  Ihiblicum  dauernd  zu  fesseln. 

Firmen  ZAveiten  Ranges  fehlten  in  Frankreichs  Industrieabtheilung 
gänzlich.  Was  geboten  Aviirde,  Avar  durcliAvegs  „PriniaAvarc“ ; dies  be- 
sagten auch  die  Avcltbekannten  Namen  auf  den  Firmaaufschrifteu.  Die 
Porzellangruppe  von  Sevres,  die  reichen  Gobelins,  die  prächtigen  Pelzwaren, 
kostbaren  Möbel,  nicht  zu  vergessen  der  Seiden  Lyons,  sicherten  Frank- 
reich den  ersten  Platz  in  der  Industrieabtheilung. 

Auch  die  Fülle  Avisscnschaftlichen  Älatcrials,  das  die  Schulausstellung, 
die  Ausstellung  des  Ilntcrrichtsministeriums,  die  herrlichen  graphischen 
Darstellungen  des  Ackerbauniinisteriunis  boten,  stellten  Frankreich  Avürdig 
an  die  Seite  Deutschlands. 

Ini  Kunst])alaste  gab  Frankreich  den  Ton  an;  cs  Avar  Avohl  voraus- 
ziisehcn,  dass  dieser  Lelirmeister  Amerikas  auf  dem  Gebiete  der  Kunst 
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liier  (las  Seliönstc  und  Beste  vorfiihren  würde,  und  es  waren  auch  die 
glänzendsten  Namen  der  Malerei  und  Senlptnr  auf  nnsterblielien  Werken 
zn  lesen. 

Einen  starken  Gegensatz  zur  lebendigen  und  farbenpräehtigen  Ans- 
stelhmg  Frankreielis  bildete  Grossbritannien  mit  seiner  ernsten, 
decorationslosen,  dabei  aber  docb  vornebmen  Abtbeilnng  im  Indnstrie- 
palaste.  Die  wenigen  engliselien  Firmen,  welche  man  crblicdvte,  gehörten 
zweifellos  den  ersten  des  Landes  an  und  machten  diesem  alle  Ehre ; 
nichtsdestoweniger  entsprach  die  englische  Auffassung  der  Ausstellung 
nicht  seiner  Stellung  in  der  amerikanisehen  Handelsbilanz.  Dem  nüchternen 
englischen  Geschäftsmanne,  dem  es  weniger  auf  einen  augenbliekliehcn 
imposanten  Eindruck  oder  auf  ein  augenlilickliehes  Geschäft  am  Platze, 
sondern  auf  die  Zukunft  ankommt,  mochte  dieses  prunklose  Auftreten 
vielleicht  gleichwohl  genügen. 

Auch  in  den  Abtheilungen  für  Maschinen-  und  Elcktrieitätswcscn 
entsprach  England,  das  hier  nächst  Deutschland  unter  allen  europäischen 
Staaten  die  umfangreichste  Ausstellung  hatte,  den  diesem  ausserordentlich 
leistungsfähigen  Lande  gegenüber  gehegten  Erwartungen  nicht. 

Hingegen  verdient  die  englische  Section  in  der  Abtheilung  für  Ver- 
kehrswesen besonders  lobend  erwähnt  zu  werden;  sic  l)ot  da  nur  Vor- 
zügliches. Die  Modelle  der  grossen  Kriegsdamjifcr,  wie  der  schwimmenden 
Paläste  der  „Cunard  Line“,  welche  bei  einem  Deplacement  von  13.000  Tonnen 
und  30.000  indicierten  Pferdekräften  den  Atlantischen  Ocean  in  5 Tagen 
9 Stunden  durchfiueren,  erregten  allgemeines  Interesse. 

ATn  sonstigen  Leistungen  Englands  seien  noch  seine  bewunderungs- 
würdige Ausstellung  im  Palais  der  graphischen  Künste  und  die  mit  vor- 
nehmem Geschmack  arrangierte  Abt\ieilung  im  Kunstpalaste  rühmend 
erwähnt. 

Auch  Sjianien  hat  sich  in  hervorragenderem  Maasse  an  der  Aus- 
stellung betheiligt. 

Zu  den  schönsten  sjianischen  Abtheilungcn  gehörten  diejenige  im 
Horticulturgebäudc,  woselbst  nicht  weniger  als  1300  Aussteller  eine  äusserst 
gelungene  (V)llcetivausstellung  in  der  AVeinbranehc  zustande  liraehten,  sowie 
die  mit  unendlicher  Horgfalt  zusammeugestellte  S])anisehe  Fraiienabtlicilung, 
welche  den  schönsten  Theil  des  Frauengebäudes  ausmachtc. 

Auch  iu  den  übrigen  Seetionen  wurde  Anerkennenswertes  geboten, 
so  insbesondere  in  der  Industrieabtheilung,  wo  sieh  der  spanisehe  Aus- 
stellungsbau — eine  gelungene  Naehahniung  des  Iniu'rn  der  Moschee  von 
Cordova  — sehr  vortheilhaft  von  seinem  italienischen  Nachbarn  abhob;  die 
Section  selbst  hatte  rühmliche  Dinge  in  äVxtilien  und  Mbbeln  zu  ver- 
zeichmm,  litt  j(‘doch  an  ihrer  ungünstigen  Lage  und  an  Mangel  an  Licht. 

Diesem  letzteren  Nachtheile  wies  in  no(*h  höh(‘rem  Grade  di(5  italie- 
nische Abtheilung  auf,  in  welch(‘r  üb('rdi(3S  ein  Aussteller  auf  den  anderen 
gepfropft  war.  Wiewohl  iu  einz(‘luen  Froducten  bewundernswert  und  excel- 
liereml  in  Sculptur,  ^letallarbcitcm  und  kleinem  (Uaswerk,  entbehrte  di(; 
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italienische  Ausstellung’  doch  des  nöthig’cn  Ernstes  und  leg’te  von  vorn- 
herein den  grössten  Wert  auf  den  augenhliekliehen  Detailverkauf;  welcher 
allerdings  ganz  schöne  Eesultate  aufwies.  In  den  De])artements  für  Ma- 
schinen- und  Elektrieitätswesen  fehlte  Italien  beinahe  ganZ;  im  Kimst- 
jialaste  war  es  jedoch  würdig  repräsentiert. 

Die  wenig  umfangreiehe;  al)er  dafür  umso  nettere  Abtheilung  der 
S e h w e i z im  IManufaeturengebäude  hat  die  hochentwickelte  Uhrenindu- 
strie des  Landes  in  erster  Keihe  zur  Geltung  kommen  lassen. 

Von  den  Leistungen  Belgiens  und  der  Niederlande  lässt 
sieh  leider  nicht  viel  Bühmenswertes  sagen. 

ln  Betreff  Belgiens  hatte  es  den  Anseheiip  als  ob  bei  ihm  die  ursprüng- 
lich für  einen  grossen  Bahmen  geplante  Ausfüllung  schliesslich  ausgebliebcn 
wäre.  Die  meisten  belgischen  Seetionen  machten  den  Eindruck  des  Leeren, 
Unfertigen.  Nel)en  den  übrigens  nur  spärlich  vorhandenen  Spitzen  und 
Stickereien  ragten  nur  Waffen  und  Blattenglas  einigermaassen  hervor. 
Selbst  das  entwickelte  belgische  Verkehrswesen  und  die  Masehinenbranche 
waren  ungenügend  vertreten. 

Die  Niederlande,  nur  in  4 Gebäuden  anzutreffen,  hatten  im  Kunst- 
])alastc,  woselbst  sieh  ihre  Abtheilung  ganz  gut  präsentierte,  den  meisten 
Baum  belegt;  ihre  übrigen  Seetionen  boten  nichts  Nennenswertes. 

Wir  gelangen  nun  zu  den  nordischen  Ländern. 

Die  bemerkenswerte  und  bedeutende  Industrieabtheilung  D ä n e- 
m a r k s nimmt  unter  denen  der  kleineren  Länder  Europas  einen  hohen 
Bang  ein,  sie  ist  origineller  und  reicher  an  guten  Leistungen  als  die 
Hollands,  Spaniens,  ja  selbst  Belgiens  und  theilt  mit  der  Schweiz  den 
Buhm,  der  AVelt  gezeigt  zu  haben,  dass  selbst  ein  kleines  Land,  welches 
obendrein  nicht  sonderlich  von  der  Natur  begünstigt  ist,  Hervorragendes 
])roducieren  kann.  Seine  Hauptleistungen  liegen  auf  dem  Gebiete  der  Silber- 
und Goldsehmiedkunst,  der  Keramik  und  der  Buchbinderei. 

Seinen  Charakter  als  ackerbautreil)cndes  Land  brachte  es  im  Acker- 
baupalast durch  eine  bedeutende  Ausstellung  von  Stärken,  Bieren,  Alalzen  etc. 
zum  Ausdruck. 

Ganz  eigenartig  gestalteten  sich  die  Ausstellungen  Schwedens 
und  Norwegens,  jede  mit  ihren  Besonderheiten,  die  Ausstellung 
Norwegens  im  Industriej)alaste,  die  schwedische  in  einem  eigenen,  dem 
in  Mittelschweden  herrschenden  Baustile  entsprechenden  Gel)äude.  Selb- 
ständige Abtheilungen,  wenn  auch  nicht  besonders  umfangreieh,  hatte 
Schweden  im  Forst-,  Maschinen-  und  Transportgebäude  eingerichtet.  Be- 
deutender ist  das  Land  im  Bergbaude})artement  vertreten,  in  welch  letz- 
terem die  Ih’oducte  seiner  grossen  Bergwerke  und  Steinbrüche  durch  eine 
grosse  Anzahl  von  Proben  vorgeführt  wurden,  wol)ei  der  Eisenbergbaii 
naturgemäss  obenan  stand. 

Norwegen,  welches  im  Industriepalaste  zwar  schlicht,  aber  nicht  un- 
interessant ausstellte  und  seiner  weltbekannten  Emailarbeit  ein  weites  Feld 
einräumt(‘,  half  voi’  allem  auch  die  nordische  Kunst  im  Kunstpalaste  in 
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iimfiuii^Tcielicr  Weise  zur  Geltung'  zu  l)riui;’eu.  l^eider  gieuo-  da«  Rau])t- 
ausstelhmi^-sol)jeet  Norwegens,  seine  ganze  Fiseliereiabtheilung,  auf  der 
Seereise  zugrunde. 

Unterstützt  von  einer  der  grdssten  (Jeldbewülligungen,  die  irgend  ein 
anderes  europäiselies  Land,  Deutseldand  und  Frankreieli  ausgenoniinen, 
gemacht  hatte,  war  Kussland  auf  der  Colundnsehen  xVusstellung 
in  jedem  Gebäude  in  Inmhst  vornehmer  Weise  re})räsentiert.  Die  rnssisehe 
Ausstellung  stellt  sich  als  der  Ausfluss  eines  mächtigen  Willens  dar, 
welcher  den  Industriellen  die  Ketheiligung  förmlich  anbefahl  nnd  ihnen 
auftrug,  bestimmten  Gruppen  angchörige  Gegenstände  bis  zum  festgesetzten 
Termin  nach  St.  Petersburg  abzuliefern;  hiebei  wurde  ihnen  die  Ver- 
sicherung, dass  die  ül)ersandten  Waren  entweder  zu  den  angesetzten 
Preisen  verkauft  oder  nach  Schluss  der  Ausstellung  kostenlos  würden 
zurückgestellt  werden. 

Alles  w^eitere  Ijcsorgten  die  Organe  der  Kegierung.  Trans])ort,  Ver- 
sicherung, sogar  die  Verzollung  geschah  auf  Kosten  der  Kegierung.  Die 
Ausstellung  wmr  von  einer  Keihe  der  gehaltvollsten  Publicationen  begleitet 
und  wdes  zunächst  einen  Katalog  auf,  der  w ohl  das  ])räciseste  und  beste 
war,  was  in  diesem  Genre  geleistet  wmrden  kann. 

Die  erschienenen  OI)jecte  bewiesen  hinlänglich,  wie  vorsichtig  und 
genau  man  mit  der  Ausw^ahl  der  Aussteller  vorgegangen  war. 

Kusslands  Industrieaustellung  war  durchaus  russisch.  Der  Künstler, 
der  BronzeaiUeiter,  der  Porzellannialer,  alle  haben  ihre  Voiwvürfedem  pittores- 
ken russischen  Volksleben  entnommen,  und  nur  hie  und  da  lehnt  sich 
das  russische  Kunstgewerbe  an  Frankreich  und  Italien,  in  vereinzelten 
Fällen  auch  an  Deutschland  an. 

An  das  Kunstgewerbe  schloss  sich  aber  eine  der  grossartigsten 
Pelzausstcllungen  an,  w^elche  je  veranstaltet  wmrden. 

Die  russische  Lederindustrie,  nur  durch  ihre  grössten,  leistungs- 
fähigsten Finnen  repräsentiert,  hatte  sich  im  Schuh-  und  Ledergebäude 
einen  eigenen,  sehr  gut  beschickten  Pavillon  errichtet,  in  dem  namentlich 
der  feineren  russischen  Lederarl)eit  ein  grosser  Spielraum  gelassen 
worden  war. 

Weniger  bedeutend  w aren  die  russischen  Abtheilungen  in  der  Maschinen- 
halle, im  Bergbaugebäude  und  in  der  Elektricitätsaldheilung;  dagegen 
])räsentierte  es  sich  recht  w ürdig  im  Kunstpalaste,  in  welchem  vorwd(‘gend 
das  jüngere  Kiisshnid  zu  finden  war,  sowie  im  Fischereigebäude. 

Das  interessante  Bild  von  Land  und  Leuten,  das  die  gesainmte 
russische  Ausstellung  l)ot,  wurde  noch  vervollständigt  durch  eine 
in  der  Al)theilung  für  freie  Künste  angebrachte  umfangreiche  Sammlung 
über  verschiedene  Gebiete  d(‘S  öffentlichen  l^ebens. 

Von  Staaten  der  Balkanhalbinsel  waren  die  Türkei  und  Bulgarien 
erschienen;  beide  Jäinder  hatten  nur  kleine  Ausstellungen  — die  Türkei 
in  ihrem  Staatsgebäude,  woselbst  T(‘])piche,  Filigranscäimuckwuiren  etc. 
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vorgefiilirt  wurden,  Bulg-arien  in  seiner  kleinen  Seetion  im  Indnstrie])alast, 
wo  es  meist  Erzeng’iiisse  der  Leder-  und  Waelisindustrie  zur  Anseliauung- 
hraehte.  Ausser  den  Einzelausstellern  hat  das  Etlmogra])hiselie  Museum  in 
So])liia  in  hervorragendem  ]\Iaasse  durch  Gegenstände  der  Landwirtschaft 
und  des  Kunstgewerhes  zur  llehung  der  bulgarischen  Ahtheilung  heigetragen. 


Unser  Kundgang  seldiesst  nun  mit  der  Abtheilung,  die  für  uns  die 
wichtigste  und  liebste  sein  muss,  mit  der  des  eigenen  Vaterlandes. 

Es  kann  nicht  Aufgabe  dieser  Einleitung  sein,  in  nähere  Details 
cinzugehen  — dies  ist  den  folgenden  Specialberiehten  Vorbehalten,  — wir 
wollen  nur  in  kurzen  Zügen  das  Gesammtbild  unseres  Erscheinens  mit 
seinen  Vorzügen  und  Nachtheilen  entwerfen. 

Wie  bereits  erwähnt,  rangierte  unsere  Staatsdotation  unter  denen  der 
übrigen  fremden  Staaten  an  zwölfter  Stelle  und  stand  hinter  der  aller  grös- 
seren euro])äisehen  Culturstaaten,  mit  Ausnahme  Ttalicns,  weit  zurück. 

Dieser  Factor  allein  schon  macht  einen  allgemeinen  Vergleich, 
namentlich  bezüglich  aller  Branchen,  in  denen  ausgestellt  wurde,  mit  den 
besser  dotierten  Staaten  unm()glieh,  da  von  einer  gleichmässigen  Beschickung 
aller  Ausstellungsgebände  bei  so  geringen  Mitteln  füglich  nicht  die  Kede 
sein  konnte. 

Die  Gesammtbetheiligung  Oesterreichs  in  den  verschiedenen  Pavillons 
stellte  sieh  folgendermassen : 

Tndnstriepalast : 

Erdgeschoss 240  Aussteller 


Gallerie 90 

^lasehinenhalle 10 

Verkehrswesen 12 

Schöne  Künste 90 

Bergbau 11 

Ackerbau 41 

Erauengebäude  100 

Elektrieität 6 


7? 
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Summe  . . 600  Aussteller. 

Das  Hauptgewicht  wurde  auf  die  Industriesection  gelegt,  worin 
Oesterreichs  Leistungen  erfolgreich  mit  denen  der  tonangebenden  Staaten 
rivalisierten. 

Das  mächtige,  im  Stile  Karls  VI.  gehaltene  Portal  — eines  der 
selühisten  auf  der  Ausstellung  — führte  den  Besucher  unmittelbar  zu  den 
Erzeugnissen  des  Kunstgewerbes,  welche  den  Glanzpunkt  unserer  Ex])osition 
bildeten. 

Von  diesem  Theile  der  Seetion  lässt  sieh  getrost  behaupten,  dass  er 
den  Vergleich  mit  allen  parallelen  Abtheilungen  der  anderen  Staaten  leicht 
aushielt  und  von  keiner  überboten  wurde. 

Die  überaus  reich  und  auch  im  Einzelnen  vorwiegend  sehr  gut  ver- 
tretene Glasindustrie  erzielte  hier  gross(‘  Erfolge  ebenso  wie  unsere 
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Porzelhmcrzcugiiii^’  in  besserer  und  wirklieli  ^iiter  Wure^  die  auch  seliönen 
Al)satz  fanden. 

Auch  die  Kunstindustrien  in  harten  Metallen,  ^vic  Eisen,  Kupfer  und 
l)CSondcrs  Bronze,  bewiesen  eine  künstlerische  und  technische  Vollendung-, 
welche  den  guten  Namen  dieses  österreichischen,  namentlich  Wiener, 
Industriezweiges  glanzend  rechtfertigte. 

Die  zwar  nur  durch  wenige  Häuser,  dafür  al)er  umso  trefflicher 
repräsentierte  Leder-  und  Möbelindustrie  boten  gleichfalls  Ausgezeichnetes. 

Fachmännisclies  Lol)  erntete  unsere  Papierindustrie  sowie  die  llüte- 
und  AVäscliefahrication. 

Der  moralische  und  tinanzielle  Erfolg  der  beiden  Collectivausstellungen, 
der  Drechsler  wie  der  Musikinstrumentenmacher  Wiens,  ühertraf  die  ge- 
hegten Erwartungen  um  ein  Bedeutendes  und  lässt  für  eine  lle])ung  des 
Exportes,  namentlich  nach  Süd-Amerika,  in  diesen  Branchen  das  Beste 
hoffen. 

Ehrenvoll  bestanden  ferner  namentlich  unsere  Frauenal)theilung  und 
die  Salons  im  Kunst})alaste.  Obwohl  Avir  hier  in  der  Quantität  hinter  den 
übrigen  Staaten  zurückstanden,  verbürgte  doch  die  ausgezeichnete  Qualität 
des  Gesehenen  einen  Erfolg. 


Leider  lässt  sich  nicht  dasselbe  von  den  Ausstellungen  Oesterreichs 
im  Ackerbau-,  Maschinen-  und  Elcktricitätsgehäude  hehaujden;  ungeachtet 
mancher  schönen  Einzelleistungen  — der  lohensAverten  Betheiligung  der 
grossen  Malztirmen,  der  interessanten  Collectivausstellung  österreichischer 
Ertinder  in  der  ^Maschinenhalle  — licsscn  diese  Ahtheilungen  manches 
zu  wünschen  übrig,  ja  einen  Vergleich  mit  anderen  Staaten  als  nicht 
angezeigt  erscheinen. 

Das  Bergbau-  und  Verkehrsgehäude  waren  Aveniger  stiefmütterlich 
behandelt;  im  ersteren  kamen  neben  anderen  guten  Leistungen  besonders 
die  ^linerahvässer,  im  letzteren  das  vom  Fremdenverkehrs- Verein  in 
Innsbruck  ausgestellte,  von  ^Millionen  besuchte  Tiroler  Alpenpanorama 
zur  vollen  Geltung. 


Sehr  bedauerlich  Avar,  dass  Avir  in  den  Gebäuden  für  llorticultur  und 
für  Leder  ganz  fehlten.  Die  uns  hier  ursprünglich  zugCAviesenen,  vortheil- 
haft  gelegenen  Bäume  mussten  daher  anderAveitig  vergeben  AA^erdcn. 


Ungarn 


ausgestellt 


hätte,  Aväre  eine 


Collectivausstellung 


der 

und  ungarischen  Weine  aa’oIiI  zustande  gekommen  und 


Erfolg  erzielen  können. 


Falls 

österreichischen 
hätte  in  den  Vc 

Eine  Ergänzung  fand  unsere  Ausstellung  in  mehr  als  einer  Beziehung 
in  dem  malerischen  Alt -Wien.  Zum  besonderen  Verkaufslocale  unserer 
Industrieartikel  bestimmt,  Avar  es  bald  ein  hervorragender  Anziehungs- 
punkt der  MidAvay-Plaisance  und  hatte  für  die  Verkaufslirmen,  soAvie  für 
die  Bestaurants  sehr  zufriedenstellende  hnaiizielle  Besultate  aufzuweisen. 


Ueberhaiipt  erreichte  unser  Vaterland  nächst  Italien  und  Frankreich 
die  stärkste  Lmsatzziffer  im  Detailverkaute. 
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Dass  aber  unsere  Jjeistungeii  aueh  von  allen  itbrig-en  Staaten  gewnrdig’t 
wurden^  dafür  gibt  die  Tbatsaelie  das  beredteste  Zeugnis,  dass  Oesterreich 
von  der  internationalen  Jury  mit  den  relativ  meisten  Preisen  (über  80 
Percent  der  Aussteller  ersebeinen  als  ])rämiicrt)  ansgczeielmet  wurde. 

Und  so  kann  als  Ergebnis  unserer  Ansstellnng  gelten : dass 

Oesterreich  durch  sic  seinen  Pnf  als  selliständiger  Indnstriestaat  in  ganz 
Amerika  begründet  nnd  gefestigt  hat.  Dies  wird  unseren  directen  Handel 
mit  den  central-  und  südamerikanisehen  Staaten,  wie  mit  der  Union  selbst, 
zweifellos  kräftigen  und  man  kann  mit  Pccht  behaupten,  dass  die  für 
unsere  Petheiligung  in  Gliieago  erforderten  Mittel  wohl  an  ge  wendet 
w ar  en. 
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ln  der  am  15.  Juli  miter  dem  Vorsitze  des  k.  k.  Generaleommissärs  zu 
Cliieag’o  ab^^elialtenen  Sitzung’  der  österreicliiselieu  Juroren  wurde  ieli  der 
Gruppe  ,, Liberal  Arts  and  Edueatioii“  ziigetlieilt,  die  unter  dem  Vorsitze 
des  deutsebeu  Jurors  Cousuls  Dr.  Büuz  zusammeutrat. 

Diese  Grup])e  hielt  aufäuglieli  täglich,  später  dreimal  wöchentlich 
Sitzungen  ah.  Die  Zuweisung  des  Arlreitsmaterials  fand  im  Verwaltimgs- 
gel)äude  statt:  ich  erhielt  die  Berichterstattung  und  Zuerkeiiuuug  der 
Preise  über  151  amerikanische  Ausstelluugsohjeete  zngetheilt.  Da  es  mir 
sell)stverstäudlieh  nicht  nur  um  den  positiven,  sondern  han])tsäehlieli  um 
den  relativen  Wert  des  Exhihits  zu  tlinn  sein  musste,  habe  ich  stets  auch 
jene  Ansstellnngen  amerikanischer  Leliranstalten  aufmerksam  l)esehen,  die 
auf  gleicher  Stufe  mit  den  auf  meiner  Liste  hetindliehen  standen.  Ich 
glaube  diesen  erweiterten  Standpunkt  umso  mehr  festhalten  zu  sollen,  da 
meines  Wissens  kein  zweiter  Juror  ans  Oesterreieli  in  der  ünterriclits- 
ahtheilnng  tliätig  war. 

3Iein  Arbeitsgebiet  lag  in  zwei  Gebäuden,  in  dem  Mannfactnrpalaste, 
wo  dem  Unterrichts  wesen  zwei  Drittel  der  Gallerie  eingeränmt  waren  und 
in  der  anthropologischen  Ausstellung.  In  letzterem  Gebäude  lässt  sieh  der 
Umfang  des  Erzielinngsexliihits  nicht  genau  bestimmen,  dies  liegt  in  dem 
leitenden  Gedanken  der  Znsammenstellimg  dessen,  was  fortschreitende  Ge- 
sittung aus  dem  ])rähistoriselien  wrenschen  gemacht  hat.  Von  den  ersten 
Anfängen  an  sollte  gezeigt  werden,  wie  weit  die  Fürsorge  für  Hygiene, 
also  auch  Schulhygiene,  Ol)sorge  für  Correetionsanstalten  und  Gefängnisse, 
Kranken-  und  Verwundetenpflcge,  Irrenhäuser,  vorgeseliritten  ist.  In  dieser 
Ahtheilung  hatten  viele  Wohlthätigkeitsvereine  die  Erzeugnisse  ihrer 
Arhcitssehnlen  ansgestellt;  ausserdem  waren  sämmtliehe  Ap])arate  für 
k()r])er]iehc  Ih’ziehung  und  Sj)ort,  von  der  Wiege  bis  in  das  dünglingsalter 
zu  sclien,  sowie  Pläne  und  Ah1)ildungcn  von  Krippen,  Kleinkindersehnlen, 
Armenselinlen. 

Das  Gebäude  liatte  l)ci  einem  Eläehenranm  von  1 05.4:>0  Qnadratfuss 
im  südlielien  Theile  30.0(M)  Quadratfuss  für  diese  Zwecke  ahgegeheiy 
wovon  aber  sclhstverständlieli  nur  ein  kleiner  Tlieil  meiner  Grup])c  an- 
gehörte. 
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Ausserdem  sind  zu  erwähnen  die  lebenden  Ausstell ung-en^  Avenn  dieser 
Ausdruek  gestattet  ist:  der  Kindergarten  und  der  Kiieliengarten  (eine  Haus- 
haltungsscliule  für  kleine  Mädchen)  im  Childrens  Building,  und  die  Indianer- 
sehule. 

T.  Die  Schulausstellung  im  Manufacturpalaste. 

Alle  Staaten  unter  dem  Sternenhanncr  hatten  in  getrennten  Ah- 
theilungen  ausgestellt  und  die  meisten  hatten  für  eine  ständige  männliche 
oder  weihliehe  Vertretung  gesorgt.  Ausserdem  Avaren  die  l)edeutendsten  An- 
stalten, soAAÜe  religiöse  und  soeiologische  Vereinigungen  hemüht,  ein  mög- 
lichst genaues  Bild  ihrer  Leistungen  zu  geben. 

Harvard  University,  Cambridge,  Mass.  Dieses  älteste,  bedeu- 
tendste und  reichste  höhere  Lehrinstitut  in  Xordamerika  stellte  in 
Tabellen,  Druckschriften  und  Bildern  die  Geschichte  seit  seiner  Griinduiu»* 
(1638)  bis  auf  die  GegeuAvart  dar.  Die  herrlich  ausgeführten  Photogra- 
])hien  gaben  einen  Einblick  in  das  glückliche  Lel)en  dieser  Studenten,  von 
denen  ein  grosser  Theil  in  den  in  einem  schattigen  Parke  zerstreut  lie- 
genden Colleges  Avohnt.  Die  Bibliothek  hatte  den  gegen  300.000  Xummern 
zählenden  Katalog  ihres  Besitzstandes  vorgelegt,  und  die  Universitäts- 
druckerei,  die  berühmte  Kiverside  Press,  die  älteste  und  eine  der  besten 
Druck-  uud  Verlagsbuehhandlungen  im  Lande,  l)rachte  eine  ihres  Reiehthums 
Avürdige  Collection.  Die  Sammlungen  hatten  ihre  auserlesensten  Speeimen 
aus  den  drei  Xaturreichen  und  aus  ihrer  künstlerischen  Habe  geliefert. 
Die  Berufsschulen,  besonders  die  zahnärztlichen,  brachten  Treffliches. 

Y a 1 e - U n i V e r s i t y,  XcAvhaven,  Conn.  im  Jahre  1701  gegründet, 
brachte  nebst  prachtvollen  Photographien  Avert volle  Objecte,  besonders  aus 
dem  Museum  (Peabody  Museum  of  natural  history). 

John  Hopkins  University,  Baltimore,  Md.  FünfundzAA^anzig  statt- 
liche Rahmen  mit  Druckproben,  Facsimiles,  Abbildungen,  entnommen  dem 
Lernkreise  dieser  mit  einer  Klinik  in  Verbindung  stehenden  Hochsehule. 

Von  den  zahlreichen  Ausstellungen  der  Avissenschaftlichen  Berufs- 
schulen sei  noch  die  des  homöopathischen  H ahnemann  College  er- 
Avähnt,  die  Avegen  eines  die  Xervenverbindungen  darstellenden  plastischen 
Tableaus  der  Prämiierung  Avert  befunden  Avurde. 

In  einem  griechischen  Tempelbau  Avar  eine  Gesammtausstellung  der 
College  Fraternity,  der  Vereinigung  einiger  höheren  Lehranstalten 
des  Landes  zu  humanitären  und  BildungszAveckcn  untergebracht. 

Sehr  bedeutend  aaui*  die  Ausstellung  der  katholischen  Lehr- 
anstalten. Auf  einer  Fläche  von  29.000  Quadratfuss  Avaren  die  Exhilnte 
der  Diöcesen,  der  religiösen  Genossensehaften  und  Finzelncr,  so  aauc  eine 
vollständige  Sammlung  aller  in  cnglisclier  Sprache  von  katholischen  Autoren 
gescliriebenen  Werke  zur  Anschauung  gel)racht. 

Die  Schulen  der  ^lässigkeits vereine  stellten  ihre  Lehrbücher 
soAvie  die  Aufgabenhefte  der  Schüler  aus;  in  beiden  Avaltet  das  diesen 
Unterrichtsanstalten  zugrunde  liegende  System  vor,  schon  dem  Kinde  den 
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Al)sc]ieu  vor  dem  Laster  der  Trunksuelit  einzufldsseii  und  es  ziim  Beitritte 
zur  Temperance  Union  zu  veranlassen. 

Die  Ausstellungen  der  Erziehungsanstalten  für  ah  normale  Kinder 
hrachten  nichts^  was  man  nieht  auf  mindestens  gleicher  Stufe  in  unseren 
Blinden-^  Taubstummen-  und  Idiotensehulen  sehen  könnte. 

Höchst  interessant,  einzig  in  ihrer  xVrt,  war  die  Ausstellung  desCha- 
tauqua-Erzichungss ystcms,  durehgeführt  von  einer  rechtlich  an. 
erkannten  Gesellschaft,  die  ihren  Mittelpunkt  in  einer  Sommerniederlassung 
am  Chatau(|ua-See,  im  Staate  Kew-York  hat.  Im  August  des  Jahres  1874 
fanden  sich  daseihst  einige  Gleichgesinnte  zusammen,  die  beahsichtigten, 
durch  Vertiefung  des  Bihelstudiums  und  Erweiterung  des  pädagogischen 
Wissens,  den  geistigen  Standpunkt  der  Sonntagschullehrer  zu  heben,  in 
deren  Händen  allein  der  Keligionsunterricht  liegt.  Während  des  Winters 
blieben  sie  in  brietlichem  Verkehr  mit  einander  und  mit  jenen  Strebenden, 
die  sic  zu  sich  herangezogen  hatten.  Daran  schloss  sich  bald  der  Gedanke, 
diese  Art  der  Untei’Aveisung  auch  auf  andere  Wissenszweige  auszudehnen. 
Es  bildete  sich  eine  Gesellschaft,  die  auf  Anthcilscheine  Grund  und  Boden 
erwarb  und  ihre  Hauptniederlassung  in  dem  freundlichen  Seestädtchen 
vollzog.  Von  da  aus  hal)en  sich  über  das  weite  Gebiet  der  Vereinigten 
Staaten  Chataiupia-Studienkreise  verl)reitet,  in  denen  im  Winter  studiert 
und  im  Sommer  vorgetragen  und  ge])rüft  wird.  Der  Studienplan  umfasst 
die  Hauptgegenstände  des  Universitätscurriculums,  unter  Beschränkung  des 
Lehrziels  in  den  alten  Sprachen  und  der  Mathematik,  gibt  den  Theil- 
nehmern  einen  Ueberblick  des  allgemeinen  AVissensgebietes  und  macht  sie 
mit  den  literarischen  Meisterwerken  der  Vergangenheit  und  Gegemvart  be- 
kannt. Es  ist  dies  eine  schöne  Ergänzung  der  Ausbildung  für  Männer  und 
Erauen,  die  sich  im  reiferen  Alter  mangelhaften  Wissens  bewusst  werden. 
Es  ist  aber  auch  eine  Vorbildung  für  jene,  die  sich  aus  einem  ])raktischcn 
Beruf  einem  gelehrten  zuwenden  und  nicht  zu  viele  Zeit  regulären  Stu- 
diums daran  setzen  können.  Es  gibt  auch  (Jiatampia-Lesekreise,  bloss  für 
schöngeistige  Leetüre,  ja  sogar  für  Adolescenten  und  Kinder.  Die  Gesell- 
schaft wird  von  einem  Kanzler  und  einem  I Präsidenten  unentgeltlich  ge- 
leitet; im  Jahre  1892  hatte  sic  bereits  einen  Cassaunisatz  von  Dollar 
141.803-89.  Ihre  Ausstellung  bestand  aus  Rechenschaftsberichten,  Reclame- 
schriften,  Ansichten  von  (Jiataiuiua,  statistischen  Tabellen.  Da  im  vorigen 
Winter  in  einem  Kreise  von  Hochschul])rofessoren  ein  ähnliches  llntcr- 
nehnien  zur  Sj)rache  kam,  von  dem  man  sieh  für  Oesterreich  die  Hebung 
des  allgemeinen  Bildungsniveaus  erhoffen  würde,  dürfte  das  rasche  Auf- 
blühen dieser  Institution  in  Amerika  und  die  geschickte  AVrbindung  ])rak- 
tischer  und  ethiscluM-  Zwecke  vielleicht  eine  Anregung  mehr  zur  Vornahme 
eines  Versuches  geben.  Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  die  (Jiatamiua- 
Erziehung  ihre  Vorläuferin,  die  englische  (/ollege  Extension,  Ausdehnung 
des  Hochschulstudiums  auf  weitere  Kreise,  l)ereits  überflügelt  hat. 

l älter  den  durch  die  Alunificenz  ausgezeichmder  Bürgin*  der  Ver- 
einigten Staaten  gegründetmi  Lehranstaltmi  nimmt  das  Bratt- 1 nstituti'. 
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X.  Y.,  einen  hohen  Eang-  ein^  demgenhiss  es  die  Ansstellnng  in  grossartiger 
Weise  hesehiekt  hat.  Sein  Ziel^  Handfertigkeit  und  gewerhliche  Tüchtig- 
keit ebenso  zn  fördern  wie  wissenschaftliche,  künstlerische  und  literarische 
Bildnng ; die  Gewöhnnng  an  Fleiss  und  Sparsamkeit  einznimpfen,  zn  einem 
ehrenhaften  Lehen  und  echtem  Bürgersinn  anznleiten,  Avar  ans  den 
reichlich  vorliegenden  Proben  der  Schülerarbeiten,  ans  Schrift  und  Bild 
zn  ersehen. 

Das  Pratt-Institnte  ist  beiden  Geschlechtern  zugänglich  und  arbeitet 
mit  männlichen  und  Aveiblichen  Lehrkräften  gegen  ein  kaum  nennensAvertes 
Schulgeld.  Die  von  dem  Gründer  geAvidmete  Dotation  ermöglicht  die  Amlle 
Ausniitzung  der  Aveiten  Schulräunie,  soAvie  der  Gartengründe,  die  einen 
Flächenraum  Aon  192.000  Quadratfuss  einnehmen;  Unterrichts-  und  Spiel- 
behelfe Averden  mit  schrankenloser  Freigebigkeit  angeschafft.  Turnhalle 
und  Bäder  sind  zur  Verfügung;  Vorträge  von  allgemeinem  Interesse  und 
für  Mütter  ffnden  regelmässig  statt.  Eine  Monatsschrift  verbreitet  die  Mit- 
theilungen der  Anstalt  nach  aussen  und  erhält  den  Zusammenhang  zAvischen 
derselben  und  den  ausgetretenen  Schülern.  Die  erste  Xuinmer  derselben 
erschien  am  2.  October  1892,  dem  fünften  Jahrestage  der  Gründung. 

Ausgestellt  haben:  Die  High-School,  ein  dreijähriger  Curs  für 

beide  Geschlechter,  der  für  den  Universitätsbesuch  vorbereitet.  Der  Lehr- 
])lan  ist  so  elastisch,  dass  er  den  Anforderungen  der  verschiedenen  Colleges 
angepasst  zu  Averden  vermag,  daher  ein  Zeugnis  eben  soAvohl  für  Har- 
vard University,  für  die  Bergakademie  an  Columbia  College,  für  Ste- 
vens technologisches  Institut  und  zahlreiche  andere  paritätische  Anstalten 
erAvorben  Averden  kann.  Dieser  Vielseitigkeit  entsprechend,  Avaren  aus- 
gestellt die  schriftlichen  Arbeiten  in  lateinischen  und  modernen  Sprachen, 
in  Eeahvissenschaften ; geometrische  und  Handzeichnungen ; die  Arbeiten 
der  Knaben  in  Holz  und  Metall,  Werkzeug-  und  Maschineneonstruction ; 
die  der  Mädchen  in  Weissnäherei,  Kleidernähen,  Modistenarbeit,  Holz- 
schnitzen, soAvie  ihre  Aufsätze  über  Gcsundheitslehre,  Krankenpflege,  Haus- 
haltungskunde und  Küchentechnik.  Die  Abtheilung  der  schönen 
Künste  brachte  Studien  in  Stift  und  Farbe  nach  Modellen,  soAAÜe  freie 
( 'ompositionen  ; Modellier-  und  Schnitzarbeiten  ; Ausarbeitungen  über  Kunst- 
geschichte, Farbenlehre,  kunstgeAverbliche  AnAvendung  des  Zeichnens ; Con- 
structionslehre,  Architektur,  Materialienkunde.  Sehr  beachtensAvert  Avaren 
die  künstlerischen  Xadelarbeiten  der  Schülerinnen.  Die  Abtheilung  für 
Av eil) liehe  Handarbeit  stellte  die  einschlägigen  schriftlichen  Arbeiten, 
soAvie  jene  Handarbeiten  aus,  die  nicht  aauc  an  der  High  School  bloss  als 
Ergänzung  der  Aveibliehen  Ausbildung,  sondern  zu  berufsmässiger  Ver- 
Avertung  gelehrt  Averden.  Für  Schneiderinnen  Avird  Kenntnis  des  Kör})er- 
baues,  Costumgeschichte,  soAAue  Warenkunde  vorgetragen.  Anschauungs- 
unterricht Avird  mittels  der  Laterna  Magica  ertheilt.  Die  Schülerinnen 
lernen  die  notliAvendige  Buchführung  und  Geschäftscorrespondenz ; sie 
Averden  in  einem  besonderen  Curse  zn  kör])erlicher  Plh'ge  angeleitet  und 
geübt,  Avie  sie  bei  sitzender  J^el)ensAveise  um  so  notliAA  endiger  ist.  Die 
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A I)  t li  e i l u 11  g fit  r H a ii  s li  a 1 1 u n g s k u n cl  e zeigte  die  scliriftlielieii  xVrlieiteii 
in  Chemie,  Physik,  Bacterienlehre,  Biologie,  häuslicher  Krankeiiptlegc, 
häuslicher  und  öffentlicher  Hygiene,  erster  Hilfe,  Theorie  und  Praxis  der 
Haushaltung,  sowie  Proben  aus  der  Wäschereischule,  Koch-  und  Wirt- 
schaftsbücher. Als  Ergelmisse  der  Feinputzerei  waren  gereinigte  Spitzen, 
alle  Arten  von  Stoffen,  Tapisserien  und  Teppiche  ausgestellt.  Die  Ahthei- 
lung  für  Technologie  lieferte  die  Beweise  tüchtigen  Könnens  im  Frei- 
hand- und  Maschinzeichnen,  in  Tischlerei  und  iMetallarbeit.  In  Ahendcursen 
geniesst  diese  Ahtheilung  fachwissenschaftlichen  Unterricht,  dessen  Fr- 
gebnisse  in  schriftlichen  Ausarbeitungen  Vorlagen.  Fs  besteht  eine  besondere 
Classe  für  Häuser-,  Schilder-  und  Frescomalerei,  die  sehr  befriedigende 
Besultate  hat.  Die  Handelsschule  arbeitet  nach  einem  unsern  Anstalten 
gleicher  Qualität  entsprechenden  Lehrpläne,  ergänzt  durch  Curse  für  Iffioto- 
graphie,  Druckschrift  und  spanische  Sprache.  Der  Kindergarten  stellte 
die  Arbeiten  seiner  Bildungsanstalten  für  Kindergärtnerinnen,  für  Kinds- 
wärterinnen und  die  Berichte  des  Curses  für  Mütter  aus.  Die  Frei- 
bücherei legte  einen  Katalog  über  45.000  Bände,  ihre  Hausordnung  und 
Ansichten  des  Lesezimmers  vor.  Das  Museum  lieferte  Ansichten  und 
Specirnen,  die  für  eine  so  junge  Anstalt  sehr  befriedigend  sind.  Die  Spar- 
abtheilung entspricht  in  einer  ihrer  Agenden  unserer  Schulsparcasse, 
sie  gibt  aber  auch  Darlehen  auf  Annuitäten  zum  Zwecke  der  FrweiTung 
von  billigen  Wohnhäusern.  Das  Pratt-Institute  nimmt  keine  Zöglinge  in 
Verpffegung,  vermittelt  den  auswäirtigen  jedoch  entsprechende  Unterkunft 
in  nahegelegenen  Privathäusern.  Für  billige  Beköstigung  in  der  i\Iittags- 
l)ause  ist  im  Hause  selbst  gesorgt. 

Fine  möglichst  ausführliche  Schilderung  dieses  Fxhil)its  schien  mir 
umso  eher  gestattet,  als  unter  den  gleichen  Projecten  für  eine  Avürdige 
Feier  des  fünfzigjährigen  Eegierungsjubiläums  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
eine  ähnliche  Schöpfung  seitens  der  Stadt  Wien  bereits  mehrfach  an- 
geregt wurde. 

Die  Ausstellung  der  öffentlichen  Schulen  war  cpiantitativ  über- 
wältigend, im  Durchschnitte  höchst  befriedigend  und  in  einzelnen  Fällen 
geradezu  überraschend.  Der  in  Amerika  üblichen  Gliederung  nach  theilen 
sie  sich  in  die  primary  grades  oder  grammar  grades,  8 Classen,  die 
al)er  nicht  8 Jahrgängen  entsprechen,  da  das  Aufsteigen  des  Schülers 
zu  jeder  Zeit  nach  seinen  Fähigkeiten  erfolgt;  in  die  secundary 
education,  mit  den  3 — oclassigen  high  schools,  die  man  nicht  mit  dem 
Begriffe  der  Hochscliule  in  der  Bedeutung  „Universität*^  verwechseln  darf. 
An  die  Idgh  schools  scliliessen  sich  oft  1 — U^jJhrige  normal  classcs 
an,  die  als  Vorl)ereitung  für  das  Lehrfach  an  grammar  grades  dienen, 
ai)cr  auf  keiner  holien  Fntwicklungsstufe  stehen. 

Die  ])rimury  school  bekömmt  ilire  Zöglinge  im  Alter  von  7 — 8 Jaliren 
und  nimmt  für  die  Flenientarclasse , ja  l)is  für  zehnjälirige  mancherlei 
Spiel-  und  Beschäftigungsmittel  aus  dem  Kindergarten  hinü1)er,  daher  man 
oft  über  Arb(‘iten  erstaunt  ist,  die  man  nach  unsern  Begriffen  für  Kinder- 
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ii-artenarl)citen  hält.  Da  bei  den  meisten  Exliibits  das  Alter  der  Seliiiler 
an<i-e^-el)en  war,  konnte  man  darüber  bald  ins  klare  kommen.  Dies  er- 
leieliterte  die  Benrtlieilnng-  nberbanpt,  da  die  Bezeielmimg*  der  grades, 
Classen,  für  den  Fremden  nno-enügend  o-ewesen  wäre.  AVenn  man  annimmt, 
dass  niebt  gerade  die  seldeelitesten  Selmlerarlteiten  ansgestellt  waren  und 
Vergleiehe  nach  dem  Maasstabe  des  Alters  zieht,  konnte  man  gewissen- 
hafterweise zu  dem  Sehlnsse  gelangen,  dass  die  zehnjährigen  Schüler  imscren 
Yolkssehnlern  nachstehen,  dass  sie  aber  dieselben  in  den  nächsten  vier 
Jahren  nicht  nur  einholen,  sogar  überholen. 

In  den  high  schools,  die  für  den  Besneh  der  Collegien  und  Uni- 
versitäten vorbereiten,  Avird  sehr  gut  gearbeitet.  Im  Zeichnen,  im  schrift- 
lichen nnd,  wie  ich  mich  mehrfach  anderenorts  überzeugte,  auch  im  münd- 
lichen Ausdrucke,  sind  diese  ZAvischen  dem  14. — 18.  Lebensjahre  stehenden 
Schüler  ihren  hiesigen  Altersgenossen  Aveit  überlegen.  An  einigen  Schul- 
ausstellungen sah  ich  die  stilistischen  Hausarbeiten  mit  frei  entAvorfenen, 
dem  Thema  ents])rcchenden  Vignetten  geziert,  Avorin  sich  besonders  die 
^lädchen  hervorthaten.  Was  Creative  art,  schöpferische  Arbeit  genannt 
Avird,  sind  freigeAvählte  Broducte  der  jugendlichen  Erfindungsgabe,  theils 
Zeichnungen,  theils  ]\Iodellierarbeiten,  zu  denen  die  Schule  freie  Zeit  ge- 
Avährt.  Die  Ausschmückung  der  Schul zimmer,  Anfertigung  von  Symbolen 
nnd  Emblemen,  das  Anbringen  des  Wahls])ruches,  den  die  einzelnen  grades 
für  sich  anSAvählen,  Avird  gern  gesehen.  Die  amerikanischen  Schulen 
haben  keinen  so  starren  Lehrplan  Avie  die  unseren;  ein  Geist  der  Lehr- 
und  Lernfreudigkeit  erfüllt  sie  und  gestaltet  die  Schulzeit  zu  dem,  Avas 
sie  allerorten  sein  sollte,  aber  leider  nicht  ist,  zu  der  seligsten  des  Lebens. 
All  dieses  heitere  Behverk  Avar  mit  ausgestellt  und  bildete  Avillkommene 
Buhepunkte  in  der  ernsten  Ifeschäftigung  mit  Schulheften,  Lehrplänen, 
statistischen  Tabellen,  Lehrbüchern.  Die  Lehrpläne  sind  nicht  nur  viel- 
gestaltig nach  den  verschiedenen  Staaten  und  Städten,  sondern  ihre  Aus- 
führung liegt  zumeist  in  der  Hand  der  Lehrpersonen,  daher  man  besonders, 
Avas  das  Lehrziel  in  den  alten  Sprachen  anbelangt,  die  grössten  Unter- 
schiede AAahrnimmt.  Letztere  Averden  beinahe  A*on  allen  high  schools  für 
Knaben  AAÜe  ^lädchen  als  freie  Gegenstände  vorgetragen.  Ueberhaupt  ist 
bei  der  Masse  der  Fächer  nnd  der  doppelten  Bichtung  humanistischer  nnd 
realer  Ausbildung  die  Option  bezüglich  des  Bildungsganges  eine  Koth- 
Avendigkeit.  Ein  grosser  Spielraum  ist  an  allen  diesen  Lehranstalten  der 
k()rperlichen  EntAvicklnng  geAvährt;  die  schönen  Bhotographien,  in  deren 
Anfertigung  ein  reger  Wetteifer  herrscht,  zeigten  die  meistens  von  Anlagen 
nmgebenen  Schulhäuser,  die  geräumigen,  mit  den  ZAveckmässigsten  Sub- 
scllien  ausgestatteten  hohen  nnd  lichten  Schulzimmer,  die  Spielplätze  mit 
den  sich  fröhlich  tummelnden  Scharen.  Die  meisten  Schnlen  stellten  auch 
die  zur  VerAvendung  kommenden  Spielmittel  aus.  Die  Kennung  einzelner 
hervorragender  Lehranstalten  erster  und  ZAveiter  Stufe  dürfte  für  den 
Zweck  der  Berichterstattung  Avenig  Wert  haben,  daher  sei  nur  nebenbei 
erAvähnt,  dass  Boston,  XoAv-Vork,  St.  Lonis  Mo.,  Kansas  City  ^lo.,  Bay  City 
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Mich.;  Cincinnati  - 0.,  Ann.  - Arl)oih  Milwaukee,  8t.  Paul  Minn.,  La 
Porte-Indiana,  der  Staat  Arkansas,  g-anz  ausgezeiclinete  Seliulausstellungen 
zusammengetragen  liatten. 

Die  in a n 11  a 1 t r a i n i ng  s c li  o o 1 s,  die  Handfertigkeitsscluilen,  lialxm 
tlieils  selbständig,  theils  in  Yerliindung  mit  den  high  schools,  an  denen 
Curse  dafür  errichtet  sind,  ausgestellt.  Ihre  Leistungen  darf  man  nicht 
mit  jenen  in  Belgien,  Frankreich  und  Deutschland,  nicht  mit  jenen  dei- 
(isterreichischen  Cfewerheschulen  oder  der  Industrieschulen  in  Schweden, 
Slojd  und  deren  Xachahmern  vergleichen,  da  sie  ein  anderes  Ziel  haben. 
Alle  in  den  genannten  Ländern  errichteten  ge^ierblichen  Fortbildungs- 
anstalten  hallen  den  Zweck  im  Auge,  den  aus  der  Schule  entlassenen 
Knaben  und  Mädchen  j'ene  technischen  Fertigkeiten  lieizubringen,  die  den- 
selben beim  Eintritte  in  eine  AVerkstätte  oder  in  ein  Atelier  sofort  eine 
gute  Entlohnung  sichern;  sie  wollen  geschulte,  tüchtige  Arbeiter  heran- 
bilden. Die  amerikanischen  Handfertigkeitsschulen  haben  theils  viel  von 
dem  System  der  russischen  in  sich  aufgenoninien,  theils  betrachten  sie  die 
Uebiing  der  Hand  im  Sinne  Eousseaus,  Lockes  und  Basedows,  als  einen 
integrierenden  Theil  der  allgemeinen  Menschenbildung.  Es  wird  den 
Schülern  die  Benützung  gewisser  einfacher  AA^erkzeiige,  Drehbank,  Säge, 
Hobel,  Hammer,  Meissei  und  Blasebalg  gelehrt,  wobei  die  Gepliogenheit 
herrscht,  dass  sich  jeder  Curs  die  AYerkzeuge,  deren  er  im  nächsten  be- 
dürfen wird,  selbst  herstellt.  Demnach  waren  nebst  den  Arbeiten  der 
Schüler  auch  die  von  ihnen  verfertigten  Tischler-,  Drechsler-,  Schmiede- 
werkzeuge ausgestellt.  Es  wäre  ungerechtfertigt,  diese  Gegenstände  von 
einem  andern  Standpunkte  als  von  dem  des  erziehlichen  AA^ertes  zu  l)eur- 
theilen,  da  derselbe  in  Plan  und  Durchführung  l)isher  den  Ausschlag  gab  : 
will  man  aus  den  Stimmen  amerikanischer  Beurtheiler  eine  Prognose  für 
die  Zukunft  stellen,  so  könnte  man  behaupten,  dass  die  amerikanischen 
manual  training  schools  vielleicht,  angeregt  durch  AYrgleiclie  mit  fremden 
Leistungen,  künftighin  den  praktischen  Zweck  der  gewerblichen  Schulung 
mehr  in  den  A^ordergrund  werden  treten  lassen. 

Eine  wahre  Augenweide  gaben  die  Exhibits  der  tashionablen 
Alä  dchenpensi  onate  ab;  Arrangements  in  Blaii-AYeiss,  in  Bosa,  zier- 
liche Bildchen,  die  young  ladies  auf  dem  Crocpietplatz,  im  Boote,  l)ei  den 
(Aillisthenies,  waren  auf  das  wirksamste  für  Beclame  benützt.  Die  auf- 
liegenden stilistischen  Arbeiten  deuteten  auf  einen  hohen  Grad  vielseitiger 
Bildung  hin ; ob  dieselbe  vertieft  und  gründlich  sei,  kann  nicht  nach 
diesen  wenigen  Proben  beurtheilt  Averden.  Dass  sich  in  einer  Erziehungs- 
anstalt der  gr()sste  Comfort,  ja  solide  PrachtentfEiltung,  mit  ernstem  Stu- 
dium sehr  Avohl  A'ereinigen  lässt,  beAveist  das  AYe  11  es l ey  College,  dieses 
h(n*rliche  Internat  für  700  Aveibliche  Z()glinge,  nächst  Boston. 


H.  Di(‘  Schulausstellung  im  an  thro])ologi  sehen 


Ge  bä  ude. 


AVi(‘  eingangs  erAvälmt,  Avaren  daselbst  die  Arbeiten 
Erziehungs-  und  Besserungsanstalten  vereinigt,  mit  denen 


jener  L(‘hr- 
Averkthätige 
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Xiichsteiiliebe  den  Bedürfnissen  der  Heimatlosen,  der  Verwaisten,  der 
Mindersinnig-en,  der  Verwahrlosten  und  der  Sträflinge  zu  Hilfe  kommt. 
Sie  sind  nach  ihrem  ethisehen  Werte,  nicht  nach  ihrer  ohjectiven  mehr 
oder  minderen  Trefflichkeit  zn  benrtheilen.  Dieser  Gegensatz  machte  sieh 
sogar  in  nnheqnemer  Weise  bei  den  Vorschlägen  für  Prämiierung  geltend, 
indem  man  nicht  immer  wusste,  ob  an  sieh  herzlich  unbedeutende  Gegen- 
stände um  des  ihnen  innewohnenden  Gedankens  der  Heichen  Auszeiclmiino- 

O o 

würdig  seien,  wie  hochststehende  Leistungen,  deren  sittlicher  Wert  doch 
auch  nicht  anzuzweifeln  war. 


HI.  Die  lebenden  Ausstellungen. 

Der  Kindergarten.  Nächst  den  zahllosen  Ausstellungen  der  trai- 
ning  sehools,  Bildungsanstalten  für  Kindergärtnerinnen,  sowie  der  Kinder- 
gärten selbst,  denen  man  das  Beste  nachrühmen  kann,  wurde  in  dem  der 
Kindheit  gewidmeten  Gebäude  während  der  Monate  Mai — November  ein 
Kindergarten  eingerichtet,  den  die  verschiedenen  Kindergarten  - Vereine 
von  Chicago  abwechselnd  mit  ihrem  Zöglings-  und  Personalstande  bezogen. 
Dasell)st,  sowie  in  der  daranstossenden  Krippe  wurden  Kinder,  deren  An- 
gehörige sie  hier  einige  Stunden  unter  iVufsieht  lassen  wollten,  behütet 
und  beschäftigt.  Das  wie  aus  einem  Gusse  zweckmässig  und  zierlich  ein- 
gerichtete Etablissement  machte  den  besten  Eindruck.  Die  Beschätfigungen 
und  Spiele  der  Kleinen  gleichen  beinahe  vollständig  der  hierorts  bekannten 
Durchführung  des  Systems,  daher  eine  eingehende  Schilderung  überflüssig 
Aväre.  Erwähnenswert  ist  dagegen,  dass  ein  nicht  genug  anzuerkennender  Unter- 
schied gemacht  wird  zwischen  den  Arbeiten  des  Kindes  und  jenen  der  Kinder- 
gärtnerin; ersteres  hantiert  mit  Papier,  Schere,  Kleister,  Faden,  viel  freier 
als  bei  uns,  es  bringt  weniger  hübsche  aber  viel  mannigfachere  Kleinigkeiten 
zustande,  als  unsere  Zöglinge,  während  die  Leiterinnen  durch  ihre  Näh-, 
Flecht-,  Ausstechschulen  bewiesen,  dass  sie  wohl  wissen,  was  zu  erzielen 
wäre,  es  aber  nicht  fordern,  um  die  Kinder  nicht  vorzeitig  anzustrengen. 
Im  Sprech-  und  Sachunterrichte  wird  mehr  erreicht  als  bei  uns,  da  das 
Schülermaterial  ein  älteres  ist.  Die  Kinder  treten  nicht  so  früh  ein  und 
bleiben  länger,  daher  die  Kindergärtnerin  sie  auf  einen  höheren  Stand- 
punkt zu  bringen  vermag.  Von  demselben  zeugen  die  verschiedenen  Wand- 
verzierungen, die  man  in  den  Kindergärten  vorflndet ; die  Liebeskarte,  eine 
Symbolisierung  der  Liebe  zum  Thier,  der  Nächstenliebe,  der  Liebe  zu 
Gott;  der  Woclienkalender,  eine  flgürliche  Darstellung  der  häuslichen  Ein- 
theilung;  der  Monatskalender,  in  welchem  jeder  ]\Ionat  entweder  nach 
einem  kirchlichen  Feste,  oder  einer  geschichtlichen  Erinnerung,  wie  z.  B. 
Fröbels  oder  Washingtons  Geburtstage,  seine  eigene  Bedeutung  hat.  Einen 
\V)rwurf  kann  man  den  amerikanischen  Kindergärten  nicht  ers])arcn:  sie 
betreiben  die  Sjnelc  und  den  Gesang  mit  einem  gewissen  Kafflnement,  das 

Im  f>*anzen  aber  wird  Fröbels 


der  kindlichen 
Grundsatz  der 


Natürlichkeit  abträglich  ist. 

Erziehuii'»-  zur  alK-enieinen  Menschlichkeit  daselbst  höher 


rehalten  und  wärmer  betont  als 


irgendwo  andei*s. 


Erziehung. 
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Der  Kitclieng-arteii^  eine  Art  Hauslialtimg-sselmle  für  Mädchen  im 
scliulpfliclitigen  Alter,  Avar  im  sell)en  Gebäude  nntergebracht.  Miss  Him- 
ting-ton,  die  Leiterin  der  Wilson  Industrial  8cbool  in  New-York,  wo  täglich 
250  Kinder,  meistens  von  eingCAvanderten  Deutschen,  unentgeltlich  Unter- 
richt und  Mittagskost  erhalten,  Avollte  aus  Ersparungsrücksichten  ab- 
Avechselnd  vier  Schülerinnen  als  Helferinnen  in  der  Küche  verwenden.  Da 
sie  sich  von  ihrer  völligen  Ungeschicklichkeit  überzeugte,  nahm  sie  regel- 
mässig Uehungen  in  häuslichen  Verrichtungen  mit  ihnen  vor.  Aus  diesem 
kleinen  Anfänge  haben  sich  ähnliche  Classen  an  vielen  Mädchenschulen 
des  Landes  herausgebildet.  Anknüpfend  an  die  Methode  des  Kindergartens 
Averden  die  Beschäftigungen  mit  Gesang  und  AVechselreden  begleitet.  Die 
Schülerinnen  lernen  aufräumen,  Betten  herrichten,  den  Tisch  decken, 
Speisen  bereiten,  auftragen  und  auf  anständige  Weise  verzehren,  das  Ge- 
schirr und  die  KttchenAväsche  reinigen,  Feuer  und  Licht  in  Ordnung 
halten.  Ausserdem  führen  sie  kleine  Scenen  auf,  AAa)rin  jene  EedeAvendungen 
Vorkommen,  die  einem  l)esseren  Dienstmädchen  geläufig  sein  sollen.  Das 
Ganze  sah  sich  sehr  hübsch  an  und  es  soll  auch  von  Avirklicher  Be- 
deutung sein. 


Die  I n d i a n e r s c h u 1 e n.  Die  Unkenntnis  der  englischen  Sprache 
ist  das  grösste  Hindernis  einer  Verschmelzung  der  UreiiiAvohner  mit  den 
EingeAvanderten,  die  nun  des  Landes  Herren  sind.  Dieselbe  kann  sich  nur 
auf  dem  Wege  des  Ueberganges  durch  die  Schule  vollziehen,  und  zAvar 
der  Specialschule  für  die  Indianer,  da  sie  vor  allem  der  Landessprache 
mächtig  Averden  müssen.  Eine  solche  Bildungsanstalt  für  Knaben  und 
Mädchen  mit  Lehrern  und  Lehrerinnen  ihrer  eigenen  Nationalität,  Avar  in 
einem  netten  Gebäude  am  Michigan  in  voller  Thätigkeit.  Der  Lehrplan 
schliesst  Volksschul-  und  Handfertigkeitsunterricht  in  sich;  schöne  Ke- 
sultate  Averden  besonders  im  Zeichnen  erzielt.  Während  der  Ferienzeit 
schickt  man  die  Zöglinge  in  einfache  Häuslichkeiten,  besonders  aufs  Land 
als  Hilfskräfte,  damit  sie  das  Erlernte  praktisch  verAverten  und  sich  einen 
Spar})fennig  anlegen  können.  Auf  diese  Weise  hat  die  Schule  in  Carlisle 
Pa.,  im  Jahre  1880  6 Mädchen  und  18  Knaben  in  zeitAveise  VerAvendung 
gebracht,  gegen  404  Knaben  und  298  Mädchen  im  Jahre  1892.  Die  päda- 
gogischen Grundsätze  l)eim  Unterrichte  der  Indianer  sind  bewunderungs- 
Avürdig.  Sie  Averden  zu  vollständiger  Selbstregierung  angeleitet,  halten  die 
Ordnung  in  ihren  Classen  aufrecht,  und  richten  Ausschreitungen  in  Ver- 
handlungen, deren  Ih’otokolle  schriftlich  gefiilirt  Averden.  In  den  stilisti- 
schen Arbeiten  und  frei  com])onierten  Zeichnungen  begegnet  man  vor- 
wiegend Themen  aus  der  Landesgeschiclitc.  Von  höchstem  Interesse  sind 
Photogra])hien  der  Zöglinge,  l)ci  ihrem  Eintritte  und  ihrem  Austritte  auf- 
genoninien.  Gesichtsausdruck  und  Schädelform  verändern  sich  im  Jaiiife 
einig(;r  Schuljahre  so  vollständig,  dass  der  Uebergang  vom  Naturmenschen 
zum  Culturmenschen,  der  für  die  grosse  Menge  der  Indianer  angestrebt 
Avird,  Avenigstens  bei  diesem  Bruchtheile  der  Nation  glänzend  durchs 
geführt  erscheint. 
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Ottilie  Bondy, 


Das  Sclmhveseii  stellt  dein  Amerikaner  so  lioeli,  er  bring-t  so  grosse 
materielle  Ojifer  dafür,  widmet  ihm  so  treue  Olisorge,  dass  die  Beiirtheilung 
imwillkiirlieli  eine  wärmere  Färbung  annimmt,  aueli  musste  sie  von  den 
Avälirend  der  Dauer  der  Columbisciien  Ausstellung  stattliudenden  Erzieliungs- 
Congressen  beeinflusst  werden.  Nicht  nach  Sehülerarbeiten,  Lehrmitteln, 
bildlichen  Darstellungen,  nicht  nach  den  vorgeführten  und  allerorten 
studierten  Lehranstalten  allein,  soll  das  Unterrichtswesen  der  Vereinigten 
Staaten  gejirüft  und  gewogen  werden;  ein  Hauptfactor  desselben,  diese 
ehrliehen,  strebenden,  begeisterten  Lehrer  und  Lehrerinnen,  wie  man  sie 
bei  den  Congressverhandlungen  kennen  lernte,  müssen  vor  allem  mit  auf- 
richtiger Bewunderung  genannt  und  anerkannt  werden.  Gütigere,  kinder- 
freundliehere,  hingebendere  Lehrer  kann  man  nirgend  finden;  was  man 
allerorten,  in  allen  Variationen  hört  ,,we  want  thein  to  be  happy^^,  der 
Lernende  soll  sich  glücklich  fühlen,  vom  Kindergarten  bis  an  das  Ende 
seiner  Studien,  wird  auf  das  schönste  verwirklicht,  daher  die  Erinnerung 
an  diese  glücklichen  Jahre  überall  ausgetretene  Schüler,  die  alumni,  die 
graduates,  zusammenhält  und  zusammenführt. 
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Tabelle  über  die  Zahl  der  Aussteller  der  einzelnen  Staaten  in  der  Gruppe  158. 


i.  Allgemeiner  Theil. 


Wenn  einerseits  die  Thatsaclie  l)edauerlicli  ist,  dass  Oesterreicli  auf 
<ler  colnm])ischen  WeltanssteHnng  im  grossen  nnd  wichtigen  Departement 
der  „Liberal  Arts“  (Freie  Künste)^  welches  so  bedeutende  Gruppen  wie 
Erzielumgswesen^  Mediein  nnd  Chirurgie,  Literatur^  Eechts-  und  Staats- 
wissenschaften, den  Buchhandel^  Journalismus  etc.  umfasste^  nur  sehr 
schwach  yertreten  war  und  im  Vergleiche  zu  den  übrigen  Grossmächten 
weit  zurüekstand^  so  gewährt  andererseits  der  Umstand  grosse  Befriedigung, 
dass  wenigstens  eine  der  Gruppen  dieses  umfangreichen  Departements,  die 
Gruppe  158,  Musik  und  Musikinstrumente,  von  Oesterreich  sehr  gut  be- 
schickt Avar  und  dass  die  Bolle,  welche  es  in  dieser  Gruppe  spielte,  nicht 
nur  eine  ehrenvolle,  sondern  sogar  eine  bedeutende  genannt  werden  kann. 

Wie  aus  heigehefteter  Tabelle  ersichtlich,  stand  Oesterreich  unter 
den  fremden  Staaten,  was  die  Ausstellerzahl  in  dieser  Gruppe  anhelangt, 
nur  hinter  Deutschland  und  Frankreich  zurück  und  hatte  in  manchen 
Kategorien  der  Musikinstrumente,  z.  B.  in  der  Abtheilung  der  Blech- 
instrumente und  Zithern  sogar  mit  Berücksichtigung  der  Vereinigten  Staaten 
die  meisten  Aussteller  zu  yerzeichnen.  Ist  nun  schon  der  Umstand,  dass 
unser  Vaterland  mit  Rücksicht  auf  die  Quantität  der  ausgestellten  Objecte 
unter  den  übrigen  Staaten  einen  ehreiiyollen  Rang  einnimmt,  sehr  beach- 
tenswert, so  verdient  andererseits  das  Factum  besonders  lobend  erwähnt 
zu  werden,  dass  es  auch,  was  die  (Qualität  dieser  Objecte  betrifft,  den 
AVettkampf  mit  den  anderen  Staaten  getrost  aufnehmen  konnte,  aus  welchem 
es  in  mancher  Richtung  sogar  als  Sieger  liervorgieng. 

Oesterreicli  hat  auf  der  columhisclien  Ausstellung  der  AVelt  be- 
wiesen, dass  es  liei  seiner  rühmenswerten  Fliege  der  Musik  auch  dem 
Umstande  seine  volle  Aufmerksamkeit  schenkt,  dass  die  Werkzeuge,  welche 
uns  die  schönen  Klänge  vorzuführen  haben,  formvollendet  und  wold- 
tönend aus  der  Hand  bewährter  Fachleute  hervorgehen. 

Bevor  ich  zur  eingehenden  Bes]n’echung  der  einzelnen  Instrumente 
schreite,  seien  mir  vorerst  einige  allgemeine  Bemerkungen  ülier  die  die 
Gruppe  158  betreffenden  Ausstellungen  der  verschiedenen  Länder  gestattet. 

B(*ginnen  wir  mit  den  Vereinigten  Staaten,  dem  Dirigenten  des 
internationalen  Concertes  der  Musikgrupjie,  welclier  alle  Länder  zur  Mit- 
wirkung einlud. 
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Bodart, 


Von  diesem  Diri<i-enten  lässt  sieh  sao*en^  dass  er  zwar,  was  Quantität 
der  anso-estellten  Objecte  anhelangV  beinahe  inimer^  jedoch  was  deren 
(^nalität  betritft,  nur  in  der  Clavierljranche  die  erste  Rolle  spielte.  Es  zeigte 
sich  recht  deutlich  auf  der  eolninbisehen  Ausstellung,  dass  die  Vereinigten 
Staaten  seit  Jahrzehnten  der  Clavierfabrication  ihr  Hauptaugenmerk  znge- 
wendet  haben  und  hiebei  die  Fabrieation  anderer  wichtiger  Branchen^  wie 
die  der  Streich-  und  Harmonieinstrumente  vernaehlässigten.  Die  von  ameri- 
kanischen Firmen  ausgestellten  guten^  ja  oft  ausgezeichneten  Streich-  und 
Blechinstrumente  haben  sich  nach  ge])flogenen  eingehenden  Nachfor- 
schungen als  aus  Europa  importierte  Instrumente  ent])U])pt,  auf  deren 
Aussenseite  man  noch  die  Spuren  des  ausgekratzten  ursprünglichen 
euro])äischen  Firmanamens  erkennen  konnte. 

Es  ist  jedoch  nicht  zu  leugneip  dass  die  Fabrieation  von  Blech-  und 
insbesondere  von  Streichinstrumenten  seit  circa  einem  Jahrzehnt  im  Auf- 
schwung begriften  ist;  dies  beweisen  die  statistischen  Daten  über  das 
immer  zahlreichere  Auftauchen  neuer  Firmen  in  diesen  Branchen.  Streich- 
und  Blasinstrumente  waren  verhältnismässig  nur  schwach  vertreten^  dagegen 
war  die  Zahl  der  ausgestellten  Guitarren^  Mandolineip  Banjos  und  Ban- 
jorinen  eine  ungleich  grössere^  welche  Thatsache  wohl  darin  ihre  Erklärung 
haben  mag^  als  man  in  Amerika  und  insbesondere  in  den  Vereinigten 
Staaten  Gesang  weniger  mit  Clavier  als  mit  den  oben  angeführten  Instru- 
menten begleiten  lässt.  Der  seriöse  Gesang,  das  sentimentale  englische 
Lied  Avird  mit  Guitarre  und  Mandoline,  das  Couplet  meist  mit  Banjo  und 
Banjorine,  in  welchen  Instrumenten  die  Farbigen  excellieren,  begleitet.  Im 
grossen  und  ganzen  kann  man  sagen,  dass  die  Ausstellung  der  Vereinigten 
Staaten  in  der  jMusikabtheilung  — die  Claviere  und  Harmoniums  aus- 
genommen — nicht  auf  der  Höhe  der  Situation  stand. 

Die  Ausstellung  Deutschlands,  welchem  Staate  unter  allen  fremden 
Nationen  auf  der  columbischen  Ausstellung  unbestritten  der  erste  Rang 
gebürt,  und  welcher  auch  im  Departement  der  Freien  Künste  eine  der 
hervorragendsten  Stellungen  einnahni,  muss  eine  gute  genannt  werden, 
wenn  auch  in  dieser  Gru])pe  die  Siegespalme  nicht  den  Instrumenten, 
sondern  den  Musikverlegern  zukommt,  welche  in  ihrer  ])rachtvollen  Collectiv- 
ausstellung  im  Deutschen  Hause  wirklich  Ausgezeichnetes  leisteten.  Es 
waren  auch  alle  grossen  Firmen,  so  die  Aveltberühmten  Namen  Breitkopf 
V Härtel,  Schott,  Litolff,  Peters  etc.  erschienen.  In  der  Clavierbranche 
stellten  keine  ersten  Firmen  aus,  jedoch  verdienen  die  erschienenen  Firmen 
ehrenvolle  Anerkennung.  In  Streichinstrumenten  Avurde  nichts  besonderes 
geleistet,  die  Blechinstrumente  fehlten  ganz.  Holzblasinstrumente  AAaren 
sehr  mässig  vertreten,  die  Zithern  Avareii  mit  einigen  Ausnahmen  gut.  Selir 
viele  Aussteller  fanden  sich  in  den  Classen  der  Zieh-  und  Mundharmoniken 
soAvie  auch  in  der  Kategorie  der  automatisclien  Instrumente,  Orchestrions 
und  Aristons. 

Frankreich,  aauis  die  Ausstellerzald  anbelangt  in  der  Clavier- 
branche  das  zAveite  Land  auf  der  Ausstellung,  machte  es  der  Jury  durch 


]\[usik-Instrumente. 
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Hors-Coneourserkliinuig’  aller  seiner  Objecte  iminög-licli^  über  die  Qualität 
seiner  Erzeugnisse  ein  Urtlieil  abzug-eben^  Avelelier  Umstand  umso  i>edauer- 
licher  ist^  als  zumal  in  der  Classe  der  Clavicre  und  der  Streicliinstrnmente 
viele  Firmen  ersten  Ranges,  Avie  Rleyel^  Wolf,  Hell  ete.  ansstellten  und 
ein  Vergleich  mit  den  grossen  amerikanischen  Firmen  nicht  statttinden 
konnte.  Holzblasinstriunente  Avaren  Avnrdig  vertreten.  Rücksichtlich  der  Blech- 
instrumente Avar  die  Jury  in  der  Lage,  trotz  der  Hors-Concoiirserklärnng 
Instrumente  französischer  Provenienz  zu  beurtheilen ; es  stellte  nämlich  die 
bekannte  Firma  Fontaine-Besson,  Avelche  soAvohl  in  Ihiris  als  auch  in 
London  grosse  Fabriken  besitzt,  in  der  englischen  Abtheilung  Instrumente 
soAvohl  französischer  als  auch  englischer  Provenienz  ans ; da  mm  die  Instru- 
mente ohne  Unterschied  der  Provenienz,  Aveil  derselben  Firma  gehörend, 
nntersucht  Avurden,  Avar  der  Jury  die  oMöglichkeit  gegeben,  auch  über 
französische  Instrumente  sich  ein  Urtheil  zu  bilden.  Dieses  Urtheil  fiel  für 
Frankreich  änsserst  günstig  ans  und  Avie  Avir  später  beim  Caj)itel  Blech- 
instrumente sehen  Averden,  AAmr  es  die  Firma  Besson  allein,  Avelchc  den 
österreichischen  Instrumenten  den  ersten  Platz  streitig  machte. 

Russland  bcAvies  auch  in  der  3rusikgru})pe,  dass  es  an  seinem  Prin- 
ci])e,  in  allen  Abtlieilungen  vertreten  zu  sein,  festhalte.  SoAVohl  bezüglich 
der  ausgestellten  Blechinstrumente  als  auch  insbesondere  rücksichtlich  der 
Claviere,  AA-elche  allein  an  die  amerikanischen  heranreichten,  lässt  sich  nur 
das  Rühmenswerteste  sagen.  Besondere  FrAvähnung  verdienen  die  russischen 
Musikverleger,  Avelche  auf  diesem  Gebiete  ihre  Yorl)ilder,  die  Deutschen, 
beinahe  erreichten. 

Italien,  das  Land  des  „bei  canto“,  AAelches  im  allgemeinen  auf  der 
columbischen  Ausstellung  nichts  Hervorragendes  leistete,  Avar  in  der  Grup])e 
158  recht  gut  A^ertreten.  Die  Clavierbranche  Avar  ZAvar  stiefmütterlich  be- 
handelt (1  Aussteller),  aber  dafür  glänzte  Italien  mit  seinen  Avohltönenden 
Streichinstrumenten ; die  italienischen  Mandolinen  Avaren  die  besten  auf 
der  Ausstellung;  in  Blechinstrumenten  Avurde  AnerkeimensAvertes  geleistet, 
desgleichen  im  5[usikalienverlage,  obAVohl  die  Matadoren  Ricordi  & Son- 
zogno  durch  ihre  AbAvesenheit  glänzten. 

S])anien  stellte  nebst  einigen  nicht  l)eachtensAverten  Clavieren  auch 
Guitarren  aus,  an  denen  die  Jury  nichts  besonderes  fand. 

England  hatte  auch  wenig  Aussteller  (7),  jedoch  leistete  j'eder  der- 
selben in  seiner  Branche  Vorzügliches ; Avas  geboten  wurde,  A\mr  durcliAvegs 
erster  Güte.  Die  Blasinstrumente  aus  Holz  und  Blech  (Besson)  verdienen 
unter  den  besten  Erzeugnissen  dieser  Art  genannt  zu  werden;  besondere 
P>erücksichtigung  ist  dem  Umstande  zu  schenken,  dass  unter  den  2 Firmen, 
Avelche  Harfen  ausstellten,  die  eine  England  angehörte. 

Filter  den  von  Scliweden  ausgestellten  Instrumenten  verdient  bloss 
eine  (üaviertirma  erwähnt  zu  werden. 

Relgien  i einige  (daviere)  und  X o r AvegiMi  i Violinen),  entzogen  sich 
durch  1 lors-(k)ncourserklärung  der  Beurtheilung  der  Jury. 
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Boclart, 


Die  Schweiz  stellte  nur  Sjneldosen  aus. 

Die  aussereuropäisclien  Länder^  welche  Erzeugnisse  ausstellteip  die 
in  die  Classen  der  (Tru])pe  158  eingereiht  wurdeip  waren  folgende: 
Ceylon  (Kriegstroinnieln)^  A r g e n t i n i s c h e R e p u 1)  1 i k ( Mandolinen  und 
Streichinstrumente,  beide  von  untergeordneter  Bedeutung);  Ecuador  und 
Haiti  (musikalische  Compositionen,  der  niedrigsten  Stufe  angehörend, 
meist  Negerlieder  und  Gassenhauer);  Caiiada  (gute  Claviere  und  Har- 
moniums amerikanischer  Fabrication , ausserdem  schlechte  Violinen)  und 
zum  Schlüsse  Japan,  dessen  Ausstellung  jedoch  so  interessant  war,  dass 
ich  nicht  umhin  kann,  dieselbe  etwas  eingehender  zu  besprechen. 

Japan,  welches  in  jeder  Abtheiluug  seine  Ausstellung  mit  einem 
eigenthümlichen  Anstrich  von  Feinheit  und  Nettigkeit  auszustatten 
wusste  und  hiedurch  einen  eigenartigen  Beiz  auf  den  Beschauer  aus- 
übte, blieb  auch  bezüglich  der  •j\Iusikal)theilung  diesem  Principe  treu. 
Man  kann  sich  kaum  etwas  Zierlicheres  denken,  als  die  japanische 
Musikausstellung.  Die  Musikschule  in  Tokio  arrangierte  diese  Ausstellung. 
Bei  dem  \Vorte  Musikschule  drängt  sich  einem  schon  die  Frage  auf,  gibt 
cs  denn  in  Ja]»an  Musikschulen?  Die  Antwort  lautet,  cs  gibt  in  Japan 
ungefähr  40  Musikschulen  und  hievon  sind  3 in  Tokio.  Dieser  Fortschritt 
Jai)ans  datiert  seit  circa  20  Jahren  und  ist  in  der  Annäherung  Japans  an 
europäische  Cultur  und  in  der  leichten  Auffassungsgabe  des  ja])anischen 
Volkes,  sowie  in  dem  in  diesem  Volke  wurzelnden,  in  allen  seinen  Er- 
zeugnissen erkennbaren  Kunstsinn  zu  suchen.  Auch  auf  dem  Gebiete  der 
Musik  ist  Japan  den  ül)rigen  aussereuropäisclien  Völkern  mit  noch  indi- 
gener  Cultur  weit  voraus.  Die  indigenen  japanischen  Instrumente  ver- 
dienen wenigstens  den  Namen  „Musik-Instrument“,  was  man  von  den  musi- 
kalischen Erzeugnissen  der  übrigen  Länder  wie  Ceylon,  China,  Siam, 
Annam  etc.  nicht  behaupten  kann.  Der  Einfluss  europäischer  Cultur  hat 
sich  bei  Japan  schon  dadurch  gezeigt,  dass  es  auch  Instrumente,  wie  sie  bei 
uns  gebräuchlich  sind,  erzeugt,  was  die  ausgestellten  Violinen,  Eujihoniums  und 
Harmoniums  hinlänglich  beweisen.  Obwohl  nun  diese  Instrumente  den 
europäischen  Erzeugnissen,  sowohl  was  Arbeit,  als  auch  was  Ton  betrifft, 
sehr  inferior  sind,  so  ist  doch  der  (Jmstand,  dass  Japan  mit  der  Fabri- 
cation dieser  Instrumente  beginnt,  sehr  beachtenswert.  Die  von  der  Musik- 
schule in  Tokio  vorgeführten  Instrumente  haben  die  Jury  in  hohem  Grade 
interessiert.  Die  grösste  Bedeutung  unter  allen  japanesischen  Instrumenten 
kommt  jenen  Instrumenten  zu,  welche  unseren  Guitarren  und  Zithern 
ähneln,  eine  Art  Mittelding  zwischen  ihnen  bilden.  Es  gibt  hier  je  nach 
der  Saitenzahl  verschiedene  Benennungen.  Der  Typus  ist  die  sogenannte 
„Biva“,  ein  Instrument  mit  einem  circa  einen  Meter  langen  Resonanzboden  aus 
weichem  Holz,  über  welchen  8 Darmseiten  gespannt  sind.  Ein  Steg  hält 
die  Saiten  in  die  Höhe,  gegriffen  wird  es  wie  bei  uns  die  Streichzither, 
jedoch  werden  die  Saiten  nicht  mit  einem  Bogen  gestrichen,  sondern  mit 
einem  Holze  geschlagen.  Die  Kotos,  Teyken,  Shamisen,  Kokkin  haben 
9 — 14  Saiten,  das  sogen.  Jokin  erschien  mir  als  das  klangvollste  Instru- 
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ment  dieser  Art;  es  ist  etwas  länger  als  die  übrigen  und  bat  13  Metall- 
saiten. Andere  interessante  Instrumente  waren  diejenigen^  welelie  sieb 
sowohl  in  ihrem  Aeusseren,  als  auch  im  Ton  unseren  Flöten  nähern.  Sie 
sind  aus  Bambusrohr^  30 — 60  Centimeter  lang  und  haben  Elfenbeinniund- 
stüek.  Die  bedeutendsten  davon  sind  die  sogen.  Shintiki  und  Dosho.  Sie 
werden  nach  Art  unserer  Flöten  geblasen^  geben  jedf)ch  bei  Aveitem  keinen 
so  sehönen  und  starken  Ton.  Der  Umfang  dieser  Instrumente  geht  Avenig 
Uber  eine  Octave  hinaus,  der  Ton  ähnelt  dem  unserer  Oearinen. 

Xach  dieser  Beise  um  die  Erde  kehren  Avir  Avieder  zu  unserem  Vater- 
lande Oesterreieh  zurilek.  Es  AAurde  bereits  erwähnt,  dass  es  in  der 
Gruppe  158  eine  hervorragende  Bolle  S])ielte.  Die  grösste  Ausstellerzahl 
Avies  es  in  Blechinstrumenten  (8)  und  Zithern  (7)  auf  und  übertraf  in  der 
Qualität  seiner  Fabrieate  in  diesen  l)eiden  Classen  die  Erzeugnisse  aller 
hierin  mitconcurriercnden  Staaten.  Die  Holzblasinstrumente  Avaren  denen  der 
anderen  Nationen  zumindest  el)enbürtig,  desgleichen  konnten  sich  die 
östeiTeiehischen  Firmen  in  Mund-  und  Ziehharmoniken  mit  den  deutschen 
Firmen  in  dieser  Branche  messen.  Die  ausgestellten  Streichinstrumente  Avaren 
ZAA  ar  gut,  al)er  in  sehr  geringer  Zahl  vertreten.  Dasselbe  lässt  sich  rücksicht- 
lieh der  Guitarren  sagen.  Auch  die  Claviere  AA  aren  sehr  stiefmütterlich  l)e- 
handelt  Avorden  ( 2 Firmen ) ; leider  ersetzte  hier  nicht  die  Qualität  den  Mangel 
in  der  Quantität.  Es  aa  ar  jedoch  der  Eindruck  der  österreichisehen  ^lusik- 
abtheilung,  auch  Avas  die  Installation  und  das  Arrangement  animlangt, 
ein  günstiger;  dass  eine  Yollkommenheit  nicht  erzielt  Avurde,  mag  zum 
grossen  Theile  darin  seinen  Grund  haben,  dass  sieh  mehrere  Scliönbaeher 
Firmen  an  der  Ausstellung  betheiligten,  AAmlehe  durch  ihre  zAAnir  billigen, 
aber  über  das  Niveau  der  Mittelmässigkeit  nie  hinausreielienden  Erzeug- 
nisse nicht  licrvorragen  konnten. 


l\.  Besonderer  TheiL 


c: 


a V 1 e r e. 


Die  Vereinigten  Staaten,  Avelche  auf  dem  Gebiete  der  51usikinstru- 
mentc  im  allgemeinen  Avenig  des  Neuen  und  nicht  zu  viel  des  Guten  auf- 
zuAveisen  liatten,  haben  in  der  Classe  der  Claviere  dennoch  die  Bcavuii- 
derung  aller  Länder  erregt  und  insbesondere  konnten  sich  die  den 
bedeutenderen  Staaten  Europas  angelüirenden  Besucher  nicht  verhehlen, 
dass  die  Glavierfabrieation  in  den  Vereinigten  Staaten  zu  einer  Ibdie  ge- 
diehen ist,  Avelehe  noch  von  k(‘inem  Staate  Europas  erreicht,  geseliAveige 
denn  überboten  Avurde. 

Trotz  der  A])Avesenheit  der  grossen  Firmen  S t (‘ i n av  a y und 
Knabe  g(*stalt(‘t(‘  sieh  die  amerikanische  (lavierausstellung  zu  eimu* 
der  gelungensten  S})ecialaussteliungen  der  „AVorlds  Columbian  Exposition“. 

Die  Ausstellerzalil  der  Vereinigten  Staaten  in  dieser  ('lasse  (42)  Avar 
(*ine  im  Vergleiche  zu  der  der  anderen  Stajitcm  beinahe  (‘rdriickeiide ; die 
Anzahl  der  ausgest(‘llt(‘n  ('laviere  Ixdrug  175,  Avas  circa  4 ('laviere  für 
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den  amerikaiiisolien  Aussteller  bedeutet.  Alle  übrig-eii  Lander  zusammen 
batten  53  Aussteller  aufzuweiseii ; die  Zahl  der  von  letzteren  ausg-estellten 
Claviere  betrug-  aber  nur  97,  also  nicht  einmal  2 Claviere  per  Aussteller. 
Die  Gesammtsumme  aller  Aussteller  in  der  Clavierbranche  (95)^  stand 
hinter  der  Betheiligimg-  in  dieser  Gruppe  auf  der  Wiener  Weltausstellung* 
(155)  und  der  Pariser  Weltausstellung  1878  (146)  und  1889  (170)  weit 
zLirtiek;  welcher  Umstand  wohl  in  der  grossen  Entfernung  und  der  Furcht 
der  Fabi’ikaiiteip  cs  könnte  das  Instrument  durch  die  Seereise  Schaden 
leiden,  seinen  Grund  haben  mag. 

Die  Construction  der  amerikanischen  Claviere  variierte  sehr  • Ganz- 
eiseii])latten  mit  durchgehendem  Holzstimmstock  überwogen. 

Die  ^Mechanik  war  meist  ,, Wessel,  Nickel  & Gross“.  Auf  die  äussere 
Ausstattung  wurde  grosses  Gewicht  gelegt;  dieselbe  war  meist  sehr  gö- 
sehmackvoll^  eine  in  Amerika  selten  wahrzunehmende  Eigenschaft. 

Die  Zahl  der  sogen.  „Upright  pianos“  (unsere  Pianinos  ) iibertraf  bei 
Aveitcm  die  Zahl  der  Flügel.  Die  Höhe  der  Uprights  l)etrug  1 )Meter  30 
bis  1 Bieter  50.  Die  Concertflügel  waren  gewöhnlich  schwarz,  die  8alon- 
hügel  aus  ]\Iahagoniholz,  die  Migiionhügel  aus  Eichenholz. 

An  erster  Stelle  unter  den  amerikanischen  Firmen  ist  die  Firma 
Chickering  & vSons,  Boston,  zu  nennen,  welche  ihrem  Weltrufe  alle 
Ehre  machte ; der  Ton  der  Claviere  ist  sehr  edel,  voll,  klar,  die  Spielart 
wunderbar,  Tonlänge  sehr  zufriedenstellend,  äussere  Ausstattung  prachtvoll. 
Unter  den  vielen  Firmen,  welche  bei  uns  die  Bezeichnung  Firma  ersten 
Banges  verdienen  würden,  will  ich  erwähnen : W.  W.  Kimball,  Chicago; 
Wegmann  Co.,  xVuburn;  N.  Y.  Krell,  Cincinnati;  Shaw  Piano  Co., 
Erie  ; Pa.,  11  a r d m a n,  P e c k & C o.,  New-York  ; J a k o 1)  Bros,  New- 
York  etc. 

Deutschlands  Claviere  erljoben  sich  nicht  viel  über  die  Mittel- 
mässigkeit;  dasselbe  gilt  von  Oesterreich,  Italien,  S})anien  und 
G ross  h r i t a n n i e ii,  während  die  Leistungen  Schwedens  (Hagdahl , 
Knrlskrona),  Dänemarks  (Felumb,  Kopenhagen)  und  Canadas  (Kew- 
conibe,  Toronto),  als  gute,  die  Busslands  sogar  als  ausgezeichnete  be- 
zeichnet werden  können.  Die  russischen  Claviere  waren  die  einzigen  auf 
der  ganzen  Ausstellung,  welche  mit  den  amerikanischen  in  die  Schranken 
treten  konnten.  Beekers  Concertllügel  (Petersburg),  Beinhards  & 
Mühlbachs  Pianinos  (Petersburg)  sind  Fal)ricate  erster  Güte;  der  Ton 
ist  gross  und  ausserordentlich  stark,  dabei  gleichmässig  in  allen  Jjagen 
vom  tiefsten  Bass  bis  zum  höchsten  Discant.  Die  äussere  Ausstattung 
verräth  den  Deutschen,  ebenso  die  solide  Arbeit.  Wie  bereits  erwähnt, 
haben  bloss  die  Yereinigten  Staaten  und  Bussland  auf  (hun  Gebiete  der 
Claviere  eine  Bolle  gespielt;  das  Amerika  an  Ausstcllerzahl  zunächst- 
stehende Land,  welches  aucli  durch  seine  grossen  Firmen  v(u*treten  war, 
Frankreieh,  entzog  seine  Claviere  durch  Hors-Con(‘ours(u*klärung  s(‘iner 
Ausstellung  der  P>eurtlieilung  der  Jurv;  dasselbe  gilt  von  Belgien,  welches 
durch  2 Firmen  vertnäen  war. 
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Harmoniums  und  Orgeln  (Ivccd  and  ri]>e  Organsj. 

Es  kommen  hier  nur  amerikaniselie  Erzeugnisse  in  Betracht,  da  von 
Seite  der  übrigen  Staaten  in  diesen  Instrumenten  keine  Beschickung  statt- 
fand und  die  französisclien  Ealtricate  nicht  mitcompctierten.  Den  ameri- 
kanischen Harmoniums  lässt  sich  naehsageu^  dass  sie  im  allgemeinen  an- 
genehmeip  sehöneip  weichen  Ton  besitzen  und  sorgfältig  und  solid  ge- 
arbeitet sind. 

Xicht  dasselbe  lässt  sich  von  den  Orgeln  1)ehaupteip  welehe^  Avas 
d’onfülle  anbelangb  Aveit  hinter  unseren  Orgeln  zurückstehen. 

S t r e i c h i n s t r u in  e n t e. 

Die  Betheiligung  aller  Staaten  in  dieser  Classe  von  Musikinstrumenten 
Avar  leider  keine  hervorragende  und  der  Wichtigkeit  derselben  keinesAvegs 
entsprechende.  Auch  bezüglich  der  Qualität  der  ausgestellten  Olpeete  lässt 
sich  nicht  das  Beste  sagen. 

Unter  den  12  amerikanischen  Firmen  ragte  nur  eine  einzige^  die 
Firma  Friedrich  & Bro.,  NcAV-York,  über  die  Mittelmässigkcit  heiwor. 
Die  5 deutschen  Firmen  boten  nichts  Nennenswertes. 

Die  Violinen  Geisers  (Russland)  hatten  schöneip  starken^  dabei 
AATiehen  Ton;  die  Fabricate  der  Wiener  Firma  Karl  S.  Haudeck^  Lcni- 
boeks  Nachfolger,  reihten  sich  ihnen  AAürdig  an.  Die  besten  Streichinstru- 
mente Avurden  aoii  Italien  ausgestellt,  und  ZAvar  von  den  Firmen  E.  De- 
g a n i,  Florenz,  und  Maripiis  B r a n e a c c i o,  Neapel. 


Z i t li  e r n. 

SoAvohl  in  Quantität  als  auch  in  Qualität  nimmt  unser  Vaterland  in 
dieser  Branche  den  ersten  Rang  ein;  hier  zeigte  es  sich  deutlich,  auf 
Avelch  hoher  Stufe  die  Zitherfabrication  in  Oesterreich  steht;  die  beiden 
anderen  Länder,  Avelche  auch  Zithern  ausstellten,  Deutschland  und  die 
ATu’einigten  Staaten,  boten  auch  nur  erste  Ware,  jedoch  konnten  sie  sieb 
in  diesem  Artikel  mit  uns  in  keinen  erfolgreichen  Kani])f  einlassen.  Unsc're 
Firmen  liaben  liier  der  W(‘lt  bcAvicscn,  dass  sie  in  diesem  Zweige  der 
Instrumententabrieation  allen  Ländern  der  Alten  und  Neuen  Welt  über- 
leg(m  sind  und  jeden  Oesterreieher  Avird  diese  Thatsache  gewiss  mit  Stolz 
erfüllen.  Woblklang,  Weichheit,  Fülle,  Adel  und  Kraft  des  Tones  fanden 
sich  bei  den  österreichischen  Zithern  in  schönster  Harmonie  vereinigt,  dazu 
kommt  noch  die  gute,  gediegene  Arbeit  und  die  geschmackvolle  äussere 
Ausstattung.  ]\lit  AAdchem  Eifer  und  Verständnis  in  Oesterreich  an  der 
Vervollkommnung  dieses  Instrumentes  gearbeitet  Avird,  erweisen  die  sin- 
nigen Verbesserungen  in  den  Stimmvorrichtungen  (K.  Fromm,  Wien),  in 
der  Art  und  W(üse  der  Festma(*hung  des  Instrumentes  auf  seiner  Unt(‘r- 
lagc,  soAvie  die  mannigfaltigen  Ertindungeii  auf  diesem  (bäiiete  ( K.  Khmdls 
grosse  Concertzith(‘rn,  genannt  Entonia  und  Eurekazither,  Avelche  l)csond(n-s 
Avegen  der  ])rachtA'ollen,  Avolilklingimden  Bässe  die  ung(‘tli(‘ilt(‘  Bc.Avunderung 
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(1er  Jury  crrc.i>'tcii).  Die  Hurfenzitlier  A.  Kieiidls^  die  UniA'ersulzitlier  Karl 
Kirelmers,  wurden  ebenfalls  als  Erfindungen  erster  Gute  befunden.  Den 
Streielizitliern  Xowis  Avurde  uneingeseliränktes  Lob  gespendet.  leb  kann 
nicht  umhin,  neuerdings  zu  bemerkeip  dass  die  ()sterreiehisehe  Zithern- 
ausstellung unserem  Yaterlande  zur  grössten  Ehre  gereichte. 

Unter  den  deutschen  Zithernerzengern  steht  Tiefenbrunner  ans 
Miinehen  ol)enan;  besondere  Erwähnung  A erdient  der  Umstand^  dass  seine 
billigeren  Erzeugnisse  denselben  selnhien^  Atollen  Ton  ])csitzen  Avie  die 
theuereig  deren  höherer  Preis  AAUihrscheinlieh  durch  die  seliönere  äussere 
Ausstattung  bedingt  sein  dürfte. 

Von  amerikaniselien  Eirmen  seien  die  grosse  Chieagoc]’  Musikfirma 
Lyon  V HealAg  soAAie  Har  dm  an  Bros.;  NcAA'-York;  genannt;  AA^elehe 
beide  ganz  llühmensAA^rtes  leisteten,  besonders  aatiiii  man  in  Betracht  zieht; 
dass  die  Zitherfabrication  in  den  Vereinigten  Staaten  sieh  noch  im  Anfangs- 
stadium ])efindet.  Wie  ich  in  Erfaliriing  brachte;  sind  die  AiLeiter  in 
diesem  Artikel  fast  dureliAAXgs  Oesterreieher. 

H a r f e n. 

Kur  2 Aussteller  Avareii  eS;  AA^elehe  Harfen  zur  Ausstellung  sandten 
und  trotz  dieser  geringen  Ausstellerzahi  Avarcn  die  diesbezüglichen  Jury- 
verhandlungen die  längsten  und  interessantesten. 

Es  Avar  Avirklich  ein  Kampf  ZAvischen  der  alten  und  neuen  Weit; 
welcher  hier  zur  Austragung  kam;  die  alte,  Aveltberühmte,  ehemals  fran- 
zösische; jetzt  englische  Firma  Erard,  hatte  mit  der  ganz  neuen  ameri- 
kanischen Firma  Lyon  V HealAg  Chicago;  einen  harten  Strauss  zu  l)e- 
stehen.  Die  Schlacht  l)lieb  unentschieden;  jeder  der  beiden  Kämpen  hatte 
über  den  anderen  Vortheile  errungen,  ohne  ihn  zum  Eückzug  zu  nöthigen. 
Wenn  Erards  Harfen  sich  denen  Lyon  & Healy’s  durch  den  sym- 
])athischen;  Aveicheren  Ton  und  die  geschmackvollere  äussere  Ausstattung 
überlegen  zeigten;  besassen  andererseits  die  amerikanischen  Harfen  den 
stärkeren  Ton  und  zeigten  Verbesserungen  in  den  Pedalen  und  Stimmvoi*- 
richtungeii;  Avelche  an  ZAveckmässigkeit  nichts  zu  Avünschen  übrig  liessen. 

H 0 1 z - B 1 a s i n s 1 1’  ii  m ent  e. 

Die  ZAvei  amerikanischen  Firmeii;  Avelche  in  dieser  Classe  mitcom- 
petierten,  hatten  ihre  Ausstellung  auf  Flöten  beschränkt;  denselben  (System 
Bö!im)  lässt  sich  im  allgemeinen  nur  Gutes  nachsagen;  der  Ton  ist  schön 
und  stark;  insbesondere  der  der  Metallflöten.  Ob  aber  diese  Fabricatc  in 
den  Vereinigten  Staaten  das  Licht  der  Welt  erblickten,  Avill  ich  dahin 
gestellt  sein  lassen. 

Die  deutsche  Firma  L.  KriispC;  Erfurt;  Avelchc  alle  in  nnseren 
Orchestern  gebräuchlichen  Holz-Blasinstrumente  erzeugt;  hat  Anerkennens- 
Avertes  geleistet.  Die  Flöten  (System  Böhm)  Avaren  gut,  dasselbe  gilt  von 
Oboen  und  Clarinetteii;  die  Fagotte  (Contra  und  Contra  A)  boten  in 
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Ton  nielits  Besonderes;  zumal  die  llölie  zu  wünschen  übrig  liesS;  dagegen 
waren  die  Bassclarinetten  sehr  gut. 

Die  Flöten  von  Kudall;  Carte  & Co._,  London;  gehörten  zu  den 
besten  auf  der  Ausstellung ; diesen  standen  ebenbürtig  zur  Seite  die 
russischen  der  Firma  Zimmermann.  Oesterreich  war  durch  die  Firmen 
Stecher;  Wien  und  Kohlerts  SöhnC;  GraslitZ;  welche  beide  alle  Arten 
der  Holzblasinstrumente  erzeugen;  in  äusserst  würdiger  Weise  yertreten ; 
insl)esondere  zeichneten  sich  Stechers  Instrumente  neben  ilirem  in  allen 
Lagen  gleichmässig  reinen,  präciseii;  starken  Toii;  auch  durch  ilii-e  ge- 
diegene; dabei  auch  höchst  elegante,  lebhaft  an  französische  Fabricate 
erinnernde  Ausführung;  vor  allen  iil)rigen  Instrumenten  dieser  Grup])e  in 
der  vortheilhaftesten  Weise  aus.  Italien  maclite  sich  auf  diesem  Gebiet 
durch  eine  Fl()te  neuen  Systems,  deren  Eründer  Herr  Giorgi  aus  Florenz 
ist;  bemerkl)ar.  Die  Flöte  hat  die  Form  einer  ClarinettC;  wird  auch  beim 
Blasen  so  gehalten  wie  die  Clarinette,  die  Klappen  bestehen  aus  ganz  gleich 
grossen  Silberplatten  und  l)efinden  sich  in  zwei  Bedien  in  gleichen  Zwi- 
schenräumen auf  der  Aussenseite  des  Instrumentes;  die  Blasöhnung  ist 
dieselbe  wie  bei  unseren  Fhden.  Das  Instrument;  vom  Eründer  mit  Vir- 
tuosität vorgeführt;  hat  eineii;  wenn  auch  schwachen;  so  doch  angenehmen 
Flötenton.  Ich  glaulie  zwar  nicht,  dass  diese  Eründung  von  epoche- 
machender Bedeutung  für  die  Flötenfabrication  ist,  kann  jedoch  auch 
nicht  leugneii;  dass  sie  von  grossem  Interesse  ist  und  geliürende  Berück- 
sichtigung verdient.  Das  Instrument  ist  der  Vervollkommnung  fähig  und  wert. 

Eine  ungleich  wichtigere  Eründung  ist  die  grosse  ;,Pedal-Clarinette‘^; 
der  Mine.  Fontaine-Besson  aus  Paris,  welche,  wie  bereits  erwähnt; 
die  Erzeugnisse  ihrer  Pariser  und  Londoner  Fabriken  in  der  englischen 
Abtheilung  ausgestellt  hatte.  Die  Eründung  stammt  aus  dem  Jahre  1892 
und  stellt  eine  Bassclarinette  von  riesigen  Dimensioiien  und  ganz  neuer 
Gonstriiction  vor.  Der  Name  „Pedal-Clarinette“  kommt  unzweifelhaft  daher; 
dass  das  Instrument  in  einen  metallenen  Schallttrichter  ausgeht,  welcher; 
während  das  Instrument  geblasen  wird;  auf  dem  Fussboden  ruht;  denn 
von  einem  Pedale  im  Sinne  der  bei  unseren  Claviereii  und  Harfen  ge- 
bräuchlichen Pedale  kann  hier  nicht  die  Bede  sein.  Die  Länge  des  Instru- 
mentes beträgt  circa  1 Meter  45  Centimeter  bei  einem  Decimeter  Durch- 
messer des  liölzeriieii  Bohres. 

Bis  zum  metallenen  Sclialltrichter  hat  es  die  Form  einer  grossen 
Bassclarinette;  wird  jedoch  ganz  verschieden  gegriüen.  Der  Schalltrichter 
bildet  die  Fortsetzung  des  hölzeriKm  BohreS;  geht  zum  Bodeii;  ruht  in 
seiner  Biegung  auf  ihm  auf  und  gebt  dann  erweitert  ungefähr  30  (5niti- 
m(*ter  in  die  Höhe;  er  hat  eine  älinliche  Form  wie  di(i  Ausmündung 
uns(‘rer  Bassliörner.  Das  ^lundstück  ist  (hmi  der  Bassclarinette  ähnlich; 
jedoch  eiits]>rechend  grösser. 

Di(*  Eründeriu;  wiilche  der  ^^)rf^lhrung  ihres  Instrumentes  wegmi  die 
weite  Peise  über  dmi  Ocean  unt(‘rna!im;  gab  dem  Bass(‘lariii(4t(‘iibläser 
der  Ausstellungsmusikka])ell(^  Avälirem!  volh'r  zwei  Woclum  jeden  Tag 


(Mue 


26 


Bodart, 


Htimde  UnteiTielit  in  der  Handhabung*  des  interessanten  Instrumentes.  Die 
]\Iitg*lieder  der  Jury  waren  beg*reitlieherweise  auf  die  Yorführimg*  desselben 
sehr  ii*es])annt,  bereuten  jedoch  ilire  Neugierde  keineswegs,  sondern  sind 
im  Gegentheil  der  Erhnderin  zu  aufrichtigem  Danke  verptliehtet.  Der  Ton 
der  Pedalelarinette  ist  sein*  schön,  voll  und  ungemein  kräftig,  insbesondere 
in  den  tiefen  Bässen.  Der  ITmfang  ist  ])hänomenal,  l)einahe  5 Octaven. 

Als  einen  der  hauptsächlichsten  Vorzüge  des  Instrumentes  möchte 
ich  die  Eigenschaft  nennen,  dass  sehr  tiefe  Basstöne  (die  Pedalelarinette 
übertrifft  das  Fagott  an  Tiefe  — das  Fagott  geht  bis  Contra  A,  auf  der 
Basselarinette  ist  Contra  Fis  noch  schön  und  voll  vernehmbar),  beinahe 
mit  derselben  Kraft  wie  beim  Fagott  hervorgebraeht  Averden  können,  jedoch 
ohne  schnarrend  zu  klingen  Avie  die  Fagottöne.  Die  Mittellage  und  Höhe 
liaben  Basselarinetteneharakter,  klingen  jedoch  beiAveitem  stärker  und  voller. 

Nach  meiner  Ansicht  ist  besagte  Erfindung  von  ausserordentlicher 
Bedeutung  für  die  musikalische  Welt,  da  sie  es  ermöglicht,  noch  nie  da- 
geAvesene  orchestrale  Effecte  zu  erzielen. 

In  Paris  Avnrde  dieses  Instrument  von  den  bedeutendsten  französi- 
schen Com])onisten  (Goimod,  Thomas,  8t.  8aens,  Massenet,  Joncieres  etc.) 
einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen,  Avelche  cs  in  der  glänzendsten 
Weise  bestand.  Der  grösste  Tonmaler  der  modernen  Mnsikepoche,  Hector 
Berlioz,  und  auch  sein  grosser  Schüler  Kicliard  Wagner  sind  leider  nicht 
mehr  da,  um  dem  Benjamin  unter  den  Holzblasinstrumenten  belebenden 
Odem  einzufiössen,  denn  diese  [Meister  verstanden  es,  ein  Instrument  zur 
Geltung  zu  bringen.  Ich  schliesse  dieses  Capitel  mit  der  Hoffnung,  dass 
Avir  die  clarinette  ])edale,  Avelche  ZAVcifelsohne  die  Bunde  diircli  Europa 
machen  Avird,  bald  auch  in  unseren  beAvährten,  kiinstbefiissenen  Orchestern 
begrüssen. 


Blechinstrumente. 

Zu  Beginn  dieses  Capitels  kann  ich  nicht  uiniiin,  den  österreichischen 
Blechinstrumenten-Frzeugern  und  ihren  AiPeitern  das  glänzendste  Zeugnis 
auszustellen,  denn  Avenn  die  österreichischen  Fabricate  in  dieser  Branche 
unter  allen  Staaten  der  Erde  auf  der  Ausstellnng  den  ersten  Bang  ein- 
nahnien,  so  verdanken  Avir  diese  erfreuliche  Thatsache  einerseits  den  aus- 
gezeichneten technischen  Kenntnissen  und  dem  guten  Geschmack  der 
Meister,  und  andererseits  nicht  minder  der  Geschicklicldveit  und  Intelligenz 
ihrer  Arbeiter.  Die  Anerkennung,  welche  diesen  Männern  gezollt  Averden 
muss,  ist  eine  umso  chreiwollere,  als  auch  die  übrigen  grossen  Staaten 
auf  diesem  Gel)iete  treffdiche  Leistungen  ihrer  Firmen  zu  verzeichnen  hatten. 

Die  Mannigfaltigkeit  der  Instrumente  dieser  Gru])])c  brachte  es  mit 
sicli,  dass  die  einzelnen  Ausstellungsoljecte  zumeist  einen  ansehnlichen 
Belegraum  für  sich  in  Ans])ruch  nahmen,  so  dass  gar  manches  Exhibit 
eine  kleine  Ausstellung  für  sich  bildete. 

Auf  die  äussere  Form  und  Ausstattung  Avurde  hier,  obAvohl  schon 
der  Metallglanz  der  Instrumente'  an  und  für  sich  einen  pom])()sen  Eindruck 
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macht,  das  jMensclienmö.^’licliste  g-elcistct;  ja  von  mancher  Firma  wurde 
der  g-rösste  Wert  auf  den  äusseren  Glanz  gelegt,  so  z.  B.  hal)en  gross(‘ 
amerikanische  Firmen  den  Luxus  so  Aveit  getrieben,  dass  sie  nur  vei’go]d(‘te 
und  versill)erte,  mit  reichen  Verzierungen  versehene  Instrumente  ausstellten, 
deren  Ton  aber  hei  Aveitem  nicht  die  Silberhelle  hesass,  Avelche  man  er- 
AA  artete  und  demjenigen  unserer  einfachen  „BleclFdnstrumente  AA^eit  nach- 
stand;  es  ist  geAviss,  dass  hei  einem  Musikinstrument  Amr  allem  der  Ton 
in  Betracht  kommt,  und  in  dieser  Richtung  sind  Avir  unstreitig  als  Siegei’ 
hervorgegangen,  Avelches  Moment  allein  genügt,  um  die  Su])eriorität  unserer 
Erzeugnisse  zu  erAveisen. 

Schon  die  Ausstellerzahl  (8)  zeigt,  dass  man  in  unserem  Yaterlande 
diesem  ZAveige  der  Musikinstrumente  ein  besonderes  Augenmerk  zuAvendet, 
denn  kein  anderes  Land  Avies  eine  solche  auf,  die  Vereinigten  Staaten 
hatten  nur  4,  Frankreich  3,  Italien  3,  Grosshritannien  2,  Russland  2,  die 
übrigen  Staaten  nur  je  einen  Aussteller  in  dieser  Grup]ie  zu  verzeichnen. 

laisere  liölnnischen  und  Wiener  Firmen  AAetteiferten  in  dem  Bestreben, 
die  trefflichen  Fabricate  unseres  musikalischen  Vaterlandes  ins  rechte  Licht 
zu  stellen. 

Vor  allem  ist  es  die  Firma  F.  Cerveny  & Söhne  aus  König- 
grätz  in  Böhmen,  Avelche  es  verdient,  liier  an  erster  Stelle  genannt  zu 
Averden.  Dieses  Haus  ist  den  Amerikanern  längst  liekannt,  da  es,  Avie  ich 
in  Erfahrung  hrachte,  schon  seit  einer  stattlichen  Reilie  von  Jahren  nach 
Amerika  exportiert.  Auch  jetzt  noch  S])ielen  die  liesseren  Militärhanden  auf 
Cerveny’schen  Instrumenten. 

Diese  Firma  durfte  also  auf  der  AVords  Columhian  Exposition  nicht 
felden  und  hat  den  Elirenplatz,  Avelchen  sie  liislier  auf  den  grossen  inter- 
nationalen Ausstellungen  eingenommen,  auch  hier  in  glänzender  AA^eise 
behauptet.  Der  Jury  Avar  es  vorhelialten,  sich  eingehend  mit  den  Cerveny- 
schen  Fahricaten  zu  beschäftigen,  Avelche  leider  Avegen  Raummangels 
auf  der  Galerie  des  Industriepalastes  aufgcstellt  Averden  mussten  und  infolge 
dessen  nur  Avenig  Beaclitung  fanden. 


Ausser  allen  liei  Alilitärhanden  und  Orchestern  gehräuchlichen  Blech- 
instrumenten hat  die  genannte  Firma  auch  mehrere  Instrumente  ihrer  Er- 
tindung  ausgestellt,  Avelch  letztere  ZAvar  nicht  aus  jüngster  Zeit  stammen 
und  von  früheren  Ausstellungen  her  schon  bekannt  sein  dürften,  deren 
nähere  Beschreibung  aber  immerhin  von  AVert  sein  könnte. 

Das  ,.Baroxytoir’  in  B hat  die  Form  eines  Bombardons  mit  sehr 
Aveitem  S(*halltrichter ; Avährcnd  jedo(*h  hei  den  kolossalen  Bombardons  und 
Gontrahässen  heim  Blasen  eine  32  Fuss  lange  Luftsäule  in  BeAvegung  ge- 
setzt Avenhui  muss,  beträgt  die  Länge  der  Luftsäule  hei  diesem  Instrumente 
nur  lö  Fuss,  ohne  dass  jedoch  der  Ton  an  Kraft  verlöre.  Ein  anderer 
AAu’tlKMl  (h‘S  Baroxytons  besteht  darin,  dass  es  Avegen  geringerer  Dimen- 
sionen vi(‘l  leichPu’  trans])ortahel  ist.  Der  Ton  S])richt  sehr  leicht  an,  so 
(hiss  man  so^ar  Xoteu1ii>uren  ohne  allzim-rosse  ScliAvieriii-keitmi  auszuführen 
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imstande  ist.  Sein  Umfang’  ist  sehr  ^n’oss,  von  Contra  Es  bis  b (die 
hrdieren  Töne  sind  allerdin^*s  mit  Eiiphoninmmiindstnek  zu  blasen). 

Die  o'i’ossen  Contrabässe  in  C und  13  i letzteres  Instrument  auch  Kaiser- 
tiiba  ,ü’enannt)  sind  Bond)ardons  von  riesi^i;‘en  Dimensionen.  Der  Ton  ist 
trotz  seiner  Fülle  nn^-emein  weich. 

Das  ,,Cornon‘*  ist  eine  Art  Eu])honinni,  dessen  Ton  dem  unserer 
Waldhörner  ähnelt^  ohne  demsell)en  aber  in  irgend  einer  Lage  an  AVohl- 
lant  gleichznkommen;  das  Instrnment  wird  mit  Hornmnndstüek  angeblasen. 
Der  einzige  Vortheil  des  Instrumentes  durfte  darin  liegen^  dass  man  auf 
ihm  in  Orchestern  Xotentigiireig  welche  eine  grosse  Geläiitigkeit  er- 
fordern, und  welche  von  unseren  Waldhörnern  nnaiisfnhrbar  sind,  mit 
einer  dem  AValdhornton  etAva  nahekommenden  Klangfarbe  ansfnhren  kann. 

Das  sogenannte  ,,Coriiett(|uartett^*  besteht  ans  -I  gleichartig  gebauten 
Instrumenten  von  verschiedener  Grösse.  Die  Form  ist  ganz  eigenthümlicli 
und  ähnelt  am  meisten  derjenigen  unserer  Waldhörner,  hat  jedoch  keinen 
so  AAeit  anslanfenden  Schalltrichter  und  trägt  denselben  nach  oben.  Die 
Instrumente  heissen  Discant-,  Tenor-,  Baryton-  und  Coiitrabasscornett.  Das 
Discantcornett  klingt  Avie  ein  Piston,  das  Tenorcornett  Avie  ein  Cornon, 
das  Barytoncornett  Avie  ein  Basstlügelhorn  und  das  Coiitrabasscornett  Avie 
ein  Bombardon.  Unter  diesen  4 Instriimenten  erschien  mir  das  letztgenaimte 
bei  Aveitem  das  grösste  Lob  zu  verdienen  und  geht  meine  persönliche 
Ansicht  dahin,  dass  es  vielleicht  die  beste  Ertindiing  Cervenys  ist.  Bei 
mir  558  cm  (1772  U^User  Fuss)  Länge  der  Luftsäule,  bei  nur  20  cm 
( )eftnung  des  Schallbechers,  einem  Gcaa  ichte,  AA  elches  nicht  ganz  die  Hälfte 
des  GeAAUchtes  unserer  geAvöhnlichen  Contrabässe  ausmacht,  erzielt  es 
KlangAvirkungen.  Avelche  meines  Wissens  einzig  dastehen.  Der  Ton  ist 
ungemein  voll,  daliei  edel  und  von  einer  Weiche,  Avie  ich  ihn  noch  bei 
keinem  Instrumente  zu  hören  Gelegenheit  hatte.  Der  Umfang  reicht  von 
Contra  F (sehr  leicht  anzublasen)  bis  f , also  3 Octaven. 

Xebeii  diesen  s])ecialisierten  Instrumenten  AAaren  auch  die  übrigen, 
gebräuchlicheren  ausgezeichnet  in  jeder  Beziehung.  Alle  Instrumente 
zeugten  von  der  soliden  Arbeit  des  Kleisters  und  Avareii  sehr  geschmackvoll 
ausgestattet. 

An  die  Olijecte  Cervenys  reihten  sich  Avürdig  an  die  Erzeugnisse  der 
Wiener  Firmen  Anton  D eh  mal,  Daniel  Fuchs,  Johann  Boesel,  soAAÜe 
( lie  böhmischen  Firmen  Bohl  a n d & Fuchs  und  W.  S t o aa  a s s e r s 8 ö h n e 
aus  Graslitz.  Ein  treffliches,  vollkommenes  Bild  österreichischer  Technik, 
österreichischen  Kunstsinnes  Avurde  durch  diese  Industriellen  geboten.  Die 
Wiener  Firmen  machten  sich  insbesondere  durch  ihre  brillanten  Waldhörner 
mit  ihrem  vollen  Ton  von  echtem  Ilorncharakter  bemerkbar,  Avährend  die 
böhmischen  Firmen  mehr  durch  ihre  Pistons  und  Flügelhörner  glänzten, 
Avelche  in  der  chromatischen  8cala  eine  auffallend  gute  Stimmung  be- 
kundeten. 

Wie  bereits  erwähnt,  boten  auch  die  anderen  Staaten  Anerkennens- 
Avertes,  einige  sogar  ganz  Vorzügliches,  so  di(‘  Aveltbekannte  Firma  Fon- 
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taine-I3esson  i Paris  imcl  London).  Unter  ihren  hiigles,  cors  (niarnionh?, 
eornets  a ])iston^  euphonions^  saxliorns  etc.  fiel  ein  Enplioniiiin  durch  seinen 
ung’einein  schönen,  selten  ansgeg-lichenen  Ton  in  angenehnier  AVeise  auf.  Die 
Finna  hat  ihren  Weltruf  aufs  neue  in  eclatanter  Weise  gerechtfertigt. 

In  der  russischen  Ahtheilung  trafen  wir  hei  Zimmer  mann  (St. 
Petersburg)  recht  gute  Aletalll)lasinstrumente,  so  2 Flügelhörner  mit  höchst 
sympathischem  Ton  und  eine  Bassposaune  von  markiger  Klangfarbe, 
während  die  Waldliörner  und  Barytons  weniger  zusagten. 

Die  italienisclie  Firma  Alfonso  F.  Abl)ate,  Neapel,  war  die  einzige, 
welche  unter  ihren  Landsleuten  über  die  Mittelmässigkeit  hervorragte.  Das- 
selbe lässt  sich,  jedocli  in  bedeutenderem  Maasse,  von  der  Firma  J,  AV. 
P epp  er,  Pliiladelphia,  bezüglich  der  ATreinigten  Staaten  l)ehaupten;  die 
Instrumente  Peppers  haben,  man  kann  es  hinsichtlich  amerikanischer  Instru- 
mente ruhig  sagen,  einen  trotz  der  aufgewendeten  prachtvollen  äusseren 
Ausstattung,  schönen,  vollen,  reinen  Ton. 

Unter  den  nach  allen  Bichtimgen  )dn  lobenswerten  Frzeugnissen 
J.  H i g h a in  s,  Alanchester,  fanden  wir  2 4klap]uge  Basstlügelhörner  wegen 
ihres  in  allen  Lagen  gleichmässig  liellen,  prächtigen  Tones  als  besonders 
beachtenswert. 

Deutschland,  welches  seine  Leistungsfähigkeit  auf  diesem  Geliiete 
durch  seine  reiche  Beschickung  anlässlich  der  AViener  AVeltausstellung  im 
Jalire  1873  hinlänglich  bekundete,  war  zu  unserem  grössten  Frstaunen  in 
dieser  Grup])e  gar  nicht  vertreten. 


Guitarren,  AI  an  doli  neu  und  Banjos. 


A on  diesen  Instrumenten  lindet  beinahe  nur  die  Guitarre  bei  uns 
grössere  ATrwendung;  es  werden  zwar  auch  Alandolinen  liei  uns  erzeugt, 
jedoch  geschieht  dies  in  verschwindendem  Alaasse  und  meist  nur  für 
Fxportzwecke.  Dagegen  pflegen  S})anien  und  Italien  heute  noch  das 
Alandolinenspiel  mit  besonderer  Ahirlielie,  eine  Frscheinung,  welche  ihren 
Grund  tlieils  in  der  Art  des  Liedes,  im  ATilkscharakter  und  in  der  an- 
gestammten Tradition  ihren  Grund  haben  mag.  Durch  die  Sjianischen  An- 
kömmlinge' wurde  die  Alandoline  in  Alexico,  den  Antillen,  in  der  ehemaligen 
S])anis(*hen  (V)lonie  Florida,  sowie  im  Staate  Louisiana  verbreitet  und  ge- 
wann nach  und  nach  derartig  an  Boden,  dass  es  nunmehr  kaum  einen 
Ort  in  den  AT'reinigten  Staaten  gibt,  in  welchem  man  niclit  zur  Nachtzeit 
ihre  Aletallsaiten  schlagen  hören  kiüinte. 


Guitarre  und  Alandoline  sind  in  den  ATreinigten  Stauten  zumeist  un- 
zertrennliche Instrumente,  indem  auf  der  Alandoline  nur  die  Alelodie  gespielt 
wird  und  die  Guitarre  das  Accom])agnement  besorgt.  Fine  Tafelmusik  bei 
einem  grössi'ren  Diner  Avird  beinalu'  immer  durch  2 Alandolim'U  und  eine 
Guitarre  executiert;  leidi'r  ges(*llt  sich  di(*scn  Instrumenten  des  öfteren 
das  Banjo  hinzu  und  iibertönt  dii'selben  mit  seinem  sclirilh'ii,  gri'lhm, 
niiselnden  Tone. 
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Wiilircnd  (Tiiitarrc  und  Mandoline  zur  l^eg-leitung-  des  seriösen  Ge_ 
sanges^  des  sentiinentalen  englischen  Liedes^  dienen,  wird  das  Banjo  und 
das  diesem  analoge,  aber  kleinere  l>anJorino  nur  zur  Begleitung  der  Cou- 
])letgesänge,  der  amerikaniselien  Gassenhauer,  verwendet,  und  gilt  zur 
l)egleitung  der  mit  burlesken,  grotesken  Tänzen  verbundenen  Minstrel- 
gesänge für  unentbehrlieh.  Das  Banjo  ist  ein  langhalsiges,  in  einen  kreis- 
runden, mit  Haut  ül)erzogenen  Ilesonanzl)oden  auslautendes  hölzernes 
Instrument  mit  5 — 7 Metallsaiten,  welche  wie  unsere  Violinen  in  Quinten 
gestimmt  sind.  Das  Instrument  erfreut  sich  einer  derartigen  Beliebtheit 
in  den  Vereinigten  Staaten,  dass  in  den  gr()sseren  Städten  an  den  dortigen 
]\lusikakadeinien  dafür  eigene  Lehrkanzeln  ereiert  wurden. 

Es  l)raucht  wohl  nicht  erst  besonders  erwäbnt  zu  werden,  dass  die 
^Vreinigten  Staaten  allein  Banjos  ausstelltcn ; inanehe  lkinjotä])rikanten  haben 
versucht,  das  Instrument  zu  verbessern,  indem  sie  ihm  durch  Durcli- 
l)rechung  des  Resonanzbodens  mit  einem  metallenen  Querbalken  einen 
angenehmen  Ton  zu  geben  trachteten,  aber  ihr  Bemühen  war  nicht  von 
Erfolg  begleitet. 

Oesterreich  hatte  einen  einzigen  Aussteller  in  Guitarren,  F.  An  ge  rer 
aus  Wien,  dessen  Fabricate,  insbesondere  die  Ihissguitarren,  ungetheilte 
Bewunderung  fanden.  Weder  die  italienischen,  noch  die  S])anischen  Gui- 
tarren konnten  sich  mit  denselben  messen. 

Die  grosse  Chicagoer  Firma  Lyon  & Healy  hat  in  Guitarren,  Man- 
dolinen, Banjos  und  Banjorinen  Grossartiges  geleistet  und  ist  in  diesen 
Instrumenten  unbestritten  die  erste  amerikanische  Firma. 

Ihre  Mandolinen  werden  jedoch  von  den  italienischen,  sowohl  was 
Weiche  und  Wohlklang  des  Tones,  als  auch  was  äussere  Ausstattung  an- 
belangt (es  gal)  Mandolinen  zum  Preise  von  2600  H.  und  darüber),  über. 
troffen.  Die-  beste  italienische  Firma  war  Gennaro  Mendoza,  Neapel. 

Es  erübrigt  nun  noch,  zweier  Gattungen  Instrumente  zu  gedenken, 
deren  innerer  musikalischer  Wert  vielleicht  weniger  ins  GcAvicht  fällt, 
deren  Anwesenheit  auf  der  Columbischen  Ausstellung  aber  wegen  des  be- 
deutenden Exports  nach  den  Vereinigten  Staaten  seinen  berechtigten  Grund 
hat,  es  sind  dies  die 

Mund-  und  Handharmoniken. 

Nur  Deutschland  und  Oesterreich  kommen  hier  in  Betracht.  Beide 
Länder  haben  sich  Mühe  gegeben,  den  Ruf  ihrer  Instrumente  zu  redit- 
fertigen  und  durch  eine  rege  Betheiligung  Verbindungen  für  die  Zukunft 
anzuknü])fen.  Beiden  Staaten  ist  die  Erzielung  des  gewünschten  Zweckes 
gelungen. 

Werfen  wir  auf  das  oben  Gesagte  einen  Rückblick,  so  ergibt  sich, 
dass  Oesterreich  allen  Grund  hat,  mit  seiner  Musikabtheilung  zufrieden  zu 
sein,  denn  es  ist  ihr  nach  mehreren  Richtungen  hin  zu  grossem  Danke 
ver])tlichtet.  Die  Musikabtheilung  trug  in  hervorragendem  ^laasse  dazu 
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bei,  das  Gesaiiimtbild  der  bsteiTeieliisebeu  Industrieabtlieilung-  zu  einem 
seliöneii  und  einheitliclien  Ganzen  zu  gestalten,  ferner  war  es  die  Musik- 
abtlieilimg-,  welche  das  grösste  Contingent  zu  dem  von  Oesterreich  sonst 
ziemlich  stiefmütterlich  beliandelten  Departement  der  Freien  Künste  stellte. 
Ausser  diesen  äusseren  Erfolgen  ist  die  Tbatsache  von  Bedeutung,  dass 
der  innere  künstlerische  Wert  der  Objecte  den  gestellten  Erwartungen 
nicht  nur  entsprach,  sondern  diesellten  nach  mancher  Bichtung  hin  sogar 
übertraf.  Die  österreichische  Musikabtheilung  hat  bewiesen,  dass  wir  uns 
nicht  zu  scheuen  brauchen,  mit  allen  civilisierten  Ländern  der  AVelt  auf 
dem  Gebiete  der  Musikinstrumentenfabrication  getrost  in  die  Schranken  zu 
treten,  dass  viele  unserer  Erzeugnisse  denjenigen  der  anderen  auch  der 
fortgeschrittensten  Staaten  zumindest  ebenbürtig  genannt  werden  können, 
dieselben  in  manchen  Branchen  sogar  übertreffen.  Es  ist  nur  recht  und 
billig,  dass  die  Männer,  welche  Alühe  und  Kosten  nicht  scheuten,  um  die 
besten  Früchte  ihres  jahrelangen  Fleisses  im  fremden  Lande  zur  Ehre  ihres 
Ahaterlandes  in  würdiger  AVeise  auszustellen,  ausser  der  inneren  Befriedigung, 
welche  der  Gedanke  gewährt,  zur  Grösse  und  zum  Ansehen  ihres  Heimat- 
landes beigetragen  zu  haben,  auch  materieller  Vortlieile  theilhaftig  wurden. 
Auf  der  Ausstellung  allein  Avurden  Instrumente  um  mehr  als  45.000  fl.  öst. 
AAhilir.  verkauft.  Ausserdem  Avurden  in  den  gr<)sseren  Städten  aa  ie  XeAv-York, 
Chicago,  Philadelphia,  Cleveland,  Buffalo  etc.  Handelsverbindungen  ange- 
bahnt; es  ist  nur  zu  Aviluschen,  dass  dieselben  a oii  Erfolg  gekrönt  aa  erden, 
um  Zeugnis  dafür  abzulegen,  dass  auch  in  den  fernsten  Gegenden  dem 
österreichischen  GeAAerbeffeisse,  dem  österreichischen  Kunstsinne,  die  ver- 
diente Anerkennung  gezollt  Avird. 
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Tabelle  über  die  Zahl  der  Aussteller  der  einzelnen  Staaten  in  der  Gruppe  158. 


KUNST  UND  KUNSTGEWERBE 

Al'F  DER 

WELTAUSSTELLUNG  in  CHICAGO  1893. 


VON 


HENRI  KAUTSCH 

IN  PARIS. 


Der  Erfolg’  der  Weltaiisstelhiii^-  in  Chicago,  der  noch  während  der 
Ansstellimg  yielseits  angezweifelt  worden  ist,  dürfte  heute  unbestritten  sein. 
Dieser  Erfolg  ist  selbstverständlich  allen  Factoren  zugute  zu  schreiben, 
welche  an  diesem  Iviesennnternehinen  mitgewirkt  haben.  Wenn  sich  al)er 
einer  dieser  Factoren  relativ  weit  ii])er  die  anderen  erhoben  hat,  so  ist  es 
die  bildende  Kunst  im  grossen  sowie  im  kleinen,  welcher  sowohl  für  die 
äussere  Erscheinung  als  für  den  Inhalt  der  Ausstellung  der  Hau])tantheil 
zuzuschreiben  sein  wird.  Dass  gerade  in  Chicago  die  Kunst  an  der  Spitze 
eines  so  grossen,  so  vielseitiger  ^litwirkung  bedürftigen  Werkes  stehen 
werde  in  einem  Lande,  welches  wir  stets  von  der  ])raktischen  Seite  kennen 
gelernt  hal)en  und  das  wir  infolge  dessen  als  ein  nüchternes  anzusehen 
gewohnt  waren,  ist  am  allerwenigsten  erwartet  worden,  und  doch  hat  das 
Ausstellungslaiid  hiebei  seinen  guten  und  rühmlichen  Antheil.  Denn  mitten 
in  der  jugendlichen  Stadt  Chicago,  welche  durch  den  immensen  Verkehr 
an  Getreide  und  Provisionen  in  nicht  ganz  50  Jahren  zu  einer  5Iillionen- 
stadt  geworden  ist,  haben  Architekten,  Pildhauer  und  Landschaftsgärtner 
ein  bauliches  Bild  geschaffen,  wie  es  die  AVelt  bisher  noch  niclit  gesehen 
hat  und  von  dem  nur  zu  bedauern  ist,  dass  es  bloss  für  die  kurze  Zeit 
des  Ausstellungsjahres  bestimmt  war.  Ol)wohl  die  Gru])pierung  und  Anlage 
der  Ausstellungsgebäude  mit  den  schönsten  rihnisclien  Bauten  wetteifern 
konnte  und  dieselben  an  Gr()sse  und  Weitläutigkeit  und  — was  l)ei  den 
v(‘rschiedenen  Stilrichtungen  am  meisten  zu  verwundern  ist  — an  Ein- 
heitlichkeit noch  übertroffen  hat,  war  das  ^Material  zu  diesen  Bauten  ein 
überaus  vergängliches  und  heute  bereits  ist,  allerdings  infolge  eines  ruch- 
losen Angriffes  während  der  Strikebewegung,  der  von  aller  Welt  l)ewun- 
derte  Ehrenliof  eiiui  Buine. 

Was  den  Inhalt  der  Ausstellung  an  bildender  Kunst  betritft,  so  hal»en 
wir  uns  in  Oesterreich  infolge;  des  Aufblühens  und  der  liebevollen  Pflege, 
welche  die  Kunst  im  Gew(*rb(;  seht  drei  Jahrzehnten,  insbesondere  aber  seit 
der  unvergessliclien  Wiener  Wedtausstellung  erfahren  hat,  elaraii  gewöhnt, 
einen  Liiterschieel  zu  machem  zwischen  eleu*  bilelenelen  Kunst,  gewisser- 
maassen  eler  zünftigem  Kunst,  auf  ediieu*  unel  elem  Kuustgewe‘rbe‘,  eler  ins 
praktische  Leben  überge*gaugeme‘u  Kunst  auf  eler  amlereMi  Seite*,  wiewohl 
eine  in  elie  amlere  hiueinragt  uuel  wiewe)hl  elas  Laml  der  Kunst  par 
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exccllenee,  Frankreich,  auf  seiner  Ausstellung-  l)ewiesen  hat,  wie  unzer- 
trennlich die  beiden  Gruppen  thatsächlich  sind. 

Das  Fine  Arts  Ikiilding-,  das  AVerke  sämmtlicher  Kunst  treihendei- 
A'ölker  beherhergte,  brachte  dein  Kenner  europäischer  Kunstverhältnisse 
wenig-  oder  nichts,  was  ihm  neu  gewesen  wäre.  Alit  Bedauern  muss  dabei 
gesagt  werden,  dass  im  ganzen  kein  Land  mit  den  absolut  besten  AVerken 
seiner  Söhne  eintrat.  So  manches  Kunstwerk  machte  die  weite  Reise,  um 
vielleicht  doch  in  Amerika  seinen  Käufer  zu  finden,  und  trotzdem  es  schon 
die  Runde  auf  allen  europäischen  Ausstellungen  vordem  gemacht  hatte, 
waren  alle  oder  die  meisten  der  AVerke  der  grösseren  Zahl  der  ameri- 
kanischen Kunstfreunde  noch  vollkommen  fremd.  AA>nn  auch  Amerika  mit 
seinem  einzig-  dastehenden  Schutzzollsystem  es  dahin  bringen  will,  dass 
amerikanische  Kunstfreunde  ihren  Bedarf  an  Kunstwerken  bei  Amerikanern 
decken,  so  muss  doch  mit  Stolz  erwähnt  werden,  dass  alle  Privatsanim- 
lungen  jährlich  grosse  Summen  verwenden,  um  sich  mit  AVerken  euro- 
päischer Künstler  zu  bereichern.  Zum  Unglück  fiel  die  Ausstellung-  in  die 
Zeit  einer  bedeutenden  finanziellen  Krisis,  von  der  die  spärliche  Kauflust 
deutliche  Spuren  zeigte.  Stand  ja  doch  das  Alodebad  Amerikas,  Xew-Port, 
im  Jahre  1893  beinahe  leer,  weil  die  reichen  Leute  fehlten,  die  sich  sonst 
dort  allsommerlich  ein  Rendezvous  gaben. 

In  der  Kunst  stand,  wie  zumeist,  Frankreich  wieder  in  erster 
Leihe.  Al)gesehen  von  der  grossen  Anzahl  von  Kunstwerken  Privater, 
sandte  die  französische  Regierung  noch  eine  ganze,  zwei  Schiffsladungen 
ausmachende  Collection  A on  Gipsabgüssen  berühmter  Denkmäler  der  Kunst 
verschiedener  Epochen,  welche  als  Geschenk  an  das  neue  Aluseum  in 
Chicago  dort  verl)leiben  sollen.  Zum  Anschauungsunterrichte  für  die  Schulung 
der  Amerikaner,  was  Stil  und  Kunstepochen  betrifft,  ist  dieses  freigebige 
Geschenk  zweifellos  von  ausserordentlichem  AVerte  geAvesen.  Dem  Beispiele 
der  Regierung  folgend,  hal)en  viele  französiche  Künstler  AVerke  ihrer 
Hand  zu  demselben  Zwecke  gewidmet,  jedoch  muss  gesagt  aa  erden,  dass 
dies  begreiflicherAveise  nicht  die  Ijesten  IvunstAverke  geAvesen  sind. 

AVie  schon  erAvähnt  und  Avie  in  Paris  in  den  Kunstausstellungen 
üblieh,  so  Avurden  auch  hier  im  Kunstpalaste,  im  Gegensaze  zu  anderen 
Ländern,  Leistungen  des  KunstgeAverbes  mit  aufgenommen,  die  in  ihrer 
Art  AA>rke  ersten  Ranges  sind.  Dadurch  ist  allerdings  die  künstlerische 
Seite  dieser  Erzeugnisse  AAesentlich  gehoben,  die  geschäftliche  jedoch 
zAveifellos  beinträchtigt  Avorden.  Dass  die  französische  Sculptur  auf  einer 
verhältnismässig  höheren  Stufe  steht  als  die  Alalerei,  zeigten  die  in 
Chicago  vorgeführten  AVerke,  Avelche  die  Arbeiten  der  nächstfrüheren 
Epoche  Aveit  überragen. 

Als  zAveitgrössten  und  Avichtigsten  Theil  der  Kunstausstellung  möchten 
Avir  die  Section  des  Deutschen  Reiches  bezeichnen,  avo  neben  der  Alünchener 
Schule  sich  ein  bedeutender  Einfluss  der  modernen  französischen  Richtung- 
bemerkbar  machte,  auch  im  edlen  Sinne.  Jn  Chicago  durfte  man  das 
Wort,'  das  Alenzel  als  deutscher  Aleissonier  l)ezeichnet  Averden  dürfe,  für  he- 
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reclitig't  erklären.  Zwei  Bilsten  von  Begas^  A.  Clenze!  nntl  Grafen  3Ioltke 
.sind  Meisterwerke  ersten  Bang-es,  nni  welelie  sieh  anerkennenswerte 
Scnl])tiiren  jüngerer  deutscher  Künstler  in  ziemlicher  Anzahl  grii])})ierten. 

Oesterreichs  Ansstellnng^  die  wegen  ([iiantitativen  ^Mangels  an 
Kunstwerken  zwei  der  für  sie  mühsam  eroberten  Känme  im  letzten  Angen- 
hlieke  an  Italien  al)treten  innsste,  brachte  im  Verhältnis  zu  Deutschland 
weniger  der  Menge  als  der  Qualität  nach  zur  Schau  und  wäre  ja  auch 
Deutschlands  Ausstellung  viel  interessanter  gewesen,  Menn  eine  strengere 
Prüfung  vorhergegangen  wäre,  ln  amerikanischen  Sammlungen  existiert 
eine  grosse  Anzahl  von  Werken  österreichischer  Künstler,  die  der  öster- 
reichischen Ahtheilung  zu  grosser  Zierde  gereicht  hätten,  die  aber  wegen 
der  knappen  finanziellen,  der  österreichischen  Ahtheilung  zur  Verfügung 
stehenden  Büttel  nur  sehr  spärlich  für  diese  Zwecke  gewonnen  werden 
konnten.  Weiter  haben  inanehe  hedeutende  Oesterreieher  hei  anderen  Län- 
dern ausgestellt,  da  die  Künstler  in  Paris  oder  in  ^lünehen  wohnen,  und 
wenn  endlich  berücksichtigt  wird,  dass  so  viele  hedeutende  österreichische 
Künstler  sich  infolge  eigenthümlicher  Zufälle  gar  nicht  an  dem  Wettstreite 
mit  ihren  Landsleuten  hetheiligten,  so  dass  von  der  kleinen  Collection, 
welche  die  Aufschrift  ,, Austria'^  fi’ng?  gesagt  wird,  dass  sie  unter  schwie- 
rigen Verhältnissen  das  denkbar  Beste  geleistet  hat.  Von  allen  Ländern 
erhielt  im  Verhältnis  zur  Anzahl  der  Kunstwerke  Oesterreich  das  grösste 
Per  Cent  von  Medaillen. 

In  S])anien,  Italien  und  Uussland  sah  man  althekannte  Namen 
und  vorzügliche  Werke,  und  insbesondere  die  russische  Ahtheilung  zeugte 
vom  künstlerischen  Sinne  der  Veranstalter  und  von  dem  Umstande,  dass 
es  die  Eegierung  hier  an  ausgiebigen  Subventionen  nicht  fehlen  Hess. 

Bezüglich  dieser  Länder  und  Englands  muss  sich  der  Bericht- 
erstatter versagen,  einen  ausführlichen  Bericht  zu  erstatten,  der  ja  doch 
nur  suhjective  Ansicliten  zutage  Lirdern  kann  oder  Urtheile  re])roduciert, 
wie  sie  hei  europäischen  Ausstellungen  bereits  maassgehend  sind,  denn 
die  meisten  der  in  Amerika  zur  Schau  gestellten  Werke  waren  ja,  wie 
gesagt,  bereits  in  euro})äischen  Kunstausstellungen  zu  sehen  gewesen. 

Amerika,  unter  starkem  Einflüsse  der  modernen  Bichtung,  zeigte 
(*inen  Fortschritt  zum  Besseren.  Auffallend  ist  der  grosse  Einfluss  der  fran- 
zösischen, aber  auch  der  hedeutender  werdende  Einfluss  (hu-  deutschen 
Schule,  während,  trotzdem  zahlnäche  amerikanische  Mahn-  nnd  Bildhauer 
in  London  domicili(‘ren,  die  englische  Schule  keinen  richtigen  Einlluss  zu 
üben  vermochte,  w(äl  sie  (‘hen  nicht  eine  Schule  im  wirklich  künstl(‘risch('n 
Sinne  des  W(n*tes  ist.  Die  Loan-Gollection  in  d(‘r  amerikanis(*hen  Ahthei- 
lung hli(‘h  weit  liintcu-  (hui  Erwartungen  zurück,  indem  trotz  (hu*  bedeu- 
tenden Anzahl  der  Kunstwerk(‘  bloss  (‘in  kh'im'i*  Tlu'il  — wenn  auch  aus- 
schli(*sslicli  Gut(‘S  — zum  Zwecke  der  Ausstellung  üherlass(*n  worden  war. 
\'on  einer  am(‘rikanisch(ui  S(*hule  oder  Bichtung  in  der  Kunst  wird  erst 
dann  mit  irgend  welcln*!*  B(‘r(‘clitigiing  di(;  Bed(‘  s(‘in  könii(*n,  bis  das 
Project  eiu(‘r  Akademi(‘  der  scluhn*!!  Künsti*.  in  Washington  v(‘rwirklic!it 
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8cin  wird,  wckdiem  leider  nicht  allein  Laien^  sondern  auch  ganz  hervor- 
ragende amerikanische  Künstler  op])onieren. 

Das  erstemal  auf  einer  AVeltausstellung  finden  wir  Jaj)an  im  Kunst- 
j)alaste  vertreten,  mul  wenn  wir  diesem  Lande  nicht  vollkommen  die  Be- 
reelitigung,  in  einem  Knnstpalaste  einzuzielien,  zugestelien  möchten,  musste 
man  den  Ja])anern  doch  soweit  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dass  sie 
mit  der  Art  ihrer  Leistungen  an  der  Grenze  des  Könnens  angelangt  sind, 
mit  der  Ifesehränkung  freilich,  dass,  was  hei  uns  die  hildende  Kunst,  hei 
ihnen  noch  Kunstgewerhe  ist.  Dass  alles,  was  da  ausgestellt  wurde,  von 
grossem  Kunstwerte  war  und  Aon  der  rafliniertesten  Technik  zeugte, 
darüher  herrscht  kein  Zweifel  und  ist  die  Kunst  in  Ja])an  nicht  so  ganz 
Selhstzweek  und  ein  Fach  für  sieh,  so  ist  gerade  die  Art  der  Verhindung 
mit  dem  (fewerhe  dasjenige,  was  wir  an  diesem,  sieh  in  heinahe  jedor 
Beziehung  ernstlich  mit  Europa  in  Coneurrenz  stellenden  Lande  zu  he- 
wundern  hahen.  ^ On  ausserordentlicher  Bracht  der  Ausführung  war  ein 
Gohelin,  ein  Kriegsfest  darstellend,  der  in  seiner  Art  alle  bisher  ge- 
sehenen euro])äisehen  Gol)elins  ühertritft.  Was  an  Elfenhein,  Bronze  und 
vStiekerei  ausgestellt  war,  hatte  durchgängig  wirklich  künstlerischen  Wert. 

A\>nn  eine  Reihe  von  Ländern  hier  nicht  genannt  wird,  so  ist  damit 
keineswegs  gesagt,  dass  dort  nicht  Tüchtiges  und  Vollkommenes  geleistet 
wurde.  Holland,  Belgien  und  die  nordischen  Staaten  hraehten 
viel  Anerkennenswertes,  gleichwohl  aber  nicht  genug,  um  die  vorgesehohene 
Stellung  dieser  Länder  in  der  Kunst  zu  rechtfertigen.  Vielleicht  ist  die 
eigcnthümliehe  Gewohnheit  der  jungen  Künstler  jener  Länder,  alles  das 
naehzuahmen,  (lutes  und  Fehler,  was  ihre  berühmten  Landsleute  vor  1, 
2 und  d Jahrhunderten  gethan  hallen,  ein  Hemmnis  für  eine  weitere  cha- 
rakteristische Entfaltung  der  kleinen  Kunstgemeinden  von  Brüssel,  Amster- 
dam und  Ko])enhagen. 

Unser  Wg  führt  uns  nunmehr  zum  Industriepalaste,  und  hier  sehen 
wir  die  hei  früheren  Ausstellungen  zutage  getretenen  Bestrebungen  Avieder- 
holcn,  dass  jedes  Land  durch  seine  äussere  Erscheinung,  sei  es  durch  ein 
Bortal  oder  durch  eine  Art  A on  Kunstliof  in  der  Architektur  den  im  Laufe 
herrschenden  Stil  oder  den  Charakter  und  die  Beschäftigungsart  der  Be- 
wohner kennzeichnen.  Diesmal  Avar  hiezu  genügend  Raum  vorhanden,  um 
sieh  in  Breite  und  Höhe  entsjirecliend  entAAiekeln  zu  können. 

Wenn  auch  Deutschland  in  der  Anordnung  seiner  Ausstellung 
durch  Aufliau  eines  pompösen  Ehrenhofes  und  die  ZuAveisung  desselben 
an  das  KunstgCAverbe  der  Grösse  und  Bracht  nach  den  ersten  Blatz  ein- 
iiimmt,  so  bleibt  dennoch  den  F ranzosen  das  grosse  Verdienst,  trotzdem 
sie  nicht  in  ihrer  Avirklichen  Grösse  sich  entfaltet  haben,  die  besten  und 
gediegensten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  KunstgCAverlies  in  Chicago  zur 
Schau  gestellt  zu  halien,  Avoran  sich  Deutschland  Avürdig  anzureihen  sehr 
bemüht  hat.  Der  Geschmack  der  Franzozen  in  Ib’onzen,  ^löbeln,  Stotfen 
und  keramischen  Erzeugnissen  und  deren  gediegene  solide  künstlerische 
Ausführung  lassen  nichts  zu  Avünschen  übrig,  und  AA'cnn  auch  ein  ganzes 
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Interieur  in  der  deiitselien  Al)theilung*  das  anierikaniselie  Aiig:e  melir  zu 
l)esteelien  imstande  war,  so  fand  der  Kenner  doeli  in  der  französisehen 
Ahtlieilung-  die  Details  mehr,  was  ihn  l)efriedig*en  konnte.  Es  ist  eben  der 
Bedarf  und  die  Xaelifrag’e  nach  guten,  wirklich  stilgerechten  (fegenständen, 
die  Schulung  im  Kunstgewerbe,  die  bis  in  die  untersten  Classen  hinab- 
reieht  und  nicht  wie  heute  noch  in  Deutschland  und  Oesterreich  oetroyert, 
dem  Frankreich  seine  Bedeutung  in  diesen  (fruppen  verdankt. 

Sevres  hatte  zwar  nicht  seine  besten,  jedoch  sehr  gute  und  bemer- 
kenswerte Forzellanarl)eiten  gesandt,  und  in  Bronzen  und  (fol)elins  gab  es 
wohl  eine  in  solchem  Reichthum  und  solcher  Auswahl  selten  wieder- 
kehrende Collection.  Indessen  litt  die  französische  Abtheilung  unter  einem 
Umstande,  der  bei  geschickter  Ausnützung  ein  Vorzug  gewesen  wäre  — 
unter  der  Eintheilung  in  eine  Reihe  von  Salons,  welche,  um  die  Täuschung 
vollständig  zu  maeheii,  auch  mit  einem  Plafond  versehen  waren  und  daher, 
obwohl  der  letztere  bloss  aus  Byssus  mit  eingewel)ten  Kanten  bestand, 
das  Licht  beinahe  vollständig  abgehalten  wurde.  Besonders  bei  den  farb- 
sehwaehen  Gobelins  wirkte  diese  Liehtal)sperrung  schädigend. 

D e u t s e h 1 a n d hatte  wohl  auf  keiner  AVeltausstellung  vorher  ein 
so  blühendes  Kunstgewerbe  aufweisen  können  und  emaneipiert  sich 
langsam  von  der  noch  in  Philadelphia  1876  erdrückenden  Art,  nationale 
^lotive  aus  der  jüngsten  Geschichte  in  den  AVrdergrund  zu  stellen. 

Der  ausserordentliche  Einfluss  Süddeutsehlandts,  speeiell  Münchens 
und  Nürnbergs  auf  das  deutsche  Kunstgewerl)e,  machte  sieh  ül)erall  gel- 
tend und  eine  Anzahl  alter  deutscher  Prunkgemächer  in  Co])ien  mit  echten 
alten  Möljeln  und  Kunstwerken  repräsentierte  eine  Zeit,  in  welcher  das 
moderne  Kunstgewerbe  immer  noch  unerschöpfliche  (Uicllen  findet.  Es  ist 
entschieden  ein  Fehler  zu  nennen,  dass  eine  retrospective  Ausstellung 
gänzlich  fehlte,  und  wenn  auch  Amerika  keine  reichen  Epochen  aus  der 
Zeit  des  Kunstgewerl)es  aufzuweisen  hat,  so  hätte  es  l)ei  dem  Reiehthum 
an  Schätzen  alter  Kunstw  erkc  in  vielen  Privatsammlungen  w old  eine  eben- 
bürtige lelirreiehe  Collection  mustergiltiger  Arbeiten  arrangieren  kininen. 

ln  Bezug  auf  Goldschmiedearbeiten  konnte  Deutschland  aus  dem 
Grunde  voranstehen,  weil  nirgends  das  Gold-  und  Silberschmiedehandwerk 
so  alt  eingelelü  ist,  wie  hier,  speeiell  in  Süddeutschland  mit  den  Vororten 
Pforzheim  und  Hanau. 

Eine  wesentliche  Bereicherung  der  deutschen  Abtlieilung  waren  die 
Ehrengeschenke,  Avelche  dem  Kaiser  und  anderen  erlauchten  Personen  in 
letzter  Zeit  aus  allen  fllicilen  des  Reiches  gewidmet  worden  waren. 
Künstlerische  ^leisterwerke  in  ihrer  Art  waren  die  gleiehtälls  ausgestellten 
Ib’unkketten  der  Bürgermeister  von  Strassl)urg  und  Metz,  die  an  die  besten 
Zeiten  der  Nürnbergiu*  und  Strassburger  Goldschmied(‘kunst  an  d(‘r  Grenze 
des  16.  und  17.  .lahrhunderts  gemahnen.  In  fast  erdrückender  Grösse  hat 
di(i  Berliner  l’orzellanmanufactur  ausgestellt  und  machte  sieh  hier  that- 
sächlich  (*in  grosser  Fortschritt  kenntlich,  was  bezüglich  der  altberühmten 
Meiss(‘ner  Cnrzellanmaniitäctur  nicht  so  vollstämlig  gesagt  werden  kann. 
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Das  lel)liafteste  Interesse  musste  sieh  dem  (3esteiTeiclier  autdrängen,  wenn 
er  diese  Ansstellnngen  sah  und  sieh  erinnerte^  dass  die  altberilhmte  Por- 
zellanniannfaetnr^  an  deren  beste  Werke  die  Berliner  noch  lange  nicht 
heranreiehten^  seinerzeit  aufgelöst  und  das  Fabrikszeichen  an  Private  über- 
lassen wurde. 

AVenn  man  die  geringen  Mittel  ins  Auge  fasst,  die  der  österreichi- 
schen Abtheilung  zu  Gebote  standen,  so  wurde  man  geradezu  überrascht 
durch  den  schönen  geschmackvollen  Aufbau,  welcher  einen  grossen  Theil 
der  österreichischen  Abtheilung  in  eine  Art  von  Kunsthof  verwandelte. 
Dem  Kenner  österreichischer  Verhältnisse  entgeht  allerdings  nicht,  dass 
hier  bloss  einzelne  Proben  österreichischen  Kunstgewerbefleisses  zur  Aus- 
stellung kamen  und  man  vermisste  mit  grossem  Bedauern  berühmte 
Firmen,  die  den  guten  Ruf  der  österreichischen  Kunstindustrie  begrün- 
deten; andere  Firmen,  die  gleichfalls  dazu  beigetragen  haben,  das  öster- 
reichische Kunstgewerbe  berühmt  zu  machen  und  bei  früheren  Ausstel- 
lungen sieh  in  imposanter  Grösse  eingefunden  haben,  beschränkten  sich 
diesmal  auf  einige  kleine  Kasten,  an  deren  Inhalt  zunächst  doch  nur  der 
Kenner  gezogen  wird.  Die  Leistungen  der  Glasmanufactur  im  veredelten 
Sinne,  sowie  der  kleinen  Bronzen-  und  schniiedeisernen  Arbeiten  Oester- 
reichs fanden  die  allgemeine  Anerkennung;  speciell  von  französischer  Seite 
wurde  die  stilgerechte,  vornehme  Art  der  Bronzearbeiten  und  der  feinen 
Glasgravure  und  AVrgoldung  hervorgehoben. 

Noch  vollständiger  als  in  Oesterreich  fehlten  die  ersten  Häuser  bei 
England,  mit  Ausnahme  einer  sehr  grossen,  vielleicht  zu  weitläufigen  Be- 
theiligung von  Porzellan-  und  Majolikafirmen;  indessen  sind  die  alten 
englischen  Namen  Royal  AVorcester,  Doulton  IJ.  A.  vorhanden  und  die 
heiden  speciell  Genannten  sogar  mit  ihren  besten  Erzeugnissen.  An  Gold- 
und  Silbersclimiedearbeiten  wurden  nur  einige  Ehrengeschenke  verschie- 
dener Provenienz  gezeigt,  welche  auf  den  Stand  der  englischen  Gold- 
sehmiedekunst  einen  nnvollkommenen,  wenn  überhau])t  einen  Schluss 
zuliessen. 

AVie  in  allen  Gebieten,  so  machte  sich  auch  auf  dem  kunstgewerb- 
lichen Russland  angenehm  bemerkbar.  Die  Eingangspforte  im  niosko- 
witischen  Stil  bereitet  bereits  darauf  vor,  dass  hier  eine  Anzahl  gediegener 
Leistungen  zu  finden  sein  würde,  die  mit  wenigen  Ausnahmen  zuerst  der 
nationalen  Stilrichtung  folgen.  Thatsächlich  war  dies  bei  Schmuck-  und 
Silberwaren  der  Fall  und  was  Sculptur,  Statuen  und  Statuetten  und  Bronzen 
betrifft,  waren  die  ausgestellten  Arbeiten  thatsächlich  von  höchstem  künst- 
lerischen AA^erte.  Dasselbe  lässt  sich  von  ä jour-Einailartikeln  und  Alosaik- 
arbeiten  aus  den  kaiserlichen  Alanufacturen  sagen.  Teclmische  Ah^llendung 
und  Kunstfertigkeit  der  Ausführung  zeigen  die  wenigen  ausgestelltem 
Schränke  mit  Mosaikplatten  und  die  kunstvoll  geschnittenen  Ahisen  und 
Gefässe  in  l^ergkrystall  nnd  Krvstallglas,  die  den  besten  AVerken  des 
16.  Jahrhunderts  an  die  Seite  gestellt  werden  können,  ja  in  der  4\‘(*linik 
jene  Arl)eiten  noch  übertreffen. 
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Was  die  nordischen  Länder  1)etrih*t^  so  hat  sicli  Dänemark  nun- 
mehr von  dem  Einflüsse  Thorwaldsens  nnd  den  von  denisell)en  pro])a- 
gierten  antiken  j\Iotiveip  die  nicht  immer  richtig  angewendet  Aviirden^  mehr 
der  modernen  Schule  /mgewendet^  während  es  nicht  imstande  ist^  den 
nordischen  Stil  sich  in  der  Weise  eigen  zu  macheig  wie  Norwegen  es 
in  Chicago  gezeigt  liat.  Dieses  bringt  reclit  interessante  Arbeiten  in  (4old 
oder  Silber,  in  welclien,  trotzdem  sie  sich  hie  und  da  den  besten  [Mustern 
der  Renaissance  nähern,  dennoch  der  heimische  Charakter  vorwaltet.  Das 
ä jour-Einail  erscheint  hier  am  besten  verwendet.  Es  sei  bemerkt,  dass 
Amerika  in  letzterer  Beziehung  auch  Einiges  geleistet  hat,  nichts  Beson- 
deres und  zu  enormen  Preisen. 

Holland,  das  l)loss  mit  einer  einzigen  Eirma,  Delfter  Fayence  ver- 
treten war,  brachte  den  guten  Ruf  der  alten  Zeit  auf  moderne  Weise 
zu  Ehren. 

Die  italenische  Ausstellung  war  ein  Marktplatz,  nicht  einmal 
geräumig  genug.  Ein  Portal  im  Frührenaissancestil,  durch  eine  mitten 
darin  stehende  Statue  verstellt,  führte  zu  einer  überaus  gedrängten  Aus- 
stellung von  Marmor-,  Mosaik-,  Holz-  und  Glaswaren,  hei  Avelcher  nicht 
zu  viel  zu  studieren  war  und  die  überall  die  Signatur  trug,  dass  es  diesem 
Lande  weniger  um  die  Aufrechterhaltung  seines  altherühmten  Namens  auf 
kunstgewerblichem  Gebiete,  sondern  mehr  um  den  augenhlicklichen,  nnfg- 
lichst  gewinnreichen  Absatz  zu  thun  war.  Die  Nachbildungen  alter  Urhino- 
schränke  und  Gefässe  sind  theilweise  noch  mit  künstlerischem  Geiste 
gearbeitet,  jedoch  drängt  der  immer  niedrigere  Preis  den  Erzeuger,  den 
Anforderungen  des  Verkehres  alte  künstlerische  Traditionen  nach  und  nach 


zu  opfern.  Die  Pflege  der  alten  Fayence-Erzeugung  und  dei’  wirklich 
künstlerischen  Mosaik  tritt  zurück,  dagegen  nimmt  die  Anzahl  der  Erzeuger 
von  gutem  und  minder  gutem  Schmuck  und  [Metallgefässen  in  Silber  und 
Bronze  auffallend  zu.  Interessant  war  die  Ausstellung  der  venetianischen 
und  Florentiner  S])itzen,  die,  getreu  den  alten  nachgeahmt,  stets  ihre  Be- 
wunderer und  Käufer  ünden  werden  und  deren  Ausstellung  sich  der  be- 
sonderen Ih’otection  der  Kihiigin  erfreute. 

S])anien,  das  seine  Ausstellung  in  einem  Arcadenhofe,  der  eine 
getreue  Nachbildung  der  alten  Moschee  von  Cordova  darstellte,  unter- 
gehracht  hatte,  stellte  einiges  von  seinen  bekannten  Tauschicu-arbeiten  von 
Eisen  und  Stahl,  wc'iiig  Nennenswertes  an  Thonwarcui  im  maurischen  Stil 
zur  Schau,  im  ganzen  überhaupt  wenig,  was  den  alten  Ruf  des  s])anisch(Mi 
Kunstgewerhes  h(ds;räftigen  könnte. 

Von  l’ersien  war  ein  Pavillon  mit  Te])])ich(ui  ausgestellt,  der 
deutlich  bewies,  wie  herrliche  Erzeugnisse  noch  immer  von  diesen  [\leist(M'n 
der  4V])pichweh(‘rei  geliefert  werden  und  wi(;  ganz  anders  di('se  Erzeugnisse 
ein  irgendwie  kunstgewer])lich  g(‘schultes  Auge  anmuthcn,  als  die  lei(h‘r 
immer  häuüger  und  billiger  werdenden  occi(h‘ntal(‘ii  Nachahmungen. 

B(‘züglich  der  kleinen  orientalischen  Staaten  muss  g(‘sagt  w(*rd(‘n. 


dass  ihre  traditiomälen  Arbeiten  in  ü'(*wi>lmlich(‘r  W(‘is(* 
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schlecht  — zu  ^larkte  kuiiieii.  Ueber  dieselben  sei  weiter  kein  Wort  ver- 
loren; vielmehr  sollen  die  letzten  Benierkimg-en  der  amerikanischen 
Kunstindustrie  gehören. 

^b^n  einem  ei^'entlichen  amerikanischen  Kunstg-e werbe  zu  reden^  ist 
vielleicht  heute  noch  etwas  zu  verfrithb  doch  sind  bereits  derart  gediegene 
Anfänge  vorhanden,  ja  sogar  xVnläufe  zu  einem,  wenn  auch  nicht  eigen- 
artigen, so  doch  selbständigen  Stil,  so  dass  als  Avahrscheinlich  registriert 
Averden  muss,  das  amerikanische  Kunstgewerbe  werde  sich  auch  auf  eine 
des  Landes  würdige  Höhe  in  Bälde  heben  können. 

An  der  S])itze  schreitet  die  seit  1876  auf  der  ganzen  Welt  bekannte 
Fabrik  von  Tiffany  in  XeAv-York.  Nicht  allein,  dass  diese  Fabrik  ihre 
eigenen  Silber-  und  Goldbergwerke  und  Edelsteingruben  besitzt,  richtet 
sie  sich  auch  alle  llilfstechniken  selbst  ein,  ist  also  vollständig  Amm  Aussen- 
niarkte  unabhängig  und  erzeugt  alles,  vom  Kohmateriale  angefangen,  auf 
eigenem  Besitz.  Die  von  der  Firma  ausgestellten  Silber-  und  Goldgefässe 
sind  in  einem  aus  der  Zusammenfügung  orientalisclier  und  europäischer 
Muster  und  jMotive  entstandenen  Stil  gearl)eitet,  infolge  dessen  die  Form 
oft  mehr  extravagant  als  originell  zu  nennen  ist.  In  Feinheit  der  Mattie- 
rung, der  Ciselierung,  der  aufgelegten  Eniailfarl)en  und  der  Glanz-  und 
matten  AArgoldung  ist  Tiftanv  nicht  einmal  von  Frankreich  übertroffen. 
Der  grosse  P>edarf  an  L()ffeln  in  Amerika  l)ringt  es  mit  sich,  dass  Avirklich 
künstlerische  EntAvürfe  für  dieselben  ziemlich  zahlreich  sind  und  in  einer 
kleinen  Collection  dieselben  ]\Iuster  kaum  Aviederkehren.  Im  übrigen  ist 
die  fabriksmässige  Ausführung  der  ^Modelle  ein  Hindernis  für  die  richtige 
EntAvicklung  des  künstlerischen  Sinnes.  Man  findet  überall  dieselben  Orna- 
mente und  ]\Iotive.  Braungell)  glasierte  Thongefässe  (RookAVOod-Potteryj  er- 
zielten ganz  besondere  Effecte  durch  inkrustierte  Silberornamente,  die 
auf  galvanoplastisehem  Wege  erzeugt  Averden. 

Sehr  beachtensAvert  ist  in  Amerika  die  Glasmalerei  oder  besser  ge- 
sagt, Glasmosaik,  die  einen  Platz  im  KunstgeAverbe  bereits  heute  einzu- 
nehmen l)erechtigt  ist.  Beinahe  in  jedem  Familienhause  gibt  es  ein  oder 
mehrere  Fenster  von  buntem  (Hase  und  wird  zur  Erzielung  besonderer 
F.ffecte  Glas  bis  zu  I Zoll  Dicke  und  selbst  in  Keliefform  gegossen  und 
ist  aueh  oft  ein  solches  Fenster  so  dunkel,  dass  Licht  kaum  mehr  ein- 
dringen  kann,  so  geAAährt  es  doch  einen  eigenartigen,  reizvollen  Eindruck. 
Desgleichen  zeugen  Glasmosaik  in  geAA  öhnlichem  Aveissen  Glas,  als  aueh 
^losaik  mit  Spiegelglas  für  Innenräume  durch  den  grossen  Absatz  von 
gcAvaltiger  Fertigkeit  des  HandAverkes.  Bronze  findet  in  der  ausgebrei- 
tetsten  Weise  AiiAvendung  und  sind  oft  ganze  Etagen  der  Iläume  voll- 
ständig in  Bronz(‘  nach  schimen  ^Modellen  gegossen,  ^löbel  ans  Bronze  sind 
nichts  Neues.  Viele  der  ausstellenden  Firmen  bemühten  sich,  denselben 
schiüie  künstlerische  Formen  nach  alten  Modelhm  zu  geben.  AVenn  der 
Euro])äer  im  KunstgeAverbe  nur  Avenig  vom  Amcnäkaner  lernen  konnte',  so 
musste  man  doch  das  sichtbare  Vorhandensein  eines  bedeutenden  Fort- 
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Schrittes  zugestelien  und  musste  Siig-en^  dass  es  nicht  zu  lang’e  wälircn 
werde;  dass  der  Ycrl)rauch  an  kunstg’ewcrl)lichen  Arl)citen  zum  g-rossen 
Theile  in  Amerika  selljst  gedeckt  werden  könne.  Bis  dalnn  ist  jedoch  noch 
lange  Zeit.  Wenn  Euro])a  es  immer  darauf  anlegd;  Edles  und  Vornehmes 
zu  leisten  und  sich  nicht  durch  die  Erfolge  der  amerikanischen  kunst- 
gewerblichen Firmen  auf  das  Gel)iet  der  Massenleistung  drängen  lässt; 
wird  ihm  noch  für  lange  Zeit  ein  guter  rentabler  IMarkt  in  den  Vereinigten 
Staaten  übrig  l)leihen. 
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GEORG  ADAM  SCHEID, 


GOLD-  UND  SILBERSCHMUCKWAREN-FABRIKANT. 


Indem  icli  mich  — so  fasse  ich  wohl  aueli  richtig-  meine  Aufgahe 
auf  — in  dem  nachfolgenden  Berichte  lediglich  auf  das  Fach  der  Edel- 
metallindnstrie  hesehränke,  sei  mir  ausdrücklich  betont^  dass  meine  kriti- 
schen Betrachtungen  bloss  die  ausgestellten  Objecte  dieses  Faches  hetretfen^ 
nicht  aber  den  heznglichen  Industriezweig  des  Landes  selbst^  dem  sie  an- 
gehören. 

An  der  8]utze  steht  auf  diesem  Gebiete  Deut  s c h 1 a n d. 

Den  Mittelpunkt-  des  deutschen  Hofes  bildete  die  Collectivaiis- 
stellung  der  Bijonteriewarenfahriken  in  Pforzheim,  Hanau  und  Schwä- 
bisch Gmünd.  Ans  kleinen  Collectionen  der  Specialitäten  Jeder  einzelnen 
der  betheiligten  Firmen  ist  ein  Ganzes  geschaffen,  das  sich  durch  ausser- 
ordentliche Uebersichtlichkeit  der  Anordnung  vortheilhaft  anszeichnet.  Die 
Industrie  dieser  Fabriksplätze  — meist  courante  Gold-,  Double-  und 
Silberwaren  — womit  dieselben  seit  Jahren  den  Weltmark  lieherrschen, 
ist  dadurch  klar  veranschaulicht  und  glänzen  namentlich  einzelne  Collec- 
tionen nicht  nur  durch  feinen  Geschmack,  sondern  auch  durch  die  künst- 
lerische Ausführung  der  einzelnen  Gegenstände.  Daran  reiht  sich  eine 
grosse  Zahl  von  Ehrengeschenken  aus  dem  Privatbesitze  Sr.  Majestät  des 
deutsehen  Kaisers,  des  Fürsten  Bismarck  und  anderer  Notabilitiiten ; last 
jedes  einzelne  Stück  verdient  ein  Kunstwerk  genannt  zu  werden  und  gibt 
ein  treffendes  Zeugnis  von  der  Leistungsfähigkeit  Deutschlands  auf  diesem 
Felde.  Die  meisten  Objecte  stammen  aus  Berlin  und  München,  einzelne 
aus  Carlsruhe,  Frankfurt  a/M.,  Stuttgart  etc.  Das  eigentliche 
hrunkgeräthe  und  Tafelsilher,  theilweise  auch  antiker  Schmuck  ist  nur 
durch  Süddeut  sc  hl  and  vertreten,  neben  Ausstellung  einzelner  Firmen 
aus  Frankfurt  a/M.,  Heidelberg,  (Karlsruhe  hat  namentlich  ^lü li- 
ehen diese  Gru])j)e  sehr  reich  beschickt.  Auch  von  Kircluaigeräthen  in 
Fdelnietall  und  theilweise  auch  in  Email  finden  sich  vorziiglich(‘  Arbeiten. 

Frankreich  ist  in  diesem  Industriezweige  verhältnismässig  schwach 
re])räsentiert,  obwold  es  darin  auf  der  höchsten  Stufe  steht.  Ausser  den 
bekannten  Fabricaten  von  Ghristofle  cK:  (Jo.  in  Prunk-  und  Tafelsilber, 
sowie  einigen  im  Kunstpalaste  ausgestellten  Prachtstücken  derselben  Firma 
verdient  hauptsächlich  die  Ausstellung  zwei(*r  Pariser  Juweliere  Vever 
und  Boucheron  (‘rwähnt  zu  werden,  die  in  Echüsteinen  und  Juwelen  das 
Beste  brachten,  was  üb(‘rhau})t  auf  der  Ausstellung  sowohl  hinsichtlich  der 
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►Scliönlicit  der  Steine,  als  aneli  tadelloser  g*eselimaekvoller  Arbeit  zu  sehen 
war.  ^’orzng•liehe  Eniailarbeiten  fanden  sieh  in  der  Ausstellung*  von 
(’liarlot  fr  er  es,  Paris. 

1\  n s s 1 a n d ist  sowohl  in  feinen  Einailarheiten  auf  Silber  als  aneh 
in  einzelnen  sehweren,  kunstvoll  eiselierten  Arbeiten  durch  Grat  sc  he  ff, 
P.  A.  Ofehinikoff  in  St.  Petersburg*  und  die  Silberschmied- 
Eaetorei  in  Moskau,  sehr  gut  vertreten.  A jour-Einails  und  Zellenschmelz 
auf  allen  inögliehen  Gegenständen,  als  Löffeln,  Bechern,  Tassen,  vielfach 
in  altlwzantinisehen  Dessins,  wechseln  mit  den  bekannten  Xielloarbeiten 
und  zeiehnen  sieh  durchwegs  durch  vollendete  Ausführung  vortheilhaft  aus. 

Norwegen  liefert  auf  dem  Gebiete  der  ä jour-Emailteehnik  in  Yer- 
])indung  mit  Silberfiligran  gleichfalls  sehr  gute  Arbeit,  und  haben  diese 
Produete  sieh  bei  verhältnismässig  schöner  Arbeit  und  geschmackvoller 
Earhenzusammenstellung  der  Emails,  namentlich  durch  ihre  staunenswerte 
Billigkeit,  in  Amerika  sehr  gut  eingeführt.  Christiania  und  Bergen  sind 
die  aussehliessliehen  Fabriksplätze  für  diesen  Artikel. 

Dänemark  versucht  sieh  vielfach  in  ähnlichen  Arbeiten,  doch  sind 
Iner  die  ä jour-Emails  noch  seltener,  dagegen  grössere  Silberarbeiten, 
Prunkgeräthe  etc.,  so  von  A.  Michels en  & Z.  Christensen  in  Kopen- 
hagen, der  schönen  Ausführung  wegen  erwähnenswert. 

Italien  erscheint  mit  der  vieltach  bekannten  Mosaikbijouterie,  mit 
Korallensehniuck,  Sill)ertiligranarbeiten  und  antik  römischen  Bijouterien 
geradezu  überfüllt,  was  weniger  auf  einen  künstlerischen  Erfolg  abzielte, 
als  hauptsächlich  auf  das  Detailgeschäft  berechnet  war.  Als  bessere  Arbeiten 
kennzeiehneten  sich  nebst  einigen  grösseren  Silbertiligrans  nur  die  Aus- 
stellungsobjeete  eines  Florentiner  Fabrikanten. 

Englands  Antheilnahme  an  dieser  Gruppe  ist  sehr  gering.  Diverse 
Ebrengesehenke  von  der  Goldsmiths  & Silversmiths  Co.  London, 
ferner  einige  Originale,  dann  gute  Imitationen  altengliseher  Tafelgeräthe, 
von  ,1.  AVells  in  London  ausgestellt,  sowie  ähnliehe  Ohjeete  einer  Du- 
blin er  Firma  ist  alles,  was  von  dort  auf  der  Ausstellung  zu  sehen  war. 

8])anien  glänzt  durch  zahlreiche  Tauschierarbeiten,  von  kleinen 
Knöpfen  und  Broehen  an  bis  zu  meterhohen  Vasen,  die  allerdings  weniger 
der  künstlerisclien  Ausführnng,  als  vielmehr  der  vollendeten  Technik  wegen 
.V  ne r kenn  un g I )e a n s [)i* u e 1 1 en . 

Die  Schweiz  kann  hier  wohl  nur  insoferne  genannt  werden,  als 
sie  in  ATrbindung  mit  direr  Ubrenindustrie  sehr  schöne  Emailarbeiten  und 
Juwelen,  in  geschmackvollen  Fassungen  auf  Uhren  verwendet,  zur  Schau 
stellt,  während  Holland  und  Belgien  auf  diesem  Gebiete  ganz  fehlen. 

Ja]) an  und  China,  crstercs  inshesondere,  fesseln  durch  zahlreiche 
schöne  Emailarl)citen  von  kleinen  Xi])psaehen  bis  zu  grossen  Vasen  und 
J’assen,  die  sich  alle  durch  eine  vollendete  Technik  und  Sauberkeit  in  der 
Ansfülirung  auszeichnen,  während  die  Produete  von  Indien,  meist  landes- 
übliche, ziemlich  rohe  Arbeiten,  kaum  genannt  zu  werden  verdienen. 
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\^:>n  Mexico  (auch  von  dem  benachbarten  Theile  der  Vereinigten 
Staaten)  ausgestellte  Filigranarbeiten,  sowie  Scbniucksacben  im  römischen 
Stil,  die  von  Brasilien  ausgestellt  waren,  stammen  wohl  aus  italienischen 
Werkstätten. 

Oesterreich  macht  sich  in  der  Edelmetallindustrie,  in  welcher  es 
Rühmliches  und  vielfach  Mustergiltiges  leistet,  bemerkbar  durch  die  viel- 
seitigen Specialitäten  der  Firma  G.  A.  S c h e i d,  sowohl  in  Schmuck  als 
auch  in  feinen  Email-  und  Ciselierarheiten,  deren  vollendete  künstlerische  x4us- 
führung  allgemein  anerkannt  wurde;  ferner  durch  Gold-  und  Silherschmuck, 
sowie  verschiedene  vorzügliche  Arbeiten  in  antiken  Emails  der  Firmen 
Ludwig  Pollitzer  und  Hermann  Böhm,  auf  dem  Gebiete  des  Tafel- 
silhers  durch  sehr  stilvolle  und  schön  ausgeführte  Objecte  der  Brüder 
Frank,  weiters  die  bekannten  Leistungen  in  Niello  und  Tauschierung  von 
Karl  L.  Lustig.  Die  Firma  Rudolf  Emil  Langer  in  Landskron 
brachte  sehr  netten  und  geschmackvollen  Gold-  und  Silherschmuck  mit 
Halbedelsteinen  und  Moldavit.  Auffallend  ist  auch  die  zahlreiche  Betheiligung 
der  höhmischen  Granatwaren-Industrie.  M i c h a e 1 G o 1 d s c h m i e d s S ö h n e, 
M.  Kersch  und  andere  haben  in  diesem  Artikel  sehr  reichhaltig  und 
hübsch  ausgestellt. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  auch  die  Arbeiten  des  von  den  Damen 
P fl  u g m a c h e r,  v.  Star  k,  W a g n e r und  W a h r in  u n d geleiteten  Privat- 
Ateliers  für  Emailmalerei  am  k.  k.  österreichischen  Museum  (Schmuck- 
sachen,  Fassetten,  Prunkgefässe,  Bildnisse  u.  s.  w. ),  welche  in  technischer 
wie  künstlerischer  Hinsicht  zum  Besten  gehören,  was  auf  diesem  Gebiete 
in  Oesterreich  geschaffen  wird. 

Neuerlichen  Rulim  erwarben  sich  auch  hier  die  künstlerisch  vollen- 
deten stilvollen  Arbeiten,  welche  das  Oesterreichische  Museum  für 
Kunst  und  Industrie  ausstellte.  Es  waren  über  60  jener  prächtigen 
Arbeiten,  welche  ihre  Entstehung  dem  sogenannten  Hoftiteltaxfond  ver- 
danken, aus  dessen  Erträgnissen  seit  20  Jahren  auf  Veranlassung  der 
Direction  des  Museums  Musterwerke  der  österreichischen  Kunstindustrie 
aller  Branchen  hervorgerufen  werden,  zum  Theil  in  neuen,  zum  Theil  in 
wieder  entdeckten  Techniken.  Die  Entwürfe  zu  diesen  Arbeiten  sind  ffist 
ausschliesslich  aus  der  Kunstgewerbeschule  des  Museums  hervorgegangen, 
und  sie  rühren  zumeist  vom  Director  Hofrath  Storck,  mehrere  von  den 
Professoren  Beyer,  Herdtle,  K()nig,  Kühne,  Macht  und  Schwarz 
her.  Von  diesen  Collectionen  gelnnde  etwa  die  Hälfte  der  hier  besprochenen 
Gruppe  zu,  durchwegs  Arbeiten,  Avelche  die  Leistungsfähigkeit  der  Wiener 
Ateliers  und  die  segensreiche  Einflussnahme  des  Museums  und  seiner  Schule 
auf  die  heimische  Kunstindustrie  vor  den  Augen  der  Welt  aufs  Glänzendste 
documeptierte. 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  hrillieren  durch 
ihre  beiden  bedeutendsten  Firmen  Tiffany  Co.  und  die  Gorhani  Mfg. 
Co.  Die  Ausstellung  von  Tiffany  A,  Co.,  deren  Wert  allein  auf  IV2  ^Ihl. 
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Dollars  geschätzt  wird,  gibt  einen  annähernden  Begriff  von  der  Bedeutung' 
und  Leistungsfähigkeit  dieser  Industrie  in  Amerika. 

Ausser  einer  reichhaltigen  Collection  von  Juwelen,  hei  welchen  Dia- 
manten und  andere  Edelsteine  in  geradezu  verschwenderischer  Menge  ver- 
wendet erscheinen  und  die  sowohl  der  vorztigiichen  Qualität  der  Steine 
wie  auch  der  Arbeit  selbst  wegen  Beachtung  verdienen,  linden  sich  hier 
alle  denkbaren  anderen  Gold-  und  Silherarbeiten,  vom  kleinsten  Gehrauchs- 
gegenstande  bis  zum  grössten  Prnnkgefäss  in  vollendeter  Ausführung. 

Das  Etablissement,  welches  im  Jahre  1837  mit  verschwindend  kleinem 
Capital  gegründet  wurde,  soll  heute  circa  1200  Arbeiter  beschäftigen. 

Berücksichtigt  man  nun,  dass  dieser  Industriezweig  dort  überhaupt 
verhältnismässig  noch  jung  ist,  so  muss  der  schnelle  Aufschwung  zu 
solcher  Bedeutung,  der  eben  nur  in  Amerika  möglich  war,  jeden  Fach- 
mann ül)erraschcn.  Derselbe  lässt  sich  wohl  nur  damit  erklären,  dass  dort 
einerseits  das  Geschäft  von  einzelnen  bedeutenden  Firmen  förmlich  mono- 
polisiert wird,  diese  anderseits  mit  der  vermögendsten  Classe  der  Con- 
sumenten  in  directer  Yerl)indung  stehen  und  dadurch  in  die  Lage  kommen, 
ohne  Bücksicht  auf  Kosten  die  l)esten  Künstler  und  Arbeitskräfte  des 
eigenen  Landes,  wie  nicht  minder  Europas  an  sich  zu  ziehen  und  in  ihren 
Ateliers  lohnend  zu  beschäftigen.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  der  Gor- 
ham  Manufacturing  Co.,  die  speciell  auf  dem  Gebiete  der  Silberwaren- 
fahrication  Grossartiges  leistet.  Xehen  den  vielfach  kunstvoll  getriebenen 
und  cilisierten  Tafelgeräthen,  Prunkstücken  etc.  sind  auch  deren  ä jour- 
Emailarheiten  und  Emailmalereien  auf  Silber  sozusagen  noch  als  erste 
Versuche  nicht  zu  unterschätzen.  Eine  Aveitere  Specialität  dieser  Firma 
Avird  durch  ein  reichhaltiges  Sortiment  von  schönen  Kirchengeräthen  ver- 
anschaulicht. 

Hieran  reihen  sich  noch  einige  imposante  Olpecte  eines  JuAveliers  in 
St.  Louis  mit  sehr  geschmackA  ollen,  reichen  JuAvelen,  dann  einiger  Gross- 
silherAvaren-,  soAvie  Chinasill)erAvaren'Fal)riken,  die  auf  ihrem  Gebiete  eben- 
falls ganz  Vorzügliches  leisten.  Charakteristisch  hei  allen  diesen  Gegen- 
ständen ist  der  specitisch  amerikanische  Geschmack  in  Form  und  Zeichnung. 

Eine  eigene  Gruppe  dieses  Landes  bilden  die  Ausstellungen  der 
BiJouterieAAurenfahriken  von  Providence,  dem  amerikanischen  Pforzheim. 
Es  sind  durcliAvegs  courante  Bijouterien  in  Gold  und  Golddouhle,  zumeist 
auf  maschinellem  Wege  hergestellt,  und  ist  l)ei  seihen  soAvohl  die  äusserst 
exacte  iVusftthrung,  Avie  deren  enorme  Billigkeit  hervorzuhehen.  Fast  jeder 
einzelne  Artikel,  als  Knöpfe,  Ketten,  Kadeln,  Brochen  etc.  etc.  Avird  von 
einem  anderen  Fabrikanten  als  Specialität  betrieben,  Avas  die  Leistungs- 
fähigkeit des  einzelnen  Unternehmens  Avesentlich  fördert. 

AVas  nun  schliesslich  den  Erfolg  der  Ausstellung  betrifft,  so  Avaren 
die  ErAvartungen  von  Anbeginn  sehr  gering  und  das  effective  Ergebnis 
stand  thatsächlich  im  denkbar  schlechtesten  AVu'liältnisse  zu  dem  Kosten- 
aufAvande,  den  die  Beschickung  der  Aussstellung  erforderte.  Die  Nachfrage 
seitens  der  Grossisten  Avar  verscliAvindend  gering  und  ist  auch  für  si)äterhin 
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eine  wesentliche  Vermehrung-  des  Absatzes  naeh  Nord-  und  Südamerika 
kaum  zu  erwarten.  In  den  Vereinigten  Staaten  stehen  dem  hauptsächlich 
die  aussergewöhnlich  hohen  Einfuhrszölle,  in  Südamerika  die  misslichen 
politischen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  hinderlich  im  Wege.  Ander- 
seits ist  die  Bijouteriefabricatiou  drüben  in  stetem,  raschem  Fortschritt 
begriffen,  und  wenngleich  die  Leute  mit  der  Erfindung  neuer  Sachen  heute 
noch  vielfach  auf  Europa  angewiesen  sind,  dessen  bedeutendste  Fabriks- 
plätze regelmässig  zahlreiche  amerikanische  Kaufleute  lediglich  deshalb 
besuchen,  um  neue  Muster  zu  kaufen  und  drüben  copieren  zu  lassen,  ist, 
falls  nicht  mittlerweile  der  Zoll  auf  diese  Waren  wesentlich  reduciert 
wird,  voraussichtlich  die  Zeit  nicht  mehr  ferne,  in  welcher  dieser  In- 
dustriezweig sich  auch  hierin  zum  grossen  Theil  von  Europa  emancipieren 
wird,  womit  dann  der  Export  nach  Amerika  auf  ein  Minimum  herab- 
sinken dürfte. 

Von  österreichischen  Ausstellungen  des  Kunstgewerbes  in  Metall  seien 
bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt  die  vorzüglichen  Kunstbronzen  von  Dzie- 
dzinski  und  Hanusch,  die  in  ihrer  Art  auf  der  Ausstellung  unüber- 
troffen dastehen,  gleichfalls  kunstvolle  Arbeiten  von  D.  Hollenbachs 
Neffen,  Ed.  & F.  Richter,  an  figuralen  Bronzen,  reizende,  vortrefflich 
ausgeführte  Sachen  von  J.  Kalmar  und  schliesslich  eine  Collection  von 
getriebenen  Arbeiten  in  meisterhafter  Ausführung  von  Karl  Wasch  mann. 

Diesen  Arbeiten  wurde  leider  neben  den  Massenausstellungen  Frank- 
reichs und  Deutschlands  auf  diesem  Gebiete  nicht  die  gebürende 
Beachtung  geschenkt.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  den  Schmiedeeisen- 
arbeiten, von  welchen  jene  der  renommierten  Firmen  Albert  Milde  & Co. 
und  Ludwig  AVilhelm  als  kunstvolle  Leistungen  auf  das  rühmlichste 
genannt  zu  werden  verdienen.  Eine  vorzügliche  Specialität  sind  die  von 
Alex.  Nein-  ausgestellten  Imitationen  alter  Waffen.  Aehnliches  wurde 
ausserdem  nur  von  einer  Münchener  Firma  zur  Anschauung  gehracht. 
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VORWORT. 


Jjie  Grundlage  dieses  Bericlites  bildet  die  Beurtlieilung  der  ein- 
schlägigen Ansstellnngsobjecte  der  gesanimten  Textilindnstrieig  die  znm 
grossen  Tlieile  der  persönlichen  Prüfung  des  Berichterstatters  zngewiesen 
wareiR  welchem  überdies  die  l)etreffendcn  ainerikanisehen  Industrien  durch 
vieljährige  Geschäftsverbindung  mit  Amerika^  sowie  durch  den  häufigen 
])ersönlicben  Besuch  der  Imbistriecentren  vollkommen  bekannt  waren.  So 
bot  sich  die  Gelegenheit  bei  der  Beurtheilung  der  vorliegenden  ameri- 
kanischen Textilobjecte  von  den  Industriellen  sell)st  persönliche  Infor- 
mationen über  die  Verhältnisse  der  betreffenden  Industrien  einzuholen  und 
mit  dankender  Anerkennung  sei  erwähnt^  dass  einige  der  grössten  Indu- 
striellen bereitwillig  jene  Daten  zur  Verfügung  stellten,  welche  für  die 
Berichterstattung  von  Interesse  waren. 

Die  weitgehendste  Unterstützung  erfuhr  dieselbe  jedoch  von  Seiten 
der  höchsten  Functionäre  verschiedener  Ministerien,  als  der  Beferent  nach 
Washington  berufen  wurde,  um  vor  dem  Committee  on  Ways  and  Means 
(Finanzausschuss j des  Re]}räsentantenhauses  des  Gongresses  in  Washington 
in  der  Frage  der  Zolltarifreform  ein  fachmännisches  Gutachten  abzugeben. 

In  liebenswürdiger  Weise  haben  die  ervvähnten  ofticiellen  Persönlich- 
keiten die  reichhaltigsten  Daten  zur  Verfügung  gestellt,  die  bei  der  Ver- 
fassung des  Berichtes  überaus  schätzbares  Material  boten. 

Durch  das  Zusammenwirken  aller  dieser  Umstände  ist  es  nnlglich 
geworden,  im  folgenden  Berichte  nebst  der  Bcs])rcchung  der  Ausstellung 
eine  geschichtliche,  mit  zahlreichen  sonst  nicht  leicht  zugänglichen  und 
in  der  deutschen  Fachliteratur  noch  wenig  bekannten  und  benützten  sta- 
tistischen Daten  belegte  Darstellung  der  amerikanischen  Textilindustrie 
zu  bieten.  Indem  der  Berichterstatter  diesen  Bericht  der  Kenntnisnahme 
der  berufenen  Kreise  unterbreitet,  erfüllt  er  vor  allem  die  angenehme 
Ver])flichtung,  seinen  aufrichtigen  Dank  für  ihre  fördernde  Unterstützung 
seiner  amtlichen  Aufgaben  und  seiner  fachlichen  Forschungen  ausziis])rechen 
den  sehr  geehrten  llerrcm; 
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S.  N.  D.  North,  Secretär  der  National-Association  of  Wool  Manu- 
facturers,  Boston. 

B r i 1 0 n Ri  c li  a r d s o n,  Secretär  der  Silk  Association  of  America, 
New -York. 

G a 1 e n C.  Mose  s,  Präsident  der  ^Yoruml)e  Manufacturing  Co., 
Lishon  Falls  Me.,  Bath  Me. 

11.  L.  James,  Rockville  Conn. 

Thomas  Dolan,  Philadelphia  Pa. 

11.  J.  Salnion,  Philadelphia  Pa. 

George  Sykes,  Präsident  der  llockanum  Comp.,  Rockville  Conn. 

F r a n c i s F.  M a x w e 1 1,  Rockville  Conn. 

F.  11.  Twitchell,  Bath  Me. 

J 0 h n 31.  C a r s 0 n,  AVasliington. 

Henry  G.  Kittredge,  Boston. 

Reginald  Schroeder,  MTishington. 

Brünn,  im  Septeml)er  1894. 


Henry  Latzko. 
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a)  Baumwoilindustrie. 

Die  Feier  des  einlumdertjäliri^-en  Gedenktji^-es  der  Einftdirung-  der 
Haumwollinaniifiietur  in  die  Vereinigten  Htaaten^  die  am  29.  KSe])tend)er 
1890  zn  Pawtuekett^  11.  J.,  stattfand,  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
Zeit  des  ra])iden  Entfaltens  dieser  Industrie  Inn. 

Der  Aufseliwimg  der  ßaiumvollindnstrie  sowohl,  als  auch  der 
anderen  grossen  liidnstrien  in  diesem  Lande,  wurde  erst  nacli  einer  langen 
Leihe  von  Versnchen  bewirkt.  Ans  diesem  (Ti-imde  ist  es  erklärlich,  dass 
nicht  eine  Stadt  für  sich  allein  den  Knhni  heans])rnehen  kann,  der  Ge- 
burtsort dieser  Industrie  gewesen  zn  sein.  Der  neue  industrielle  Geist 
begann  sich  nach  der  amerikanischen  llevolution  überall  anszubreiten, 
doch  war  das  Arbeitsgebiet  noch  jung  und  bisher  nicht  erprobt,  so  dass  viel 
^[uhe  und  Arbeit,  wenigstens  was  den  nnmittelbaren  Erfolg  anbelangt, 
vergebens  war.  Der  erzielte  Fortscbritt  lässt  sieh  auf  3 Perioden  ver- 
theilen. Die  erste  umfasst  die  12  Jahre  vor  1790  und  kann  die  Ver- 
suchs]) er  i o de  genannt  werden.  Die  ZAveite  deckt  sich  mit  der  Zeit  von 
1790 — 1814,  Avährend  Avelcher  das  System  des  endlosen  S])innens  ein- 
gefuhrt  und  vervollkommnet  wurde.  Die  dritte,  die  Jahre  unmittelbar  nach 
1814,  Avurde  durch  die  Einführung  des  MaschiiiAvebstuhles  und  die  Ent- 
Avicklung  des  modernen  Fabriksystems  markiert. 

Die  Angabe,  dass  Massachusetts  der  erste  Staat  gcAAesen  sei, 
Avelcher  der  BauniAVollindustrie  Unterstützung  und  Aufmunterung  zutheil 
Averden  Hess,  ist  unrichtig.  Die  erste  ^lannfactur  dieses  Landes  Avurde 
im  Jahre  1775  zu  Philadelphia  errichtet,  aa ährend  die  erste  ähnliche  Unter- 
nehmung in  Massachusetts  zu  Beverly  12  Jahre  später  begonnen  Avurde. 
Die  iManufactur  in  Philadel])hia  lag  an  der  Ninth-  und  Marketstreet,  avo 
sich  nunmehr  der  nördliche  Flügel  des  United  States  Post  oftice  beündet. 
Dieselbe  beschäftigte  im  October  1775  500  Arbeiter  und  deren  Betrieb 
muss,  Avie  aus  folgender,  am  16.  A])ril  1777  erschienener  Anzeige  hervor- 
geht, sich  gut  rentiert  haben:  „In  der  Jahresversammlung  der  vereinigten 
Gesellschaft  zur  Beförderung  amerikanischer  Manufacturen  Avurde  der 
Beschluss  gefasst,  eine  Dividende  des  erzielten  GcAvinnes  zu  bestimmen, 
Avorauf  die  Verwalter  den  Eigenthümern  die  Erklärung  abgaben,  dass  der 
betreüendc  Betrag  für  Jeden,  der  darum  ersucht,  in  dem  Geschäftshause 
der  Market-Strect  zur  Verfügung  stehe.“ 

Ein  anderer  BcAveis  des  Geschäftserfolges  documentierte  sich  darin, 
dass  im  A])ril  1777  die  Actien  zu  ^*17  G.s  6p  g(‘handelt  Avurden,  Avährend 
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(las  Nominale  nur  10  ]>er  Aetie  l)etnig-,  was  in  den  2 Jahren  des  Ge- 
seliäftsl)estandes  eine  AVertsteigerung*  von  82  Pere.  oder  41  l’ere.  ])erJahr 
bedeutete.  Das  Geschäft  operierte  auf  derselben  Basis  und  mit  Gewinn 
bis  zum  Se])tember  1777,  wo  infolge  der  Einnahme  und  Oceupation  Phila- 
delphias durch  die  britische  Armee  viele  ihrer  patriotischen  Bürger  ge- 
zwungen wurden,  aus  der  Stadt  zu  tiiehen,  darunter  auch  die  meisten  der 
AAu’walter  und  Eigenthümer  der  amerikanischen  Alanufactur,  wodurch  die 
gänzliche  Auflassung  der  Geschäfte  bedingt  Avurde.  Die  Gesellschaft  Avurde 
im  August  1787  unter  der  Firma:  „Pennsylvania  Society  for  the  Encou- 

ragement  of  the  Fseful  Arts"  reorganisiert  und  neu  errichtet  und  ZAvar 
einige  Alonate  vor  der  Errichtung  der  ersten  BaumAvollnianufactur  zu 
Beverly,  Alass. 

Die  Gesellschaft  zu  Beverly  Avurde  im  Sommer  1787  etabliert  und 
haute  eine  kleine  Factorei. 

Der  Maschinenhestand  zählte  eine  oder  mehrere  Spinnmaschinen  und 
eine  Kräm])elniaschine.  John  Gahot  und  Joshua  Fisher  Avaren  die  Afor- 
Avalter  der  I nternehmung,  ein  tinanzieller  Erfolg  Avurde  jedoch  damit 
nicht  erzielt.  Die  Ausgaben  AA'aren  im  A ergleich  zu  den  Einnahmen  zu 
gross,  die  Alaschinen  von  schlechter  Beschaffenheit  und  eine  mindere  Qua- 
lität der  Fabricate  resultierte  daraus.  Die  AforAvaltung  Aveiidete  sich  an 
den  gesetzgebenden  Kör])er  der  Staaten,  Avelcher  ihr  eine  Unterstützung 
von  S hOO  beAvilligte.  Aber  schon  1790  ])etitionierten  sie  abermals  um 
neuerliche  Unterstützung.  Diese  Petition  Avurde  an  das  Ilausconiit(3  „zur 
Ermunterung  der  Künste  der  Agricultur  und  Alanufactureii"  geleitet,  und 
Kathaniel  Graham,  als  dessen  Obmann,  erstattete  einen  ausserconiite- 
lichen  Bericht,  in  Avelchem  am  Schlüsse  empfohlen  Avurde  : „die  Petenten 
erhalten  die  BeAvilligung  zur  A ornahme  einer  Lotterie  behufs  Aufbringung 
einer  Summe  von  g 1000,  und  ZAvar  unter  der  Bedingung,  dass  Olffi- 
gationen  ausgegeben  und  damit  zugesichert  Averde,  dass  das  Geld  in  einer 
solchen  AA  eise  verAA  endet  Averde,  AA  elche  geeignet  ist,  die  A erarbeitung  von 
BauniAvolle  durch  diese  Gesellschaft  zu  fiÄrdern."^ 

Die  Herren  Cabot  und  Fisher  hatten  nun  AAohl  die  erbetene  Unter- 
stützung, jedoch  die  Beverly-Compagnie  unterliess  es  auch  ferner,  A\u-- 
besserungen  einzuführen.  Die  Alaschinerie  Avar  unvollkommen  und  in 
Bezug  auf  AVasserkraft  unzulänglich. 

S(dchergestalt  Avar  die  Lage,  als  Samuel  Slater  gegen  Ende  .des 
Jahres  1789  in  dies  Land  kam.  Derselbe  arl)eitete  einige  AVochen  in  der 
Factorei  der  XeAV-York  Alanufacturing  und  AAendete  sich  hierauf 
nach  Providence,  Bhode  Island ; hier  hatte  Aloses  BroAvn  die  Krämpel- 
und  S])innmaschinen,  Avelche  Daniel  Anthony,  AndreAv  Dexter  und 
Le  Avis  Peck  zu  Aforsuchen  gedient  hatten,  käutlich  an  sich  gel)racht. 
Slater  ]>rüfte  dieselben  und  taxierte  sie  als  gänzlich  Avertlos.  Der  Avürdige 
Freund  Avar  ziemlich  erstaunt  von  diesem  Urtheil  und  erAviderte,  nachdem 
er  sich  Avieder  erholt  hatte,  in  ruhiger  AVeise : „Du  sagtest  doch,  dass  Du 
imstande  Avärest,  ArkAvright-AIaschiuen  anzufertigen,  Avarum  thust  Du  es 
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nicht Dns  Ivcsultat  war,  dass  der  jiin^c  M(3chaiiikcr  sich  mit  ihm  dahin 
cinig-te,  „ein  fortlaufendes  Krämjjel-  und  S]dnnsvstem  zu  ertinden“.  Am 
18.  Jänner  1790  nalmi  ^Ir.  llrowii  den  81ater  mit  nacli  rawtuckett  und 
Hess  ihn  dort  sein  Werk  l)egännen. 

Sie  nalimen  eine  Werkstatt  am  IHackstonefluss  auf,  der  damals  unter 
dem  Namen  Quaker  Laue  bekannt  war.  M^in  kann  sich  schwerlich  einen 
Heg-rift*  von  den  Schwierigkeiten  dieses  Unternehmens  machen.  Alle  Uläne 
mussten  aus  dem  Gedächtnis  hergestellt  werden.  Geschickte  Maschinisten 
und  moderne  Werkzeuge  fehlten.  Ueberdies  war  grösste  Geheimbaltung 
nöthig,  damit  nieht  irgend  ein  Kivale  Kenntnis  von  den  riänen  gewinne 
und  zuvorkomme.  Sylvanus  llrown  wurde  für  die  Arbeiten  in  Holz 
und  David  Wilkinson  für  jene  in  Metall  aufgenommen.  Diese  im  Verein 
ndt  Slater  und  einem  Farbigen  schufen  die  l'riebkraft. 

Hinter  geschlossenen  Thüren  und  Fenstern  wirkte  dieses  Quartett 
nahezu  ein  Jahr,  bevor  eine  dieser  ^Maschinen  zur  Früfung  fertiggestellt 
war.  Dennoch  waren  am  20.  December  3 Krämpelmaschinen  sammt  72 
S])indeln  fertig.  Mit  dieser  und  mit  einer  alten  Walkmühle  wurden  alsdann 
Versuche  vorgenommen.  Es  gehört  nicht  viel  lÜiantasie  dazu,  um  sich  die 
Scene  an  Jenem  trüben  Decemberniorgen  auszumalen.  Der  Fluss,  der  in 
glänzender  Krümmung  durch  die. Stadt  dahinströmt,  die  kleine,  schlecht 
beleuchtete  Mühle,  das  ungeAvöhnliche  Getriebe  von  Kädern,  Köllen  und 
Walzen  und  die  kleine  Gesellschaft  besorgter  Arbeitsleute  vervollständigen 
das  Bild;  Slater,  vertrauensvoll,  al)er  nervös,  wirft  den  Kiemen  über  das 
Kad  und  nimmt  dann  noch  einige  kleine  Aenderungen  vor;  Wilkinson  unter- 
sucht, mit  dem  vollen  Interesse  eines  geül)ten  Maschinisten,  jedes  Detail 
und  jede  Anordnung,  während  Brown  und  der  Farbige  zu  Handreichungen 
und  zur  Unterstützung  bereit  stehen.  Ein  wenig  abseits  sieht  man  den 
Quäker  iMoses  Brown,  l)ald  hoffnungsvoll,  bald  an  dem  Gelingen  des  Wag- 
nisses zw^eifelnd.  Niemand  ahnte  etwas,  weder  von  den  hinter  geschlos- 
sener Thür  vorgenommenen  Operationen,  noch  von  der  Wichtigkeit,  welche 
sich  an  das  Kesultat  knüpfte.  Die  gebieterischen  Worte  des  Freundes 
„►Samuel,  Du  hast  es  gut  gemacht'^,  erzählen  bereits  die  Geschichte  dieses 
Versuches. 

Die  ^Maschinen  der  alten  Walkmühle  waren  20  iMonate  gelaufen  und 
schon  lagerte  eine  solche  Menge  unverkauften  Garnes,  dass  die  Eigenthümer 
glaubten,  zugrunde  gerichtet  zu  sein.  Thatsächlich  schrieb  Kloses  Brown 
an  Slater,  dass  er  aufhören  müsse,  wenn  500  Kfund  sich  aufgehäuft 
hätten,  sonst  würde  er  alle  seine  Farmen  in  Baumwollgarn  verspinnen. 
Doch  muss  sein  würdiger  Freund  in  irgend  einer  Weise  versichert  gewesen 
sein,  dass  er,  selbst  w(mn  das  Spinnen  auf  20.000  kfund  Garn  gestiegen 
wäre,  nicht  genügend  Baumwollgarn  gesammelt  habe.  Im  Jahre  1793 
baute  die  Firma,  welche  nun  Almy,  llrown  cK:  Slater  hiess,  zu  Uaw- 
tuckett  eine  kleine  Fabrik,  welche  noch  jetzt  b(‘Steht  und  als  „di(‘  alte 
Factorei"  bekannt  ist.  l)i(;S(3  hatte;  anfangs  72  Spindeln,  deren  Anzahl 
jedoch  allmählich  zunahm. 
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Die  amerikaniselie  Ikiiiimvolle  war  im  Anfting-e  von  sein*  schlechter 
Qualität.  Der  „Hortierer^^  war  eine  Sache  der  Zukunft  und  der  Yorrath 
musste  aufs  Land  ^-eg-ehen  Averden^  um  dort  ^-ewiekelt  und  g*ereinig-t  zu 
werden.  AVenn  Slater  Ojierationen  AorhattC;  Aveigerte  er  sich,  einheimische 
ßauniAvolle  zu  henützen,  bestand  vielmehr  darauf,  dass  solche  von  AYest- 
indien  und  Surinam  ini])ortiert  Avurde.  Die  Erfindung  der  BauniAVoll- 
Sortiermaschinen,  Avelche  die  IhiuniAvolle  von  dem  Samen  scheiden,  durch 
Eli  AVhitney  im  Jahre  1793,  AA  orauf  derselhe  am  14.  März  1794  ein  Patent 
erhielt,  veranlasste  in  den  Siidstaaten  eine  Pevolution  im  BauniAVollgeschäfte, 
und  ZAvar  derartig,  dass  dieselhen  innerhall)  eines  halben  Jahrhundertes 
nicht  nur  heinahe  den  ganzen  Bedarf  für  die  Eahriken  des  eigenen  Landes 
deckten,  sondern  auch  an  Grosshritannien  und  andere  europäische  Länder 
85  Perc.  der  in  den  Factoreien  dieser  Länder  verarbeiteten  BauniAvolle  lieferten. 

Der  Erfolg  Samuel  Slatcrs  und  seiner  Thcilhaher  in  Bezug  auf  ge- 
sponnenes IhuimAvollgarn  stachelte  die  Unternehmungslust  anderer  Personen 
in  dem  Maasse  auf,  dass  innerhalh  15  Jahren  nach  dem  ersten  Besultat  zu 
IhiAvtuckett,  mehr  als  27  BaumAVollfactorcien  errichtet  Avurden  und  ZAvar 
alle  — mit  4 Ausnahmen  — innerhalh  der  4 Staaten  Ken-Englands.  In 
chronologischer  Folge  Avaren  es  nachstehende:  Joshua  Sathrop,  KorAvick, 
Gönn,  im  Jahre  1791;  Benjamin  Shepard,  AVrentham,  IMass.  1792;  die 
Gesellschaft  für  EntAvicklnng  nützlicher  Alanufacturen,  Paterson,  K.  J. 
1792;  Ehenezer  Hall,  Betlehcm,  Gönn.  1792;  John  1\.  Livingston  & Co., 
KeAv-Haven,  Gönn.  1793;  James  Green  & Andere,  KorAvick,  R.  J.  1794; 
Samuel  Pitkin  & Go.,  East  Hartford  ( jetzt  Kord-Alanchestcr ) Gönn.  i.  J.  1795; 
Richard  Croshy,  Suffield,  Gönn.  179G;  Jacob  Broome,  AA^ilmington,  Del. 
i.  J.  1796;  Samuel  Slater,  Rehohoth,  Mass.  (jetzt  PaAvtiickett  R.  J.)  i.  J.  1799; 
Elisha  AA^atermann  & Andere,  Dnmherland,  R.  J.  i J.  1801;  James  Beau- 
mont, Canton  Mass.  i.  J.  1802;  John  AVarhurton,  Alorth  Bolton  (jetzt  Yernon), 
Gönn.  i.  J.  1802;  James  Burnham,  Bass  River,  Beverly,  Mass.  i.  J.  1802; 
Seth  Beniis,  AA'atertoAvn,  Mass.  i.  J.  1803;  Ahraham  Harland,  Lynnfield, 
(Mass.  i.  J.  1803;  Frank  Franchin,  MiddletoAAn,  Gönn.  i.  J.  1803;  Ephraim 
HartAvell  Andere,  Kcav  IpsAvich,  K.  H.  i.  J.  1804;  Luther  Hetcalf  und 
Andere,  IdedAvay,  Alass.  i.  J.  1805;  Jeduthun  Füller  A Andere,  AAAitertoAvn, 
Mass.  i.  J.  1805;  Ehenezer  Tyler  A Andere,  Rehohoth,  Mass.  (jetzt  PaAV- 
tuckett,  R.  J.)  i.  J.  1805;  Richard  Anthony  A Andere,  Coventry,  R.  J. 
i.  J.  1805;  Union  Cotton  Aranufacturing  A Go.,  OlnegTÜle,  R.  J.  i.  J.  1805; 
Sndth  AA^ilkinson  A Andere,  Pamfret  (jetzt  Putmann),  Gönn.  i.  J.  1806; 
Silas  Shepard  A Andere,  Taunton,  Alass.  i.  J.  1806;  Alniy  BroAvn  A Slaters, 
Smithfield,  R.  J.  i.  J.  1806.  Drei  dieser  Fabriken,  nämlich  von  Joshua 
Latliro]),  Ehenezer  Hall  und  Jacob  Broome  Avaren  nur  kurze  Zeit  in  Betrieb. 
Alle  andern  erzielten  einen  guten  Erfolg  und  in  den  Gegenden  von  Avenig- 
stens  15  der  angeführten  Factoreien,  die  Originalstühle  von  Samuel  Slater 
inhegriffen,  Avurden  die  Textilindustrien  bis  auf  unsere  J'age  betrieben. 

Die  Kichtim})ortacte,  von  dem  Yereinigtcn  Staatcncongress  i.  J.  1806 
veranlasst,  die  in  den  Jahren  1806  nnd  1807  von  Seite  Napoleons  zu 
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l^erlin  und  iMailand  erlassenen  Yerordnimg-en;  die  ])ritisehen  Staatsratlis- 
l)escldnsse  von  1807  und  die  vom  Vereini^-ten  StaatencongTess  i.  J.  1807 
erlassenen  Enil)argoacte  liatten  beinahe  die  vollständige  Zerstinamg  des 
nberseeisclien  Handels  zur  Folge,  so  dass  der  Import  von  Hanmwolle? 
wollenem  Garn  und  Fabricaten  fast  gänzlich  anfhörte.  Andererseits  wurde 
man  dadnrcli  zur  Errielitnng  von  Hanmwoll-  und  Wollwarenfactorcien  im 
Lande  angespornt,  von  denen  die  meisten  ihren  Besitzern  beinahe  10  Jahre 
hindurch,  bis  znni  8chlnsse  des  Krieges  mit  Grossbritannien  und  bis  zur 
Erncnernng  des  Anslandvertragcs  i.  J.  1816,  grossen  Gewinn  abAvarfen. 
Die  bedeutendsten  von  diesen,  in  die  Operation  vor  oder  Avährend  des 
Jahres  1810  hillend,  Avaren: 

Die  Korfolk  Cotton  Faetory,  Dedham,  jMass.  1807; 

Hainnel  Batcheldcr,  McAV-lpSAvieh,  K.  11.  1807; 

Natick  Mills,  Warwick,  IL  J.  1807  ; 

Karragansett  Cotton  jMannfaetnring  Company,  Sontli  Kingston, 
IL  J.  1808  j 

Blackstone  iMannfactnring  Co.  iMendon,  ^lass.  1808; 

Oneida  Mannfaetnring  Society  WhitestoAvii,  N.  Y.  1808; 

l 'Ilion  Mannfaetnring  Company  of  jMaryland,  Ellieott  Mills,  Md.  1808; 

Xorthbridge  Cotton  Mannfaetnring  Co.  Nortljliridgc,  iMass.  1809; 

Benjamin  Pritchard,  Amoskeag  Falls,  N.  11.  1809; 

Li]ipit  Mannfaetnring  Company  WarAviek,  B.  J.  1809; 

Peter  Dobson,  Vernon,  Conn.  1809; 

Sterling  Mannfaetnring  Co.  Sterling,  Conn.  1809; 

PoAvhattan  Cotton  AAorks,  GAvynns-Falls,  IMd.  1809; 

Uxliridge  Cotton  Mills,  LTxbridge,  Mass.  1810; 

Soeial  Mannfaetnring  Co.  Woon-Soeket,  R.  J.  1810; 

Plaintield  Union  Mannhietnring  Co.,  Plaintield,  Conn.  1810; 

Daniclson  jMannfaetnring  Co.,  Conn.  1810.'^'- 

Diese  Faetoreien  AAmrcn  ganz  angemessen  über  den  Nordosten  zerstreut. 
Naeli  den  Censnsberichten  befanden  sieh  109  in  Nen-England.-^-* **' 

^rassaehnsetts  liatte  54,  Ncav  Hampshire  12,  Vermont  1,  Rliodc 
Island  28  und  Conneetient  14.  In  NcAV-York  gab  es  damals  26,  in  Ncav- 
Jersey  4,  in  Dehnvare  3,  in  iMaryland  11,  Kentucky  15,  Tcncssce  4, 
Ohio  2 lind  Pennsylvania  64.  Unter  dem  Antriebe,  Aveleher  der  genannten 
iMannfaetnr  l)ci  Beginn  und  Aväbrend  des  Krieges  gegcl)en  Aviirde,  sehätzte 
man  das  in  derselben  investierte  Cajiital  auf  g 40.000.000  und  die  dabei 
in  VerAvendnng  stehenden  Arbeiter  auf  34.000  iMänncr  und  6600  Frauen. 

Aber  diese  Industrie  Avnrde  von  einer  ZAveiten  UmAvälznng  betrotfen, 
lind  zAvar  dnreli  die  Einfnlming  d('S  iMasebiiiAvebstnlds.  Francis  C.  LoavcII 

* Wir  verdanken  obi^e  Liste  der  ersten  Fabriken  dein  Uev.  W.  R.  J>aj,nial,  Ver- 
fasser von  ,/1'extilc  Industries  of  tlie  United  States  of  N.  A.“. 

**  Tn  dein  Hericlite  von  1817  waren  ini  ^an/ien  240  Bauniwollfactoreien  an^adVilirt, 
während  die  „(lescliiclite  der  anierikaniscben  jVlaniifaeturen“  von  l)r.  Tlislio])  nur  87  für 
dieselbe  Periode  verzeichnete . 


8 


Liitzko, 


von  Jioston  haiiptsäclilieli  war  der  wirkende  Tlieil  in  diesem  Wechsel. 
Hiebei  wurde  er  wesentlich  nnterstiltzt  von  Tatrik  T.  Jackson  und  Pani 
C.  ^[oody.  Ini  Jalire  1811  hesiiehte  Mr.  Lowell  gcsimdheitshalber  England, 
wo  er  sieh  an  Nathan  A])])leton  ansehloss.  Heide  Männer  besprachen  iinter- 
einaiider,  ol)  es  räthlieh  erscheine,  die  Einfnhrimg  des  Maschinweb- 
stuhles  in  ihrem  eigenen  Lande  zn  versuchen.  Das  Ergebnis  war,  dass 
]\lr.  Lowell  das  englische  Maschinenwesen  eifrig  studierte  und,  nach  Hanse 
znrilekgekehrt,  diese  Studien  fortsetzte  und  auf  Verl)esserungen  bedacht  w ar. 

Die  Yersnehe  wurden  in  einer  Werkstätte  auf  der  Proad-Street  zu 
1 loston  begonnen  und  durch  Erfolg  belohnt,  so  dass  die  Boston  Manu- 
facturing Co.  mit  den  Herren  Jackson  und  Lowell,  als  den  hauptsäch- 
lichsten Eigenthümern,  nun  organisiert  werden  konnte. 

Das  Stammcapital  wurde  mit  g 400.000  normiert  und  um  das 
Jalir  1814  eine  Eactorci  an  dem  oberen  Fall  in  AValtham,  wo  die  alte 
Hoies  Pa])ierfabrik  gestanden,  zu  bauen  begonnen,  4 Stockwerke  hoch  und 
00  zu  40  Fuss  im  Umfang.  Dort  wurde  Lowells  Maschiuwebstuhl,  der 
von  den  englischen  wesentlich  verschieden  wmr,  aufgestellt  und  die 
Thätigkeit  begann.  Da  cs  von  Yortheil  schien,  den  Spinnprocess  mit  jenem 
des  Webens  zu  vereinigen,  wurden  1700  Spindeln  angebracht,  so  dass 
dieses  eine  Etablissement  alle  die  verschiedenen  Ycrarbeitungsprocesse,  die 
nöthig  sind,  um  rohe  AYolle  in  fertiges  Zeug  zu  verwandeln,  in  sich  ver- 
einigte. Dies  war  ohne  Zweifel  die  erste  vollständige  Baum- 
WM)lhvarenfabrik  der  AYelt. 

Die  EntAvicklung  der  Bammvollmanufactur  nach  dem  Kriege  oder 
vielmehr  deren  Bettung,  war  zwvei  Thatsachen  zu  verdanken:  in  erster 
Linie  der  Einführung  des  Low^ell-  und  Jackson -MaschiiiAvebstuhles  zu 
AAhdtham  im  Jahre  1814,  soAvie  des  Gilmour- AlaschinAvebstuhles  zu  Sy- 
mansville  in  Korth-ProA  idence,  B.  J.,  durch  Bichter  Lyman,  und  ZAveitens 
dem  Zolltarife  von  1816. 

Die  AAhaltham  Co.  baute  1816  eine  neue,  doj)pclt  so  grosse  Factorei 
als  die  erste,  und  brachte  1819  das  Amvesen  der  AA'althani-BaumAvollen- 
und  AA'ollenfactorei  an  sich,  Avobei  sie  S 200.000  ihrem  Stammcapitale 
hinzufngte. 

Durch  den  inzAvischen  erfolgten  Tod  Air.  LoAvells  Avurde  Air.  Jackson 
die  Seele  des  ganzen  Unternehmens.  Der  zu  AA^altham  erzielte  Erfolg  führte 
1822  zur  lucorporation  der  Alerrimack  Alanuhicturing  Co.  Bei  einer  aufs 
Sorgfältigste  vorgenommenen  Untersuchung  der  Lage  des  PaAvtuckctt-Canales 
an  dem  Alerrimack  Biver  im  East  Chelmsford  drängte  sich  Jackson, 
Ap|)lctoAvn  & Kirk  die  Ueberzeugung  auf,  dass  dieser  Platz  für  ihr  AYr- 
haben  der  allergünstigste  sei  und  demnach  AVurde  der  Canal  samint  dem 
angrenzenden  Grundstück  für  die  Summe  von  ^ 49.000  angekauft,  und 
bei  Errichtung  ihrer  ersten  Factorci  gleichzeitig  beschlossen,  die  Gründung 
der  gegeiiAvärtigen  Stadt  J^oAvell  als  Tribut  an  die  Alanen  Francis  C. 
LoAvells  anzustreben.  Die  Herren  Jackson  & Boolt  betrieben  ihr  Unter- 
nehmen mit  einer  beis])iel losen  Energie  und  Intelligenz.  A'on  allen  Seiten 
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beo’aiin  liier  Ca])ital  zusainiiicnzustnmien , neue  CTesellsehaiteii  wurden 
errielitet  und  Factoreien  erbaut.  AVie  gross  und  andauernd  das  Anwuielisen 
in  einem  Zeitraum  von  68  Jabren  war,  gebt  aus  der  Thatsaclie  hervor, 
dass  Seliätziingsbericlite  für  das  letzte  Jahr  den  A\^ert  der  Stadt  mit  mehr 
als  62,000.000  annalimen. 

Hiver-Fall  liatte  ungefälir  10  Jahre  hindurch  einen  Vorsprung.  Col. 
Joseph  Durfee  maclite  einen  erfolgreichen  A^ersueli  in  Bezug  auf  Bauin- 
wolhvarenfahrication,  und  zwar  noch  vor  dem  Jahre  1811  zu  Ti  verton,  II.  1., 
nunmehr  innerhalb  der  Drenzen  von  Fall-lliver,  allerdings  in  nur  sehr 
geringem  Ihnfange.  Zwei  Gesellsehaften  wurden  1814  in, grösserem  Alaass- 
stahe  organisiert,  in  der  henaehharten  Stadt  Troy,  die  Fall-Biver  Alanu- 
faeturgesellsehaft  und  die  Troy- Baum woll-  und  AVollwarenmanufactur.  David 
Antliony  Avar  der  belebende  Geist  in  der  ersteren  und  Cliver  Chace  in  der 
anderen  Gesellschaft.  Die  ausgezeichnete  AVasserkraft  zu  Lowell  zog  viele 
Fabrikanten  dahin,  und  eine  Anzahl  von  Faliriken,  Avelche  die  Namen 
Bordens,  Durfees,  Davols  und  anderer  tragen,  Avurde  schon  frühzeitig  be- 
gonnen. Lawrence  gehörte  einer  viel  spateren  Periode  an  und  verdankte 
seinen  AufscliAvung  der  Errichtung  der  , Essex-Compagnie  im  Jahre  1844, 
ihren  Namen  dagegen  dem  Abbott  LaAvrence.  Biddeford  und  LcAvistoAvn  in 
Alaine,  Alanchester  in  NeAV-Hain])shire,  Holyoke  in  Alassachusetts,  alle  diese 
Textilcentren  Aveisen  ungefähr  dieselbe  Industriegeschiehte  auf.  Nach  der 
Schätzung  von  1860  gab  es  damals  in  den  6 Neu-England-Staaten  570  Etablisse- 
ments, Avelche  ein  Gesammtcapital  von  69,260.279  repräsentierten.  Die- 
selben verAvendeten  26.886  männliche  und  51.517  Aveibliche  Arbeitskräfte 
das  ganze  Jahr  hindurch  und  besassen  3,858.962  Spindeln  und  93.344 
AVebstühle,  Avelchc  zusammen  283,701.306  Pfund  BauniAAmlle  consumierten, 
im  Durchschnitte  ])er  Jahr  also  73  Pfund  für  jede  Spindel.  Der  Totahvert 
dieser  Alanufacturen  belief  sich  auf  g 79,359.900,  ein  ZuAvachs  von 
S 35,573.910  gegenüber  dem  Erträgnis  des  Jahres  1850. 

Von  den  in  dem  Alittelstaatc,  Pennsylvania,  aufgehäuften  Producten 
Avurden  in  185  Fabriken  mit  einem  Capital  von  9,203.040  unter  An- 
Avendung  von  476.979  Spindeln,  17.994  AVebstühlen  und  14.994  Händen 
S 13,650.114  gelöst,  ein  Betrag,  AA^elcher  imgefähr  50  Perc.  des  ganzen  Er- 
trägnisses dieser  Staaten  ausmachtc.  Der  Staat  NcAV-York  besass  79 
Fabriken  und  ])roducicrte  jährlich  in  BauniAAmllAvaren  einen  AVert  von 
S 6,f)76.878  oder  naliczu  um  die  Hälfte  mehr  als  IVnnsylvania.  Ncav- 
Jersey  und  Alaryland  liattcn  dugegen  ein  um  g 3,000.000  geringeres  Er- 
trägnis ihrer  Fabricate. 

Die  11  Südstaut(‘u,  Texas  mitinbegriifen,  Aviesen  dieselbe  Anzahl  von 
Etal)lisscments  Avie  im  Jalire  1850  auf,  nämlich  159.  Das  volle  Capital 
derselben  belief  sich  auf  9,596.221  bei  einer  Anzahl  von  290.359  Spin- 
deln und  6713  AVebstühlen.  Das  ganze  Product  betrug  8^  8,145.067  bei 
einem  ZuAvachs  von  2,179.705  oder  43  Ferc.  gegenüber  dem  Ergebnis 
der  früheren  Schätzung.  Die  gr(')ssten  Fabrikcm  hatte  Georgia;  dort  Avurde 
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in  33  Fabriken  mit  zusammen  85.186  Spindeln,  2041  Websttililen  und 
einem  Ca])ital  von  g 2,126.103  g-earbeitet. 

Seebs  AVeststaaten,  Utah  inbegTiffen,  liattennaeh  dem  Berielite  von  1860 
22  Fabriken  mit  43.926  Spindeln,  1071  AVe1)Strihlen  und  einem  Capitale 
von  g 939.700.  Der  Wert  der  Waren  belief  sich  auf  g 1,642.107,  was 
einem  erluditen  Erträgnisse  von  30  Fere.  gegen  den  Ausweis  von  1850 
gleiehkommt. 

Auf  dem  ersten  zu  Boston  abgehaltenen  Meeting  der  „Xational  Asso- 
eiation  of  Cotton  ^lanufaeturers  and  Flanters*‘  (gegründet  zu  Xew-York  im 
April  1868  ),  sagte  der  Ih-äsident  dieser  Vereinigung,  Hon.  Arnos  A.  Lawrenee: 

,,l)ie  Seh()pfung  dieser  Organisation  beruht  auf  einer  Anforderung 
der  Zeit.  Das  AVaehsthum  unserer  Baumwollnianufaeturen  ist  ein  so 
rapides  und  das  Interesse  daran  ein  so  ungeheures  gewesen,  dass  wir 
nicht  länger  anstehen  dürfen,  uns  zum  Sehutze  gegen  eine  feindliche  Gesetz- 
gebung sowohl,  als  aueh  in  Bezug  auf  die  Biehtung  und  den  Charakter 
ihrer  künftigen  Entwicklung  aneinanderzuschlicssen.  Die  Fabrieation  von 
Baumwollenzeug  erhöhte  sieh  in  den  Jahren  1850 — 1860  um  76  Fere.  Davon 
entfielen  je  46^^  Yard  auf  jeden  Kopf  der  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten. 
Somit  kamen  im  Jalire  1860  11  Yard  mehr  per  Kopf,  als  im  Jahre  1850. 
Dieses  Ergebnis  erreichte  für  jede  Ferson  nahezu  den  vollen  jährliehen 
AYrbraueh  der  im  Inlande  erzeugten  Baumwollwaren  naeh  dem  Status  von 
1830.  Gegemvärtig  befinden  sich  im  Fände  beiläufig  6,400.000  Spindeln, 
von  denen  jede  g 25  kostet,  demnach  repräsentieren  dieselben  zusammen  einen 
AVert  von  g 160,000.000.  Das  dazu  aufgewendete  Capital  beträgt  nicht 
weniger  als  g 12*50  eent.  für  jede  Spindel,  also  fernere  g 80,000.000, 
demnach  Spindelwert  und  Capital  zusammen  g 240,000.000.“ 

„A"or  7 Jahren  verarbeiteten  Avir  in  den  A^ereinigten  Staaten  nnr  den 
siebenten  Theil  der  Baumwollproduetion,  Avährend  Avir  jetzt  den  dritten 
Theil  benöthigen.  Zu  jeder  Zeit,  Avenn  Avir  Avieder  Baumwollwaren  Averden 
exportieren  können,  Avie  es  im  Jahre  1860  geschah,  AA  erden  Avir  Fabrikanten 
noeh  viel  mehr  bedürfen.  Die  durch  das  grosse  Fal)rieationsinteresse  be- 
kundete Lebenskraft  Avährend  der  letzten  7 Jahre  ist  auffallend  gewesen. 
AVenn  uns  gesagt  Avorden  Aväre,  dass  der  Freis  des  Rohmateriales  von 
12  ets.  per  Ffund  im  Jahre  1851  auf  g 1*90  im  Jahre  1864  steigen  Avürde 
und  dass  er  dann  Avieder  1865  auf  40  cents  und  im  Jahre  1867  sogar 
auf  15^  2 falle,  so  Avürden  Avir  dem  Ruin  des  ganzen  darin  inve- 

stierten Ca])itals  vorgel)eugt  liaben.  Bis  jetzt  sind  nur  Avenige  Bankerotte 
zu  verzeielmen.  OlücklieherAveise  profitierten  Avir  zuerst,  Avodurcli  Avir  in 
den  Stand  gesetzt  Avurden,  die  scliAveren  AYrluste,  Avelclie  uns  naehher 
betrafen,  zu  ertragen.“ 

Das  AVaclistlium  dieser  Industrie  Avährend  der  verschiedenen  zehn- 
jährigen Ferioden,  ergibt  sicli  aus  der  nachfolgenden  J'abellc: 
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1850 

1860 

1870 

1880  1 

Fahriken  .... 

1.074 

1.091 

956 

1.005 

AVehstühle  . . . 

— 

126.313 

157.810 

229.784 

S])indeln  .... 

3,633.693 

5,235.727 

7,132.414 

10,713.6771 

Arheiter  .... 

94.956 

122.028 

135.369 

185.472| 

Ca])ital  . . . 

76,032.578 

98,586.260 

140,706.291 

219,505.794 

Löhne  . . . „ 

— 

23.938.236 

39,044.132 

45,614.419; 

Sämmtl.  Alaterialien  „ 

37,778.014 

57,285.534 

111,736.936 

113,765.537 

Producte  . . . „ 

65,501.687 

115,581.774 

177,489.739 

210,950.383 

Die  Almalniic  in  der  Aiiznld  der  Etablissement«  zwischen  1860  nnd 
1870  l)ernlit  darauf,  dass  während  des  Krieg-es  viele  Banniwollwarenfal)riken 
in  AVollfahriken  unig-ewandelt  Avurden. 


b)  Wollwarenindustrie. 

AVm.  B.  AVeeden  erstattet  in  seiner  „Gesehichte  der  AAdkswirtschaft 
nnd  Soeialwissensehaft  von  Neu-England“  einen  ansfilhrliehen  Bericht  ilher 
den  Stand  der  AA^ollwarcnindiistrie  während  der  Colonial])eri()de,  als  die- 
selhe  noch  vollständig  eine  Hausindustrie  war  nnd  im  Haushalt  einen  so 
hreiten  Baum  einnalim,  wie  z.  B.  das  Kochen.  Vor  Pnhlication  dieses 
AVerkes  lagen  nur  spärliche  Berichte  ilher  die  urs])rnngliehe  Geseliiehtc 
dieser  Industrie  vor.  Mr.  AVeeden  sagt: 

„Hausspinnerei  und  AVeherei  hildeten  um  1643  einen  integrierenden  Be- 
standtheil  des  Lel)ens  in  den  puritanischen  Colonien.  Rowley,  wo  an 
20  Familien,  welche  in  der  Zeugfahrieation  von  Yorkshire  eingearheitet  waren, 
ihre  Niederlassung  hatten,  nahm  die  erste  Stelle  ein.  AVinthrop  spricht  von 
den  Mannhictnrcn  im  allgemeinen,  ohgleich  Bowley  „alle  andern  Städte  ilher- 
traPh  Diesell)en  hrachten  die  Einrichtung  einer  AValkmillde  von  England 
nnd  erl)aiiten  die  Mühle  im  Jahre  1643;  es  wird  l)ehaiiptet,  dass  dies  in 
den  Colonien  gcsehah.  Eine  davon  ist  164<)  in  Salem  eiwvähnt,  als  ein 
Theil  einer  Elnssmülde;  wenn  nicht  schon  dieselhe  hei  Gründung  der 
Bowleymühle  hestand,  so  trat  sie  voraussichtlich  hald  darnach  in  Action. 

Der  Arassachusetts-Generalgerichtsliof,  „hefürchtend,  dass  es  nicht  so 
leicht  sein  werde,  w ie  in  früheren  Jahren,  Zeuge  zu  importieren  und  in  der 
A'orraussiclit,  dass  eine  AYrimhriing  d(‘r  Ilausmannfactnr  nothwendig  sein 
werde“,  heauftragte  d\o  Vorsteher  jeder  Stadt,  die  AVeiher,  Alädchen  und 
Knahen  zum  Spinnen  und  AVehen  anzuhalten.  Die  j\mtS])crsonen  sollen  jede 
Familie  üheiwvachen  und  für  einen  oder  mehrere  S])inner  oder  auch  für 
einen  Bruchtheil  hesteuern.  Jeder  der  Besteuerten  soll  nach  dem  Jahre  1656 
30  AVoclien  im  Jahre  S[)innen  und  wehen,  und  zwar  1 Pfund  Baunnvollen- 
zeug  per  AVoclic,  und  in  dcmselhen  AA*rhältnis  für  halhe  und  viertel 
Spinner,  hei  Strafe  von  12  für  jedes  mindergewdehtige  Pfund. 
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Mv.  Weeden  weist  naeli,  wie  selir  inieli  dem  Seldiisse  des  17.  Jalir- 
luuidertes  die  Eiitwickliiim-  der  Hausindustrie  die  einlieiniiselieKe"'ierim<;-beun- 
ruhig-te,  und  wie  dadurcli  eine  ?roliil)itiv-Gesetzg-el)iiug*  veranlasst  wurde. 
Hiezu  bemerkt  er,  wie  folgt:  ,,Ieb  l)eziebe  niieb  auf  die  bau])tsäebliebste Mauu- 
fa etur,  das  aus  Wolle  und  AVollgaru  augefertigte  Hausges})iuust,  etwa 
um  1(375.  Im  Jabre  1689  bemerkte  der  Sebreiber  des  ..kurzen  Bericbtes^b 
dass  sieb  dort  einige  Mauufactureu  befanden,  welche  kaum  den  20.  Tbeil 
des  Bedarfes  decken  konnten.  Derselbe  muss  jedenfalls  das  beiniisebe 
Product  unterscbätzt  baben,  selbst  wenn  Avir  einen  grossen  Zuwachs  in 
2 Decennien  anncbmcn.  Gegen  Hcbluss  des  Jabrbundertes  l)eunrubigte  die 
Zunalime  dieser  5Ianufactur  die  beiniisebe  Begierung  derartig,  dass  im 
Jahre  1699  eine  strenge  Verordnung  beztiglicb  des  b^xportes,  resp.  der 
Bewegung  innerball > oder  ausserhalb  der  Ausiedlungen  erlassen  Avurde. 
„Weder  Wolle,  AVollfelle  (Vliese),  geschorene  Tuche,  Marlings,  AVoll- 
bocken,  Kammgarn,  Wollgarn,  Cloth,  Serge,  Pfortlacke,  Kleider,  noch 
irgend  eine  andere  Art  Tuch,  Stoffe  oder  Avollene  AlanufacturAA  aren  darf 
von  den  englischen  PHanzungcn  Amerikas  auf  irgend  einem  Schiffe  Acr- 
laden  Averden“^  etc. 

Derartige  AVaren  sollten  zudem  nicht  auf  Iberdcn  und  AVagen  ver- 
laden Averden,  um  nach  irgend  Avas  immer  für  einen  anderen  Platz  trans- 
])ortiert  zu  Averden.  Die  Absicht  lag  klar  zu  Tage.  HausmanufacturAvaren 
konnten  nicht  gänzlich  verlioten  Averden,  obsebon  dafür  Sorge  getragen 
Avar,  die  Hausindustrie  zu  entmutbigen.  Nur  eine  actuelle  EntAvicklung 
von  colonialen  Fabriken  konnte  diese  Action  des  einbeimiseben  Gouver- 
nements bezüglich  des  ATrbotes  des  Transportes  von  AA'olle  oder  AAMllen- 
zeug  vermittels  ITerdes  oder  Karrens  von  dem  Hause  oder  Landbause  in 
Neu-England  Aveg  rechtfertigen.  Dieser  AVrgang  batte  auch  Avenig  Einfluss 
auf  die  A^erniinderung  der  Hausproduction  oder  auf  das  AiiAvacbseu  fremden 
Importes.  Xabezu  alle  Berichte  von  1708  und  1709  constatieren,  dass 
unsere  AVrfobren  ausschliesslich  ihre  eigenen  Erzeugnisse  trugen. 

Caleb  Heatbcote  sagte  1708  „Avenn  3 — 4 Leute  Leinen-  oder 
AVollenzeuge  tragen,  so  ist  es  sicher,  dass  diese  Amn  ihnen  selbst  ange- 
fertigt Avorden  sind.‘‘ 

Im  Jahre  1705  lenkte  Lord  Cornbury  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
AA'ollfol)ricate  von  Long-Island  und  Connecticut  und  „sab  auf  Long- 
Island  angefertigte  Serge,  Avelcbe  jeder  Alaun  tragen  kann*^  und  1708 
berichtete  derselbe,  „sie  erzeugen  sehr  gutes  Leinenzeug  zum  allgcmeiueii 
Gebrauch  und,  Avas  AAMlhvaren  betrifft,  glaube  ich,  dass  sie  es  schon  zu 
sehr  grosser  ATrvollkomnmung  gebracht  habeu'h  Ferner:  „sie  erzeugen 
bereits  gute  Serge  und  IlalbAvollenzeuge  und  auf  einigen  Plätzen  beginnen 
sie  auch  grobes  Tuch,  AAmhrscheinlich  Loden  anzufertigen“'.  Bridger 
berichtet  in  demselben  Jahre,  dass  „die  LandheAölkerung  und  die  Pflanzer 
in  der  Erzeugung  von  AVolhvaren  so  vorgeschritten  Avaren,  dass  unter  40 
nicht  einer,  nicht  einer  Avar,  der  nicht  sein  eigenes  Gespinnst  trage“. 
Walkmühlen  behufs  AVllendung  der  mit  der  Hand  geAvebten  AVolhvaren, 
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allerdiiii;«  in  zienilicli  roher  Weise,  wurden  beständig’  in  verseliiedenen 
Distrieten  l)etriel)en.  Sewall  frohloekte  fröniinleriseli  — wie  es  seine  Ge- 
wohnheit war  — als  Brother  Moody  1693  eine  Walkinnhle  einfhhrte.  Stainford, 
Gönn,  hesass  eine  Walkniilhle  1700,  (Jiiilford  eine  solehe  1707,  (dolehester, 
j\[ass.,  1706,  Dorehester  1709.  David  Colson,  der  Tnelnnaeher,  erfand 
noch  eine  Maschine,  um  Vlies^yolle  von  Häuten  abzulösen  — das  erste 
Beispiel  dieser  wichtigen  Industrie. 

Cornhiuy  forderte,  dass  man  diesen  Textilfahricaten  „hei  Zeiten  alle 
Sorgfalt  zntheil  werden  lassen  möge“. 

Die  Verfertigung  und  der  Gel)rauch  von  im  Hause  gesponnenem 
AVollenzcug  — Übrigens  eine  absolute  Nothwendigkeit  — war  mit  der 
Bckleidungsfrage  des  Volkes  so  innig  verwachsen,  dass  deren  industrielle 
Bedeutung  eine  ^lenge  von  Specialberichten  veranlasste. 

Die  durch  diese  ausgehreitete  Industrie  erzielte  AVertsumme  ist  in 
den  geschriehenen  Berichten  nicht  angemerkt.  — In  den  meisten  häuer- 
lichen  AA^ohnsitzen  und  in  manchen  Dörfern  wurden  Spinnräder  und  AA'ebe- 
stühle  im  Hause  angetroffen.  Dorehester  wandelte  seine  alte  Pulvermühle 
in  eine  AA'alke  um  und  fast  jeder  AA^eiler  errichtete  eine  AA^alke.  Der 
gr()ssere  Theil  dieser  Fahricate  wuirde  im  Orte  selbst  oder  durch  den  w enig 


umfangreichen  Tauschhandel  in  der  Nachharschaft  consumiert.  Gegen  17 IG 
erstattete  der  Gouverneur  von  New -York  einen  Bericht  nach  England,  in 
welchem  er  hervorhol),  dass  auf  dem  flachen  Lande  „das  sogenannte 
Hausges})inst  gemacht  wird  und  gemacht  w urde  und  zwuir  aus  Flachs  und 
AVolle,  um  den  eigenen  Bedarf  an  Kleidungsstücken  zu  decken“. 

Berichte  dieser  Art  waren  immer  in  den  bescheidensten  Grenzen  ge- 
halten, um  nicht  das  Alissfallcn  der  l)ritischen  Fabrikanten  zu  erregen. 

Jereniiah  AAIxdsw’orth  und  andere  begründeten  vor  1788  eine  AAT)11- 
färberei  in  der  Nähe  von  Hartford,  deren  Capital  ^ 1.250,  auf  125  Actien 
ä £:  10  vertheilt,  betrug;  diese  Gründung  w urde  vom  gesetzgebenden  Kör})cr 
gerne  gesehen  und  es  w ird  berichtet,  dass  daselbst  in  der  Zeit  vom  Sept.  1788 
bis  zum  Sept.  1789  an  5000  Yards  Zeug  fabriciert,  und  von  diesen 
manche  zu  g 5 per  Yard  abgesetzt  w urden.  AVashington  Avar  bei  diesem 
Geschäfte  nicht  unbedeutend  interessiert,  zudem  mit  der  künftigen  Ent- 
wicklung des  Landes  enge  verbunden. 

Die  Hausindustrie  bewirkte,  dass  alle  AAYlt  zum  Si)innen  angetrieben 
wurde.  „Feines  Tuch“  nicht  von  Prima  Qualität  wie  jetzt,  „aber  ein 
immerhin  gutes  Erzeugnis“  Avurde  angefertigt.  Auch  Tüffel,  (Jasimir,  Serge 
und  andere  dauerhafte  Zeuge  Avurden  erzeugt.  AAIidsAvorth  bestellte  für 
sich  selbst  einen  Anzug  von  feinem  Ilich  und  ein  ganzes  Stück  Etaminet 
fSatin)  zur  Anfertigung  von  Beinkleidern  für  seine  Dienstleute.  Als  er  den 
Anzug  erhidt,  schri(‘b  er  an  General  Knor,  dass  derselbe  seine  Erwartungen 


üb(‘rtroffen  habe. 

Das  gram;  Zeug  von  Hartford 
ein  dort  b(‘tin(Hich(*r  Tiichmach(‘r,  v< 
das  .lalir  1789,  81  ;M  A'ards  IIicli, 


hatte  (‘inen  grossen  Ruf.  11.  Bierpont, 
ül(‘nd(‘t(‘  in  7 Monaten,  ungdVdir  um 
von  W(‘lclicn  5282  gewalkt  Avareii. 
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Eine  andere  Faetorei  wurde  beiläuti»-  ^‘leiehzeitig*  mit  Hartford  zu  Stockbridge, 
Mass.,  iii  Betrieb  gesetzt. 

Tu  Betreff  des  wirktielieu  Auftauebeus  der  Wollmauufaetur  iu  den 
^>reiuig•teu  Staaten  berielitet  Kev.  W.  K.  Baguall  von  ^liddletowu,  Couu. 
(der  eine  deumäelist  iu  3 Bäiideu  ersebeiueude  vollständige  Gesehiebte  der 
Futwiekluug  der  Textilindustrien  iu  den  Ver.  Staaten  vorbereitet)^  an  den 
Seeretär  der  National  Association"  in  Beantwortung  einer  Anfrage: 

,.Der  erste  autbentiselie  Fall  der  Anwendung  von  durcli  Kraft  be- 
triel)enen  iMasebinen  in  der  AVollinannfaetnr  dieses  Landes,  Avar  jener  von 
Hartford;  die  dortige  Arannfaetiir  wurde  diireb  eine  Gesellsebaft  Avm 
31  Personen,  meistens  Kanfleuten  von  Hartford  und  2 — 3 anderen  Städten 
Gonneetients,  von  denen,  Avenn  der  Saebverbalt  riebtig,  keiner  ein  prak- 
tiseber  Alanufoetnrist  gcAveseii  Avar,  begründet.  Diese  Gesellsebaft  Avürde 
am  15.  A})i'il  1788  organisiert  und  die  ITiternebmnng  bis  znm 

24.  August  fortgesetzt,  zu  Avelebem  Zeitpunkte  die  Betbeilignng  der  Figen- 
tbiimer  daran  ibr  Fnde  erreiebte  und  die  Seblussauseinandersetzung  bei 
diesem  Gesebäfte  nötbig  Avnrde.*^ 

,, Samuel  Wetberill  Avar  an  Wolhvarenfabriken  in  Pbiladel})bia  betbeiligt, 
nngefäbr  zu  Beginn  der  amerikaniseben  Bevolntion,  und  batte  einen  Contract 
mit  dem  Provinzialeongress  bebufs  Lieferung  von  Militärtncb  abgescblosseu. 
Im  Januar  177b  erhielt  FdAvard  Parker  eine  Unterstützung  von  g 300 
dnreb  den  Alarvland-Convent,  um  denselben  in  der  Fabrieation  von  Leinen- 
nnd  AVolhvaren  zu  unterstützen,  ln  seiner  Petition  bemerkte  er,  dass  er 
5 AVebestüble  in  Betrieb  habe.  Fine  Xaebriebt  einer  Baltimorezeitung  vom 
27.  October  1778  referiert  über  eine  von  Cbarles  Caroll,  einem  der  Unter- 
zeicbner  der  Unabbängigkeits-Declaration,  betriebene  äbnliebe  Industrie.” 

Im  Jabre  1794  Avurde  eine  dnreb  AVasserkraft  betriebene  AA^olhvaren- 
manufaetur  in  der  Pfarrgemeinde  Byfield,  und  zAvar  in  der  Stadt  XeAvbuiy, 
Mass.,  erriebtet,  von  Aveleber  es  biess,  dass  sie  die  erste  der  ATreinigteu 
Staaten  geAvesen  sei.  In  der  genannten  Gescbiebte  Avird  eine  AA^olhvaren- 
tirma  angeführt,  deren  Alasebinen,  Avenigstens  zum  Tbeile,  dureb  AA'asser- 
kraft  getrieben  und  durch  G Jabre  früher  zu  Hartford,  Gönn.,  im  Gange 
gCAATSen  Avaren;  ihre  Fabrik  Avar  noch  im  Betriebe,  als  sieb  die  Gesell- 
sebaft von  XeAvburyport  organisierte,  und  sebeint  eben  solebcn  Erfolg 
erzielt  zu  haben,  Avie  die  zu  Bvtield,  obgleich  keine  von  beiden  die 
Hoffnungen  ihrer  Besitzer  Avdlauf  befriedigte. 

Xabezu  dureb  5 Jabre  Avurde  die  Byfielder  Faetorei  unter  der  Leitung 
Arthur  & John  SeboltiekPs  betrieben.  AAbas  die  Tbätigkcit  der  Alasebinen 
anbelangt,  Avar  sie  sehr  erfolgreieb,  da  die  Finfübrung  der  verbesserten 
A\b)llkrämpelmasebine,  die  für  AAbisserkraft  ada])tiert  Avar,  den  Anfang  einer 
neuen  Aera  der  AA^ollmanufactur  in  den  AAreinigtcn  Staaten  bedeutete.*^ 

Air.  Bagnall  bemerkt  ferner,  dass  A'iele  BaumAVollwaren- Etablissements 
dem  von  Samuel  Slater  eingefübrten  ArkAvrigbtsystem  vorauseilten  und 
damit  die  BaumAvollmanufaetur  dieses  Landes  auf  fast  die  gleiche  Stufe 
mit  Grossbritannien  stellten,  Avodureb  es  das  Gentrum  der  modernen 
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liuiimwollinannfactiir  wurde.  Ob^deicli  sowohl  die  bereits  g-eiumnten  l^ersoneii 
in  Peniisylviinien  und  Marybind  als  auch  die  Ilartforder  M'ollwarenfabrik 
der  Einrichtung*  ,,der  EigentbUiner  der  Xewburyport  AVoll Warenfabriken“ 
zuvorkainen,  da  in  deren  Slieftielder  Eactorei  Arthur  & John  Sclioltield  ihre, 
den  in  Orossbritannien  in  Gebraucb  stehenden  ähnlieheig  verbesserten 
Krämpel-  und  Spinninascbinen  aufstellten,  so  bedeutete  gleichsani  das 
AVirken  der  Herren  Sclioltield  einen  neuen  Ausgangspunkt  der  modernen 
ainerikanisclien  AA^ollinanufactur. 

In  Khode-Island  lag  der  Keim  der  ersten  AA^ollwarenindustrie  in  der  von 
Samuel  Kbdman  vor  dem  Jahre  1800  in  jenem  Theile  von  Siid-King- 
stown,  11.  I.,  der  vor  70  oder  mehr  Jahren  unter  dem  Namen  „Peace 
Dale“  bekannt  war,  gegründeten  AValkmüble. 

Dort  erwarb  llowland  Hasard  im  Jahre  1802  einen  Antlieil  und 
legte  damit  den  Grund  zu  der  blühenden  Industrie,  welche  nun  nach 
nahezu  90  Jahren  noch  im  Besitze  und  unter  der  Leitung  seiner  Nach- 
kommen stellt. 

Die  AAmllwarenfabriken,  welche  in  diesem  Lande  zwischen  1794 
und  1810  in  JJiätigkeit  traten,  waren  nach  dem  Datum  ihres  Entstehens 
folgende : 

Cecil  Manufacturing  Co.,  Elkton,  Md.  1795; 

John  & Arthur  Sclioltield,  Aloutville  Conn.  1799; 

James  Sclioltield,  Nord-Andover,  Mass.  1 801  ; 

Powland  Hazard,  Süd-Kingstown,  R.  J.  1802; 

Arthur  Sclioltield,  Pittsüeld,  Mass.  1804; 

David  Huni])lireys,  Derby,  Conn.  1804; 

Aliddletown  Alanufacturing  Co.,  Middletown,  Conn.  1810; 

John  AA^illson,  Elkton,  Aid.  1810. 

Die  von  Napoleon  im  Jahre  1806  erlassenen  4)ecrete,  ferner  die  A^er- 
ordnungen  des  britischen  Staatsrathes  im  Jahre  1807  und  die  in  demselben 
Jahre  von  den  Ahreinigten  Staaten  erlassene  Embargoacte  ruinierten  den 
Handel  vollständig,  so  dass  der  Imjiort  von  Baumwoll-  und  AA^ollfabri- 
caten  aus  Grossbritannien  und  vom  euro])äischen  Continente  gänzlich  auf- 
li()rte.  Diese  Lage  der  Dinge  dauerte  bis  zum  Ende  des  Krieges  von  1812 
bis  1815  und  bewirkte  ein  kräftiges  Aufblühen  der  Hausmanufactur,  was 
daraus  hervorgeht,  dass  im  Jahre  1810  der  Wert  der  Production  (Haus- 
ges])inst,  Satinet,  Ehinell,  wollene  Decken  etc.j  der  Fabriken  sich 
nun  auf  4,000.000  bezifferte,  während  derselbe  im  Jahre  1815  auf 
.S  19,000.000  stieg. 

Im  Jahre  1850  hatten  die  Fabrikanten  von  AVollwaren  (exclusive 
Wollkräm])eln  und  Zeugbereitung,  w(4che  einen  se])araten  Geschäftszweig 
in  Bezug  auf  Tep])iche,  Hut-  und  Strumpfwaren  bildetenj  einen  Besitz- 
stand von  1817  Etablissements,  welche  sich  auf  32  Staaten  der  Union 
vertheilten.  Das  darin  investierte  Ca])ital  betrug  26,071.542,  während 

* Ifov.  W.  n. 
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die  Kosten  für  Roliinaterialien  sich  auf  % 24,912.455  und  für  Lohne  auf 
7,107.900  beliefen.  An  Arl)eitern  waren  19.919  männliche  und  14.976 
weibliche  beschäftigt.  Der  Wert  der  fabricierten  Woll-  und  gemischten 
AVaren  betrug  in  diesem  Jahre  g 43,542.288,  inclusive  des  AVertes  für- 
82,206.652  Yards  Zeug  und  4,294.336  Pfund  Garn,  jedoch  exclusive 
wollener  Decken  etc.  Von  folgenden  Staaten  lagen  keine  Berichte  vor: 

Süd-Carolina,  Georgia,  Florida,  Louisiana,  Alississippi,  Tennessee, 
California  und  Oregon. 

Im  Jahre  1860  gal)  es  1260  Fabriken  (exclusive  der  auf  das  Jahr 
1850  entfallenden)  von  AA^ollzeugwaren. 

Dieselben  repräsentierten  ein  Capital  von  ^ 30,862.654,  hatten  3209 
Kräin])el  in  ATrwendung  und  beschäftigten  24.841  Arbeitskräfte,  also  im 
ganzen  41.360  Personen.  Der  Productenwert  belief  sich  auf  % 61,895.217, 
die  ])rodncierten  Artikel  waren:  124,897.862  Yard  Zeug,  6,401.206  Pfund 
Garn,  296.874  Pr.  ATolldecken,  616.400  lange  und  viereckige  Shawls, 
18.000  Tischdecken,  155.000  Ellen  Filzstoff  und  600  Bettdecken.  Die 
Zengfabricate  überstiegen  in  Bezug  auf  Quantität  die  von  1850  um 
42,691.210  oder  64  Perc.  und  das  Gewicht  des  Garnes  betrug  2,106.870 
oder  nahezu  50  Perc.  mehr  als  in  genanntem  früheren  Jahre.  Die  jähr- 
lichen Löhne  jedes  Arbeiters  beliefen  sich  auf  ^ 237,  das  ist  g 32  mehr 
als  im  Jahre  1850  und  der  Totalwert  der  Ih'oduction  per  Ko])f  betrug 
S 1496,  ein  Zuwachs  von  g 248  ])cr  Kopf. 

AYn  398  Etablissements  in  Nen-England  wurden  Berichte  veröffentlicht, 
manche  derselben  von  grossem  Umfixnge,  ans  welchem  hervorgeht,  dass 
ein  Gesammtcapital  von  ^ 18,753.453  vorhanden  war,  14.810  männliche 
und  10.743  weibliche  Arbeiter  beschäftigt  waren  und  1664  Krämpel  in 
ATrwendung  standen.  Der  AYert  der  ])rodncierten  AYollenzenge  betrug 
S 40,668.498,  ein  Zuwachs  von  62  lYrc.  gegen  die  Production  von  1850 
und  nur  g 2,873.790  weniger  als  der  in  diesem  Jahre  von  der  ganzen 
Union  angegebene  AAYrt. 

Das  Totalergebnis  der  Fabrication,  welches  nach  Abzug  der  Kosten 
für  Arbeit  und  Material  resultierte,  betrug  g 9,611.034  oder  über  51  Perc. 
vom  Stammcapital.  Die  fal)ricierten  Artikel  bestanden  ans  80,311.614 
Ellen  Zeug,  2,634.601  Pfund  Garn,  198.287  Paar  AA^olldecken,  257.000 
Shawls  und  18.000  Tischdecken. 


c)  Seidenindustrie. 


am  1 


Die  erste  Erwähnung 
7.  Mai  1620 


gelegentlich 


der  Seidencultur  in  den  Colonien  geschah 
einer  AYrsammlnng  der  London-Com])agnie, 


welche  1607  die  Colonie  zu  Jamestown,  Abi.  besiedelte. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  die  Cultivierung  von  Maulbeerbäumen 
und  Seide  warm  em])fohlen  und  der  König  selbst  Hess  Seidenwürmer- 
Eier  der  l)csten  Sorte  auf  seine  eigenen  Kosten  liefern.  Di(‘se  Eni])fehlnng  der 
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r^)ni]){iny  wurde  dureli  die  misdriieklielien  llefelde  Küiiii;'  JjuiU'S  I.  von 
Eiii^daiid  be.stiitiii’t,  welelier,  naeh  1 4jäliri^-eii,  felilp,(‘se]dag'(?nen  kostspieligen, 
in  En^'land  an^-estellten  V(‘rsnelieip  nberzeipi;!  way  dass  in  diesem  Klima 
SeidenwUnner  nielit  fortznbriiii'-en  seien  und  dass  das  gUnstig-ere  Klima 
Virg’iniens  für  ein  erfolgreiebes  Experiment  besser  geeignet  sei.  Er  befahl, 
dass  die  Tabakenltiir  als  ungeeignet  anfgegel)en  werde  und  dafür 
die  Oolonisten  ihre  Aufmerksamkeit  mehr  der  Chütnr  von  Manlbeerbäninen 
lind  der  Aiifziicht  von  Seiden  Würmern  ziiwenden  sollten.  Infolge  dieser 
Anregung  Aviirde  Koliseide  hergestellt  und  in  geringen  Quantitäten  nach 
England  Aersandt.  Diese  Ciiltiir  soll  mir  in  liescheidenem  Maasstab  be- 
trieben worden  sein,  weshalb  die  Colonial  Versammlung  zur  ßebü-derimg 
derselben  Prämien  aiissetzte.  Es  besteht  eine  Ueherlieferung,  dass  die 
königliche  Kobe  für  Karl  1.  oder  Karl  II.  ans  virginisidier  Kohseide  her. 
gestellt  wurde.  Nach  dem  Jahre  1670  scheint  die  Seidencultur  in  dieser 
Colonie  sehr  zurückgegangen  zu  sein  und,  obgleich  Maulbeerbäume  rei(*hlich 
vorhanden  waren  und  Seidenwürmer  bei  geeigneter  Aufmerksamkeit  leicht 
aufzuzieiien  gewesen  wären,  scheint  die  Seiden])roduction  aufgehört  zu 
haben  rentabel  zu  sein,  S])eciell  im  ^Argleich  zur  Taliakcultur ; sie  wurde 
deshalb  auch  gänzlich  aufgegelien. 

In  Süd-Oarolina  und  Georgia  begann  die  Seidencultur  ungefähr  im 
Jahre  1732.  Von  dem  Gouvernement  der  letzteren  Colonie  Avurden  Län- 
dereien unter  der  Bedingung  an  Colonisten  überlassen,  dass  sie  je  100 
weisse  Maulbeerbäume  auf  je  10  Acres  Land  nach  der  Ausrodung  an- 
])llanzen. 

Im  Jahre  1835  wurden  von  Savannah  8 Ihund  Rohseide  nach  Eng- 
land gesandt,  wo  dieselbe  gewoben  und  das  Faliricat  der  Königin  zum 
Geschenk  gemacht  wurde.  Im  Jahre  1749  Avurde  ein  Gesetz  vom  britischen 
Parlament  erlassen,  Avonach  alle  Rohseide  vom  Zoll  befreit  Avar.  Ungefähr 
1750  Aviirde  in  Savannah  von  einem  italienischen  Edelnianne,  Sgr.  Ortolengi, 
eine  S])innerei  für  gehaspelte,  doublierte,  gereinigte  und  gesponnene  Seide 
etabliert.  Im  Jahre  1759  Aviirden  nach  England  von  Georgia  allein  mehr 
als  1000  Pfund  Rohseide  ex])ortiert,  deren  Qualität  so  ausgezeichnet  Avar, 
dass  dieselbe  in  London  um  2 — 3 Shilling  per  Pfund  lädier  verkauft 
Avurde,  als  bisher  für  Seide  irgend  eines  Welttheiles  gelöst  Avorden  Avar. 
Die  in  Süd-Carolina  ])roducierte  Seide,  oligleich  in  Bezug  auf  Quan- 
tität dem  Product  Aoni  Georgia  nachstehend,  Avar  von  gleich  ausgezeiidi- 
neter  Qualität,  und  Sir  Thomas  Lombe,  der  hervorragendste  Seidenfabri- 
kant Englands  dieser  Zeit,  sagte,  dass  dieselbe  einer  ji'den  von  Italien 
gleichstehe  odiu*  diese  sogar  übertretfe.  Die  Seidencultur  Georgias  und  Süd- 
(hirolinas  scheint  ihren  Hr)he])unkt  gegen  das  Jahr  1759  erreicht  zu  liuben, 
doch  nahm  sieg  obgleich  (hu*  Ex])ort  durch  2 oder  3 .Iahr(‘  Avährend  d(‘r 
aiuerikanischen  R(‘\(dution  fortgi'setzt  AVurde,  beständig  ab  und  hiu-te 


schli(*sslich  gänzlich  auf. 


gönnen 

L a t 7,  k o 


In  Connecticut  Avurde  die  S(‘idencultur 
Dr.  X.  As])inwall  von  Mansüeld,  (hum.. 


um  (bis  Jahr  17 
hatte  (‘iiiig(‘  äalire 
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eine  Pflanzseliule  von  weisseu  MaulbeerLämnen  auf  Lono--Tsland  angeleg't 
und  eine  anselmlielie  Zahl  davon  an  Orten  in  der  Nähe  von  XeAv-Haven 
lind  ^lanstield  verpflanzt.  In  beiden  Plätzen  wurden,  frühestens  17C2,  aueh 
Seidenwüriner  hier  eingeführt.  Von  der  Legislatur  der  Colonie  wurde  1768 
eine  Aete  erlangt,  welehe  eine  Prämie  von  10  Shilling  für  jedes  Hundert 
weisser  Manlbeerbänine,  die  in  nützlicher  AVeise  für  3 Jahre  gepflanzt  werden 
würden  und  3 Pence  jier  Unze  für  die  von  den  Besitzern  von  Bänmeu 
aus  Coeons  ihrer  eigenen  Zucht  innerhalb  des  Staates  prodiicierte  Kohseide 
aussetzte. 

In  Pennsylvanien  begann  die  Seideueultur  um  1767  oder  1768, 
als  Dr.  A spinwall  den  weisseu  Manlbeerbanm  auch  in  diesem  Staate  ein- 
fübrte.  Eine  Spinnerei  für  Eohseide  wurde  daselbst  im  Jahre  1760  etabliert. 

In  Bezug  auf  die  Seideueultur  in  den  verschiedenen  Colonien  vor 
der  amerikanisehen  Bevolution  sei  noch  ergänzend  bemerkt,  dass  die  AAr- 
arlieitimg  von  Eohseide  in  den  Nähseide-,  Seiden-Striimpf-  und  Seiden- 
fabriken in  versehiedcuen  Colonien  nur  in  geringer  Ausdehnung  vorgenom- 
nien  wurde,  zum  grössten  Theile  nur  für  den  Gebrauch  der  einzelnen 
Arbeiter,  deren  Familien  oder  Freunde,  Aveshalb,  wenn  ülierhaiipt,  nur 
wenig  in  den  Handel  kam.  L.  P.  Broekett  sagt  in  seinem,  gelegentlich 
der  Centenual-Ausstellimu’  von  1876  heraiisü’en-ebenen  AA^erke  über  „die 
Seidenindustrie  in  Amerika in  Bezug  auf  das  Jahr  1869  auf  Seite  28 
Folgendes : 

,.AVährcud  der  nächsten  100  Jahre  können  wir  Beispiele  eonstatieren, 
dass  einige  Delegierte  für  die  Colonialvcrsammlimg  dorthin  mit  seidenen 
AAAsten  oder  Halstüchern  kamen,  welche  ans  Seide  ihrer  eigenen  Zucht 
und  von  ihrem  eigenen  Hansgespinst  angefertigt  waren,  oder  dass  eine 
oder  die  andere  Dame  l)ci  dem  Empfang  des  Colonial-Gonverueurs  oder 
bei  einer  ölfentliehen  AArsammlimg  erschien,  deren  Kleid  von  einheimiseher 
Seide  angefertigt  Avar.^* 

In  beiden  Fällen  Avnrden  die  Fabrieate  sehr  gepriesen,  jedoch  muss 
auch  eonstatiert  Averden,  dass  die  damalige  Seide  im  A^ergleieh  zu  der  der 
Jetztzeit  sehr  nnvollkommen  Avar.  Diese  Unvollkommenheit  ist  mehreren 
Ursachen  zuziisehrciben : schlechtem  Haspeln,  nnvollkommenem  Spinnen 
oder  Drehen  der  Seide  (da  die  Kunst  des  Drehens  zu  dieser  Zeit,  selbst 
in  England,  nur  Avenig  Unterstützung  fand),  ungenügender  Eeinigung  und 
dem  Unverstand  in  Bezug  auf  AA'eben  und  A ervollkonmmung  der  Er- 
zeugnisse. Diese  im  Hanse  erzeugte  Seide  Avar  rauh  und  steif,  die  Farben 
Avaren  Avenig  dauerhaft  und  mangelhaft  in  Bezug  auf  Glanz. 

ln  seiner  „(iesehiehte  A'on  Süd-Carolina **  Bd.  II,  Seite  124,  bemerkt 
David  Eamsey:  „Im  Jahre  175.j  nahm  Airs.  Pinekney  eine  Quantität  aus- 
gezeiehneter  Seide  mit  sieh  nach  England,  avo  sie  sie  in  der  Nähe  von 
CharlestoAvn  erntete  und  spann,  genügend  um  3 vollständige  Anzüge  daraus 
zu  fertigen.  Einer  derselben  Avurde  der  Prineess  DoAA'ager  of  AAbiles  und 
ein  anderer  dem  Lord  Cliesterhehl  zum  (iesehenk  gemacht.  Diese  Seide 
Avar  eine  d(*r  liesten.  die  l)is  dahin  imp(»rtiert  wurde.  Das  dritte  Kleid, 
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nimmelir  in  Cliarlestown^  iin  Besitze  ilirer  Toeliter,  Mrs.  Mony,  ist  mis- 
i^’ezeielinet  dureli  die  Haltbarkeit  Seliönli(*it  Stärke  der  Seide.“  Wenn 
aueli  dieses  Fal)rieat  nielit  g-erade  als  Beispiel  der  Colonialinanntaetur  an- 
znselien  ist  cs  doeli  von  Interesse,  zu  constatieren,  dass  die  Roh- 

seide eolonialer  Cnltnr  an^-eliörte.  Mrs.  Pinckney  war  die  Mutter  von 
Charles  Coleswortli  Pinekney,  des  hedentendsten  Generals  der  anierika- 
nisehen  Revolution. 

John  Clarke  sagt  in  seiner  Ahliandlnng  über  „Manlheerl)änine  und 
Seidenwilrnier“,  Seite  114,  Folgendes; 

„Iin  Jahre  1770  verfertigte  Mrs.  Susanna  AVriglit  zu  Colmnhia,  Lan- 
easter-Grafschaft  Pa.,  ein  Stüek  Franeninantelzeng,  60  Ellen  lang,  aus 
ihrem  eigenen  Besitz  an  Cocons,  welches  später  von  der  Königin  von 
Grosshritannicn  als  llofkleid  getragen  wuirdc. 

Ungefähr  zur  seihen  Zeit  fertigte  Grace  Fisher  eine  bedeutende 
Quantität  Seidenstoffes  an,  von  welchem  ein  Stück  der  heriilimten  Catlia- 
rina  Macaulay  durch  den  Gouverneur  Dickinson  verehrt  w urde.  4Vir  erfahren 
ferner,  dass  viele  Damen  Seidenkleider  trugen,  die  von  ihnen  seihst 
erzeugt  worden  waren.“ 

Nach  der  amerikanischen  Revolution  wurde  die  Cultur  und  Manu- 
factur  von  Seide  in  jenen  Theilen  des  Landes,  wo  sie  gegen  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  am  meisten  prosperierte,  nur  vereinzelt  betrieben.  Mehr 
Beächtung  wurde  derselben  in  Connecticut,  speciell  in  der  Stadt  Mansheld 
und  ihrer  unmittelharen  Umgeliung  zutheil.  Im  September  1788  richteten 
32  Bewohner  dieser  vStadt  eine  Petition  an  die  Generalversammlung  von 
Connecticut,  Avorin  sie  nachwiesen,  „dass  sie  in  der  Lage  wären  grosse 
Quantitäten  von  Rohseide  zu  ernten,  welche  theils  zu  Zeug,  theils  zu 
Nähseide  verarbeitet  werden  könnte,  hei  gehöriger  Bearbeitung  geeignet 
Aväre,  dem  l)esten  Erzeugnis,  das  je  eingeführt  wurde,  an  die  Seite 
gestellt  zu  werden.“  Sie  verlangten  „in  eine  Gesellschaft  eingereiht 
zu  werden,  Avelche  den  Namen  „die  Directoren,  Inspectoren  und  die  Ge- 
sellschaft  der  Seidennianufacturisten  von  Connecticut“  führen  sollte.“ 

ln  der  Januarsession  von  1789  wurde  den  Bittstellern  eine  Bewilli- 
gungshill ausgefertigt.  Wie  es  scheint,  ist  es  eine  vielversprechende  Unter- 
nehmung gewesen,  wir  konnten  jedoch  keinen  späteren  Bericht  über  deren 
AVirksamkeit  und  Dauer  eruieren. 

P>ei  Beginn  des  gegenwärtigen  Jahrhundertes  bildete  nicht  nur  die 
Sorge  um  die  Seidenwürmer,  sondern  auch  die  Anfertigung  der  Seide  und 
in  den  meisten  Fällen  auch  deren  Verkauf  einen  Theil  der  Obliegenheiten 
der  Hausfrau.  I)i(5  Maschinerie  war  von  der  einfachsten  Art,  indem  die 
Seide  auf  (*iner  Handweife  gchasj)elt  wurde  und  das  Rad,  auf  welchem 
ung(*fälir  bis  zum  Jahre  1800  ;dlcs  Sj)innen  vorgenommen  wurde,  leitete 
di(‘.  Bewegung  durcli  ein  Band  zu  dem  AVirtel  an  der  Spindel,  so  dass 
viele  Umdrehungen  (h;s  Rad(;s  erforderlich  waren,  um  das  inUhige  Garn 
zu  gehen.  Im  Jalir(‘  1800  erfand  llorace  Hanks  von  Manslicld,  Conn.,  das 
doppelte  Spinnrad,  vermitt(‘lst  dessen  cs  mi>glicli  war,  im  A'erhältius  zu 
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dem  friilieren  S])iimrnde,  eine  erliölite  Selinelligkeit  von  145  : 1 /u  erzielen. 
Honitio  Hanks  errielitete  ini  Vereine  mit  seinem  Bruder  Bodnev  Hanks 
1810  zu  iManstield,  Conn.,  eine  Seidenfabrik,  deren  Masebinen  dureli 
A\4isserkraft  l)etrieben  wurden  und  die  allem  Anschein  nach  die  erste 
dieser  Art  am  (h)ntiiiente  war.  Es  war  dies  nur  eine  sehr  kleine  Bau- 
lichkeit, im  Umfange  von  nur  12  : 12  Fuss.  Im  Jahre  1814  l)auten  die 
Brüder  Hanks  in  Oemeinschaft  mit  Harrison  Holland  und  John  Gilbert 
eine  grössere  Fabrik  zu  Gurleyville,  einer  Ortschaft  im  nördlichen  Theile 
]\Ianshelds,  jedoch  erzielte  diese  Ihiternelimung  nur  geringen  Erfolg  und 
Avurde  schliesslich  Avieder  aufgegeben.  1821  baute  Bodnev  Hanks  eine 
andere  Fabrik  zu  jManstield  für  Xäliseidennianufactur,  aa  elcliem  Unternehmen 
sein  Sohn,  George  B.  Hanks,  als  Compagnon  angehörte. 

Im  Jalire  1815  kam  der  Deutsche  William  11.  Harshmann,  ein  gc- 
l)orner  Kasseler,  nach  Amerika  und  etablierte  sich  in  Bliiladelphia  als 
Fabrikant  von  Ganz-  oder  Hall)seidebesützen  und  legte  damit  den  Grund 
zu  einer  der  ältesten  und  bedeutendsten,  jetzt  noch  bestehenden  Seiden- 
Fabrikstirmen  des  Landes. 

ln  den  Jahren  1827  und  1828  Avurde  die  i\Ianslield-Seidencom])agnie 
errichtet,  eine  kraftvolle  und  erfolgreiche  Unternehmung,  durch  deren  Ent- 
Avicklung  der  Seidenindustrie  noch  vor  dem  Jahre  1850  eine  gesieherte 
Basis  dauernder  Bros])erität  unter  den  beständigen  Textilindustrien  des 
Landes  angeAviesen  Avurde.  Die  Theilnehmer  Avaren  Alfred  Lilly,  Jose})li 
Conant,  William  A.  Fisk,  William  AtAvood,  Storss  Hovey  und  Jesse  Biug- 
hain,  und  die  Gompagnie  Avurde  durch  die  Legislatur  von  Connecticut  im 
Jahre  1829  registriert. 

Die  erste,  mit  Erfolg  arbeitende  Maschine  Avurde  von  Mr.  Lilly  auf- 
grund der  von  kunstlosen  Zeichnungen  unterstützten  Besehreibung  eines 
jungen  englischen  ZAvirners,  namens  Edmund  Holding,  angefertigt. 

Dieser  junge  iMann  kam  mit  17  Jahren  auf  gut  Glück  ins  Land,  um 
eine  Anstellung  in  seiner  Branche  zu  suchen.  Gleich  im  Anfänge  Avurden 
A'iele  ScliAvierigkeiten  im  Haspeln  überAVunden;  jedoch  schon  ungefähr  ein 
Jahr  nach  dem  Jnslel)entreten  des  Unternehmens  gelang  es  ihm  infolge 
des  Bathes  und  der  Instructionen  eines  englischen  Fabrikanten,  namens 
BroAvn,  eine  durch  Wasserkraft  getriebene  Weife  zu  construieren,  Avelche 
befriedigend  functionierte.  Mr.  BroAvn  Avar  in  der  Quastenfabrik  zu  Boston 
allgestellt,  avo  man  bemüht  Avar,  das  Fabricat  so  billig  als  möglich  her- 
zustellen und  AVO  man  mit  der  in  England  in  VerAvendung  stehenden 
Seidenmaschine  vertraut  Avar. 

Durch  den  ersten  Erfolg  kühn  gemacht,  gab  die  Gesellschaft  dem 
Geschäfte  eine  zu  ihrem  (hipital  nicht  im  Verhältnis  stehende  zu  grosse 
Ausdehnung  und  experimentierte  in  nnkluger  Weise  mit  grossen  Kosten, 
so  dass  sie  sich  nach  einem  Betrieb  von  beiläulig  12  Jahren  auflösen 
musste;  es  gebürt  jedoch  ihr  der  Bulim,  die  erste  durch  A\hisserkraft  lie- 
triebene  Fabrik  gebaut  zu  haben,  in  Avelcher  die  Seidenfabricafion  in 
jiraktisclier  Weise  und  mit  Erfolg  betrieben  AVurde. 
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in  der  mmiittclbnren  Uiii”-cl)iing 
gegründet  wurden,  wozu  noeli  die  folgende  Tlnitsaelie  viel  beitrug. 


Die  ersten  Erfolge  der  iManslicüd-Seideneoinpagnie  bewirkten,  dass 

und  anderseitig  äbnliebe  Etablissenients 

Ein 

talentierter  junger  jMasebinist,  Natban  Eixford,  der  eine  Werkstätte  zu 
^ransfield-Hollow  besass  und  inannigbiclie  Gelegenheit  fand,  die  in  dieser 
Stadt  bestellenden  Seideninasebinen  zn  studieren,  niaebte  wirkliche  Ver- 
bcsseriingcn,  die  theilweise  noch  bis  in  die  Neuzeit  bestanden;  infolge 
dessen  erhielt  er  Aufträge  von  verscbicdcnen  Tlicilen  des  Landes  nnd 
wurde  damit  in  Amerika  für  melircre  Jahre  der  gesncliteste  Erbauer  von 
Seideninasebinen. 

Von  den  zn  dieser  Zeit  gegründeten  Scidenfabriks-Gesellscbaften 
wurden  einige  von  nngeüliten  nnd  nnerfabrcncn  Sjieculantcn  betrieben  nnd 
Avaren  deshalb  nur  von  kurzer  Dauer.  Unter  diesen  waren  einige  eine 
zeitlang  mit  Erfolg  tliätig,  nnd  zwar 


im  Jahre  1830  Samuel  Witlimarsb, 
der  in  seinem  am  EroadAvay  in  NcAV-York  gelegenen,  kanfmänniseb  be- 
triebenem Selineidergesehäfte  circa  25.000  investiert  hatte.  Dersellic 
Avendete  sieb  nach  Northam]iton,  Mass.  nnd  lietrieb  die  Manllieerenltur,  zu 
Avelcliem  ZAAmekc  er  2 Treibhäuser,  jedes  100  Fass  lang,  anlegte,  um  die 
Zucht  auch  im  Winter  betreilien  zn  können,  ln  den  Jahren  1834 — 35 
organisierte  er  im  Vereine  mit  anderen  Männern  die  NcAv-York-  nnd 
Northam])ton-Seidcngesellschaft,  indem  er  eine  alte  Oelmühle  in  der  Ort- 
schaft Florence,  Northampton,  kaufte  nnd  nnmittelbar  daneben  eine 
Factorei  errichtete,  aa^o  er  nun  die  Fabrication  von  Nähseide,  Borten 
nnd  Atlasstoffen  begann.  Im  Jahre  1835  errichtete  Jonathan  II.  Cobb 
nnd  andere  die  NeAV-England-Seidengesellschaft,  bauten  eine  Fabrik  zn 
Derhain,  ]\Iass.,  Avelche  200  Bfd.  Nähseide  per  Woche  herstellte  nnd  auch 
Seiden-  nnd  Wollemvaren  lieferte.  Mr.  Cobb  batte  schon  mehrere  Jahre  voraus, 
frühestens  1828,  die  Zucht  von  SeideiiAvürmern  nnd  die  Production  a"oii  Boh- 
seide  in  kleinem  Maasstab  begonnen.  Er  erfand  eine  AVeife,  die  die  bisher 
in  Gebrauch  stehenden  übertraf.  Im  December  1830  Avurde  derselbe  auf 
Emjifeblnng  des  Comites  für  Agricnltiir  nnd  aufgrund  eines  \on  ihm  vor- 
bereiteten Lebrbnehes  für  den  Unterricht  der  Seidenzüchter  nnd,  nachdem 
zu  diesem  ZAACckc  von  der  Legislatur  von  Massachnsetts  eine  Besoliition 
erlassen  Avorden  Avar,  at)u  dem  Gouverneur  Lincoln  ermuntert,  das  genannte 
1 landbuch  hcrauszngel)en. 

ln  den  nächsten  3 oder  4 Jaliren  dehnte  er  seine  SeidenAvürmerzucht 
ans  und  vermehrte  seine  llas])elapparate,  verAvendetc  zudem  viel  Zeit  auf 
die  Eecture  von  Werken  über  den  jManlbcerbaum  nnd  die  Aufzucht 
von  SeideiiAvürmern.  Im  Jahre  1835  associiertc  er  sich,  neben  der  Ncav- 
England-Seidencom])agnie,  nocli  mit  anderen  Aninncrn,  behufs  Etablierung 
der  Connecticut  - Seid(Migesellscbaft  zn  Hartford,  (^)nn.,  deren  Präsident 
Christo])h(‘r  Calt  Aviirdc. 

Im  Jannar  1838  erriclitOen  Ward,  Hush,  Fraidv  nnd  Ralph  (dieney 
zu  South-AIancbest(‘r,  Conn.,  die  Monnt-Nebo-Scidenfabrik(m.  Dieselben 
Avaren  sebon  4 oder  5 4ahr(‘  vorher  tliiitig  behufs  Aufzucht  von  Seiden- 


Latzko, 


22 


Würmern  mul  Erzeugung’  von  Koliseide.  Ungefiilir  zur  selben  Zeit  trat  die 
Atlantie-Seidengesellscliaft  auf  der  Insel  Xantueket,  Mass.,  in  Tliätigkeik 
ebenso  die  Paughkeepsie-Seidengesellseliaft  zu  Paugbkeepsie^  X.  Y. 

Von  allen  diesen  Gesellschaften  und  von  allen  den  Speeulationen^ 
welche  die  Industriegeschichte  unseres  Landes  charakterisierten,  ist  vor 
allem  die  MorusAIulticaulisXIania  hervorzuheben,  die  gegen  1838  ihre 
Thätigkeit  begann  und  deren  Krisis  im  Jahre  1839  ausbrach. 

Alle  die  ^Männer,  deren  Xainen  wir  im  obigen  erwähnten,  wurden 
^’on  einer  förmlichen  Manie  ergriffen,  infolge  der  sie  bankerott  wurden. 
Keiner  von  ihnen  konnte  sich  so  weit  erholen,  um  das  Geschäft  wieder 
aufnehmen  zu  kinmen,  mit  Ausnahme  von  Cheney  ]h*others,  welche  1811 
ihre  Seidenfal)rik  zu  SouthAlancliester,  Conn.,  neu  eröffneten  und  von 
diesem  Jahre  ab  soAvohl  in  dieser  Stadt,  als  auch  in  Hartford,  Conn.  ein 
Geschäft  entwickelten,  welches,  als  Corporation  organisiert,  1854  unter 
der  früheren  Firma  einen  eminenten  und  erfolgreichen  Aufschwung  auf 
dem  Gebiete  der  Seidenindustrie  nahm.  Xur  eine  einzige  andere  Gesell- 
schaft wurde  noch  genannt,  deren  Fabriken  ihre  Thätigkeit  bis  nach  1839 
fortsetzten,  nämlich  die  Xew-York  und  Xorthani})ton  Seidengesellschaft  zu 
Xorthamptou.  Xach  dem  Ihinkerott  ihres  Hauptactionärs,  Withmarsh, 
machte  dieselbe  grosse  Anstrengungen,  um  den  Iktrieb  der  Fal)rik  fort- 
zusetzen, jedoch  schon  gegen  Ende  des  Jahres  1840  sah  man  es  als  hoff- 
nungslos an,  das  Geschäft  aufrechthalten  zu  können. 

Der  Besitzstand  Avurde  sodann  an  4 Parteien  verkauft,  Avelchen  der 
frühere  YcrAvalter  angehörte.  Dieselben  organisierten  das  Geschäft,  ähnlich 
der  Xorthampton-Assoeiation  auf  communistischen  Principien,  indem  sie 
den  ganzen  Besitzstand  gemeinsam  in  Besitz  hatten  und  damit  operierten. 
Doch  auch  dieses  Princip  kam  zum  tinanziellen  Falle  und  das  ganze 
Eigenthum  1844  in  die  Hände  eines  Associes,  des  Samuel  L.  Hill.  Dieser 
gründete  im  Yereine  mit  anderen  Männern  auf  gesunden  Geschäftsprin- 
cipien  die  Xonotuck-Seidengesellschaft,  aa  eiche  vom  Beginne  an  erfolgreich 
operierte  und  zu  einer  der  leitenden  Seidenfabriken  des  Landes  heraiiAA  uchs. 

Die  erste  Seideufabrik  in  Ihiterson,  X.  Y.,  trat  ein  oder  zAA^ei  Jahre 
vor  1840  unter  Christopher  Colt  jr.,  Aon  Hartford,  Conn.,  in  Action,  Jedoch 
Avar  derselbe,  gleich  seinen  MitbeAverbern  in  diesem  Geschäfte,  zu  bedeu- 
tend in  der  Morus-Multicaulis-Speculation  engagiert  und  Avurde  demzufolge 
bankerott.  Die  Paterson-Fabrik  Avurde  von  George  W.  Murray  gekauft, 
und  zAvar  im  Aufträge  John  Pyles,  eines  durch  und  durch  competenten 
Seidenfal)rikanten  von  Macclesficld,  England,  Avelcher  einige  Jahre  vorher 
in  der  Gesellschaft  zu  Xortham])ton  augestellt  Avar.  1843  nahm  er  ^Ir. 
Murray  als  Theilhaber  auf  und  Avurde  der  Pioniiier  dieser  Industrie  in 
dem  Hau])tcentruni  des  Landes. 

Yon  dieser  Zeit  an  nahm  die  Scidenfal)ri(*ation  einen  rapiden  Auf- 
scliAA  ung,  deren  Centrum,  Avie  schon  erAvähnt,  Paterson,  X.  Y.,  Avar,  Avährend 
noch  andere  zahlreiche  von  einzelnen  oder  von  Gesellschaften  betriebene 
Fabriken  in  anderen  Theilen  des  Landes  bestanden. 
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Die  Anzalil  der  rersoneiij  Firmen  oder  De.sellseliaften,  die  bei  der 
Fabrication  von  Seidenwaren  g’anz  oder  theilweise  interessiert  waren^  betrug* 
im  Jahre  1890  in  allen  Staaten  584^  wTlelie  sieh  wie  folgt  vertheilten: 
Californien  6^  Connectient  43,  Illinois  10,  Louisiana  1,  Maine  1,  Mary- 
land 4,  jMassaehiisetts  24,  Miehigan  2,  New -Jersey  157,  von  denen  sieh 
109  in  Paterson  befanden,  New-York  263,  davon  219  in  der  Stadt  New- 
York,  Nord-Carolina  1,  Pennsylvania  64,  wovon  37  in  lMdladel])hia,  Rhode 
Island  5,  Tenessee  1,  Virginia  2.  Bezüglich  der  grossen  Anzahl  solcher 
(Geschäfte  in  den  Städten  New-York  und  Iduladel])hia  ist  zu  erAvälmen, 
dass  die  meisten  dersell)en  nur  von  Privattirmen  betrieben  wurden, 
von  denen  viele  nur  ein  geringes  (4i])ital  und  kleines  (leschäft  besassen 
und  als  Material  nur  theihveise  Seide  bei  der  Fabrication  von  Besätzen 
Quasten,  Fransen  n.  s.  w.  verwendeten. 

Es  ist  eine  interessante  Thatsache,  dass  zur  Zeit  des  Zusammen- 
bruches der  S])eculation  in  der  iMorus-IMulticaulis-Gesellschaft  die  Cultur 
von  jMaulbeerbäumen  und  die  Zucht  von  Seidenwürmern  fast  gänzlich  auf- 
gegeben wurde,  und  zwvar  theihveise  infolge  dieses  Ereignisses.  Hiezu 
kam  noch,  dass  im  Jahre  1844  die  Maulbeerl)äunie  an  den  hau])tsäcli- 
lichsten  Punkten,  avo  deren  Cultur  in  den  Vereinigten  Staaten  in  grösserem 
Maasstabe  betriel)en  Avurde,  durch  den  Mehlthau  in  ihrem  Gedeihen  be- 
deutend geschädigt  Avurden,  so  dass  die  Seidenfabrikanten,  soAvohl  dei* 
Vereinigten  Staaten  als  auch  Grossbritanniens  in  Bezug  auf  Rohmaterial 
auf  fremde  Länder  angewiesen  Avaren.  Bezüglich  der  Production  a on  Roh- 
seide in  den  grossen  Seiden-Prodnctionsländern  der  Welt  stehen  uns  keine 
verlässlichen  Daten  zur  Verfügung. 

Ein  im  Jahre  1876  veröftentlichtes  Verzeichnis  mag  immerhin  eine 
Idee  davon  geben,  AAmbei  hervorzuheben  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  voraus- 
sichtlich kein  bedeutender  ZuAvachs,  respective  keine  grössere  Veränderung 
in  den  relativen  Beträgen  zum  Ausdrucke  kam.  Im  Jahre  1875  betrug 
der  AVert  aller  auf  dem  Erdenrund  prodneierten  Rohseide  nach  einer 
Schätzung  etAva  g 268,000.000,  woran  China  mit  g 93,000.000,  Italien 
mit  S 60,000.000,  Indien  mit  S 36,000.000,  Frankreich  mit  31,000.000 
und  Japan  mit  S 20,000.000  betheiligt  Avaren.  Keines  der  anderen  Länder 
lieferte  Seide  in  einem  höheren  Betrage  als  g 8,500.000,  Avährend  die 
Vereinigten  Staaten  nur  den  Betrag  von  g 100.000  erreichten.  (W.  R. 
Bagnall.) 


dj  Leinenindustrie. 

In  den  frühesten  Colonialzeiten,  nalu^  zu  Ih'ginn  des  jetzigcui  Jahr- 
hundertes,  Avar  die  Fabrication  von  iaMiuuigariifaden  und  Waren,  im  A'er- 
gleich  zur  BauniAvoll-,  Woll-  und  Seidenindustrie,  verhältnismässig  von 
grösserer  Bedeutug  als  in  der  Gegenwart. 

Für  nahezu  die  gaiiz(‘  Periode  von  imüir  als  1-^/4  Jahrhunderten 
stand  für  die  meisten  ZAveck(‘,  zu  w'(‘lchen  nunmehr  BauniAvolle  v(‘rAvendet 
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wird,  Leinwand  iin  Gebrauclie;  ol)^4eieli  viele  Jahre  darnaeh  in  Gross- 
l)i-itannien  und  Iderzulande  das  sog-enannte  Bauimvollenzeu^  ein  all^e- 
ineiner  Fal)rieationsartikel  wurde,  war  es  nielit  mög-lieli,  weder  am 
S])innrade  noeli  auf  der  S])innmasehine  Baumwollgarn  für  Einschläge 
von  genügender  Stärke  und  Festigkeit  herzustellen,  welches  geeignet  ge- 
wesen wäre,  hei  dem  AVehen  dem  Stoss  und  der  Ivcibimg  des  Webestuhles 
zu  widerstehen,  ausgenommen  bei  Fabrieatcn  von  sehr  grober  Beschaf- 
fenheit. Die  Einschläge  für  Baumwollenzeug  wurden  conscjiuent  aus 
Leinengarn  hergestellt. 

Die  früheste  Verordnung  des  Generalhofes  von  Massachusetts-Bav, 
die  sieh  auf  die  llausmanufaetur  von  Zeug  bezog  und  am  13.  Alai  1040 
ver()ffentlieht  wurde,  begann  mit  den  AVorten:  „In  Anl)etracht  der  ab- 

soluten Xoth Wendigkeit,  die  Erzeugung  von  Leinwand  zu  befördern  . . .“ 
Neun  Alonatc  darauf  verordnete  die  Generalversammlung  von  Con- 
neetieut,  dass  Hanf  und  Flachs  von  jeder  Familie  gesäet  werde,  um  ge- 
nügend Samen  daraus  zu  ziehen,  damit  wir  l)ci  Zeiten  A^orrath  von  Lein- 
wand für  uns  selbst  besitzen.“ 

AVn  den  im  AVu4aufe  dieses  Jahrhundertes  veröffentlichten  Naehriehten 
über  die  Leinenfal)rication  citieren  wir  die  folgenden: 

„Neu-Englands  erste  Erträgnisse“,  veröffentlicht  zu  Boston, 
am  26.  Sej)tember  1642.  Der  AVrfasser  S]>rieht  von  der  Hilfe  der  gött- 
lichen AVrschung  „hinsiehtlieh  des  Gedeihens  von  Hanf  und  Flachs,  so 
dass  sell)c  häutig  gesäet,  gesponnen  und  zu  Leinwand  gewoben  werden.“ 
Daniel  Denton,  der  früheste  Gesehisehtsehreiber  der  Stadt  New-York, 
veröffentlichte  folgende,  die  liolländisehen  Einwohner  von  1670  betreffende 
Alittheilung : „Ein  jeder  erzeugt  seine  eigene  Leinwand  und  ein  grosser 
Theil  zudem  das  zum  gewöhnliehen  Gebraueli  benöthigte  AA^ollenzeug.“ 
John  Goodson  sagt  in  einem  vom  24.  Juni  1690  datierten  und  von 
llnladelphia  aus  an  Freunde  in  England  gerichteten  Ik*ief: 

„Fünf  Aleilen  von  hier  gibt  es  eine  von  Holländern  und  Deutschen 
bewohnte  vStadt,  welche  die  Leinwanderzeugung  betreil)en,  Avelche  weben 
und  in  einem  Jahre  viele  100  Ellen  echter  feiner  I^eimvand  herstellen.“ 
Gabriel  Thomas  bemerkt  in  seinem  1693  über  „die  Provinz  und  das 
Land  Pennsylvanien“  veröffentliehten  Bericht:  „Dieselben  erzeugen  sehr 

feine  deutsche  Leinwand,  und  keine  Person  von  Ansehen  braucht  sich  zu 
sehämen,  solche  zu  tragen.“ 

Anfangs  August  des  J.  1718  landeten  mehr  als  300  Protestanten  aus 
dem  nördlichen  Irland  in  Boston,  welche  sieh  in  Londonderiy,  U.  II.,  und 
in  Boston  niederliessen  und  die  Leinwandfabrication,  auf  welche  sic  in 
ihrer  Heimat  eingearbeitet  waren,  betrieben.  Die  Stadt  lamdondeny  wurde 
in  Bezug  auf  diese  Industrie  besonders  berühmt  und  die  Leinenwaren  von 
„Deriy“  genossen  einen  bedeutenden  Huf. 

Ein  Alitarbeiter  an  der  „Gedenkschrift  zur  Gcsehi(dite  Bostons“ 
(Bd.  H,  Seite  51  Ij  spricht  von  der  AVirkung,  welche  die  Ankunft  der 
irischen  Emigranten  in  Boston  verursaehte  und  bemerkt: 
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„F'ine  grosse  P'iTegimg  heniäehtigte  sieli  der  Stadt ^ so  dass  die 
Frauen  jung  und  alt,  lioch  und  niedrig,  reieli  und  arm,  sich  in  der  S})inir 
sclinle  sammelten,  wclclie,  infolge  mangels  geeigneter  Känmlichkeiten,  auf 
der  Gemeindewiese  unter  freiem  Himmel  errichtet  wurde.  Vom  frühen 
jMorgen  bis  in  die  Nacht  vernahm  man  hier  das  Drehen  der  Tläder  und 
es  wurden  Preise  für  die  besten  Arbeiten  ausgesetzt. 

Eine  Spinnschule  wurde,  wahrscheinlich  im  Jahre  1722,  in  einem  zu 
diesem  Zweck  durch  Hon.  Daniel  Oliver  erbauten  Hause  errichtet  und 
durch  ein  von  der  Stadtvertretung  am  12.  März  dieses  Jahres  bewilligtes 
Darlehen  von  Doll.  300  unterstützt. 

William  Borden  in  Newport,  K.  J.,  John  Ihwvell  in  P)Oston,  5Iass. 
und  Pich.  Hogers  in  New-London,  Conn.,  widmeten  sich  ungefähr  im  Jahre 
1725  der  Scgcltuchffil)rication  und  jeder  derselben  fand  bei  den  Legis- 
laturen der  Colonien,  und  zwar  in  den  Colonien  Massachusetts  - Bay  und 
llhode- Island  in  Form  von  Prämien  und  in  Connecticut  durch  Gewähruim- 

o 

eines  7jährigen  jMonopols,  Unterstützung. 

Im  Jahre  1751  bildete  sich  in  Boston  eine  Gesellschaft  zur  Befdi” 
derung  der  Industrie  und  zur  Beschäftigung  der  Armen. 

Unter  den  Auspicien  dieser  Gesellschaft  wurde  mit  dem  vom  Gene- 
ralhof von  Massachusetts  - Bay  bewilligten  Gehle  ein  unter  dem  Namen 
„Manufactory  House“  bekanntes  Gebäude  errichtet,  und  die  Urkunde  über 
die  Geldbewilligung  trug  die  Aufschrift:  „Erlass  behufs  Bewilligung  einer 
Summe  von  Doll.  1500  zur  Beförderung  der  EeinwandfabricatioiPb 

Es  wurde  bestimmt,  „dass  jede  Kutsche,  Chaise,  Kalesche  und  Sänfte 
innerhalb  der  Provinz  mit  einer  Taxe  l)elegt  werde,  welche  von  dem 
Besitzer  jährlich  zu  zahlen  sei,  wobei  jedoch  der  Gouverneur,  der  Lieute- 
nant-Gouverneur, der  Präsident  des  Harvard  College,  sowie  die  in  der 
ganzen  Provinz  betindlichen  Amtspersonen  ausgenommen  waren.  Das  auf 
diese  Weise  gewonnene  Geld  sollte  zum  Aukaiif  eines  Stück  Landes  und 
zum  Bau  oder  zur  Fu’werbung  eines  passenden  Hauses  innerhalb  der  Stadt 
Boston  verwendet  werden  und  daselbst  das  S})innen,  Weben  und  alle 
andeni  Zweige  der  Leinwandfabrication  betrieben  xverden“.  Demgemäss 
wurde  ein  Grundstück  erworben  und  ein  Gebäude  in  der  Long-Acre-Street 
an  der  nordwestlichen  Ecke,  wo  sich  nun  Hamilton  - Place  l)ctindet, 
aufgeführt. 

Diese  Strasse,  nunmehr  Tremont-Strasse  genannt,  lag  in  der  Pichtung 
von  Court-  (damals  Queen-)  Street  zur  Boylston-Street  (dazumal  Froglane). 
Dieses  soll  das  erste,  in  den  Colonien  s])eciell  zum  Zwecke  der  Fabrication 
von  J'extilgarnen  und  AVaren  errichtete  Gebäude  gewesen  sein.  Nachdem 
es  von  der  (b‘sellschaft  dundi  7 — 8 üahre  zu  dem  genannten  Zwecken  ver- 
wendet worden  war,  wurde  (‘s  an  vers(*hiedene,  P(‘rsonen  und  n(‘ben 
d(M’  Leinwandfabrication  aindi  für  anderem  Textil  - lndustri(m  v(U’miet('l 

•) 

uugefähr  bis  zu  Anfang  der  Pevolution.  Hierauf  wunh^  (‘,s  ein  Wohnhaus 
für  Aliet])arteien,  bis  es  schliesslich  im  Jahre  1784  von  der  Massuchus(‘tts- 
Bank  für  ihre  Geschättszwecke  küullich  erworben  wurde.  Im  Jahre  1789, 
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am  28.  ^färz^  scliriel)  die  Lc^-islatur  von  ^lassacliiisctts  einen  Preis  für 
Se^-eltuch-FaPrieation  ans.  Unter  diesem  Antriel)  wurde  in  Boston  von 
einer  Oesellseliaft  von  8 Personen  — 0 Kantlentc  nnd  ein  Arzt  (alle 
wohlhabende  Leute)  nnd  als  aeliter  ein  praktischer  Fabrikant  und  zug-leieh 
der  Verwalter  — eine  grosse  Fabrik  gegründet.  Ein  Grundstück  wurde 
ge])aehtet,  welclies  1(35  Fuss  im  Ausmaasse  an  der  Südseite  von  Froghine 
(nun  Boylston-Street)  und  231  Fuss  an  der  llolyoke-  (nun  Trcmont-)  Strasse 
hatte.  Es  wurde  gebaut  und  noch  vor  Sebluss  des  Jahres  war  ein  be- 
deutendes Geschäft  im  Gange,  ln  einem  dem  Generalliof  am  23.  Januar 
1789  überreichten  51emorandum  wurde  gesagt  dass  die  Gesellschaft  eine 
Segeltuchfabrik  errichtet  habe^  in  welcher  mehrere  100  arme  Personen 
ununterbroeben  Beschäftigung  fänden. 

Aehnliche  Industrien  wurden  beiläutig  zur  selben  Zeit  in  Exeter 
N.  11.,  llavcrhill  und  Sjiringtield,  5Iass.,  sowie  in  Colchester,  Conn.,  etabliert 
letztere  durch  Samuel  Loomis,  welchem  im  Jahre  1787  durch  die  General- 
Versammlung  von  Connecticut  ein  Mono]>ol  auf  7 Jahre  innerhalb  gewisser 
Grenzen  im  Staate  verliehen  wurde.  Solange  die  ’son  den  zwei  Staaten 
geAvährte  Beiliilfe  andauerte,  Avareii  diese  Industrien  erfolgreich  und  lohnend, 
jedoch  bald  nach  dem  Jahre  1795  hatten  alle  ihren  Niedergang  zu  ver- 
zeichnen und  Avurden,  Avie  behauptet  AAÜrd,  nocli  A^or  1800  aufgelöst.  Die 
Fabrication  aoii  Leinen-Segeltucli  Avurde  in  dem  jetzigen  Jahrliundert  in 
diesem  Lande  nicht  betrieben,  da  dasselbe  auf  den  amerikaniseben  Schiffen 
grösstenthcils  durch  BaumAA^ollensegelzeug  verdrängt  Avurde,  Avelches  zuerst 
von  Seth  Benins  zu  WalertoAvn  im  Jahre  1809,  später  auch,  ungefähr 
seit  1816,  in  anderen  Theilen  des  Landes,  spcciell  in  Baltimore,  Md., 
und  in  dessen  Umgebung  angefertigt  Avurde. 

Die  Fabrication  von  leichteren  LeinciiAvarcn  Avar  seit  der  ameri- 
kanischen Kevolution  in  diesem  Lande  nur  in  ziemlich  beschränkter  Aus- 
führung erfolgreich.  Die  amerikanische  Leinen-Gesellschaft  zu  Fall  Piver 
Avurde  zum  ZAvecke  der  Leinen AAxaren-Fabrication  im  Jahre  1852  gegründet 
und  dieser  Versuch  gieng  von  unternehmungslustigen,  capitalskräftigen 
Leuten  aus,  musste  jedoch  schon  1858  als  nicht  rentabel  aufgegeben 
Averden,  die  LeiiiAvand  - Maschinen  Avurden  durch  BaumAvoll-^laschinen 
ersetzt,  indessen  behielt  die  Gesellschaft  ihren  Xamen  bei,  der  seit  jener 
Zeit  einen  üblen  Euf  hatte. 

Die  Willimantic  Leinen-Gesellschaft  organisierte  sich  im  Jahre  1854 
ebenfalls  behufs  Fabrication  von  LeineiiAvaren,  Avar  jedoch  gezAvungen,  sich 
einer  anderen  Industrie,  nämlich  der  Fabrication  von  BauniAAnllfäden  zuzu- 
Avenden,  da  sie  liinsicbtlicb  ilires  Flacbsbcdarfes  von  Sttdrussland  abhängig 
Avar,  AA  eiche  BezugS(piel!e  ihr  dur(*h  den  Krimkrieg  verschlossen  Avurde. 
Sie  behielt  ebenfalls  ihren  Namen  bei,  der  von  da  ab  gleiehermassen 
keinen  guten  Euf  genoss.  Die  einzige,  jetzt  noch  bestehende  Fabrik  dieses 
Landes  in  LeinenAvaren,  in  grober  LeiiiAvand  für  Handtücher  etc.,  ist,  soviel 
Avir  erfahren  konnten,  die  Stevens  Linen-AVorks,  Avelehe  1846  von  Henry 
H.  Stevens  zu  AVebster,  Alass.  etabliert  und  1867  in  eine  Gesellschaft  um- 
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^•ewandelt  wurde,  und  die  yennr)g-e  des  von  der  i\rass{ielinsetts-Legishitur 
bewillig’ten  Privileg-iiims  und  einer  sorgfältigen  A'erwaltniig  ei*foIgreieli 
operierte. 

Die  einzigen  Etal)lissenients  der  Yereinigten  KStaaten,  welche  in  diesem 
Bericht  erwtähnt  zu  werden  yerdiencn,  und  die  die  Fal)ricatioii  von  Leinen- 
zwirn für  die  Sehnhfahrication,  für  hünsliche  Naharbeiten  etc.  betreiben, 
sind:  Die  Smith  & Dowe  Mannfactnring  Co.  zu  Andover,  Mass.,  1864, 
als  eine  Cori)oration  mit  von  der  Legislatur  von  Massachusetts  bewilligtem 
Privilegium  organisiert,  deren  Geschäft  im  Jahre  1834  von  3 jungen  Identen 
John  und  Peter  Smith  und  John  Dowe,  etabliert  wurde,  welche  sich  alle 
3 in  Schottland  auf  die  Baumwollen-  und  Leinwand-Fabrication  cingearbeitet 
hatten ; ferner  die  Barbonr  Flax-S])inning  Co.  zu  Ihiterson,  N.  J.,  incor- 
]>oriert  im  Jahre  1860  durch  die  Legislation  von  Ne^v -Jersey.  Deren 
Geschäft  wurde  1864  zu  Paterson  von  den  Brüdern  Kol)ert  und  Thomas 
Barbonr  als  Betriebsfiliale  der  grossen  Fabriken  von  William  Barbonr  A Sons 
zu  Lisburn  bei  Belhist  in  Irland  errichtet. 

Indem  wir  diesen  Artikel  schliessen,  ist  es  wohl  angezeigt,  der  That- 
saclie  zu  erwähnen,  dass  vor  dem  letzten  Jahrzehnt  des  letzten  Jahr- 
hundertes  Leinenzwirn  nicht  allein  zu  den  jetzt  verwendeten  Zwecken, 
sondern  auch  für  solche  gebraucht  wurde,  für  die  nunmehr  Spulcn-Baum- 
wollfadcn  benützt  wird.  Die  erste  Person,  Avelche  Nähfaden  aus  Banimvoll- 
fasern  herstellte,  war  Mrs.  Slater,  Gemahlin  des  Samuel  Slater  von 
PaAvtucket,  K.  I.  Dieselbe  machte  im  Jahre  1793  einen  Yersuch  auf  einer 
gewöhnlichen  S])innmaschine,  und  zwar  mit  einigen  Ellen  Garn  von  aus- 
gezeichneter Qualität,  welches  von  ihrem  Gatten  aus  Surinam-Bauniwoll- 
gesponnen  wurde.  Der  Yersuch  war  von  so  grossem  Erfolg  begleitet,  dass 
damit  der  Grund  zu  einem  neuen  Zweig  der  Baumwoll-Fabrication  gelegt 
wurde,  welche  so^vohl  in  Gross-Britannien  w4e  auch  hier  zuLande  zu  grosser 
Ausdehnung  und  Wichtigkeit  gelangte. 
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Tiinen  dev  wiclitigsten  Factoren  für  den  Güteraustauscli  eines  mo- 
dernen Industriestaates  l)ildet  geo-enwärtig  unstreitig*  die  grosse  Grup])e 
der  Textilwaren.  Es  ist  imzweifelliaftj  dass  in  einem  solchen  Staate  die 
Textilindustrie  alle  anderen  Industriezweige  an  Eedeutiing*  weit  tiherragt. 
War  daher  die  Annahme  berechtigt^  auf  der  Weltausstellung  in 


Chicago  auf  diesem  Gebiete  dem  grössten  Wettstreite  der  Concurrenten  zu 


so  musste  für  den  Fachmann  die  Enttäuschnim*  eine  umso 


begegnen, 

grössere  sein,  als  er  die  Wahrnehmung  machte,  dass  die  Ausstellungen 
einzelner  Nationen  in  keinem  Einklänge  standen  mit  der  hohen  Ent- 
^vicklung,  Machtstellung  und  Leistungsfähigkeit  ihrer  einschlägigen  Industrien. 

Die  geringste  Befriedigung  gewährten  nach  dieser  Richtung  hin 
Grossbritannien  und  Oesterreich,  theilweise  auch  Deutschland,  deren  unzu- 
längliche Repräsentation  der  Textilindustrie  in  dem  Rahmen  des  Gesamnit- 
bildes  ihrer  Abtheilungen  eine  merkliche  Lücke  l)ildete,  eine  Lücke,  die 
den  Eindruck  der  in  ini])osanter  Entfaltung  und  in  einem  Avahren  jMassen- 
aufgebote  auftretenden  Textilindustrien  der  Vereinigten  Staaten  nur  noch 
zu  erhöhen  geeignet  Avar. 

Diese  letzteren  gaben  Zeugnis  von  einem  bei  uns  ungeahnten  Fort- 
schritte und  drängten  dem  Fachmanne  die  Ueberzeugung  auf,  dass  der  grösste 
Theil  der  von  Amerika  ausgestellten  Erzeugnisse  mit  den  besten  euro- 
})äischen  Tuchfabricaten  kühn  in  den  Wettbewerb  eintreten  könne. 

Muster  und  Qualitäten,  Farbennuancierungen  und  Appretur  sind  ganz 
vorzüglich  und  bilden  einen  glänzenden  BcAveis  für  den  hohen  Grad  von 
Tüchtigkeit,  den  unsere  Concurrenten  in  der  neuen  Welt  erlangt  haben. 

Abgeselum  von  der  vollendeten  Ausfülirung  der  Erzeugnisse,  muss 
die  enorme  Anzahl  der  amerikanischen  Aussteller,  Avelche  in  Woll-,  Baum- 
Avoll-  und  SeideiiAvaren  die  Ausstellung  beschickt  hatten,  schon  auf  den 
ersten  Blick  einen  Maasstab  für  die  mächtige  Entfaltung  dieser  Industrien 
in  den  Vereinigten  Staaten  bildern. 

Die  Reichhaltigkeit  und  Schöidnut  der  einzelnen  Artikel  liesscn  (hm 
Beurtheilemhm  sofort  erkennen,  Avie  ernst  es  die  Fahrikanten,  Dessinateure 
und  all(‘ mitAvirk(mden  Kräfte  mit  ihrer  Arbeit  und  Aufgalee  genommen  haben. 

Nach  Ani(*rika  sind  es  Frankn'ich,  .lajean  und  D(mtscldand,  welche 
auf  (hmi  G(‘bietc  (hn*  S(ndcuindustri(‘,  Spaniern,  Avelclies  in  der  Woll- 
industrie ganz  Ausg(‘Z(‘iclinetes  bot. 

Revor  ich  in  (um^  dctnilli(*rte  Bcsj)i*(‘cliung  (hu*  in  (hm  Abtheilungem 
d(M*  V(‘rscliicd(men  Slaatem  b(*m(“rkcns\v(*rt(m  Objecte  (‘ingclu*,  will  ich  kurz 
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die  aiii  meinen  ersten  Rundi;ün<;*en  in  der  Industrielnille  einpfano'enen  und 
l)eiin  ein^*elienden  Studium  derselben  bestätii^ten  Eindrüeke  skizzieren. 

1.  Die  S])ärli(die  Vertretim^i*-  der  eno’lisclien^  österreichiselien^  deut- 
selien^  belgisclien  und  französisehen  Wollindustrie. 

2.  Die  yortrefflielie  Ausstelluni;*  der  franzr)sisclien  Seidenindustrie. 

3.  Die  liervorragenden  Leistuni^*eu  der  Seidenindustrie  Deutscldaiids 
und  Japans. 

4.  Die  bemerkenswerte  Ausstellung-  der  Well-  und  Daumwollindustrie 
Canadas  und 

5.  die  g-rossartig-e  Ausstellung-  der  amerikanischen  Industrie  in 
A\b)ll-^  Baumwoll-  und  Seidenwaren  bildeten  die  eliarakteristiselien  Mo- 
mente für  die  in  der  Industriehalle  ( Manufaetures  Building-)  installierten 
Textilwaren  aller  Staaten. 

Zu  unserem  grössten  Bedauern  muss  eonstatiert  werdeig  dass  Geste r- 
r ei  eil  auf  sämmtlielien  Gebieten  der  Textilindustrie  sehr  schwach  ver- 
treten war.  Unsere  Fabriksstädte  Briinip  Jägerndorf,  Beiehenberg  und  Bielitz 
entsandten  7 Aussteller^  gewiss  eine  herzlich  kleine  Anzahl ; dagegen  muss 
anerkannt  werdeip  dass  jeder  Aussteller  in  seinem  Faliricate  das  Beste 
bot.  ln  erster  Linie  war  es  die  Ausstellung-  der  Firma  L.  Auspitz  Enkel 
in  Brünip  deren  Htriehware  von  allen  Juroren  und  Fachmännern  als  das 
Beste  bezeichnet  wurdeip  was  in  dieser  Art  im  Industriepalaste  zu  selien 
war.  Die  lioehfeine  Qualität  und  die  herrliche  A])])retur  der  Waren  w urden 
allgemein  liewundert.  Thatsäehlich  erfreuen  sich  die  Erzeugnisse  dieser 
Firma  in  Amerika^  wo  sie  seit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  Erfolg-  ein- 
geführt  werdeip  des  liesten  Rufes. 

Die  Firma  Brüder  Samek^  Brünn^  brachte  eine  äusserst  g-eschmack- 
volle  Collection  von  Kamingarn-Nouveautös  hauptsächlich  in  Somnieripia- 
litäten  zur  Ausstellung^  deren  schöne  Ausführung^  moderne  Dessins  und 
stilgerechte  Farbencombinationen  verdiente  Bewunderung-  fanden.  Das 
Object  bildete^  bichmännisch  beurtheilL  eine  Zierde  der  österreichischen 
Wollw  aren-Exposition. 

Ein  stattliches  Sortiment  von  Streichgarn-lModewvaren  in  Sommer-  und 
Winterqnalitäten  hatte  Franz  Kurz,  Jägerndorf,  ausgestellt.  Auch  diese 
Erzeugnisse  Hessen  an  Qualität,  Dessins  und  Appretur  nichts  zu  wün- 
schen übrig. 

Ein  schönes  Bild  vielseitiger  Production  bot  die  Ausstellung  der 
Firma  Jakob  Quittner  & Söhne  in  Troppau,  deren  Streich-  und 
Kammgarnstofte  neuerdings  den  Ruf  der  Firma  glänzend  l)ewührten. 

Jos.  Salamon,  Reichenberg,  brachte  eine  umfangreiche  Collection 
von  schwarzer  Strielnvare  zur  Schau,  deren  vorzügliche  Qualität  vollste 
A u e r k en n u ng  fan d . 

Durch  eine  überans  geschmackvoll  arrangierte  Ausstellung  wmr  die 
Firma  Eduard  Zi])ser  & Sohn  in  Bielitz  vertreten.  Glatte  farbige  Tuche 
für  jM()bel,  Billard,  Livreen,  Wagen  und  Eisenbahnen  boten  ein  lebhaftes 
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Bild.  Besonders  bewundert  wurden  die  Seliarlaclitiiclie  und  Billardtuclie; 
mit  welcli  letzteren  die  Firma  in  Amerika  bereits  erfolgreich  concurriert. 

In  ebenbürtiger  Weise  trat  die  Firma  Henry  Latz  ko  in  Brünn  mit 
ihren  Kammgarn-Nouvcautes  auf^  jedoch  als  Mitglied  der  internationalen 
Jury  ausser  Preisbewerl)ung. 

Die  so  leistungsfähige  Seidenindustrie  Oesterreichs  hielt  sieh  merk- 
würdigerweise, gewiss  zu  ihrem  Nachtheile,  von  der  Ausstellung  fern.  Die 
Firma  David  Ne  um  ans  Sohn,  AVien,  war  als  der  einzige  Aussteller 
dieser  Branche  erschienen.  Ihre  Exposition  war  sehr  geschmackvoll,  na- 
mentlich die  Dessins  ihrer  faconierten  AAAren  fanden  lebhaften  Beifall. 

Die  Anstrengungen  der  amerikanischen  Fabrikanten,  sich  den  Con- 
currenten  der  alten  AA^elt  von  der  besten  Seite  zu  zeigen,  waren  denn 
auch  von  einem  Avohlverdienten  Erfolge  gekrönt.  Bei  der  Energie  und 
hohen  Intelligenz,  die  der  Amerikaner  mit  Unternehmungsgeist  und  Ge- 
schicklichkeit verbindet,  kann  man  es  nur  als  eine  Frage  der  Zeit  an- 
sehen,  dass  sieh  die  Industriellen  der  Vereinigten  Staaten  mit  den  euro- 
päischen Schulter  an  Schulter  messen  werden.  Mit  welcher  Ueberlegenheit 
die  amerikanische  Textilindustrie  auf  der  Ausstellung  in  den 
AA^ettkampf  eintrat,  mag  schon  daraus  ersehen  werden,  dass  sie  eine 
Fläche  von  20.615  Quadratfuss  occupierte. 

Dieses  erfreuliche  Besultat  war  den  ausdauernden  Bemühungen  und 
der  opferwilligen  Thätigkeit  eines  Comites  zu  danken,  welches  alle  Textil- 
Fabrikanten  des  Landes  repräsentierte. 

Der  Plan  zur  A'eranstaltung  einer  Collectivausstellung,  wie  sie  gross- 
artiger noch  nie  vorher  zur  Geltung  kam,  liatte  seinen  Urhel)er  in  Herrn 
S.  N.  D.  North,  dem  Secretär  der  National-AVollassociation.  Sein  den  Aus- 
stellungsdirectoren  vorgelegter  Plan  wurde  genehmigt  und  fand  seitens  der 
ATrwaltung  die  ausreichendste  Unterstützung.  Einem  von  der  National- 
Association  gewählten  Ausschüsse  tiel  nunmehr  die  schwierige  Aufgabe, 
das  Projeet  zu  verwirklichen,  zu.  AAnewohl  die  Aussteller  in  allen  Details 
um  ihre  Ansicht  befragt  wurden,  fügten  sie  sich  im  grossen  und  ganzen 
dem  vom  Ausschüsse  in  AMrschlag  gebrachten  Arrangement  und  l)ildctcn 
ein  glänzendes  Ikispiel  für  das  Preisgel)en  ihrer  Si)ecialwünsche  und 
Sonderinteressen  zugunsten  der  Allgemeinheit. 

So  konnte  es  erreicht  werden,  dass  die  Anlage  der  Ausstellung  von 
Textilwaren  auf  jeden  Besucher  einen  mächtigen  Eindruck  machte,  ln 
exact  gleichförmig  gearbeiteten  Schränken,  welche  einen  grossen  Block 
bildeten,  hatten  225  Firnum  ihre  AVoll-  und  Baumwollwaren,  Garne  und 
AVirkwarcn,  Flachs-  und  Leinengewebe,  Seidenstoffe  und  Bänder  installiert, 
ein  im])onicrcndes  Bild  amerikanisehen  Fortschrittes  und  Unternehmungs- 
geistes. 

Die  Ah)rtheilc  dieser  Art  von  Collectiv-Ausstellungen  liegen  sowohl 
in  der  Erlüdmng  des  Eindruckes  dureli  das  Gesammtbild,  als  in  der  Auf- 
gabe des  Einzelnen,  nicht  in  ATrdunkeliing  s('iii(‘S  Goneurrenten  durch 
Aeuss(M*liehkeit(*u,  sondern  durch  (Qualität  und  Aussehen  (hu-  AAhn*e  zur 
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Geltung  zu  gelangen.  Ausserdem  gestattet  dieselbe  eine  vernünftige  Ver- 
wertung des  Eaumes  und  bat  für  die  Aussteller  eine  wesentliche  Ersparnis 
der  Kosten  im  Gefolge.  So  waren  denn  die  amerikanischen  AVollfabricate 
in  34  grossen  Schaukästen  bei  einer  Breite  von  6 und  einer  Länge  von 
51  Fuss  untergebracht. 

Bei  der  nun  folgenden  Seliilderung  der  wichtigeren  Objecte  möge 
es  gestattet  sein^  in  einzelnen  Fällen  Daten  über  die  Grosse  und  Bedeu- 
tung der  industriellen  Etablissements  einzuschalten,  welche  ihre  über- 
raschende Wirkung  auf  die  hiesigen  Fachkreise  kaum  verfehlen  dürften. 
Die  in  imponierender  Mannigfaltigkeit  ausgestellten,  beinahe  das  ganze 
Gebiet  der  AVoll-  und  Baumwollfabrication  umfassenden  AA'aren  der 
Arlington  Mills  in  Lawrence  Mass.  verdienen  in  erster  Keilie  ge- 
nannt zu  Averden. 

Den  in  bestem  Finish  und  geschmackvollsten  Dessins  gearbeiteten 
Streich-  und  Kammgarnstolfen  von  der  besten  und  feinsten  bis  zur  billigsten 
Qualität  für  Herren  und  Damen  folgten  in  bunter  Beihenfolge  Plaids, 
Kaschmire,  Futterstoffe,  Alohairs,  Cantontuche  für  Gummimäntel  etc.  etc. 
Daneben  ein  sehr  schönes  Sortiment  von  Bauimvollgarnen  und  Kamm- 
garnen in  allen  Farben  und  Schattierungen,  eine  Ausstellung,  Avelche  die 
vollste  Anerkennung  verdiente.  Die  Arlington  Mills  Avurden  im  Jahre  1865 
mit  einem  Ca])itale  von  200.000  Dollars  begründet,  Avelches  gegeiiAvärtig 
2 Alillionen  Dollars  beträgt.  In  der  Kammgarnfobrik  Averden  2398  Arbeiter 
beschäftigt  und  bei  einem  Verbrauche  von  9,000.000  Pfund  AVolle 
3,125.000  Pfund  Garn  und  15,000.000  Yard  Stoffe  erzeugt.  Die  Fabrik 
besitzt  62  Kräin])cl,  53  Kämmaschinen,  32.068  Spindeln  nach  englischem  und 
4640  nach  französischem  System,  danel)en  5020  ZAvirnspindeln  und  1686 
AVebstühle.  Die  BauniAvollfabrik  beschäftigt  453  Arbeiter  und  hat  eine 
jährliche  Garnproduction  von  1,500.000  Pfund,  bei  60.000  laufenden  Spin- 
deln. In  den  Arlingtonfabriken  Averden  alle  Herstellungsprocesse  bei  M^oll- 
und  BauniAvolle  vom  Sortieren  der  Rohmaterialien  bis  zum  Verpacken  und 
Verschiffen  der  AVaren  selbst  besorgt. 

An  zAveiter  Stelle  erAvähnen  Avir  die  ausgestellten  Erzeugnisse  der 
ältesten  amerikanischen  T uchfabrik,  Peace  D a 1 e Manufacturing  Co. 
in  Peace  Dale  R.  L,  Avelche  im  Jahre  1801  durch  RoAAdand  Hazard 
begründet  Avurde.  Die  Fabrik  erhielt  1804  die  ersten  Krämpelmaschinen, 
1815  die  ersten  Dam})fAvebestühle  1820  eine  Spinnmaschine  von  152  Spin- 
deln. An  der  Spitze  des  Unternehmens,  Avelches  124  AAVbstühle  beschäftigt, 
steht  gegeiiAvärtig  RoAvland  G.  Hazard,  der  Urenkel  seines  Bcgrlinders.  Die 
Ausstellung  umffisste  eine  stattliche  Reihe  hochfeiner  Kammgarnanzug-  und 
Rockstoffe,  gemusterte  Casimire,  ShaAvls  und  Serges  in  gediegendster  Aus- 
. führung. 

Durch  eine  reichlialtige  Collection  in  Rockstoffen,  Kammgarnen,  Biber 
und  Casimir  von  grösster  A ollendung  soAvolil  in  Zeichnung  Avie  Appretur 
glänzte  die  Globe  AAA)olen  Co.  in  Utica  K.  Y.,  Avelche  1847  ins 
Leben  gerufen  Avurde.  Die  Fabrik  besitzt  166  breite,  mechanische  AA'eb- 
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stillile;  ist  mit  den  besten  und  neuesten  Mnscliinen  g*ln uzend  ausg-estattet 
und  beseliäftigt  1000  Arbeiter. 

Die  Firma  II a r r i s W o o 1 e n Co.  in  AV o o n s o e k e t R.  I.,  war 
durch  eine  praclitvolle  Collection  von  Kammgarnstoffen,  Moltons,  Elysians, 
Rattines,  AVagentucheii  in  vorzüglicher  Ausfiüirnng  vertreten ; die  Firma 
besitzt  ein  Ca})ital  von  800.000  Dollars  und  arbeitet  mit  160  Websttthlen. 

Ihr  zunächst  waren  die  ausnehmend  schön  dessiuierten  und  vollendet 
appretierten  Herrenkleiderstoffe  der  Rock  - Man nfaetn ring  Co.  in 
Rockville,  Conn.,  installiert,  einer  Firma,  welche  seit  72  Jahren  besteht 
und  mit  120  mechanischen  Webstühlen  arbeitet. 

Zn  den  schönsten  Frzengnissen  ihres  Genres  gehörten  die  Rockstoffe, 
speciell  das  prachtvolle  Sortiment  von  „Montagnaes“  in  allen  Farbeii- 
nuancen  der  Germania  Mi  11  in  Ilolyoke,  Mass.,  welche  sowohl  in 
Qualität  als  Appretur  mit  den  besten  Sedaner  Erzeugnissen  eoneurrieren 
können. 

Eine  nicht  minder  interessante  Ausstellung  brachte  die  Firma  Fol- 
well  Bros.  & Co.  in  Philadelphia  in  ihren  mannigfaltigen  Erzeug- 
nissen von  diversen  Kleiderstoffen,  speciell  Feintnch,  welche  auf  eine 
grosse  Erfahrung  in  der  Fabrieation  schlicssen  lassen. 

Die  Firma  arbeitet  mit  330  mechanischen  Webstühleu  und  18.000 
Spindeln. 

Besondere  Aufmerksamkeit  der  Juroren  und  Experten  erweckten  die 
Fabricate  der  Firma  AV i 1 1 i a m AV o o d & C o.  in  P h i 1 a d e 1 p h i a,  w eiche 
für  ihre  Cheviots,  Modestoffe  und  Specialitäten  in  Hosenstoffen  einstim- 
miges Lob  erntete.  Ihre  Erzeugnisse  sind  bei  niedrigen  Preisen  mit  den 
besten  Qualitäten  aiisgestattet  und  werden  auf  dem  Alarkte  sehr  begehrt. 

Als  eine  der  eompletesten  und  besten  Collectionen  muss  die  Ans- 
stellimg  der  Hoc  kan  um  Co.,  Rockeville,  Conn.,  bezeichnet  Averden. 
Ihre  AA'olhvaren  und  Kammgarne  lassen  in  Ansführnng  und  Dessins  nichts 
zu  Avünschen  übrig  und  können  kühn  mit  den  besten  englischen  Fabri- 


caten  eoneurrieren. 

Dasselbe  gilt  von  den  gleichartigen  Erzeugnissen  der  Ncav- Eng- 
land Co.,  gleichfalls  in  Rockeville. 

Die  Firma  Thomas  Dolan  & Co.,  Philadelphia,  stellte  eine 
umfangreiche  Collection  verschiedener  Anzngstoffe  aus,  Avelche  ein  richtiges 
Bild  der  Alannigfaltigkeit  ihrer  Fabrieation  bot. 

In  billigeren  und  mittleren,  meist  für  die  Grossconfection  bereclmeten 
Stoffen,  ragte  die  Ex})osition  der  „Alississippi  Ali  11s“  in  AVesson 
rühmlichst  hervor.  Eine  Spccialität  schönster  Ansfüliriing  bildeten  die 
Damenconfectionsartikel  der  Woruml)o  Alan  ufac  tu  ring  Co.  in  Lis- 
1)011- Falls,  deren  Oberdecke  aus  liochfeinem  AVTllwerke  hergestellt  und 
einen  sehr  feinen  Kameelhaarriieken  zeigten;  ihr  Rreis,  soAvie  der  der 
gleichfalls  feinen  Flaconnes  stellte  sich  auf  2*62 — 3 Dollars. 

Die  AVashington  Alills  in  EaAvrenee  brachten  unter  anderem 
Alantei-  und  KIeid(‘rstoffc  für  Daimoi  in  gi'.schmackvoller  Ausführung, 
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denen  sieh  die  Modewaren  (Moltons  und  Chinehillas)  der  Berkeley 
Mills  in  Wales  würdig*  ansehlossen. 

Die  Bo  und  Brook  AVoolen  Mills^  Bound  Brook,  boten  ein  vor- 
zügliches Fabrieat  von  Shetland  mit  Bauinwolleinschlag*  und  gemusterten 
Oberroekstoffen,  die  in  allen  Farbennuancierungen  auftraten. 

In  sehr  geschmackvoller  AVeise  ausgefuhrte  Kammgarn-  und  Mode- 
stoffe liatten  die  S a w y e r AA"  o o 1 e n AI  i 1 1 s,  D o v e r,  exj)oniert.  Die  von 
dieser  Fabrik  erzeugten  AA'aren  geniessen  einen  guten  Buf  und  sind  weit 
und  breit  im  Lande  bekannt.  Aus  reiner  AA^olle  hergestellt,  sind  sie  dem 
Geschmacke  und  den  Bedürfnissen  der  grossen  Alenge  angepasst. 

Bemerkenswert  Avar  das  Aon  der  Firma  Thomas  Oakes  & Co.  in 
Broomfield  ausgestellte  Uniformtuch  für  Polizei  und  Alilitär,  in  vor- 
züglicher Ausführung. 

Keben  diesen  bisher  genannten  Firmen  müsste  ich  noch  eine  statt- 
liche Anzahl  ganz  bedeutender  Fabriken  anführen,  deren  Erzeugnisse 
gleicher  Art  nicht  minder  vortretfliche  Eigenschaften  aufAveisen. 

Leider  gestattet  mir  der  zugcAviesene  Baum  nicht,  alle,  die  es  ver- 
dienen Avürden,  zu  nennen. 

Ich  kann  mir  jedoch  nicht  versagen,  um  das  Bild  der  amerikanischen 
Industrie  zu  vervollstündigen,  auf  einige  Objecte  hinzuAveisen,  die  einzelne 
Sjiecialindustrien  rejiräsentierten. 

Da  Avaren  es  in  erster  Beihe  die  Aveissen  und  bunten  F 1 an  eile  der 
Firma  Charles  A.  Stevens  & Co.  in  AA'are,  AA^elche  die  Aufmerk- 
samkeit auf  sich  lenkten,  danelien  die  hülischen  Expositionen  von  Fla- 
nellen und  Flancllkleiderstoffen  der  Charendon  Alills  in  AA'est  Boyl- 
s 1 0 n,  der  S t i r 1 i n g AI i 1 1 s in  L o av e 1 1,  der  T a 1 b o t AI i 1 1 s in  North 
B i 1 1 e r i c a,  der  B a 1 1 a r d v a 1 e AI i 1 1 s in  B a 1 1 a r d v a 1 e,  die  aus  AVolle 
A und  BauniAvolle  gemischten  Flanelle  der  Niantic  Ali  11  Co.  in  East 
Lyme,  der  Nor aa  ich  AA'oolen  Co.  in  Noi’aa  ich,  die  durch  ihre  herr- 
lichen Farben  hervorstehenden  Flanellkleiderstotfe  von  C.  H.  und  F.  H. 
Stott  in  Stottville. 

Die  AA^inthro])  Ali  11s  Co.  in  AA^inthrop  hatte  die  Erzeugnisse 
ihrer  verschiedenen  Fabriken  in  reicher  AusAvahl  ausgestellt,  darunter  eine 
grosse  Anzahl  ihrer  Flanellkleiderstoffe,  sowie  Bettdecken  aus  AAb)lle  und 
BauniAvolle  in  schönster  Ausführung. 

Eine  besondere  Specialitüt  amerikanischer  Textilfabrikanten  bildet 
die  Erzeugung  von  Decken  aus  AVolle,  BauniAvolle. 

In  erster  Beihe  sind  da  zu  nennen:  die  North  Star  AA^o ölen  Alills 
Alinneapolis,  deren  Decken  alles  übertrafen,  AAxas  in  dieser  Art  in  der 
Ausstellung  zu  sehen  Avar. 

In  mittelfeinen  Decken,  indianischen  Alünteln  und  AVagenbekleidungen 
brillierten  Jacksonsville  AVoolen  Alills,  Jaeksonsville,  Avelche 
ihrer  Ausstellung  im  übrigen  auch  AIodcAvarcn,  Flanelle  und  Alantelstoffe 
einverleibt  hatten. 
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Als  Ivepräsenriintcii  der  Herstellung-  von  Avollenen  Unterkleidern  und 
AVirkwaren^  Avelclie  in  Amerika  in  weit  liölierein  Alaasse  g-etrag-en  werden 
als  bei  uns,  zeigten  sieb  in  der  Ausstellung  melirere  Firmen.  Wir  erwähnen 
unter  diesen  die  G 1 a s t o n b u r y K n i 1 1 i n g C o.  i n A d d i s o n 1 1 a r t- 
ford,  deren  Unterkleider  aus  reiner  Wolle  und  Merino  in  vorzüglicber 
Qualität  exponiert  Avaren.  Der  besten  Qualität  von  AYirkAvaren  und  Unter- 
kleidern gehörten  die  Waren  der  Ameriean  Hosiery  Co.  in  Noav- 
B ritain  an,  AA^elche  soAAmhl  in  Ansehung  des  A^erAvendeten  Garnes,  als  der 
Textur,  Fagonierung  und  Form  die  AAeitgehendsten  Ansprüche  des  Fach- 
mannes befriedigen.  Die  Fabrieation  dieser  Firma  umfasst  alle  Sorten  vom 
feinsten  und  zartesten  bis  zum  schAversten  GeAvebe,  für  alle  Himmelstriche 
und  Jahreszeiten  und  aus  allen  Materialien,  Avie  AVolle,  Kammgarn,  Alerino, 
Balbriggan,  ZAvirn  und  Seide. 

Ebenso  mannigfaltig,  Avenn  auch  nach  anderer  Eichtling  hin,  reprä- 
sentierte sich  die  Fabrieation  der  National  Knitting  Co.  in  Mil- 
Av  a u k e e. 

Eine  stattliche  Eeihe  Avollener  Handschuhe  in  Farben,  PulsAAiirmern, 
gestrickten  Socken  und  Schuhen  Avechselte  mit  den  schweren  und  scliAversten 
AVirkAvaren.  Als  BcAveis  für  die  Grosse  und  Bedeutung  dieser  Fabrik  dient 
Avohl  der  Umstand,  dass  sie  auf  350  Strick-  und  50  Nähmaschinen  500 
Arbeiter  beschäftigt. 

Eine  reichhaltige  Collection  von  rundgestrickten  Unterkleidern  aus 
den  verschiedensten  Alaterialien  bot  ferner  die  Norfolk  & NeAv-Bruns- 
Avick  Hosiery  Co.,  deren  Fabriken  sich  in  beiden  Städten  befinden. 
Ihre  Aveissen  und  bunten  AA^irkAvaren  zeigten  von  dem  grössten  Fortschritte 
in  der  Herstellung  dieser  Erzeugnisse.  Eine  Specialität  auf  diesem  Gebiete  boten 
die  NeAV- Alban y-H OS iery  Alills,  Noav- Albany  mit  ihren  nahtlosen 
AVolhvirkAvaren,  unter  denen  ein  glatt  geschnittener  Strumpf  unter  dem  Namen 
„nahtloser  Corydon“  in  den  Handel  gebracht  Avird.  Eine  Abart  dieses 
Strumpfes  bilden  die  von  der  Firma  erzeugten  „Quäkersorten“,  aa eiche 
in  der  Armee  und  Alarine  viel  getragen  aa  erden. 

Hier  einzuschalten  Avären  die  Objecte  von  S.  B.  und  B.  AY.  Flei- 
sher  in  riiiladel])hia,  den  Fabrikanten  der  berühmten  Alarken  von 
Fleischers  deutschen  Kammgarn-StrickAvaren  und  Garnen  für  Stricker  im 
allgemeinen.  Ihre  Ausstellung  bildete  ein  reichhaltiges  Sortiment  von 
Garnen  in  allen  Färbern  und  ihren  berühmten  „E o cktr essen“. 

Einen  sehr  guten  Eindruck  machte  die  Ausstellung  der  „Alerrimak- 
AYoolen- Al  il  Es  in  Dracut“,  der  grössten  SluiAvlfabrik  des  Bandes.  Ihre 
mannigfaltigen  SluiAvls  aus  Kameelhaar,  Biber,  Sammt,  Caschmir  etc., 
meist  auf  Jaceiuard-Webstülilen  hergestellt,  sind  aus  bestem  Alateriale  und 
bestehen  den  AYettbeAViu’b  mit  den  Erzeugnissen  der  ganzen  Welt. 

AYilliam  F.  Eead,  Philadelphia,  brachte  seine  Specialitäten  in 
Sonnen-  und  Eegenschirmstoifen,  EandsdoAvnes  und  Ilenriettas  mit  seidener 
Kette,  Avelche  lebhaften  Anklang  fanden. 
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1 )ie  8 a n f o r d M i 1 1 s,  8 a n f o r d,  die  gTösstc  Fabrik  für  die  Erzeu- 

von  ■Möbel-  und  AVag’en])lnseb  in  den  Yereinig-ten  8taaten  mit  über 
1000  Arbeitern^  liatte  ihre  sänimtlielien  Erzeugnisse,  wie  riiisehe,  Velours, 
Kerseys  in  geradezu  unül)ertroffener  Qualität,  zur  Ausstellung  gekraelit. 

Wenn  ich  scliliesslieli  noch  die  Ausstellungen  der  City  Mills  Co. 
in  City  Mi  11  s,  welche  „Filze“  in  250  8eliattierungen  und  diversen  Sorten 
exponierte,  sowie  der  Xiami  AYooleu  Mills  in  Hamilton  mit  ihren 
zur  Verwendung  in  rai)ierfabriken  bestimmten  „Filzen“  erwähne,  glaube 
ieb  diesen  Theil  der  amerikanischen  Abtlieilung  genügend  gewürdigt 
zu  haben. 

Es  erübrigt  nur  noch  mit  einigen  Henierkungen  bei  der  amerika- 
nisehen  Seidenindustrie  zu  A crwcilen,  welche  durch  41  Aussteller  vertreten 
war  und  wahrhaft  überraschende  Leistungen  vorführte.  Man  muss  auch 
hier  staunen,  mit  welch  seltenem  Geschick  sich  die  amerikanischen  Fabri- 
kanten den  weitestgehenden  Anforderungen  industrieller  Leistungsfähigkeit 
anzupassen  verstehen.  Amerika  bildet  zwar  heute  noch  einen  bedeutenden 
Al)nehmer  für  ausländische  Seidenware,  wohl  nur  deshalb,  weil  die  dortige 
Industrie  den  ganzen  Bedarf  des  Landes  nicht  zu  decken  vermag.  Das, 
was  die  amerikanische  Seidenausstellung  in  Chicago  bot,  fand  vollste 
Anerkennung  und  musste  zweifellos  auch  die  Ansprüche  der  Fachwelt 
befriedigen. 

In  erster  Leihe  zu  erwähnen  ist  die  Ausstellung  der  Fa.  Cheney 
Brothers,  South  Planche  st  er  Conn.,  die  für  sich  allein  schon  ein 
richtiges  Bild  der  hohen  Entwicklung  dieser  Industrie  bot.  Die  Firma 
stellte  sowohl  glatte,  wie  dessinierte  Seidenhibricate  in  den  herrlichsten 
Farben  und  Zeichnungen  aus,  Jacquard-  und  Brocatgewebe  in  künstlerischer 
Ausführung,  Foulards  neben  Seidenplüsch  und  Sammten  in  bester  Qualität 
und  Schönheit  der  Ausführung. 

Eine  gleichfalls  herrliche  Ausstellung  in  Jacquardgeweben  und  Bän- 
dern lieferten  Bei  gram  & Meyer  in  New- York,  denen  sich  die  reiche 
Collection  schönster  Kleiderstoffe  von  Doherty  & AVadsworth,  New- 
Vork  anreihte.  Die  Olqecte  von  Hamil  V Booth,  soAvie  Dexter  Lam- 
bert V Co.,  beide  in  NcAv-York,  standen  den  vorgenannten  Firmen  nicht 
nach,  AA ährend  AVilliam  Bobertson,  Ne av- York,  in  seidenen  AMr- 
hängen  und  Alöbelstoffen  eine  sehensAverte  Schaustellung  bot. 

AVir  verlassen  die  amerikanische  Abtheilung  für  Textihvaren,  in- 
dem Avir  nochmals  AAuederholen,  dass  dieselbe  in  ihrer  Gesammtheit  und 
Einzchvirkung  das  vollste  Lob  und  ungeschmälerte  Anerkennung  verdient, 
mit  dem  BeAvusstsein,  in  derselben  viel  Neues  gesehen  und  gelernt 
zu  haben. 

AVir  AA  enden  uns  nunmehr  der  Besprechung  der  Canadi  sehen 
Textilausstellung  zu.  A5)rher  muss  jedoch  betont  Averden,  dass  Canada 
als  Nachbar  der  AVreinigten  Staaten  das  Seinige  dazu  l)eitrug,  die  Aus- 
stellung zu  einem  grossen  Erfolge  zu  gestalten.  Die  canadische  Ab- 
theilung bot  ein  nahezu  vollständiges  Bild  der  Broduetion  des  Landes, 
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welche  in  ihrer  fortschrittlichen  Idntwicklun^*  und  prilelitigen  Leistungen 
allgemeine  Anerkennung  fand.  In  der  Textilabtheiliing  waren  die  Banmwoll- 
iiiid  Wollwaren  höchst  bemerkenswert.  Wir  Linden  zimächst  als  Aussteller 
von  Baiimwollwaren  drei  grosse  Gesellschaften^  welche  förmlich  das  Monopol 
der  Erzeugung  besitzen. 

Die  Canadian  Colored  Cotton  Mills  Co.  in  Montreal  mit 
ihrer  reichhaltigen  Collection  huntfarl)iger  Cottone^  welche  alle  Fabriken 
für  die  Erzeugnisse  besitzt  und  leiteL  die  Domini on  Cotton  Mills  Co.; 
Montreal;  als  Trust  aller  canadischen  Fabriken  für  graue  CottonC;  gleich- 
falls mit  einer  umfangreichen  Collection;  endlich  die  Montreal  Cotton 
Co.  mit  anderen  Baumwollwaren.  Das  Ganze  bot  ein  gut  arrangiertes 
vollständiges  und  befriedigendes  Bild.  In  der  Wollwarenfabrication  ist  diC; 
Association  noch  nicht  an  der  Tagesordnung;  weshalb  die  einzelnen  Firmen 
jede  mit  ihrer  eigenen  Ausstellung  in  die  Concurrenz  eintraten.  Als  die 
Hauptaussteller  in  Wollstoffen  und  Kammgarnen  finden  wir  da  die  Auburn 
AYoolen  Co.  in  PeterborO;  die  Trent  Valley  AVo ölen  Mfg.  Co.  in 
Cambellford;  die  Yarmouth  Wo  ölen  Mills  iiiYarmouth  und  die 
R 0 s a m 0 u d W o o 1 e n Co.  in  A 1 in o n t C;  von  denen  die  letzte  die  aus- 
gedehnteste zu  sein  scheint  und  die  schönsten  und  theuersten  AYaren  aus- 
gestellt hatte. 

Eine  Ueberraschung  bot  die  AVollwaren- Ausstellung  Spaniens;  welche 
als  die  zweitbeste  und  gelungenste  auf  dem  Geliicte  der  Tuchindustrie 
bezeichnet  werden  kann.  Dieselbe  liestand  aus  zwei  sehr  geschmackvoll 
arrangierten  Collectivausstellungen  der  AA^ollwarenfabrikanten  aus  den 
beiden  spanischen  Industriestädten  Sabadell  und  Tarrasa.  Als  Veranstalter 
derselben  traten  die  AYreinigungen  „Gremio  de  Fabricantes  de  Sa- 
ba delP^  und  „Institute  Industrial  de  Tarrasa“  auf.  Die  in  diesen 
Collectivausstellungen  vertretenen  Erzeugnisse  umfassten  die  verschiedensten 
Qualitäten  von  Modewareii;  von  den  liilligsten  Streichgarnfaliricaten  bis  zu 
den  allerfeinsten  Kammgarnstoffen. 

Beide  Expositionen  gaben  Zeugnis  von  einem  riesigen  Fortschritte; 
den  die  spanische  AVollindustrie  in  den  letzten  Jahren  gemacht  hat. 

Die  Preise  der  einzelnen  Stoffe  waren  bei  guter  Qualität  sehr  mässige. 

An  den  Uerrenkleider-  und  Hosenstofteii;  deren  Auswahl  sowohl  voll- 
ständig; als  sehr  zufriedenstellend  wai*;  musste  unbedingt  die  Schönheit 
und  Zartheit  der  liellcn  Farben  auffallen  und  es  ist  bemerkenswert;  dass 
selbst  die  cmpfindlielisten  Sehattierungen  in  jedem  Stadium  der  Herstel- 
lung und  Fertigstellung  so  behandelt  worden  sind;  dass  sie  selbst;  nach- 
dem sie  Alonate  lang  ausgestellt  und  so  vielen  Untersuchungen  und  Be- 
rührungen ausgesetzt  wareii;  noch  immer  glänzend  klar  und  rein  aiis- 
salien.  Diese  Thatsaelie  beweist  unzweifelhaft  Sorgfalt  und  (Jesehick  in 
Jedem  Detail  des  llerstellungsverfahrcnS;  die  wohl  der  Xaehahmung  von 
Seite  derjenigen  wert  ist;  di(i  mit  so  zartgefärbten  Stoffen  zu  manipulieiim 
haben.  Die  anderen  Eigenschaften;  die  ein  Tuch  wertvoll  machen;  sind 
hier  vielleicht  nicht  so  hervorstechend;  wie  in  manehen  anderen  fremd- 
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ländischen  Ansstcllnng-en.  Die  spanischen  Erzeugnisse  ftilden  sich  nicht 
so  substantiell  an  und  sehen  auch  nicht  so  gediegen  aus,  wie  die  eng- 
lischen und  schottischen  Tuche;  der  Grund  liegt  wohl  darin,  dass  die 
Länder,  welche  als  Ahsatzgehiet  für  spanische  Wollwaren  gelten,  infolge 
ihres  Klimas  meist  leichtere  Qualitäten  beziehen.  Sehr  gute  Qualität  ver- 
riethen  die  ausgestellten  Shawls  und  Decken.  Das  Haar  der  letzteren 
zeigte  deutlich,  dass  zu  ihrer  Herstellung  nur  die  besten  Maschinen  be- 
nützt werden. 

Besondere  Anerkennung  und  Erwähnung  verdienen  die  Ausstel- 
lungen des  Instituto  Industrial  de  Tarrasa; 

Sucesores  de  Vieta  y Compaiiia, 

Bosch  y Garcia, 

Sala  y Sobrino, 

Alegrc  y Compaiiia. 

Ballber  y Compaiiia, 

^toises  Guillcmot, 

Agullo,  Bogiina  y Coni])aTiia, 

Sucesor  de  Narciso  Argenii. 

Badrinas,  Sallent  y ComjiaTiia, 

Fontanals  y Armengol, 
iMiguel  Marcet, 

Casals,  Boada  y Com[)afiia, 

Almericli,  Almat  y Jover, 

J.  Brat  e Hijoz, 

Cots,  Ubach  y Compahia, 

Salvans  Hermanos  y Buscpiets, 

Franciseo  Rigol, 

Comas  y Bi  Hermanos, 

Cortes  y Colonier; 

sowie  des  Gremio  de  Fabricantes  de  Sabadell; 

D.  Juan  Sallares, 

Sres  Sucesores  de  J.  Capmany  y Compahia, 

Sres  Llanes  Comadrän  y Compahia, 

D.  Juan  Turrul  Sallares, 

D.  Felix  Blä, 

Sres  Jos6  Sallares  y Compahia, 

Sres  Hijos  de  J.  Durän, 

Sres  J.  iMolins,  Hijo  y Hermano, 

D.  Bedro  Viloca, 

D.  Quirieo  Estop, 

Sres  Vinda  c Hijos  de  M.  Buxeda, 

1).  Juan  iMasagre, 

Sres  Jaime,  Gorina  y Compahia, 

Sres  Hijos  de  M.  Blanas, 

Sres  Juan  Llouch,  Hermanos, 
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8res  Coroiniiuis  Sahis  y Conipaiüa, 
I).  Mateo  Brnjas^ 

1).  Pedro  Creliiieras, 

Sres  Juan^  Gorina  e Hijos^ 

Sres  Volta  y Daran, 

D.  Mig-nel  Sanmigaiel  Casal)lancas. 


Ausser  den  genannten  Fabriken,  die  auf  der  Ausstellung  von 
Chicago  vertreten  waren,  zählt  Tarrasa  noch  viele  andere,  eben- 
falls von  Wolltextilien,  und  darunter  sind  würdig  die  allgenieine  Auf- 
merksamkeit auf  sich  zu  ziehen,  jene  der  Herren  E sende  Gib  er  t, 
J.  Vallhourat  & Co.,  Domingo  Domingo,  J.  Bendranas 
& Co.  und  Verdös  & Co.;  es  würde  jedoch  zu  weit  führen,  sich  mit 
allen  hier  zu  beschäftigen,  wir  wollen  daher  sehliessen,  erwähnen  jedoch 
noch,  dass  in  allen  gekrämpelte  und  gekämmte  Wolle  verwendet  wird 
und  dass  diese  Stadt  als  ein  Industriecentrum  betrachtet  werden  kann, 
welches  100.000  Spindeln,  2000  Wcbstüble,  9 Hilfsetablissenients  für  die 
Fabrication,  9 Appreturanstalten,  6 Färbeetablissements,  9 Masehinen- 
werkstätten  und  15  Mietanstalten  für  IMasehinkraft  besitzt,  in  welelien  im 
ganzen  10.000  Arl>eiter  arbeiten.  Sodann  wollen  wir  daran  gehen,  uns  zu 
l)esehäftigen  mit  der 

Historisehen  Entwicklung  von  Tarrasa. 

Schon  im  Jahre  1100  war  Tarrasa  seiner  Tuehindustrie  halber  be- 
kannt und  im  Jahre  1193  widmeten  sieh  seine  Bewohner  der  Erzeugung  von 
so  berühmten  AVollstoffen,  dass  der  Handel  von  Barcelona  nach  den  König- 
reichen Neapel  und  Si  eilen,  nach  Cer  da  na  (Eandstrich  in  den  Pyre- 
näen) und  Corsica,  nach  Smyrna  und  Alexandrien  exportierte. 

Die  berechtigte  Berühmtheit  des  Tuches  von  Tarrasa  datiert  vom 
Anfänge  des  Mittelalters,  zu  welcher  Zeit  sieh  die  arbeitsamen  Söhne 
des  israelitischen  Volkes  mit  dessen  Herstellung  befassten.  Die  Juden, 
üeissige  Arbeiter  und  im  höchsten  Grade  thatkräftig,  trugen  zu  dessen 
Fortschritt  und  Entwicklung  in  l)cdeutendem  Maasse  bei. 

Im  Jahre  1290  gewährte  Andronikos  II.  Paläologos,  ostrinnischer 
Kaiser,  der  Industrie  von  Tarrasa  den  freien  Handel  mit  Constantinopel 
und  anderen  Thcilen  seines  lleiches. 

Bis  zum  Jahre  1300,  unter  der  Regierung  von  Jaiine  IL,  fanden 
jene  berühmten  catalanischen  und  arragonischen  Versendungen  nach  dem 
Orient  statt.  Zu  jener  E])oche  war  die  Bedeutung  der  Wollindustrie  der 
Stadt  Tarrasa  bereits  eine  so  hohe,  dass  das  Gremium  ihrer  Fabrikanten 
zwei  befrachtete  Galeeren  im  Hafen  von  Barcelona  in  seinen  Diensten 
hatte,  welche  fortwähreuuh;  Fahrten  nach  Griechenland  und  Acgy])ten 
unternahmen,  um  ihre  Erzeugnisse  auszuführen  und  von  diesen  entfernten 
Ländern  wieder  andere  Waren  zurückzubringen. 
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])is  zimi  Jalire  1450  stie^  die  Fabrieation  der  Wollstoffe  von  Tarrasa 
bedeutend,  trotz  der  Fälirliclikeiten,  Avelelie  das  Land  durclimachte,  und 
diese  AVollstoffe  fanden  im  Auslande  so  hohe  Anerkennung’,  dass  die  vor- 
nebme  Gesellschaft  von  Eom  und  Sicilien  sieb  mit  Vorliebe  in  diese 
reichen  Stoffe  kleidete. 

Bedeutenden  Fortschritt  erreichte  in  der  Folge  diese  Industrie 
Avährend  der  Periode  der  Wiedereroberung’  durch  die  Kreuzung  der  eng- 
lischen mit  den  spanischen  Merinos.  Zu  jener  Zeit  brachte  man  zum  ersten- 
male  englische  Schafe  nach  Spanien,  was  sich  späterhin  neuerdings  wieder- 
holte, indem  man  nämlich  eine  Herde  englischer  Merinoschafe  einftihrte, 
um  die  einheimische  Zucht  zu  verbessern  und  dies  war  für  die  AVollpro- 
duction  von  so  bedeutendem  Vortheil,  dass  Spanien  durch  Jahrhunderte 
hindurch  der  Vorrang  in  Bezug  auf  Feinheit  und  Glanz  seiner  AVolle  nicht 
streitig  gemacht  werden  konnte. 

Die  Vertreibung  des  arbeitsamen  jüdischen  Volkes  im  Jahre  1491 
war  für  die  Industrie  des  Landes  sehr  unheilbringend ; mehr  noch  als 
die  Entvölkerung,  die  durch  den  Abgang  so  vieler  Personen  entstand, 
fiel  der  Umstand  ins  Gewicht,  dass  Beichthum  und  Industrie  dadurch 
litten,  denn  letztere  wurde  ausschliesslich  von  den  Juden  betrieben,  und 
Vvas  den  Beichthum  betriff't,  so  besassen  sie,  wenn  auch  keine  Grundstücke, 
doch  das  meiste  Geld. 

Nur  dem  Unternehmungsgeiste  des  tarrasasischen  Volkes  ist  es  zu 
verdanken,  dass  in  jener  unheilvollen  Zeit  doch  die  AVollindustrie,  die  das 
llauptelement  seines  Lebens  und  seines  Beichthums  bildete,  nicht  zurück- 
blieb, jedoch  verloren  in  der  Folge  Spaniens  AVollstoffe  viel  von 
ihrer  ungeheuren  Beliebtheit  und  berechtigten  Berühmtheit.  Aus  der  Bitt- 
schrift, die  von  den  Ständen  von  Cataluna  in  den  Cortes  von  1521  an 
den  Kimig  Carlos  gerichtet  wurde,  geht  hervor,  dass  die  Wollfabrication 
wieder  anfängt,  die  Hauptbeschäftigung  des  Landes  zu  sein. 

Im  Jahre  1833  sah  Tarrasa  in  seinem  Bereich  die  erste  Fabrik  mit 
Dampf  kraft  erstehen,  ein  Gebäude,  welches  noch  heute  existiert  und  von 
welchem  man  glaubt,  dass  es  die  2.  Fabrik  mit  Dampfbetrieb  ist,  die  in 
Spanien  errichtet  wurde.  Es  wurden  hier  alle  bekannten  Fortschritte  der 
Mechanik  verwendet,  sowohl  zum  Kräm})eln  der  AVolle,  als  auch  Bauh-, 
Scher-  und  AValkmaschinen  und  andere  moderne  AMrrichtungen. 

Im  Jahre  1840  functionierte  in  Tarrasa  zum  erstenmale  die  conti- 
nuierliche  AA"ollkrämj)elmaschine.  Die  tarrasasische  Industrie  verfolgte 
einen  erfolgreichen  AVeg,  mit  jedem  Tage  wurden  in  die  Tuchffibrication 
neue  mechanische  Verbesserungen  und  neue  Apparate  eingeführt.  In  den 
Jahren  1841  und  42  wurden  andere  Fabriken  mit  I)ani])fbetrieb  errichtet, 
in  welchen  die  ersten  AValkmaschinen  mit  verbesserten  C}4indern  ver- 
wendet wurden. 

Die  thätigen  Industriellen  z()gerten  keinen  Moment,  auf  dem  Pfad 
des  Fortschrittes  entschlossen  weiter  zu  schreiten,  und  im  Jahre  1845 
führte  Herr  Amat  in  seiner  Fabrik  die  erste  französische  Jenny -Spinn- 
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iiuischinc  ein.  In  diesem  Jalire  wurden  auch  in  verscliiedenen  Fabriken 
die  ersten  Websttllde  mit  Jaeqnard-Vorrielitnng*  anfgestellt  und  endlicli  von 
dem  englischen  Maschinstuld,  dem  nordamcrikanisclien,  deutschen  und 
dem  belgischen  zum  Webeiq  bis  zu  den  vollendetsten  Vorrichtungen  zum 
Krämpeln  der  Wolle  von  Leachs,  Hong  et  & Testen,  C eie  st  in, 
Martin  und  andern,  von  den  belgischen,  englischen  und  französischen 
Jenny-Spinnmaschinen  bis  zu  den  Selfactors,  System  Grün,  Paz-Curtis 
und  Platt,  von  den  Walk-  und  Entfettungsmaschinen  verschiedener  Fabri- 
kanten, den  Hydrostractoren,  Kauh-  und  Schermaschinen  der  vollendetsten 
Art,  bis  zu  den  cylindrischen  und  hydraulischen  Pressen  init  den  un- 
geheuren Hebeln,  tindet  man  gegenwärtig  im  Dienste  der  Wollindustrie 
von  Tarrasa  sowohl  bei  der  Ausfertigung  als  bei  der  Wollwäsche,  in  der 
Nopperei  und  Färberei  alle  Apparate  und  Behelfe,  welche  der  Ertindungs- 
geist  dieses  Jahrhunderts  in  den  Industriecentreu  der  alten  und  der  neuen 
Welt  geschaffen  hat. 

Zur  Beleuchtung  dieser  verhältnismässig  bedeutenden  spanischen  In- 
dustrie sind  folgende  Daten  einzuschalten.  Saliadell  fabriciert  sowohl 
Streich-  als  Kammgarnartikel,  und  zwar  laufen  für  erstere  70.000,  für 
letztere  circa  45.000  Spindeln  neben  1300  mechanischen  Webstühleiy 
welche  von  5730  Arbeitern  bedient  werden.  Ein  grosser  Theil  der  Kamm- 
garne wird  aus  England,  Frankreich  und  Deutschland  importiert. 

Unter  den  Textilwaren-Aiisstellungen  der  fremden  Staaten  machte 
die  französische  Abtheilung  infolge  ihrer  herrlichen  Entfaltung  und 
ihres  glänzenden  Arrangements  auf  jeden  Besucher  den  besten  Eindruck.  In 
drei  grossen,  prunkvoll  ausgestatteten  Sälen  untergebracht,  erregte  ihr 
künstlerisch  durchdachtes  Ensemble  das  lebhafteste  Interesse. 

Allerdings  waren  Seidenstoffe  in  ül)erwiegender  Anzahl  ausgestellt, 
welche  durch  ihre  leuchtenden  Farben  den  Gesammteindruck  wesentlich 
hoben.  Ueber  der  reichhaltigen  Ausstellung  französischer  Seidenstoffe  traten 
die  übrigen  Textilfabricate  wesentlich  in  den  Hintergrund,  zumal  sich  nur 
eine  verhältnismässig  geringe  Anzahl  von  Firmen  der  AVollwarenbranche 
in  Chicago  eingefunden  hatte. 

Quantitativ  war  daher  Frankreich  keineswegs  in  einer  seiner  lier- 
vorragenden  Leistungen  auf  diesem  Gebiete,  seiner  industriellen  ]\laclit- 
stellung  ents])rechenden  W(use  vertreten,  nur  wenige  Schaukasten  mit 
wollenen  und  Kammgarnstoffem  waren  in  einem  der  drei  Säle  zu  tinden 
und  bei  einem  Vergleiche  mit  dem  grossartigen  Auftreten  der  Seiden- 
industrie konnte  der  Laie  hnePt  die  Vorstellung  mitnehmen,  dass  Frank- 
reich wohl  ein  Ixuleiibuider  S(uden])roducent  sei,  sieb  Jedoch  mit  der 
Erzeugung  anderer  T(‘xtilien  wcuiiger  befasse. 

Stellen  nun  di(^  französischen  Seidenstoffe  di(‘  französischen  Wnll- 
waren  äusserlich  iii  den  Schatten,  so  kann  eine  genaiKJ  Besichtigung  d(‘r- 
selben  durch  den  Fachmann  ihren  (piantitativen  Wert  nur  als  einen  sehr 
hohen  bezeichnen.  Im  allgemeinen  lieleii  die  dur(*hgängig  giiffui  Farben 
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der  fraiiz()siselieii  Kleiderstoffe^  sowie  ilire  ^•eselim«‘iekvollen  Dessins  auf, 
runkte,  auf  die  l)einalie  jeder  Aussteller  sein  Hau])tau2,-enmerk  zu  richten  schien- 

Unter  den  Ausstellern  wollener  Fahricate  müssen  Montag-nac  & 
Fils  aus  Sedan  in  erster  Keilie  genannt  werden,  deren  Koekstoffe  einen 
Weltruf  geniessen  und  aueli  in  den  Vereinigten  Staaten  sehr  gut  eingeftthrt 
sind.  Die  Firma  trat  denn  auch  mit  einer  reichhaltigen  Colleetion  ihrer 
Ivockstofte  und  KammgarnAlodeware  auf. 

Eines  der  schönsten  Objecte  dieser  Gruppe  bildete  die  Ausstellung 
von  Julien  Lagache,  Koubaix,  deren  Fabricate  in  Dessins  und 
Farbencomposition  das  Geschmackvollste  boten.  Xamentlieh  ihre  sowohl 
aus  Kammgarn,  wie  aus  einer  Combination  von  Kammgarn  und  Seide 
ausgestellten  Gilet  Stoffe  zeiclmeten  sich  durch  eine  ktinstlerisehe  Aus- 
führung aus. 

Durch  eine  sehr  geschmackvolle  Collection  von  Kleiderstoffen  in 
Streich-  und  Kammgarn,  Damentuchen  in  schönen  Xuancen  war  die  Firma 
Do u SS  US  Co.,  Vigachies,  vertreten. 

Cha])])at  cC  Co.,  Cliehy  bei  Paris,  brachten  ihre  in  den  herr- 
lichsten, namentlich  hellen  Farben  gehaltenen  Jersey  Stoffe,  Crepes 
und  ]\rohairs  in  sehr  schöner  Ausführung  zur  Schau. 

ln  den  gleichen  Artikeln  bot  auch  die  Firma  Ternynk  F re  res,  Rou- 
baix, ihr  Restes,  während  Seydoux  & Co.,  Paris,  sich  durch  die  besten 
Qualitäten  in  glatten  und  bedruckten  Cashemirs  und  in  hochfeinen  Aveissen 
Flanellen  auszeichnete. 

Anatole  Del)ieve,  ]\larly-les- Va  leneienn  es,  hatten  eine 
farbenreiche  Collection  bedruckter  Flanelle  in  AVolle  und  Halbwolle  aus- 
gestellt. 

Sehr  interessant,  weil  in  hohem  Grade  wirkungsvoll,  waren  zwei 
Collectivausstellungen,  deren  erste,  veranstaltet  von  der  Societe  Indu- 
strielle de  Reim s,  von  den  hervorragendsten  Industriellen  dieser  Stadt 
beschickt  war  und  sich  zumeist  aus  Kleiderstoffen  (für  Damen)  zusammen- 
setzte ; l)esondere  Erwähnung  innerhall)  derselben  verdienen  die  geschmack- 
vollen Fabricate  von  E.  Rogelet  & Dauphinot,  von  Walbaum  Pere 
et  Fils,  von  Charles  Desmaret,  die  ganz  weisse  Phantasieartikel  mit 
sehr  hübschen  Garneffecten  ausgestellt  hatten. 

Die  Firma  A.  Grandjean  & Co.  stellte  Kleiderstoffe  aus,  die  von 
den  berühmten  Ap})reteuren  und  Färbern  Les  Fils  de  A.  Guillain  et 
in  Suresnes  bei  Paris  appretiert  und  gefärbt  waren. 

Albert  Ta  tat  & Fils  brachten  ihre  Specialitäten  in  weissen  Flo- 
connc-Artikeln  und  weissen  Stoften  für  Theatermäntel  und  Renvist&Co. 
eine  sehr  geschmackvolle  Collection  von  Kleiderstoffen  mit  3Iohairseffecten. 

Nicht  minder  anziehend  Avar  die  grosse  Collectivaustellung  von 
Kleiderstoffen  in  allen  Abarten,  veranstaltet  von  der  Societe  anonyme 
des  t i s s u s de  Lai n e des  V o s g e s,  welche  den  Abschluss  dieser  G rui)pe 
bildete. 
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Es  würde  zu  weit  führen^  auch  auf  die  Details  der  frauzösisclieii 
Seidenindustrie-Ausstcllung-  ciiizugehen;  deren  Besprechung-  einer  herufeneren 
Feder  überlassen  bleiben  muss;  es  sei  nur  erwähnt^  dass  sie  aus  zwei 
sehr  schönen  Collectivabtlieilung-en  bestand,  deren  eine  unter  der  Bezeich- 
nung „La  Fabri(tue  Lyonaise  oder  Soieries  de  Lyon^^  von  33 
Lyoner  Firmen  beschickt  wurde,  während  die  zweite  als  „Soieries  de 
St.  Etienne“  auftretend,  die  hervorragendsten  Fabrikanten  dieser  Stadt 
vereinigte. 

Die  w^eitaus  grösste  Anzahl  von  Ausstellern  in  der  Textihvarenhranche 
zählte  Japan,  und  zwar  397  Firmen  für  Seidenwaren,  179  für  Rohseide, 
91  für  Baumwoll-  und  10  für  Wolhvaren ; es  ist  daher  nur  natürlich,  dass 
namentlich  die  japanische  Seidenex])osition  von  jedem  Besucher  mit  Wohl- 
gefallen und  Bewuinderung  hetraehtet  wurde.  Die  ^Mannigfaltigkeit  und 
Schönheit  der  Zeichnungen  drängt  unwdllkürlieh  die  Frage  auf,  w^oher 
die  Japaner  ihr  Geschick  und  ihre  Originalität  nehmen.  Die  Erklärung 
dafür  liegt  in  der  Patronanz,  welche  die  reichen  und  vornehmen  Japaner 
dem  künstlerisch  ausgehildeten  Arl)eiter  angedeilien  lassen. 

Vor  Zeiten  hatte  jeder  japanische  Edeliuann  seinen  eigenen  privaten 
Seidenweher  und  Zeichner  und  es  w ar  das  Ziel  dieses  KunsthamBverkers, 
für  seinen  Herrn  Waren  herzustellen,  die  an  Schönheit  und  Glanz  alles 
ühertrafen,  wms  seine  Mithew^erher  l)ereits  hergestcllt  hatten.  So  hlieh  denn 
die  japanische  Seidenindustrie  bis  in  die  jüngste  Zeit  ausschliesslich  auf 
die  Befriedigung  des  heimischen  Marktes  l)edacht  und  erst  seit  wenigen 
Jahren  macht  sich  ein  Export  ja])aniseher  vSeidenwaren  hemerkhar,  der 
einen  üherrasehenden  Aufsclnvuug  nahm  und  namentlich  in  w^issen  Tasehen- 
tüchern  und  weisser  Stüekw-are  l)esteht,  welch  letztere  zumeist  in  Lyon 


gefärbt  und  dessiniert  wird. 

Mit  Bezug  auf  die  Ausstellung,  in  deren  Details  einzugehen  zu  weit 
führen  würde,  müssen  drei  unhestrittene  Thatsachen  constatiert  werden: 

1.  Der  grossartige  Fortschritt  der  japanischen  Seidencultur  üherhaujd, 

2.  die  Vervollkommnung  in  der  maschinellen  Verarheitung  des  Roh- 
materials und  infolge  dessen 

3.  die  erstaunliche  Entwicklung  der  jai)anischen  Seidenindustrie^ 
welche  im  Jahre  1893  bereits  1,302.000  Dutzend  Taschentücher  und 
200.000  Stück  Seiden  wäre  nach  den  Vereinigten  Staaten  allein  exportierte, 
al)gesehen  von  den  grossen  Quantitäten  für  Dccorationszwecke  bestimmter 
Seidenerzeugnisse,  die  den  Fal)ricaten  aus  Lyon,  Crefehl,  Zürich  und 
Paterson  (Amerika)  lebhafte  (yoncurrenz  maclien. 

Bei  der  Billigkeit  des  Arbeitslolines  (ein  guter  Seidenweber  in  Japan 
verdient  bei  SOstündiger  Arbeitszeit  in  der  Woclie  monatlich  10  Dollars) 
wird  man  sich  scldiesslich  nicht  wundern  dürfen,  dass  Ja])an  bald  ein 
ernster  Goiiciirrent  der  euroj)äischen  Seidenindiistrie  auf  dem  Weltmärkte 
zu  werden  v(‘rspricht.  Der  japanische  Weher  entfaltet  die  compli(*ier- 
testen  Formen.  Originalität  des  Clusters  und  Frische  der  Färbung  sind  die 
Elemente  seiner  Webekunst,  die  sofort  das  Auge  fesseln.  Er  scheint  eine 
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natürliche  Beg-ahung*  für  Dessins  und  Xiianeiernng  zu  besitzen^  so  dass 
gewisse^  in  Japan  liergestellte  Seidenstilarten  einfach  unübertrelflich  sind. 
Die  meisten  der  ausgestellten  Erzeugnisse  sind  mit  der  Hand  erzeugt  und 
nur  der  Hintergrund  auf  mechanischem  Wege  hergestellt.  Auch  die  japa- 
nischen AVoll-  und  Baumwollwaren  machten  einen  sehr  günstigen  Eindruck. 
In  Zeichnung  und  Earbe  Hessen  sich  die  nationalen  Eigenthümlichkeiten 
nicht  verkennen  und  zeigten  sowohl  in  Stil  als  Mache  ihre  Besonder- 
heiten. In  der  Begel  bunte  Farben,  mit  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
])hantastischen  iMustern ; doch  lässt  sich  das  lkstreben  nicht  verkenneip 
sich  dem  euro]iäischen  und  amerikanischen  Gesehmacke  anzupassen. 

Selbstredend  herrschten  in  der  Ausstellung  jene  Stoffe  vor,  welche 
im  Inlande  verwendet  werden.  Die  gewöhnliche  Stoffart,  welche  das  ja" 
])anische  Volk  zu  seiner  Bekleidung  benützt^  ist  ein  Gemisch  von  Bauni- 
Avolle  und  Seide^  während  die  unteren  Classen  reine  Baumwollstoffe  tragen; 
Schafwollstoffe  werden  überhau])t  erst  seit  den  letzten  Jahren  verbraucht 
und  gewinnen  an  Bedeutung,  jemehr  die  Avestlichen  Gebräuche  und  Sitten 
sich  verallgemeinern. 

Fassen  yviv  unser  Urtheil  über  die  ja])anische  Textilabtheilung  noeh- 
nials  zusammen,  so  müssen  wir  derselben  einen  ersten  Platz  in  der  Colum- 
bischen  Ausstellung  einräumen. 

Die  deutsche  Textilindustrie  Avar  auf  der  Ausstellung,  Avenn 
auch  nicht  vollständig,  so  doch  immerhin  in  Avürdiger  Weise  vertreten. 
Ihr  ScliAverpunkt  lag  in  einigen  Collectivausstellungen,  unter  denen  sich 
die  Sammelausstellung  der  sächsischen  Textilindustrie  mit  124  Firmen  in 
sehr  A ortheilhafter  AVeise  ])räsentierte.  Dieselbe  zeigt  eine  gut  arrangierte 
und  passend  zusammengestellte  Sammlung  a oii  Textilien,  auf  Avelche  jedes 
Band  stolz  sein  kann.  Die  TextihAxaren  dieses  Landes  Avaren  im  Gegensätze 
zu  jenen  des  übrigen  Deutschlands  so  geordnet,  dass  sie  dem  Besucher 
auf  den  ersten  Blick  auftielen  und  einen  vollständigen  Ueberldick  ge- 
Avährten. 

I Titer  den  Ausstellern,  Avelche  sich  keiner  Gruppe  angeschlossen 
hatten,  müssen  Avir  zunächst  das  schöne  Object  der  Kammgarnspinnerei 
(Gautzsch  bei  Leipzig  mit  ihren  Aveissen  und  farbigen  Kamm-  und 
Streichgarnen  hervorheben,  dem  sich  die  Kammgarnspinnerei  Meerane 
mit  ihren  bunten  Phantasiegarnen  Avürdig  anreihte. 

xSchöne  Streichgarn-ModeAvaren  in  vollendeter  Apjiretur  brachten  die 
Firmen  G r i m m u.  A 1 b r e c h t in  Crimmitschau,  Gebrüder  II  u j)  f e r und 
Budolf  Hupfer  in  AVerdau  zur  Ausstellung,  während  Gebrüder  Zs  chile  in 
Grossenhain  neben  anderen  Erzeugnissen  mit  Avirklich  schönen  Damen- 
tuchen auftraten. 

In  der  S a m m e 1 a u s s t e 1 1 u n g der  AA'olhvaren  - Industriegrupjie 
Leipzig  und  Glauchau,  an  Avelcher  14  Firmen  theilnahnien,  fielen  uns 
die  herrlichen  Sortimente  Avm  Avollenen  Damenkleiderstoffen  der  Firma 
Friedrich  Arnold  in  Greiz  und  der  stückfärbigen  und  bedruckten  AVaren 
AU)ii  Jmuis  Hirsch  in  Gera  auf. 
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21  Firmen  zählte  die  Samme laus  Stellung*  der  Wirkwarenindustrie 
Chemnitz  und  U m g* e g*  e n d^  welche  auf  dem  amerikanischen  Markte 
eine  dominierende  Stellung*  einnimmt.  Es  that  wohl  jeder  Aussteller  hier  das 
Seinige,  um  seinem  Objecte  möglichst  Geltung*  zu  verschaffen.  Ilervorheben 
müssen  wir  jedoch  zunächst  die  reichhaltige  Collection  von  Herren-  und 
Damenuntcrkleidern  der  Firma  Conradi  & Friedmann  in  Limbaeh  in 
Seide,  Wolle,  Halbwolle  und  Baumwolle,  die  in  mannigfaltigster  Aus- 
führung und  in  allen  Farbennuancen  zur  Schau  gebrachten  Struni])fwaren 
von  J.  M.  Eisenstuck  in  Chemnitz,  denen  die  herrliche  Collection  in 
Strumpfwaren  von  Moriz  Samuel  Esche  in  Chemnitz  den  Bang  streitig* 
machte. 


Nicht  minder  wirkungsvoll  waren  die  Ausstellungen  in  allen  Quali- 
täten von  Herren-  und  Damenstrümpfen  der  Firmen  Hermann  Staerker 
und  Albert  View  eg*  in  Chemnitz,  während  Heinrich  Gulden  und  Ge- 
brüder Herfurth,  beide  in  Chemnitz,  mit  stattlichen  Collectionen  von 
gewirkten  und  Stoffliandschuhen  aus  verschiedenstem  Materiale  auftraten. 


Die  dritte  Gruppe  der  sächsischen  Textilindustrie  bildeten  die  Sticke- 
reien, Spitzen,  Gardinen,  Posamenten  und  Confectionsgegenstände  von 
Plauen  und  Eiben  stock,  unter  denen  die  reizende  Ausstellung*  von 
Gardinen-Stores,  Bettdecken  aus  Filet  Guipure  mit  Congresstoff*  confectio- 
niert,  sowie  von  Congresstoffen  für  Tapisserie  und  Confection  der  Firma 
Franz  Ulrich  in  Plauen  angenehm  hervorstach.  Einfach  al)cr  sehr  schihi 
präsentierte  sich  die  Collection  englischer  Tüllgardinen  der  Gardinenfabriks- 
Actiengesellschaft,  vormals  Jacoby  Brothers  & Co.  in  Plauen. 

Beizende  Ausstellungen  boten  schliesslich  Müller  sen.,  Plauen,  in 
ihren  mannigfaltigen  Stickereien  (Handstickereien)  und  Schräge  V 
Boessnig  in  Plauen  mit  ihren  gestickten  Kinderausstattungen,  Danien- 
roben  und  Schürzen  in  reichster  Auswahl. 


Neben  der  sächsischen  Textilindustrie  war  auch  Crefeld  mit  einer 
imponierenden  Sammelausstellung  seiner  bekannten  Sammte  und  Seideii- 
fabricate  vertreten,  an  welcher  sich  20  Firmen  betheiligten.  Sammte, 
Plüsche  und  Bänder  in  reichhaltiger  Auswahl  und  farbenprächtiger  Zusam- 
menstellung* boten  die  Objecte  der  Firmen  H.  von  Bruck  Söhue  iiud  j\l. 
de  Gr  ei  ff  & Co.,  sowie  Scheiblcr  & Co.  in  Crefeld,  während  B. 
Sclnvartz  & Co.,  gleichfalls  in  Crefeld,  hauptsächlich  ]\Iodcsammte  zur 
Schau  brachten. 


In  seidenen  Cravattenstoffen  herrlichster  Auswnhl  und  feinster  Nuan- 
cierung* boten  die  Crefelder  Firmen  Audiger  & iMeyer,  Edm.  Corty  V 
Co.,  Arthur  Leysner  & Co.  wirklich  Schönes,  wälirend  Carl  Königs 
& Co.  und  Krall  neu  & Gobbers,  sowie  Wm.  Sein*  öder  & Co.  in 
Crefeld  eine  stattliche  Colhudion  giatter  und  faconierter  Kleider  und  Futter- 
stoffe aus  Seide  exponierten. 


Sehr  schön 
Bei  SS,  Crefeld, 


])räsentierten  sich  die  seidenen  Kunstgewebc  von  Karl 
und  als  Abschluss  gleichsam  der  dortigen  Industrie  in 
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ihrer  Yielseiti^i>‘keit  g-elaiig-ten  die  Westen  steife  aus  Seide  und  Wolle  und 
ri(iue  der  Firma  K ei  mann  & Meyer  zur  Geltung. 

Unter  den  ührigen  Ausstellern  Deutschlands;  welche  vereinzelt  auf- 
traten und  zumeist  auf  der  Galerie  untergehracht  wareii;  heben  wir  zu- 
nächst die  Firma  Jos.  Ebener  & Co.  in  München  hervor;  welche  mit 
ihren  Broeaten  und  Damasten  für  Möbel  und  Wandbekleidung  allgemeine 
Anerkennung  fand. 

Die  deutsche  Leinenindustrie  war  nur  durch  eine  geringe  Anzahl 
von  Ausstellern  vertreten;  unter  diesen  ragten  hervor  Goschenhofer 
und  Boesecke,  Berliii;  mit  einer  Copie  der  für  die  Prinzessin  Margarethe 
von  Preussen  gelieferten  Wäseheausstattung  in  prachtvoller  Ausführung; 
ferner  AVebskV;  llartmann  & Wiesen  in  Wüstewaltersdorf  mit  einer 
stattlichen  Auswahl  von  Tischzeugeii;  Deekeii;  Handtüchern  in  allen 
Qualitäten  und  Georg  Langheinrich  in  SehlitZ;  mit  ähnlichen  Artikeln 
in  Drell;  Jac(iuard  und  Damast. 

Lind  hei  me  r Philipp  Y Co.;  Frankfurt  a/M.  brachten  ein  reiches 
Sortiment  von  Stickereien  für  Sojdiakisseii;  Tischdecken;  ferner  A'orhänge 
aus  Tüll  und  S})ecialartikel  für  Schuhfabrication. 

Die  deutsche  TcppicliLibrication  endlich  war  durch  Oskar  Prietsch 
in  Cottbus  würdig  vertreten. 

Die  englische  Textilindustrie  lässt  durch  ihre  A^ertretung  auf 
der  Ausstellung  in  Chicago  keineswegs  ein  Bild  ihrer  Grösse  und  Leistungs- 
fähigkeit aufkommen.  AA^as  von  den  wenigen  Firmen;  die  erschienen  waren^ 
geboten  wurdC;  rechtfertigt  im  ganzen  vollständig  den  Ruf  von  der  A"or' 
trefflichkeit  l)ritischer  Erzeugnisse  Stil  und  Ausführung.  Die  englischen 
Tuche  mit  den  amerikanischen  und  canadischen  in  Vergleich  gezogen; 
behaupten  noch  immer  die  erste  Stelle. 

Bei  der  Besprechung  der  englischen  Textilien  mag  zunächst  erwähnt 
werdeii;  dass  die  einzelnen  Aussteller  beinahe  durchwegs  in  der  AMr- 
führung  solidester  Fabrieate  wetteiferten  und  ihren  Objecten  ohne  äusser- 
liche  Zuthaten  einen  gewissen  vornehmen  Anstrich  zu  geben  wussten. 

In  erster  Reihe  erwähneuswert  sind  die  AA^oll-  und  Kammgarnstotfe 
von  Marling  & Co.;  Ltd.;  Stroud;  deren  hochfeine  Strichwaren  das 
grösste  Interesse  des  Fachmannes  erweckten. 

Eine  ausserordentliche  Alannigfaltigkeit  in  AAMllwaren  zeigte  die 
Exposition  von  Bart  r u m H a r v e y & C o.;  London. 

Alan  sah  da  ITberzieher-  und  Kleiderstoffe;  neben  Plüschen  und  Decken; 
Banmwoll-  neben  Leinenstoffen  in  einem  ebenso  übersichtlichen  wie  gelun- 
genen Arrangement. 

El)enso  reichhaltig  war  die  Ausstellung  von  Dormeuil  FrereS; 
London;  in  Kleiderstoffen  aller  Art  und  besonders  schönen  AA'estenstoffen 
mit  seidenem  Hintergründe. 

Charles  Hoo])erV  Co.;  Stonehouse;  zeichneten  sich  durch  ihre 
Collc(*tion  in  weisseii;  lichteii;  l)lauen  und  färbigen  Tuclien  auS;  welche 
als  kunstvoll  ausgeführtC;  vollendete  Fabrieate  bezeichnet  werden  müssen. 
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Isaac  Carr  & Co.^  Batli,  braclitcn  ein  lieiTliclics  Hortinient  von 
Meltons  und  Yenetians  in  leicliter  und  sclnverster  Qu<dität^  welelie  jeden 
Yerg-leieli  mit  der  Concnrrenz  auslialten. 

Bemerkenswert  seliöne  Erzeugnisse  l)ot  die  Firma  T.  B.  lYieock 
& Co.^  Cliippenliam^  mit  ihren  eleganten  Kleider-  und  Anzugstoffen;  das- 
selbe gilt  von  Apperley  Ciirtis  & Co.,  Stroiid^  deren  mannigfaltige 
Erzeugnisse  neben  exaeter  Aiisfiibrung  eine  wunderbare  Zeiebnung  und 
Färbung  aufweisen. 

Die  Firma  stellte  diirebwegs  Novitäten  aiis^  die  ebenso  effectvoll  wie 
stilgereebt  aiisgefübrt  'waren. 

Sehr  interessant  war  die  Ausstellung  von  Neilson  8baw  & Mae- 
gregor,  Clasgow^  als  den  einzigen  Ausstellern  von  scbottiscben  Tartans 
( grossgewürfelten  Zeugen  ) in  Wolle,  Kammwolle  und  Seide.  Ihre  Collection  war 
eine  der  reicbbaltigsten  und  zeigte,  mit  welcher  Yollkommenbeit  diese 
AYaren  jetzt  in  verscbiedenen  Stoffen  und  Typen  sowohl  für  Bekleidiings-, 
wie  DecorationszAvecke  bergestellt  Averden.  In  ihrer  gleicbfälls  sehr  iini- 
fangreicben  Tricotaiisstelliing  zeigte  diese  Firma  einige  recht  schöne,  von 
den  EinAAmbnern  der  Sbetlandsinseln  verfertigte  SlniAvls. 

Durch  eine  hübsche  Collection  von  Cheviots  und  Kleiderstoffen  in 
effectvollen  Mustern  AAvar  die  Athlone  AYoolen  Mills  Co.,  in  Athlone 
vertreten. 

Die  englische  Teppichindustrie  AAmr  durch  die  Firmen  Bontor, 
Thomas  & Co.,  London,  Smith  Turberville  & Son,  London  und 
Yates  & Co.,  in  Wilton  vertreten.  Letztere  Firma  hatte  drei  grosse  Tep- 
piche ex])oniert,  von  denen  der  feinste  2,239.488  mit  der  Hand  geknüpfte 
Knoten  und  die  beiden  anderen  je  1,555.200  Knoten  enthielten. 

Nur  21  Firmen  zählte  die  Ahtlieilung  der  englischen  BauiUAvoll-  und 
Leinenindustrie,  ahermals  eine  nur  sehr  geringe  Anzahl,  die  jedoch  in 
ihren  Broducten  das  Beste  hot.  Fines  der  schönsten  Olpecte  Avar  das  von 
BarloAV  & Jones,  Ltd.  Aranchester,  Avelches  ein  reiches  Sortiment  ver- 
schiedener  BauinAvolhvaren  hot.  Fs  umfasste  lYlster  und  Steppdecken  in 
l)ester  Ausführung,  Barchente,  Kalikots,  Leinen,  Bett-  und  Handtücher  in 
j(‘der  nur  denkbaren  Ausfülirung. 

Die  schon  genannte  Firma  Bartru m Harvey  Y Co.,  London,  hatte 
gleicliAvie  in  AYolhvanui  auch  in  Leinen-  und  BaiiniAVollAvaren  eine  ganz 
liervorragende  Ausstellung  veranstaltet,  der  sich  die  von  Fenton  Connor 
& (N).,  Belfast,  als  eine  der  schönsten  in  der  englisclien  Ahtheilung  anreihte. 

In  Iminen-  und  DamastAvaren  für  Haus-  und  Küchengehrauch  boten 
einander  die  Firmen  Fox,  (Hiarles  Y Co.,  London,  William  Liddell 
Y (T).,  London  und  Henry  Alatier  & Co.,  Belfast,  soAvie  die  Old 
Bl(;ach  Linen-(L).,  Kaudalstown,  lebhafte  Concurnmz. 

Yon  der  englisclnm  Seidenindustrie  gilt  im  allg(‘mein(‘n  das  Gleiche, 
Avie  von  den  Yorgenannteii.  Wenige  Aussteller,  aber  vortreffliche  Leistungen. 
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llervoiTagcnde  Aiisstelluag-en  l)oten  hier  die  Firmen  W.  H.  Grant  & Co., 
CoventrV;,  mit  ihrer  Colleetion  in  Rohseide,  gefärbter  Seide,  Seidentaschen- 
titehern  und  anderen  AAhareu  ; X e i 1 s o n S h a w & Al  a e g r e g o r,  Glasgow,  mit 
ihren  seidenen  Tartans,  Searfs  und  Bändern,  Ja  ko  b Behrens  & Sons, 
Alanehester  und  B.  Priestley  & Co.,  Idle,  mit  ihren  Seidenstoffen  für 
Kleider. 

Russland  stellte  ein  Contingent  von  51  Industriellen  in  seiner  Ah- 
theilung  für  Textilwaren,  unter  welehen  maneh  sehätzenswerte  Leistung 
zu  erblieken  wai*.  AVir  begegneten  da  Firmen,  deren  Erzeugnisse  auf  ver- 
sehiedenen  Ausstellungen  bereits  mit  den  höehsten  Preisen  ausgezeiehnet 
waren,  Firmen,  welehe  naeh  den  erhaltenen  Daten  über  ihre  Produetion 
und  Ari)eiterzahl  sieh  mit  den  grössten  Etablissements  der  anderen  Staaten 
messen  können. 

Zu  den  seinnisten  Olijeeten  der  AA'^ollindustrie  gehörte  die  Ausstellung 
der  Xarosky  AAA)olen  Alanufa eturing  Co.  (Eigenthum  des  Baron 
Stieglitz),  welehe  hoehfeine  Striehware  und  AAlours,  Castor  und  Biber 
in  grosser  Auswahl  ex])onierte.  Die  AA^aren  sind  von  guter  Qualität  und 
zeiehnen  sieh  durch  eine  ganz  vorzügliche  Ap])retur  aus.  (Die  Fabrik  be- 
schäftigt über  1000  Arbeiter  und  hat  eine  Jahres])roduetion  von  12.900 
Stücken  AA^ollware.) 

Gleichen  Anwert  fanden  die  seliönen  Kammgarnstoffe  von  Julius 
llcinzel  in  Lodz,  einer  Fabrik,  welche  1160  Arbeiter  zählt.  Die  meisten 
Aussteller  gehörten  der  BauniAvollliranehe  an. 

Eine  grossartige  Ausstellung  veranstaltete  die  Xieolski  Alanufae- 
turing  Co.  von  Sava  Alorosoff  Sohn  Co.  in  Pokroff^  welehe  neben 
einer  mächtigen  Colleetion  von  Garnen  jeder  Ausführung  ihre  mannig- 
faltigen Fabrieate  wie  Shirting,  Cashmir,  ATlvet.  Castor,  Satin,  in  ge- 
sehmaekvollem  Arrangement  voifführte.  Diese  Fabrik  jirodueiert  jährlich 
6.000.000  Pfd.  Garne,  1,300.000  Stückware  und  l)esehäftigt  1800  Arbeiter. 

Die  eoni])leteste  Colleetion  führte  uns  die  B o g o r o d s k - G 1 o u k h o f f- 
Alanufa eturing  Co.  in  Bogorodsk  vor,  welehe  jährlich  500.000  Stück 
Rohware  und  1,050.000  fertige  AAAre  erzeugt  und  ausserdem  für  2 Alill- 
Rubel  ihrer  Garne  verkauft.  6000  männliehe  und  5000  weil)liehe  Arbeiter 
sind  daselbst  beschäftigt.  Die  exponierten  Erzeugnisse  umfassten  neben 
Calieo,  Shirting,  Leinen,  Satin,  Creton,  Damast,  Pi(pie,  ATlvet  auch  Trieots, 
Flanelle  etc. 

Erwähnenswert  ist  ferner  die  Ex])osition  von  Konskin,  Alg.  Co.  in 
Ser])ovhov  mit  einer  reichen  Auswahl  schön  gearbeiteter  Cambries,  Satin, 
Jae(juard,  Cashmir  und  AAlvets,  die  stattliche  Colleetion  von  türkisehrotli 
gefärbten  Calieots  und  SluiAvls  der  Firma  A.  Baranov  in  Sokoloff’,  die 
jährlich  130.000  Stücke  erzeugt. 

X.  T.  Losbkoffs  Heirs  hatten  in  grosser  Auswahl  hedruekte  Cali- 
eots, Buckskin  und  verschiedene  Sorten  von  Shawls  ausgestellt,  die  hau])t- 
säehlieli  für  Persien  und  den  Kaukasus  erzeugt  werden. 
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Die  Zahl  der  sehenswerten  Objecte  in  Baiunwollwaren  ist  liieniit 
keineswegs  erschöpft;  doch  verbietet  uns  der  Raummangel  weiter  ins 
Detail  einzugehen. 

Bevor  wir  die  russische  Abtheilung  verlassen;  wollen  wir  jedoch  noch 
die  Ausstellung  der  Demidow’ sehen  Fabriken  in  Viasniki  erwähnen; 
welche  Flachsgarne;  Zwirne  und  Leinen  wäre  in  grosser  Auswahl  umfasste; 
und  auf  die  reichhaltige  Collection  von  Seidenwaren  der  Firma  M o o s s i 
und  Groojohn  Heors  & Co.  in  Moskau  verweisen;  deren  Seiden- 
kleiderstoffe; Plüsche;  SatinS;  Crepes  vollste  Anerkennung  der  Fachwelt 
landen. 

Ziemlich  schwach  waren  die  belgischen  Textilwaren  auf  der 
Ausstellung  vertreten.  Es  hatten  sich  für  Wollwaren  11;  für  Leinen-  und 
Baum woll waren  8 Aussteller  eingefunden. 

In  der  ersten  Gruppe  bot  das  Object  von  Iwan  SinioniS;  YervierS; 
mit  seinen  feinen  Kammgarnstoffen  und  sehr  feinen  Qualitäten  von  Billard- 
tuchen  ein  hübsches  Bild.  Gleichen  Eindruck  machten  die  reichhaltigen 
Sortimente  der  Firmen  L.  & J.  Ga  rot;  Pirenne  Freres  und  J.  J.  VooS; 
sämmtlich  in  Yerviers. 

Die  Societe  anonyme  Beige  de  Peignage  et  Filature  de  Laine  „La 
Yesdre“  brachte  eine  stattliche  Collection  von  weissen  und  färbigen 
Kammgarnen;  während  Henri  Lieutenant  in  Pepinstre  seine  bekannten 
melierten  Streichgarne  in  vortheilhafter  Weise  zur  Ausstellung  brachte. 

Die  so  berühmte  belgische  Leinenindustrie  zählte  nur  2 Aussteller, 
die  Societe  anonyme  de  la  Lys  in  Gent  und  L.  Thienpont  & Son  gleich- 
falls in  Gent;  welche  allerdings  sehr  Beachtenswertes  boten.  Dagegen  bot 
die  Baumwollindustrie  wenig  Hervorragendes. 

Italiens  Textilindustrie  hatte  sich  von  der  Ausstellung;  soviel 
wie  ganz  ferngehalten.  Es  waren  einzig  und  allein  Seidengespinste  von 
4 Firmen  exponiert;  die  vermöge  ihrer  Schönheit  erwähnt  zu  werden 
verdienen. 

Holland  und  Schweden  kamen  in  Bezug  auf  Textilwaren  gar 
nicht  in  Betracht. 


Durch  ihre  ganz  eigenthümlichen  Erzeugnisse  der  Textilindustrie 
waren  JD'asilien  und  Mexiko  auf  der  Ausstellung  vertreten.  Die  bra- 
silianischen Textilien  bestehen  in  den  gewöhnlichsten  Arten  von  Tuch  ge- 
ringer Qualität;  grauem  Zeug;  welches  hauptsächlich  von  den  Negern  und 
den  niederen  Classen  der  Bevölkerung  getragen  wird.  Dagegen  hatte 
]\[exiko  die  drei  Specialitätcn  seiner  Baumwollindustrie;  die  Manta;  den 
Estampado  und  Rel)ozO;  die  den  Mexikanern  eigenthümlichen  Bekleidungs- 
stücke nebst  dem  ^lateriah*;  aus  welchem  sie  verfertigt  werdeii;  ex})oniert. 
Die  Erzeugung  wird  zumeist  in  kleinen  Werkstätten  l)ctrieben;  die  ülx'r 
das  ganze  Land  vertheilt  sind.  Ausser  ihrem  exotischen  Charakter  bot  die 
Ausstellung  beider  Staaten  ein  nur  geringes  Interesse. 
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Dag-eg-en  fanden  wir  in  der  Aldlieiliing-  für  Argentinien  eine 
linüselie  Collection  von  Streicligarn-Nonveautes  exponiert  von  A.  Prat^ 
Jlnenos-AyreS;  der  nach  den  Mittlieilnngcn  des  Generalcominissärs  für 
Argentinien  als  der  erste  die  Fal)rication  von  Modewaren  daselbst  mit 
sehr  gutem  Erfolge  betreibt  und  Zeugnis  gibt  für  die  Möglichkeit  der 
weiteren  Entwicklung  der  Industrie  im  Lande. 


ANHANG 


ENTHALTEND 


EINE  VOLLSTÄNDIGE  BESPRECHUNG  DER 
AUSGESTELLTEN  OBJECTE 


DER 


NORDAMERIKANISOHEN  WOLLEN-INDÜSTRIE. 


. VollstäQclig'e 

Besprechung  der  ausgestellten  Objecte. 


1.  Thomas  Dolan  Co.,  Ihiiladelpliia,  Pa. 

50  Satz  Krämpel,  450  meehanisclie  Stähle.  Stellt  aus  ein  sehr  reieli- 
haltig-es  Sortiment  von  Streichg-arn,  Modewaren,  sowolil  für  Herren- 
als  auch  für  Damen-Confection,  ferner  eine  sehr  reichhaltige  Collection 
von  Kammgarn -Xoiiveautees  in  billigeren  Quiilitäten.  Ferner  Paletot- 
stoffe in  sehr  feiner  Ansfnhriing.  Die  gesammte  Aiisstellimg  dieser 
Firma  ist  eine  der  completesten  der  ' amerikanisehen  Wollabtheilung, 
und  diese  Fabrieation  allein  als  solche  gibt  ein  richtiges  Bild  der 
Mannigfaltigkeit  in  der  Fabrieation  von  Wollwaren.  Meie  der  aus- 
gestellten Dessins  sind  vortrefflich  und  sehr  geschmackvoll. 

2.  5Iississippi  Mills,  AVesson,  Miss. 

Ineorporiert  1871,  Capital  344.000  Doll.  AVollwarenfabrik  mit  21  Satz 
Krämjteln  und  Paum  für  noch  weitere  9 Sätze.  Baumwollspinnerei 
mit  16.000  S})indeln  und  Kaum  für  noch  15.000  mehr.  Die  Fabrik 
ist  für  die  gesammten  Manipulationen  für  die  Umwandlung  des 
Kohproduetes  in  die  fertige  Ware  ausgestattet.  Sie  l)effndet  sieh  an  der 
Illinois-Eisenbahn,  138  5Ieilen  nördlich  von  New-Orleans,  in  dem 
„Kin-HilP^  ( Fiehtenhügel)  am  Mississippi  in  450  Fuss  See- 
höhe. Die  Arbeitskräfte  stellt  die  weisse  Bevölkerung  der  Umgebung. 
Die  ausgestellten  AVaren  sind  theils  Sehafwoll-Streichgarn-Waren, 
theils  halbwollene  Waren,  (dieviots,  Flanelle.  Die  Qualitäten  sind 
meist  billige  und  mittlere  Qualitäten  für  die  Gross-Confeetion  berechnet 

3.  AV  0 r u m b o Al  a n u f a c t u r i n g C o.,  Lisbon  Falls,  Ale. 

Ineorpori(‘rt  1864,  Capital  500.000  Doll.  21  Satz  Kräni])el,  110  me- 
clianische Stühle.  Ausgestellt:  Chinchillas,  Floconnees,  Bibers,  Aleltons, 
Indigo-Flanell(‘,  Serges,  zumeist  in  ganz  feinen  (iualität(‘ii.  Die  Aus- 
stellung dieser  Firma  verdient  ganz  besondere  Am'rkcnnung,  die  aus- 
gestellten Kockstoffe  sind  in  J(‘der  Beziehung  gelungen,  die  A])i>retur 
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der  Waren  ist  eine  ^'anz  vorziig-lielie,  die  Preise  veriiältnisniässig*  sehr 
hillig.  Der  Preis  der  ansg-estellten  Floconnees  und  Paletotstoffe^  die  ein 
Gewieht  von  32 — 34  Unzen  per  Yard  liahen,  heträg-t  von  Doll.  2*37 
his  2-75  ])er  Yard.  Die  aiis^-estellten  Damen-Confeetions-Artikel,  deren 
Oberdecke  ans  lioehfeinein  Wolhverke  lierg’estellt  ist^  und  einen  sehr 
schönen  feinen  Kanieelhaarrnekcn  zeig’teiij  kosten  Doll.  2*62  72  bis 
2-8772.  Die  Exposition  enthält  aneh  g-anz  feine  Floconnees  in  g*anz 
praclitvollen  Qualitäten  und  den  Preisen  von  Doll.  2-6272—3. 

4.  A p p 1 e t 0 n W o o 1 e n M i 1 1 s,  Appleton,  AYis. 

Organisiert  1881.  Capital  Doll.  75.000.  Die  erste  Wollfahrik  im 
AVesten,  welclie  Filze  für  Papierfal)rication  fahriciert.  Ausgestellt: 
Filze  für  Papierhihrication  nnd  schöne  gewalkte  Flanelle. 

5.  E.  G.  Carl  ton  c'c  Sons,  Pochdale,  Alass. 

Ansgestellt:  AA'eisse  nnd  bunte  Flanelle  von  vorzüglicher  Qualität. 

6.  Al  c F a r 1 a n ( W.,  Anisterdani,  X.  Y. 

Ansgestellt:  Gestrickte  AVaren  nnd  AA'irkwarcn,  ferner  Xcgligehemden 
von  feiner  Qualität. 

7.  Saxon  AYorsted  Co.,  Providenee,  P.  I. 

Incoi-])oriert  1888.  Ansgestellt:  Alode-Kammgarnstoffe  nnd  Cheviots, 
die  in  jeder  Peziehnng  gelungen  sind. 

8.  Star  K n i 1 1 i n g C o.,  142  and  144  AAYst  AVashington  Street,  Chicago,  111. 

Fabrikanten  der  berühmten  ganz  fayonierten  Pli}41is-Unterkleider  für 
Damen  nnd  Kinder.  Ansgestellt:  Strick-  nnd  AVirkwaren  sowohl  ans 
Seide  als  Schafwolle. 

9.  AA^  a s h i n g t o n Al  i 1 1 s,  Lawrence,  Alass. 

Organisiert  1886.  Capital  2,500.000  Doll.  80  Satz  Krämpel  nnd  52 
Kamm-AIasehinen.  A^erfertigen  Herrenkleiderstoffe,  Alanteistoffe,  Kleider- 
stoffe für  Damen,  Kammgarne  nnd  Schafwollgarne.  Ansgestellt : Garne, 
Oberrockstoffe  nnd  Alantelstoffe,  Kleiderstoffe  nnd  Kamnigarn-Anzng- 
stoffe.  Die  Farben  der  Alantelstoffe  sind  sehr  bemerkensAvert.  Einige  der 
Kleiderstoffe  nnd  Kammgarnanzngstoffe  sind  ansgezeichnet  in  Dessins 
nnd  Ansführnng.  Das  ausgestellte  Sortiment  in  Kammgarnwaren, 
Alodewaren  für  Herren-  wie  Danienkleider  ist  sehr  reichlialtig. 

1 0.  1>  e r k e 1 e y Al  i 1 1 s,  AAbües,  Alass. 

Etabliert  durch  Elija  Shaw  im  Jahre  1847.  Diese  Fabrik  war  unter 
den  ersten  im  ganzen  Lande,  die  reinwollene  Alelton-  nnd  Streichgarn- 
Alodcware  für  Herrenkleider  zn  fabricieren  begannen.  Der  gegen- 
wärtige Eigenthümer  ist  der  Solin  des  Gründers  nnd  folgte  ihm  1890. 
Ansgestellt:  Schöne  Streichgarn-Alodeware  nnd  Aleltons,  Chincliillas 
nnd  gemusterte  Oberrockstoff(‘. 
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11.  Bo  lind  Brook  Wo  ölen  Boiiml  Brook,  N.  J. 

Incorporiert  1880.  12  Satz  Kräinpcl,  108  breite  meclianisclie  Wel)- 
stnhle.  Die  Eig-eiitliltmer  dieser  Fabrik  gehörten  zu  den  ersten  im 
Lande,  die  die  Maniifiictiir  von  Chincliillas  mit  Baiimwolle-Einscblag 
und  verwandter  Eabricate  unternalnnen  und  ilire  gegenwärtige,  ganz 
besonders  gut  ausgerüstete  Fabrik  in  Bound  Brook,  New-Jersey,  ist  ein 
Musteretal)lissement.  Ihre  Ausstellung  repräsentiert  eine  Production 
von  nahezu  8 Meilen  Tuch  wöchentlich  und  seit  vielen  Jahren  war 
deren  Production  immer  voraus  bestellt.  Die  Shetland-Oberrockstoffe 
sind  in  dunkeln  und  lichten  Farben  ausgestellt,  und  zeigen  so  wie 
die  anderen  Waren  vorzügliche  Qualität.  Ferner  ausgestellt:  Shetland 
mit  Baumwolleinschlag  und  gemusterte  Oberrockstoffe,  Streichgarn- 
^lodewaren  und  ]\Iantelstoffe. 

12.  George  C.  Hetzel  & Co.,  Chester,  Pa. 

Etabliert  seit  1889.  120  breite  mechanische  Webstühle.  Dieses  Eta- 
blissement wurde  in  Philadelphia  unter  der  Firma  B.  W.  Greer  & Hetzel 
gegründet,  und  der  Wert  der  Production  lielief  sich  in  jenem  Jahr 
auf  Doll.  20.000.  Das  Geschäft  wuichs  bald  über  sein  erstes  Heim 
hinaus  und  übersiedelte  unter  dem  veränderten  Namen  George  C. 
Hetzel  & Co.  in  die  jetzige,  modern  eingerichtete  Fabrik  in  Chester, 
Pennsylvanien.  Ihre  Leistungsfähigkeit  erreicht  nun  ungefähr  4400  Yards 
von  7^  breiten  Kammgarn  waren  täglich,  und  der  Wert  ihres  jähr- 
lichen Productes  beläuft  sich  auf  mehr  als  Doll.  1,850.000.  Ihre 
Fabricate  sind  durch  Knowles -AVebstühle  hergestellt.  Ausgestellt: 
Kammgarn-  und  Modewaren  und  Oberrockstoffe,  im  Stück  gefärbt. 

13.  Kiamensi  Wo  ölen  Co.,  Kiamensi,  Del. 

Etabliert  1864  im  Verein  mit  der  damals  etablierten  Firma  Dean  aus 
Newark  in  Delaware,  dann  durch  Feuer  zerstört.  Capital  Doll.  133.000. 
5 Satz  Krämpel,  40  breite  mechanische  Webstühle.  Die  gegenwärtigen 
Angestellten  und  Eigenthümer  sind  seit  1851  mit  der  Fabrication  von 
Streichgarnmodeware  und  Cheviots  beschäftigt.  In  früheren  Jahren 
hatte  die  Fabrik  eine  Specialität  für  reinwollene  Cheviots  und  hat 
sich  mit  deren  Herstellung  länger  beschäftigt,  wie  irgend  eine  andere 
Fabrik  in  Amerika.  Ilire  Leistungsfähigkeit  ist  ungefähr  1000  Yards 
lireiter  AYare  täglich,  deren  jährlicher  Wert  ungefähr  Doll.  450.000 
beträgt.  Ausgestellt:  Gemusterte  Streichgarn-Modeware  und  Cheviots. 
Die  letzteren  sind  vortrefflich  in  den  Dessins. 

14.  American  Loo])  Fabric  Coni])any,  N.  Y. 

Ausgestellt:  Bettdecken  und  Wagendecken,  Fabricate  und  Alascbinerie 
patentiert. 

1 5.  Al  u n c y A\^  o o 1 e n Al  i 1 1 s C o m ]>  a n y,  Aliinc v,  Pa. 

Incor])oriert  1892.  Capital  Doll.  68.000.  3 Satz  Kräm])el.  Ausgestellt: 
A'olldeckeii,  mitt(*l-  bis  ganz  fein. 
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16.  liueine  AVoolen  Ali  11s,  Blake  Co.,  Baeine,  AVis. 

Etabliert  1865,  ineorporiert  1877.  5 Satz  Krämpel.  Ausgestellt: 

AA^ollsliawls. 

17.  Sawver  AVoolen  Alills,  Dover,  As.  H. 

Etabliert  1823.  Capital  Doll.  600.000.  37  Satz  Krämpel,  3 Kamm- 
maschinen. Ihre  Ausstellung’  repräsentiert  eine  Production  von  nahezu 
8 Aleilen  Tuch  wöchentlich.  Die  Phibrik  befindet  sieh  in  Dover,  X.  H., 
an  den  unteren  3 Bellamvfällen,  deren  AAhissei’kraft  im  Besitze  und 
unter  der  Controle  der  Gesellschaft  steht.  Sie  liegt  auch  an  der 
Portmouth-  und  Dover-Zweigbahn  der  Boston-  und  Alaine-Eisenbahn. 
Die  ganze  Eabrik  ist  im  Laufe  der  letzten  20  Jahre  neu  aufgebaut 
und  vergrössert  worden,  wird  durch  Dampf-  und  AA'asserkraft  be- 
trieben und  mit  den  besten  Alasehinen  und  Hilfsmitteln,  die  bei  der 
Fabrication  von  feinenAA'oll-und  Kammgarnstoffen  nur  immeraugewendet 
werden  können,  versehen.  Das  Cleschäft  wurde  im  Jahre  1823  von 
Alfred  Sawver  begonnen,  der  ein  paar  Jahre  das  Lohngeschäft  be- 
trieb, u.  zw.  AA5)lle  gegen  Lohn  zu  krämpeln  und  zu  spinnen.  Im 
Jahre  1832  begann  er  die  Fabrication  von  AA’^ollflanellen,  die  er  bis 
1859  und  60  fortftihrte,  wo  er  seine  Alasehinen  gegen  die  zur  Her- 
stellung von  Streichgarn-Alodeware  und  anderen  Herrenkleiderstoffen 
vertauschte.  Nach  seinem  Tode  im  Jahre  1869  wurde  das  Geschäft 
von  seinen  Brüdern  Francis  A.  & Jonathan  Sawver  unter  dem  Firma- 
namen F.  A.  & J.  Sawjer  fortgeführt.  Im  Jahre  1873  wurde  die  Fabrik 
unter  dem  Namen  die  Sawver  AVoolen  Alills  ineorporiert  mit  einem 
Grundcapital  von  Doll.  600.000,  während  die  alte  Firma  F.  A.  & J. 
Sawver  nunmehr  die  AArkaufsagentur  der  Gesellschaft  bildet.  Das 
Geschäft,  das  im  Jahre  1860  ungefähr  60  Personen  beschäftigte,  hat 
deren  nun  über  600  zur  ATrfügung.  Die  von  dieser  Fabrik  fabri- 
cierten  AA^aren  haben  einen  grossen  Ruf  und  sind  weit  und  breit 
bekannt.  Sie  sind  aus  reiner  AA'olle  und  sehr  sorgfältig  hergestellt 
und  besonders  darauf  berechnet,  dem  Geschmack  und  den  Bedürf- 
nissen der  grossen  Alenge  Rechnung  zu  tragen.  Die  auf  der  Aus- 
stellung befindlichen  AAAren  entstammen  der  gewöhnlichen  Production 
der  Fabrik  für  das  laufende  Jahr.  Ausgestellt:  Alittel-  und  ganz 
feine  Alode-Streichgarnware  und  Kammgarnanzüge.  Die  ausgestellten 
Dessins  zeigen  ganz  vorzüglichen  Geschmack. 

18.  H 0 c k a n u m C o in p a n y,  Rockville,  Conn. 

Besteht  seit  1836.  Capital  Doll.  300.000.  10  Satz  Krämpel,  162 
mechanische  Stühle.  Fabriciert  Alodeware  und  Kannngarnware.  Aus- 
gestellt: AVollwaren  und  Kammgarne.  Diese  Fabricate  verdienen  das 
höchste  Lob  für  A'orzüglichkeit  in  Dessins  und  der  Herstellung.  Unter 
allen  in  der  amerikanischen  Abtheilung  vertretenen  Fabricaten  kann 
S])eciell  in  Kammgarn-AIodeware  die  Ausstellung  der  Hockanum  Coni- 
l)any  als  die  allercom])leteste  und  allerbeste  bezeichnet  werden.  Die  aus- 
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g-estellteii  Muster  lassen  in  Dessin,  sowie  in  Ausfülirung-  niehts  zu 
wünschen  übrig-  und  können  mit  den  l)esten  englischen  Fabrieaten 
kühn  in  den  AVettbewerb  treten. 

19.  Xew-England  Company,  lloekville,  Conn. 

Besteht  seit  1837.  Capital  Doll.  240.000.  9 Satz  Krümpel.  109 
breite  AVel)Stühle.  Fabriciert  Streichgarn-Modeware  und  Kammgarne. 
Ausgestellt : AA^ollwaren  und  Kammgarne  in  sein*  seliöner  Qualität.  AVas 
von  den  vorher  angeführten  AA'aren  gesagt  wurde,  gilt  auch  für  diese. 

20.  X 0 r t h Ada m s AI a n u f a c t u r i n g Co m p a n y.  North  Adams,  Alass. 

Besteht  seit  1864.  Capital  Doll.  150.000.  1 1 Satz  Krümpel.  Fabriken 
in  North  Adams,  Alass.  am  Hosaae-Fluss,  sowohl  mit  AVasser  als  mit 
Dampfbetrieb.  Die  Fabricate  sind  von  vorzüglicher  Qualität,  da  nur 
reine  AA^olle  (kein  Shoddy)  und  Kammgarne  guter  Qualität  verarbeitet 
werden.  Ungefähr  250  Arbeiter  werden  l)esehäftigt.  Die  auf  der 
Columbusausstellung  ausgestellten  AA^arcn  stammen  vom  regelmässigen 
Iktriebe  her  nnd  wurden  nicht  besonders  zu  diesem  Zwecke  fabri- 
ciert. Ausgestellt:  Streichgarn-Alodeware  in  lichten  und  dunkeln 
Farben.  Aeusserst  schön  ausgeführt. 

21.  S})ringville  Company,  llockville,  Conn. 

Capital  Doll.  250.000.  5 Satz  Krümpel,  J 14  breite  AAAbstühle.  Fabri- 
ciert gemusterte  feine  Streichgarne  und  Kammgarne  in  lichten  und 
dunkeln  Farben.  Gut  fabriciert  und  schön  ausgeführt. 

22.  Cha rlottes ville  AYoolen  Ali  11s,  Charlottesville,  Abi. 

Gegründet  1869.  Doll.  156.000.  5 GOzöllige  Satz  Krümpel,  29  Knowlcs- 
AVebstühle.  Spccialität:  Alilitärwaren.  Ausgestellt:  Dunkle,  himmel- 
blaue und  heehtgraue  Aleltons  und  Doskins  und  schöne  Streiehgarn- 
stoffe.  Die  meisten  von  den  Stotfen  sind  für  Alilitär  berechnet  und 
sehr  gut  fabriciert. 

23.  II ay  Todd  Ala  nufaeturing  Co.,  Ypsilanti,  Alieh. 

Etabliert  1885.  Capital  Doll.  150.000.  4 Satz  Krümpel.  Aus- 

gestellt: Gestrickte  Unterkleider  aus  Seide  und  AA'olle,  ganz  facon- 
niert,  Seide,  Gcsundhcitswolle,  Alerino,  Eisle- Zwirn  und  Balbriggan 
Gesundheitsunterkleider.  AMrzügliehe  AVare. 

24.  AVaukenhose  (b)ni])any,  Boston,  Alass. 

Incor]{ori(u-t  1890.  Capital  Doll.  500.000.  Ausgestellt:  Extrafaeonnierte, 
am  Buudstuhl  hergestellte  Unterkleider.  Baumwoll-Strum])fwaren  nach 
der  Fussform  gestrickt. 

25.  Lew  i s K n i 1 1 i n g o m ])  a n y,  .lanesville,  AVis. 

(begründet  1890.  (hi])ital  Doll.  75.000.  Ausgestellt:  Extra  ganz  faeon- 
nierte,  auf  dem  IBiiidstuhle  herg(‘stellte  und  zugeselmittcme  Unter- 
kleider von  Seide  und  Wolh*.  Ausg(‘zeielmete  AVar(‘. 
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26.  Tlioiiias  Oakes  & Co.^  Bloiiikeld,  X.  J. 

Etabliert  1830.  14  Satz  Krämpel^  70  breite  mecliaiiisclie  Stühle. 

Etabliert  dureb  David  Oakes  auf  demselben,  nun  seinen  Xaelifolgern 
iieliörenden  Grund  und  Boden,  aber  mit  bedeutend  erweiterter  Ein- 
riebtun«-.  Vor  dem  Bürgerkrieg-  war  die  Fabrik  bauptsäehlieh  mit 
der  Verfertigung  feiner  Anzugstoffe  für  den  Handel  nach  dem  Süden 
besebäftigt.  Die  Broduetion  besteht  aus  reinwollenen  gemusterten 
Anzugstoffen,  aus  Cbineliilla,  Biber,  Melton  und  Oberrockstoffen, 
aus  IVagentueli  in  grosser  Auswahl  und  indigoblauem  Tuch  für 
Polizei-,  Feuerwehr-,  Eisenbahn-,  Militär-  und  Marinezweeke.  Aus- 
gestellt: Biber-  und  Oberroekstoffe,  Doskins,  Meltons,  AVagentuelie 
und  indigoblaucs  Uniformtueb  für  Polizei  und  Militär.  AMrzüglielies 
Fabricat. 

27.  Bari  tan  AVoolen  Alills,  Baritan,  X.  J. 

Gegründet  1865.  31  Satz  Krämpel  und  250  breite  meelianiselie  AAVb- 
stühle,  600  Hilfsarbeiter.  Ausgestellt : Gemusterte  Streicbgariiware, 
Auzugstoffe,  Chinebillas,  Alantei-  und  Oberroekstoffe. 

28.  S 0 m e r s e t Al  a ii  u f a e t u r i n g C o m p a n y,  Baritan,  X.  J. 

Etabliert  1880.  Zwanzig  Satz  Krämpel,  150  breite  AAMbstüble,  400 
Arbeitskräfte.  Ausgestellt:  Gemusterte  Anzugstoffe,  Cliineliillas,  Alantel- 
und Oberroekstoffe. 

29.  AA"  e y b 0 s s e t Al  i 1 1 s,  Providence,  B.  I. 

Etabliert  1852.  Capital  Doll.  350.000.  31  Satz  Krämpel,  8 Kammaschinen, 
184  breite  meelianiselie  AAMbstülile.  Bradford  & Taft  begannen  mit 
der  Fabrieation  von  gemusterten  Streiebgarnen  im  Jahre  1852.  Taft, 
AAT^eden  & Co.  folgten  Ib-adford,  Taft  & Co.  im  Jahre  1864  im  Ge- 
schäfte naeb.  Die  AATybosseter  Fabriken  in  Providenee,  B.  L,  be- 
gannen ihren  IKtrieb  im  Jahre  1865  und  wurden  in  demselben  Jahre 
incorporiert.  Ausgestellt:  Gemusterte  Kammgarn-  und  Streieligarn- 
ware,  mittel-  bis  sehr  fein.  Schön  ausgefülirt  und  sehr  gesclimaek- 
volle  Dessins.  Diese  AA^areii  erfreuen  sieh  sehr  guten  Benommes  in 
Amerika  und  sind  sehr  populär. 

30.  Alden  Knitting  Alills,  138  and  140  Julia  Street,  X^ew-Orleans,  La. 

Etabliert  im  Jahre  1891.  Fabrieieren  feinste  wasserdichte  und  naht- 
lose Socken  von  bester  QuMität.  75  Alasehinen.  Lieferfähigkeit  300 
Dutzend  tägli ch.  Ausgestellt:  Xahtlose  Socken  aus  Baumwolle,  AAMlle 
und  Seide.  Alle  ausgestellten  AAbireu  sind  reguläre,  resp.  nicht  ge- 
schnittene AA'aren. 

31.  B 1 a e k s 1 0 n e AA"  o o 1 c n C o in })  a n y.  Bla ekstone,  Alass. 

24  Krämpelgänge,  154  breite,  8 schmale  AVebstühle.  Die  AA4)llwarcn- 
fabrik  Xr.  1 wurde  von  AV.  D.  1).  Farnum  gebaut  und  von  ihnen 
betrieben  bis  zum  Jahre  1851.  Seit  dieser  Zeit  wird  die  Fabrik  von  . 
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ihren  ^^■eg-enwhrtig’cn  Phgeuthüiiicni,  der  Blaekstoner  Wollwarenfi-esell- 
schaft  in  Betrieb  erhalten.  Ausgestellt:  Kammgarne,  Streiehgarnware 
und  Bockstoffe  von  mittel-  bis  ganz  feiner  Qualität. 

32.  Devons  hi  re  Mills,  Gofts  Falls,  K.  H. 

Etabliert  1886.  Capital  Doll.  100.000.  13  Satz  Wollkrämpelmasehinen. 
Ansgestellt : Cheviots,  Mantelstoffe  und  Streicligarn-Modewaren. 

33.  Georges  River  Mills,  Warren,  Me. 

Begannen  1878,  Capital  Doll.  100.000.  7 Satz  Krämpelmaschineu. 
Fabriciereu  schottische  Cheviots,  gemusterte  Streichgarmvare  und 
Oberrockstoffe.  Ausgestellt:  Cheviot  und  appretierte  Rockstoffe. 

34.  Glastonbury  Knitting  Company,  Addison,  Hartford  Co.,  Conn. 

Etabliert  1853.  Capital  Doll.  40.000.  10  Satz  Krämpelmaschinen. 

Drei  Fabriken,  nämlich  zwei  in  Addison  (vormals  Glastonlmry)  und 
eine  in  Manchester  Green  in  Connecticut,  alle  unter  der  Leitung  von 
A.  L.  J.  Clark.  Die  Fabricate  der  Gesellschaft  sind  aussehliesslich 
Unterkleider  aus  reiner  Wolle  und  Merino.  Ausgestellt:  Unterkleider 
aus  reiner  Wolle  und  Merino  in  vorzüglicher  Qualität. 

35.  Rhen  ix  Mills,  L.  L.  Allen  & Brothers,  Rochester,  N.  Y.,  Xew-York. 

Ausgestellt  leichte  und  mittelschwere  feine  Flanelle,  Baunnvoll-  und 
Seidenkette  mit  wollenem  Einschlag  in  einfachen  und  gemusterten 
Stoffen,  passend  für  Hemden  und  Anzugstoffe,  Kleiderstoffe,  ]\[antel- 
stoffe  und  Futterstoffe  für  Oberröcke. 

36.  Seymour  Wo  ölen  Factory  Company,  Seymour,  Ind. 

Incorporiert  1866.  Reorganisiert  mit  der  gegenwärtigen  Leitung  1872. 
Ca})ital  Doll.  113.000.  8 Satz  Krämpel. 

37.  Erben,  Search  & Co.,  26  South  Third  Street,  Philadelphia,  Pa. 

Fairmount  Worsted  Mills  und  Faeony  Worsted  Alills.  Die  Fairmount 
Pffablissements  waren  von  Samuel  Yewdcll  gegründet  worden,  der 
die  erste  Kamm-Maschine  im  Jahre  1857  in  Philadelphia  in  Betrieb 
setzte.  Drei  Jahre  später  wurde  die  zweite  Kamm-Masehine  durcdi 
dessen  Bruder  John  Yewdcll  aufgestellt.  Da  die  Nachfrage  für 
feinere  Kammgarne  aus  .Merinowolle  stets  gr<)sscr  wurde,  wurden 
die  „Noble'^  Kanmi-]\laschinen  durch  „Lister“  Kaimn-Maschinen  ersetzt. 
Die  Etablissements  befassen  sieh  zum  grossen  JJieile  mit  der  Her- 
stellung von  Kammgarnen  und  Kammgarnzwirnen,  die  aus  mittleren  und 
feinen  Wollen  sowohl  australischer  als  aindi  nordamerikanisehcr  Pro- 
venienz h(‘rgestellt  sind.  Fiss,  Banns  ck  Erben  kauften  die  Fairmount 
Etablissements  von  John  <Sc  William  Yewdcll  im  Jahre  1870  und 
assoeiierten  sieh  S])äter  unt(;r  der  Firma  Erben  Search  A Co. 

Die  Faeony  Etablissements  waren  im  Jahre  1884  gebaut  und 
ist  dies  die  erste  Fabrik  in  den  Vereinigten  Staaten,  welche  die 
Lohnkämmerei  betreibt,  cs  werden  jetzt  dort  jährlich  über  1 Million 
Pfund  Kammzug  erzeugt. 
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Die  Exposition  der  Firma  bestand  ans: 

1.  Kammgarnen,  tlieils  einfachen  Kettengarnen,  wie  auch  Kamm- 
garnzwirnen für  Fabrieation  von  Xonveaiitees  filr  Herrenbekleidungs- 
zweeke,  und  zwar  in  den  Xnmmern  von  zweifach  10er  bis  zweifach 
50er,  die  nur  auf  Maschinen  nach  englischem  System  hergestellt  sind. 

2.  Allen  Gattungen  von  Kammgarnen,  theils  weiss,  meliert  und 
bunt,  ferner  naturfärbigen  Melangen  für  die  Fabrieation  der  „Jäger- 
scheir^  Xormalartikel.  Diese  Qualitäten  sind  sämmtlich  mit  Maschinen 
neuester  Constrnction  französischen  Systems,  die  von  der  Societe 
Alsacienne  geliefert  wurden,  erzeugt. 

Das  ganze  Arrangement  der  ausgestellten  diversen  Kammgarne, 
Kammznge  erregte  allgemeine  Bewunderung. 

38.  AVilliani  AVood&Co.,  22d  and  Spring  Garden  streets,  Philadelphia,  Pa. 

Etabliert  1858.  Der  Knf  dieser  Firma  ist  mit  der  Vergrösserung  ihres 
Geschäftes  gewachsen,  und  die  Eigenthiimer  hal)en  einen  soliden  Kamen 
als  Fabrikanten  von  ausgezeichneter  AVare  und  als  vorzügliche  Dessi- 
nateure. Ausgestellt  waren:  die  „Pequea^^  Cheviots,  Streichgarn- 
51ode-  und  Kammgarn- Anzugstoffe  und  Speeiali täten  von  Hosenstoffen. 
Die  5Ionnt-Venon-Fabriken:  Baumwollene  Shirtings  und  Specialitäten 
in  Kleiderstoffen. 

39.  B elvi  de  re  AVoolen  Manufacturing  Company,  Lowell,  Mass. 

Begonnen  1834.  Capital  Doll.  200.000.  16  Satz  Krämpelmaschinen. 
Fabrieation  von  rein  wollenen  Flanellen  von  mittlerer  Feinheit,  Ge- 
sundheitstlanellen  und  Flanellanzügen. 

40.  Clarendon  Mills,  AVest  Boylston,  Alass. 

Begonnen  1862.  Capital  Doll.  15000.  18  Satz  Krämpel.  Fabrieieren 
Cheviots,  Flanelle,  Anzugstoffe  und  Saekzwillieh.  Ausgestellt:  eine 
Beihe  vorzüglicher  färbiger  Flanelle,  Damenkleiderstoffe  und  Saek- 
zwilliehe. 

41 . C 0 c h e e 0 AAA)  o 1 e n Al  a n u f a c t u r i n g C o m p a n y,  East  R ochester,  X.  H. 

Etabliert  1862.  Capital  150.000  Doll.  18  Satz  Krämpelmaseliinen. 
Fabrieieren  Cheviots.  Flanelle  und  billige  Auzugstoffe. 

42.  Go  nie  Al  anufaetnring  Company,  Go  nie,  X.  H. 

Begonnen  1859.  Capital  Doll.  100.000.  12  Satz  Krämpel  fabrieieren 
Flanelle  und  Damenkleiderstoffe. 

43.  Alonadnock  Ali  11s,  Claremont,  X.  11. 

Organisiert  1846.  Ca])ital  Doll.  250.000.  Fabrieieren  Bettdecken. 
Ausgestellt : Bettdecken. 

44.  Charles  A.  Stevens  tV:  Co.,  AVare,  Alass. 

A^erkaufsagenten  Parker,  AVilder  tK:  Cie.  in  Boston  und  Xew-York. 
12  Satz  Krämpelmaschinen.  Erzeugt  Flanelle.  Ansgestellt:  Bunte 
und  Aveisse  Flanelle. 
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45.  Stirling'  Mills,  Lowell,  Mass. 

11  Satz  Krämpelmascliinen.  Iiicorporirt  1880.  Capital  Doll.  100.000. 
Ganz  wollene  Flanelle  und  tarbig-e  Cheviots.  Die  letzteren  sehr  tein. 

46.  Talbot  Mills,  Xorth  Billeriea,  3Iass. 

Incorporiert  1884.  Capital  Doll.  300.000.  20  KSatz  Krämpel. 
Fabricieren  ganz  wollene  Flanelle  und  Flanell-Kleiderstoffe.  Ausge- 
stellt: Gewöhnliche  Flanelle,  feine  und  feinste  Cheviots  für  Damen 
und  Theatcrmantclstoffe. 

47.  Ballardvale  Mills,  Ballardvale,  Mass. 

Etabliert  1836.  14  Satz  Kräin])elmaschinen.  Fabricieren  ganz  wollene 
Flanelle  und  Garne.  Ausgestellt:  Garne,  eine  Beihe  prachtvoller 
Flanelle,  ganz  wollene  Stoffe  und  solche  mit  seidener  Kette  und 
wollenem  Einschlag. 

48.  Conestogo  Mills,  F.  Shroeder  A Co.,  Lancaster,  l*a. 

Eine  Ausstellung  billiger  couranter  IVare.  Beschäftigen  700  mecha- 
nische Stühle. 

49.  Xiantic  Mills  Company,  East  Lyme,  Conn. 

Etabliert  1877.  Capital  Doll.  150.000.  8 Satz  Kräm})cl.  Erzeugen 
Kleiderflanelle.  Ausgestellt:  Flanelle  für  Damenklcider  in  ver- 

schiedenen soliden  Farben,  aus  IVolle  und  Wolle  mit  Baumwolle 
gemischt. 

50.  XorAvich  IVoolen  Company,  Xorwich,  Conn. 

Etabliert  1863.  Capital  Doll.  100000.  11  Satz  Krämpel.  Erzeugen  Fla- 
nelle und  Damenkleiderstoffe.  Ausgestellt:  IVollwaren  und  aus  IVolle 
und  Baumwolle  gemischte  AVaren. 

51.  C.  H.  & F.  H.  Stott,  Stottville,  Xew-York. 

Etabliert  1826.  48  Satz  Maschinen.  Ausgestellt:  Glatte  und  geköperte 
Flanelle  von  mittlerer  Qualität,  Flanellkleiderstoffe  in  einer  Auswahl 
von  herrlichen  Farben. 

52.  Elias  Titus  A Sons,  Poughkeepsie,  X.  Y. 

8 Satz  jMaschinen.  Erzeugen  weisse  Flanelle.  Ausgestellt:  Aeiisserst 
feine  Auswahl  von  ganz  Avollcnen  weissen  Flanellen. 

53.  AVaumbeck  Com])anv,  Milton  Mills,  X.  H. 

Etabliert  1869.  (Kapital  Doll.  100.000.  10  Satz  Krämpel,  50  mecha- 
nische Stühle.  Wasser-  and  Dampfbetrieb.  Ausgestellt  schöne  ganz- 
wollene  Serges,  Feintuch  etc.  in  einer  Auswahl  von  soliden  Farben. 

54.  Winthrop  iUills  Com])any,  Winthrop,  ]\Ie. 

Etabliert  1866.  ('apital  Doll.  150.000.  10  Satz  Kräm])el.  Aus- 
gestellt: Bettde('ken  und  aus  Wolle  und  Baumwolle  gemischte  Waren. 

55.  Burlington  Wool(‘ii  (b)m])anv,  Wdnooski,  \t. 

Etabliert  1827.  Incorporiert  1861.  Capital  und  Beserve  Doll.  800.000. 
25  Satz  Maschimui,  165  breite  mechanische  Stidile,  5 Wbisserräder. 
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Ansg*cstellt : ]\Ioskovas,  l)iber^  Feintuclie,  scliönc  gemusterte  Streieli- 
ganiware,  schwarze  Doskiiis,  Elysians,  Ueberroekstofte,  Mantelstoffe 
Tiielie  für  Eisenbalmeiy  Polizei,  3Iilitär  mul  Telegrapliisteii,  Indigo- 
blaue Flanelle  und  Dainenkleiderwaren. 

56.  Calumet  Wo  ölen  Company,  Fxbridge,  3Iass. 

Etabliert  1846.  Capital  Doll.  300.000.  20  Satz  Krämpel,  96  breite 
meehaniselie  Stühle,  Dampf-  und  AVasserkraft,  2 Färbereien.  Ineorporiert 
1883.  Betreibt  aueli  seit  1886  die  lleelafabrik  und  machte  an  der- 
selben ausgedehnte  A^er1)esserungen,  indem  sie  mit  modernen  Maschinen 
versehen  wurde.  Ausgestellt:  Beinwollene  Streiehgarnware  von  mittlerer 
Feinheit. 

57.  Clinton  AVorsted  Company,  Clinton,  Alass. 

Etabliert  1891.  Caj)ital  Doll.  100.000.  46  breite  meehaniselie  Stühle. 
Dampf-  und  AAkasserkraft.  Färberei.  Kaufen  Garne.  Ausgestellt: 
Kammgarnanzug-,  Hosen-  und  AA^estenstoffe,  die  letzteren  sehr  schön 
in  den  Dessins. 


58.  Empire  AA'oolen  Com])any,  Clayville,  X.  Y. 

Ineorporiert  1860.  Capital  und  Beserve  Doll.  500.000,  15  Satz 
Alaschinen,  84  breite  mechanische  Stühle.  Dampf-  und  AAMsserkraft. 
Färlierei.  Ausgestellt : Gemusterte  Streiehgarnware,  Kammgarne  und 
Oberroekstoffe. 


59.  Cranston  AA^orsted  Ali  11s,  Bristol,  E.  I. 

Ineorporiert  1887.  Capital  Doll.  100.000.  6 Kämme.  Ausgestellt: 
Alohair-  und  Kammgarne  und  Xovitäten  in  Garnen. 

60.  Folwell  Bros.  & Co.,  iniiladelphia,  Pa. 

Die  Fabrik  wird  elektrisch  beleuchtet  und  hat  alle  modernen 
Einrichtungen,  die  erforderlich  sind,  um  gute  AA'are  mit  Sparsamkeit 
und  Zeitgewinn  zu  verfertigen.  12  Satz  Krämpel,  ferner  6 Kämme 
und  18.000  Spindeln,  330  AAYbstühle.  Ausgestellt:  Kammgarnserges 
für  Herrenkleider,  Sturm-Serges,  AA^oll-  und  Kammgarnkleiderstoffe, 
AAMll-  und  Kammgarnfutterstoffe  und  Feintuehe.  Dies  ist  eine  sehr 
interessante  Ausstellung,  die  grosse  Erfahrung  in  der  Fabrieation 
und  Eleganz  im  Dessinieren  zeigt. 

61.  Alidland  AA'oolen  Alills,  Denver,  Col. 

AAYisse  und  gemusterte  Decken  von  mittlerer  Gattung.  Auch  mittel- 
feine  gestrickte  Lmterkleider. 


62.  American  Hosiery  Com})any,  Xew  Britain,  Conn. 

Organisiert  1868.  Cajhtal  Doll.  300.000.  20  Satz  Kräni])el.  Dies  ist 
eine  ausgedehnte  Ausstellung  von  vollfaconnierten  Unterkleidern  und 
Strickwaren,  wovon  di(‘  meisten  Garne  in  der  eigenen  Fabrik  ge- 
S])onnen  wurden.  Sic  umfasst  eine  grosse  Alannigfaltigkeit  von  AAdrk- 
waren  für  Alänner,  Frauen  und  Kinder  in  feiner  Seide,  Kammgarn,  Alerino^ 
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Hall)rig‘g‘aii,  Lisle  Zwirn,  auch  Scidenmisdmno-en  in  weiss,  sowie  eine 
gTosse  Colleetion  aoii  farl)i^*en  Waren.  Sie  iiinscliliesst  alle  Sorten 
von  (lein  Leiclitesten  bis  zu  dein  vScliwersteiij  für  alle  Hininielsstrielie 
lind  Jahreszeiten  passend  und  von  allen  erforderlielien  Formen 
und  (Trossen,  sowohl  in  g-latten  als  aueli  in  g’crippten  Waren.  Die 
herrliche  (Qualität  des  Garns  und  A])pretur,  Faeonnierung*  und  Form 
werden  den  Anspruch  rechtfertigen,  der  für  diese  Waren  erhöhen  wird, 
dass  sie  zu  den  besten  Unterkleidern  und  Wirkwaren  gehören,  die 
Amerika  erzeugt. 

63.  Germania  Mills,  Holyiike,  iMass. 

Etaliliert  1884.  Capital  Doll.  150.000.  18  Satz  Krämpel,  80  lireite 
mechanisehe  Wehstiilile.  llermann  Stursberg  aus  New- York  und 
andere  begannen  mit  einer  Einriehtung,  bestehend  aus  6 Satz 
Krämpel  und  30  Wehstühlen.  Dieselben  stellen  zumeist  Iloekstoffe  aus, 
sowohl  Strichware  als  rauhe  Ilockstofte,  Ondulees,  Frisees  in  herrlicher 
Ausführung,  terner  ein  prachtvolles  Sortiment  von  „Moutagnacs^C 
welche  sowohl  in  Qualität  als  Appretur  sehr  vortheilhaft  mit  den 
besten  Sedaner  Fabricaten  concurrieren  können.  Das  ausgestellte 
Sortiment  der  „Montagnacs“  von  den  hellsten  Kuancen  bis  zu  den 
dunkelsten,  ferner  die  wunderschönen  Melangen  sind  herrlich  und  als 
das  Vollkommenste  zu  bezeichnen,  welches  wir  in  diesem  Genre  in 
der  Ausstellung  gesehen  haben.  Die  ausgestellten  Strichwaren  sind 
vorzüglich  in  Qualität  und  Appretur. 

64.  Wanskuck  Mills,  Providence,  P.  I. 

Etabliert  1864.  Capital  Doll.  500.000.  20  Satz  Krämjiel  und 

12  Kaniniaschinen.  Ausgestellt;  Kammgarnstofte  für  llerrenkleider, 
in  dunkeln  Farben  und  Cheviots. 

65.  Swits  CoiuW,  Oswego,  K.  Y. 

Wirkwaren  in  Wolle,  Seide  und  Kammgarn. 

66.  Glendale  Woolen  Mills,  Glendale,  R.  1. 

9 Satz  Maschimm,  42  Webstühle.  Fabrication  von  Cheviots.  Ausge- 
stellt: Gemusterte,  grobe  und  mittlere  Cheviots. 

67.  llorace  A.  Kimball,  5Ianton,  R.  I. 

7 Satz  Maschimm,  130  br(*ite  AYebstühle.  Ausgestellt:  Mittelfeinc 
Kammgarne  für  llerrenkleider. 

68.  F.  Mi  ln  er  & Co.,  .Moosup,  ('onn. 

17  Satz  Maschinen,  85  Wehstiilile.  Fabrikanten  von  gemusterten 
Kammgarnen.  Ausgestellt : iMittiüfeine  Streichgarn-Modeware. 

69.  Win.  Tinkham  A Co.,  Rurrillville,  R.  1. 

10  Satz  Kräm])(‘l;  130  breit(‘  W(*bstühle.  Ausgestellt:  Kamnigaru- 
stoffe  von  mittleri'r  (pialität  für  Ilerrimkleider. 
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70.  Coiiiior  lirotherS;  Holyoke,  Mass. 

32  krcite  meclianiselie  Stülile,  62  seliiiiale  AVekstlilile.  Ausgestellt- 
Bi])er,  Trieots  uud  ObeiTOckstoffe  von  mittlerer  Qualität. 

71.  B.  Wink  k AVeed^  Philadelpliia,  Pa. 

38  breite  meclianiselie  Stühle.  Ausgestellt : Alittelfeiiie  Kammgarnstoffe. 

72.  Sanford  Mills^  Sanford,  Me. 

Capital  Doll.  400.000.  16  Satz  Krämpel^  4 Kammascliinen;  91  breite 
und  100  Tapestry-BrUsselstülile.  Thomas  Cloodall  aus  Sandford^  Me., 
begann  die  Alaiiufactur  von  Plüscliwagentuch  im  Jahre  1867,  und 
zwar  mit  2 Satz  Maschinen  in  einem  zweistöckigen  Gebäude  von 
40  Quadratfuss  mit  40  Arbeitern.  Dies  war  die  erste  Fabrik  von 
AVagenplüsch  und  Sammten  im  ganzen  Lande.  Später  wurden  2 
Fabriken  zur  Erzeugung  von  viereckigen  AA^ollpferdedecken  dazu  ge- 
gründet und  jetzt  steht  die  Firma  in  dieser  Branche  der  Alanufactur 
in  der  ersten  Bcihe.  Im  Jahre  1882  richteten  die  Brüder  Goodall 
aus  Sandford,  Ale.,  die  Fabrik  für  feinere  Sorten  von  hochgeschorenem 
Alöbel-  und  AYagen})lüseh  ein.  Dies  war  die  erste  in  Amerika  ge- 
gründete Fabrik  zur  Erzeugung  von  hochgeschorenem  Alöbelplüseh, 
sie  wurde  im  Jahre  1885  den  Sandforder  Fabriken  einverleibt, 
umfasst  heute  7 Fabriken,  die  14  Joch  Grundfläche  bedecken  und  be- 
schäftigt über  1000  Arbeitskräfte.  Sie  ist  die  grösste  Fabrik  zur 
Erzeugung  von  Alöbel-  und  AA'agenplüseh  in  den  Staaten.  Aus- 
gestellt ; Pliisehwagenbekleidungen,  AYollwagenbekleidung,  AMlours, 
Futter,  PlüsehiiKHiuettes,  Ifferdedecken,  Kerseys,  Alohairmöbelplüsch, 
Alohairwagenplüseh  aller  Sorten,  und  AAdndsorplüsche.  Alle  diese 
AAMren  sind  hoehprima  von  unübertroffener  Qualität  und  schön  in 
Dessins,  in  Farben  und  Appretur. 

73.  Jacks 011  ville  AA^oolen  Ali  11s,  J.  Capps  & Sons,  Limited,  Jackson- 

ville  11. 

Etabliert  1839,  Capital  Doll.  200.000.  7 Satz  Krämpel,  50  AATbstühle. 
Färberei.  Dam])fkraft.  Josef  Capjis  begann  für  ländliche  Spinnereien 
AYolle  zu  krämpeln.  Die  Garnspiniierei  und  AYoliweberei  fieng  er 
im  Jahre  1852  an.  Ausgestellt:  Alittelfeine  Deeken,  indianische 
Aläntel  und  AA'agenbekleidungen,  Alodeware  von  couranten  Qualitäten, 
Flanelle,  Alantelstoffe  für  Damen,  Böcke  und  Bockstoffe,  Feintuehe. 

74.  Dr.  Jaegers  Sanitary  AA^oolen  System  Conqiany,  Kew-York. 

Das  Etablissement  Avurde  im  Jahre  1887  gegründet  und  beffisst  sich 
die  Fabrik  mit  der  Fabrication  von  sogenannter  A\4isehe  nach  dem 
System  Dr.  Jäger.  Die  Ausstellung  bestand  aus  einer  sehr  reich- 
haltigen Collection  aller  Jäger’schen  Normalartikel,  sowohl  für  Unter- 
kleider als  Oberkleider. 

75.  S e b a s t i c 0 0 k AY  o o 1 e n Al  i 1 1 s,  I lartland,  Ale. 

41  AA Abstühle.  Ausgestellt:  AAAllstoffe,  Deeken,  Aläntel,  Tc])})iehe  aus 
Schaf-  und  Baumwolle,  nuttelfeine  Shawls. 
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76.  Waterloo  Woolen  Manufacturing*  Company;  Waterloo^  New- 

York. 

Organisiert  1836.  Capital  Doll.  150.000.  21  Satz  ]\Iascliinen.  Aus- 
gestellt: Wollstolfe  für  Herrenkleider;  SliawlS;  AYagentuclie;  indigoblau 
fein  und  lioehfeiii;  von  8 — 24  Unzen  scliwer, 

77.  Arlington  51illS;  Lawrence.  Maas. 

Etabliert  1865.  Capital  Doll.  2;000.000.  Kammgarnfabrik;  62  Krämpel; 
53  Kämme;  32.068  Spindeln  nach  englischem  Systeni;  4640  nach 
französischem;  5020  Zwirnspindeln;  1686  Webstühle.  Haumwoll- 
fabrik : 120  Kräm])el;  56  Kämme;  50.000  Spindeln  zum  SpinneU; 
10.000  für  Zwirn.  Etabliert  seit  1865  als  Arlington  Wollfabriken 
mit  einem  Capital  von  Doll.  200.000.  1867  wurde  der  Name  in 
Arlington  ]\lills  umgeändert  und  mit  der  Faltrication  von  Kammgarn- 
stoffen begonnen.  Die  Clesellschaft  wurde  im  December  1869  reor- 
ganisiert und  das  Grundca])ital  auf  Doll.  240.000  erhöht.  Das 
gegenwärtige  Capital  ist  Doll.  2;000.000.  In  der  Arlingtonfabrik 
werden  alle  Herstellungsprocesse;  sowohl  bei  der  Baumwolle;  wie  bei 
der  AVolle  vom  Sortieren  der  Rohmaterialien  l)is  zum  Ein])acken 
und  Verschiffen  der  Waren  unter  einer  Leitung  als  sell)ständige  Theile 
desselben  Etablissements  ausgeführt. 

Kammgarnfabrik:  Jährlicher  Wollverbraucli  9;000.000  Pfund;  jährliche 
Garnproduction  3;1 25.000  Pfund,  jährliches  Webstuhlproduct  15;000.000 
YardS;  Zahl  der  Arbeiter:  2398. 

Baumwollfabrik:  Jährlicher  Baumwollverbrauch  2;275.000  Pfund;  jähr- 
liche Garnproduction  1;500.000  Pfund;  Zahl  der  Arbeiter  453.  Aus- 
gestellt: Gemusterte  ])untfarbige  Plaids  mit  Baimiwolleinschiag;  im 
Stück  gefärbte  Kaschmire,  ganz  wollene  Kaschmire;  SergeS;  Rock- 
futterstoffC;  Ulsterfutterstoffe;  Italian  ^lohairs  und  Cantontuch  für 
die  Gummimäntelfabrication.  Auch  feine  Kammgarne  und  Baum- 
wollgarne. Diese  Erzeugnisse  werden  von  keinem  anderen  amerika- 
nischen erreicht.  Die  Jlannigfaltigkeit  der  von  der  Arlington  51illes 
ausgestellten  Waren  ist  eine  wirklich  imponierende.  Die  ausgestellten 
Waren  umfassen  alle  Gebiete  der  Wollwarentabricatioii;  sowohl  in 
Streicligarnartikeln  als  auch  hauptsächlich  in  Kammgarnartikeln, 
sowohl  für  Herren  als  für  Damen  von  den  billigsten  Qualitäten  bis 
zu  den  allerfeinsten.  Die  Dessins  sind  vorzüglich  und  in  ganz 
modernstem  Gesclimacke.  Die  Arlington  31ills  stellen  auch  ein  sein- 
grosses  schönes  Sortiment  von  Kammgarnen  sowohl  in  roliweiss 
als  in  Farben  und  .Melangen  aus.  Diese  Ausstellung  verdient  die 
allerhöchste  Anerkennung. 

78.  Farr  Al]>aca  Com])aiiv,  llolyokC;  Mass. 

Begann  1874.  Capital  Doll.  400.000.  10  Kammaschinen.  Ausgestellt: 
Kammgarnstoffe  mit  Baumwolleinschlag  g(‘W(‘bt;  Mohair-SergeS;  Thibets 
und  KaschmireS;  alles  von  feinster  (Qualität. 
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79.  Frencli  & Wad^  West  Stoug-liton,  Mass. 

Fal)i’icieren  Kaseliniires,  Selmlifiitter,  Edderdimen-Flanelle,  Decken 
und  Stockinettes.  Ausgestellt;  Eine  prächtige  Collection  von  Eider- 
dunenÜanelleip  Deeken  und  feenhaften  Theater-Mantelstotfen. 

80.  George  Merritt  Co.,  Indianapolis,  Ind. 

Fahrieieren  Deeken,  Flanelle  und  Soekengarn.  Ausgestellt:  Mittelfeine 
AVollstoffe,  Flanelle  und  Flanellunterröeke. 

81.  Aliaini  Wo  ölen  Mills,  Shuler  A Beiminghofer,  Hamilton,  Ohio. 

Etabliert  1853.  Filze  für  Fapierfahrieation.  Obwohl  dieselben  nicht  gut 
gedarbt  oder  ap])retiert  sind,  werden  sie  von  den  Papierfabriken  wegen 
ihrer  Dauerhaftigkeit  geschätzt.  Fngefähr  drei  Viertel  der  Production 
der  Fabrik  besteht  aus  der  oben  erwähnten  Art  von  AVaren,  die  in  den 
AArcinigten  Staaten  stark  gesucht  Averden.  Die  ausgestellten  Decken 
Averden  aus  inittelfeiner  AVolle  geinaeht  und  re})räsentieren  nicht  die 
feinen  Deeken  der  Fal)rik,  die  in  Jae([uard  Dessins  hergestellt  sind. 
Die  Farl)eu  derselben  soAA  ohl,  Avie  die  der  ausgestellten  AVollunterrbcke 
sind  sehr  dauerhaft.  Der  Handel  der  Fabrik  mit  Deeken  und  Borten 
beschränkt  sich  auf  Ohio  und  die  Xaehbarstaaten  Kentucky,  Indiana, 
Aliehigan,  Illinois  und  AViseonsin.  Alle  AA'aren  AAcrden  direct  durch 
reisende  AArkäufer  in  den  Handel  gebracht.  GcgeiiAAiirtig  errichtet 
die  Gesellsehaft  ein  grosses  AVollfabriksgebäude  nach  Plänen  von 
C.  B.  Alakepeaee  A Co.  in  ProA  idence,  P.  L,  das,  AA  cnn  es  erst  a*o11- 
endet  ist,  die  Production  bedeutend  vergrossern  Avird. 

82.  AI.ilAvaukee  AA'orsted  Cloth  Co.,  AlihAvaukee,  AAds. 

Etabliert  1891.  Capital  Doll.  80.000.  Die  Gesellsehaft  fabriciert  die 
besten  Sorten  von  einheimisehen  AA^aren  in  allen  Qualitäten,  die 
leicht  verkäuflich  sind  und  nur  mit  importierten  AAhiren  verglichen 
Averden  können.  Ausgestellt : Eine  ausgezeielmete  AusAvahl  schön 
appretierter  Kammgarn-Xouveautees. 

83.  X e Av  - A 1 b a n y H o s i e r y Mills,  XcAv-Albany,  Ind. 

Etabliert  1881.  150  Striekmasehinen.  Ausgestellt;  Aussehliesslieh 
AVolhvirkAvaren.  Es  Avurden  nahtlose  AA^irkAvaren  ausgestellt,  aber  die 
Hauptsache  ist  ein  glatt  geschnittener  Strumpf,  der  unter  dem  Xa'men 
der  nahtlose  „Gorydon^^  in  den  Handel  gebracht  wird.  Eine  Speeialität 
sind  die  Quäkersocken,  die  alle  diesen  Schnitt  haben  und  von  der 
Armee  und  der  Marine  viel  getragen  Averden. 

84.  AAMlliani  F.  Bead,  Adetoria  ABU,  Philadelphia  Pa. 

250  AAAbstiihle.  Diese  Fabrik  AAmr  in  den  AAu’einigten  Staaten  der 
Pionnier  in  der  Fabrication  von  Alpaceas  für  Sonnenschirme  und 
Henriettas  mit  seidener  Kette,  und  Avird  als  die  erste  genannt,  die 
letzteren  Artikel  in  anderen  FaiBen  als  in  selnvarz  fabriciert  hat. 
Sie  fabriciert  mannigfaehe  Combinationen  Aon  AA Alle  mit  Seide  und 
Baumwolle  für  Kleiderstotle  und  andere  Zwecke.  ,,LandsdoAvne‘^ 
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mit  seidener  Kette,  der  jetzt  als  Kleiderstoff  so  populär  ist,  wird 
speeiell  in  diesem  Etalffissement  erzen^d.  Die  Fabrik  war  unter  den 
ersten  im  Lande,  die  nach  dem  besten  Plan  einer  engdi  sehen 
Weberei  erbaut  wurde  und  den  Seilbetrieb  einführte.  Ansgestellt : 
Eine  elegante  Auswahl  von  seidenkettigen  „Landsdownes^^  und  schwere 
Qualitäten  für  Regensehirmstoffe. 

85.  T h e A in  e r i c a n ]\[  i 1 1 s 0 o m p a n y,  Roekville,  Conn. 

Organisiert  1847.  Capital  Doll.  lOO.OOO.  15  Satz  Krämpcl,  88  breite 
meehanisehe  Webstnhle.  Ansgestellt : Kerseys,  glatte  und  gemusterte 
Kammgarne  für  Herrenkleider. 

86.  Harris  W o o 1 e n C o m p a n y,  Woonsocket,  R . I. 

Oegründet  1831  durch  Edward  Harris,  dem  Ihonnier  der  Manufaetiir 
von  gemusterten  StreiehgariiAIodewaren  in  Amerika.  Die  Gesellschaft 
trat  1862  zusammen  und  folgte  Herrn  Harris  im  Jahre  1872  nach. 
Capital  Doll.  800.000.  25  Satz  Jlaschinen,  160  Webstühle.  Fabrikanten 
von  feinen  ,,E.  Harris  Kerseys^^,  ]\leltons,  Elysians,  Rattinees,  Wagen- 
tneh  und  gemusterten  Kammgarn-  und  Wollanzugstoffen.  Ansgestellt: 
Eine  jirachtvolle  Collection  von  Woll-  und  Kammgarn-Oberrockstoffen, 
Casimieren  und  Wagentueh.  Dessins  sind  vorzüglich  und  AVaren 
ausgezeichnet. 

87.  Rock  Al  ann  faetii  ring  Company,  Roekville,  Conn. 

Etabliert  1821.  Capital  Doll.  200.000.  28  Satz  Krämpel,  120  breite 
mechanische  Webstühle.  Organisiert  gemäss  Special-Gesetzes  im  Alai 
1828.  Seit  72  Jahren  fortwährend  in  Betrieb.  Fabrikanten  von 
feinen,  ausnehmend  schön  dessinierten  und  vollendet  appretierten 
AVoll-  und  Kammgarn-Herrenkleiderstoffen. 

88.  A s s a b e t Al  a n n f a c t u r i u g C o m p a n y,  Alaynard,  Alass. 

Etabliert  1862.  Capital  Doll.  1,000.000.  67  Satz  AVollkrämpel.  Jähr- 
licher AArbranch  von  AAbdle : 5,000.000  l’fnnd.  Jährlich  fabricierte 
AVaren  8,500.000  Yards.  12  Joch  Fabrikslmden.  Ausgestellt:  Ober- 
rockstoffe, Ratinees,  AA^hitneys  und  Elysians,  Flanelle  und  Anzngstoffe 
(14 — 20  Unzen),  Tricotstoff,  gemusterte  Cheviots  und  Theater- 
Alanteistoffe. 

89.  Henry  11.  BelFs  Sons  Company,  Alilton,  N.  Y. 

Fabriciert  gestrh*kte  AVbiren,  ges{‘liorenen  Plüsch,  Eiderdunen,  Socken 
etc.  etc.  Eta])!iert  1872,  incor])oriert  1893.  Capital  Doll.  150.000- 
Ausgestellt:  Strickwaren  und  eine  elegante  Reibe  von  Eid(‘rdunenstoffen. 

90.  S.  Black  int  0 11  Wo  ölen  (A)inpany,  Blackinton,  Alass. 

Capital  Doll.  600.000.  19  Satz  Krämj)cl,  100  mechanische  AVeb- 
stüble.  Das  Ges(‘bäft  wurde  1821  von  Sandford  Blackinton  gegründet 
und  ist  seit  di(‘ser  Zeit  durcli  Herrn  Blackinton  und  seine  Erben 
fortgefübrt  worden.  1876  wurde  die  gegi'uwärtige  Corporation  gebildet, 
und  zwar  mit  einem  Capital  von  Doll.  250.000.  Reorganisiert  wurde 
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sie  1:93.  Die  Fabriken  werden  durch  AVasser-  und  Dampf  kraft 
l)etriel)en,  durch  Gas  und  Elektricität  erleuchtet.  Ausgestellt:  Ge- 
musterte Streichgarn-AIodeware,  feine  Kammgarnstoffe  und  Hosen- 
stoffe, feine  Kerseys,  Meltons,  Tricots  und  Cheviots,  welche  die  regel- 
mässige Production  der  Fabrik  darstellen. 

91.  ID-oad  Brook  Company,  Broad  Brook,  Conn. 

Drganisiert  1848.  Capital  Doll.  400.000.  18  Satz  Krämpel,  100  breite 
meehanisehe  AAebstühle.  Färberei.  Ausgestellt:  AVoll-  und  Kammgarn- 
Bockstoffe  und  Anzugstoffe. 

92.  Fred  Hartley,  Lawrence,  Mass. 

Carbonisierte  australische  Lamm-  und  Ylieswolle,  auch  einheimische 
AVolle  aller  Sorten,  yollkommen  entsäuert  und  frei  von  anderen 
Chemikalien.  Ausgestellt:  Carbonisierte  AVolle. 

93.  Peace  Dale  Manufacturing  Company,  Peaee  Dale,  IL  I. 

Capital  Doll.  200.000.  10  Satz  Krämpel,  7 Kammasehinen,  124  AVeb- 
stühle.  Etabliert  um  1801  durch  Bowland  Hazard.  Die  ersten  Krämpel- 
masehinen  wurden  im  Jahre  1804  eingerichtet,  die  von  Thomas  K. 
AA^illiams  erfundenen  Dampfwebstühle  wurden  1815  eingefuhrt,  als 
die  ersten  Dampfwebstühle,  die  mit  Erfolg  in  den  ATreinigten  Staaten 
aufgestellt  Avurden,  Avenn  nicht  gar  in  der  ganzen  AAMlt.  Im  Jahre  1819 
folgten  Isaae  P.  Hazard  und  PoAvland  G.  Hazard  ihrem  A^ater  im 
Geschäfte  nach.  Eine  Spinnmasehine  mit  152  Spindeln  Avurde  im  Jahre 
1820  aufgcstellt  und  DampfAvebstühle  für  breite  AAMre  im  Jahre  1828 
eingeftthrt.  Die  Fabrieation  Aon  Kerseys  Avurde  bis  zum  Jahre  1854 
fortgesetzt,  durch  einen  Zeitraum  von  35  Jahren.  Die  gegeiiAvärtige 
Gesellschaft  Avurde  im  Jahre  1848  organisiert,  1856  Avurdcn  die 
Fabriken  bedeutend  vergrdssert  und  1872  eine  Kammgarnfabrik  hin- 
zugefügt. Das  von  PoAvland  Hazard  l)egonnene  Geschäft  Avurde  von 
seinen  Söhnen  bis  1866  fortgeführt,  dann  Aon  den  Söhnen  von 
IvOAvland  G.  Hazard,  nämlich  von  PoAAland  und  John  X.  Hazard 
bis  1892.  PoAAland  G.  Hazard  der  zAveite  Urenkel  des  Gründers, 
Avurde  1877  zum  Schatzmeister-StellA'ertreter  gcAvählt  und  ist  jetzt 
Schatzmeister.  Die  Fabriken  sind  dergestalt  durch  vier  Generationen 
hindurch  immer  \on  derselben  Familie  geleitet  Avorden  und  92  Jahre 
in  derselben  Loealität  A'erblieben.  Ausgestellt:  Eine  Reihe  hoch- 
feiner Kammgarnstoffe  und  Rockstoffe,  gemusterte  Casimiere  und 
Dberrockstoffe,  ShaAvls  und  Serges  für  Herren  und  Damen. 

94.  F ul  ton  AVorsted  Mills,  Fulton,  X.  Y. 

Ausgestellt : Kammgarne. 

95.  X a t i o 11  a 1 AV  o r s t e d AI  i 1 1 s,  Providenee,  R . 1. 

Etabliert  1885.  Capital  Doll.  300.000.  16  Satz  Krämpel,  420  AATb- 
stühle.  Begannen  mit  75  AYebstühlen  und  haben  sich  allmählieh 
vergr()ssert,  so  dass  sie  heute  mit  420  AAYbstühlen  arbeiten.  Die  fabri- 
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eierten  Waren  sind  Kaniing-arne,  l)esteliend  aus  Hosen-,  Anzu^-  und 
Olterrockstotlen.  Aus^-estellt : Kamin^’arnanzn^*-  und  -llosenstolfe 

schöner  Qualitäten  und  moderner  Dessins. 

96.  Providence  AVorsted  Company,  Providence,  R,  I. 

Incorporiert  1883.  Capital  Doll.  600.000.  25  Satz  Kamm^’arnkrämpel 
und  26  Kaininaschinen.  Ausg'estellt:  Alohair  und  Kammgarne, 

Oberrock-  und  Mantelstotle. 

97.  Saranac  AVorsted  Ali  Hs,  Providence,  R.  I. 

20  Satz  Alascliinen,  130  AA^ebstühle.  Ausgestellt:  Kammgarnanzug- 
stoffe, Alantei-  und  Oberrockstoffe.  Die  AVaren  in  diesem  Scbaukasten 
wurden  in  verscbiedenen  Faltriken,  aber  unter  derselben  Leitung- 
verfertigt  und  ragen  besonders  durch  die  AV)rtreff‘licbkeit  der  Fabri- 
cation  und  den  guten  (.lescbmack  der  Zeicbnimg  hervor.  Das 
Arrangement  dieser  Ausstellung  ist  berrlicb. 

98.  Globe  AVoolen  Company,  Utica,  As.  A^. 

Etabliert  1847.  31  Satz  Krämpel,  7 Kammascbinen,  166  l)reite 
mecbaniscbe  Stühle.  Ursprünglich  gegründet  als  die  Utica-Globe- 
Fabriken.  Im  Jahre  1855  wurde  die  Gesellschaft  als  Globe  AVoolen 
Alanufaeturing  Company  reorganisiert,  und  im  Jahre  1859  wurde  der 
Asame  in  Glol)e  AVoolen  Company  umgeändert.  Im  Jahre  1871  wurde 
die  Fabrik  durch  Feuer  zerstört  und  im  Jahre  1873  wurde  sie 
mit  modernen  Einrichtungen  wieder  aufgebaut.  Im  Jahre  1886  wurde 
die  Kammgarnfabrik  binzugefügt,  so  dass  l)ei  dieser  Corporation 
Kammgarnfabricate  von  der  rohen  AVolle  bis  zum  fertigen  Stoff*  ver- 
arbeitet werden.  Die  Fabriken  sind  mit  den  besten  Alascliinen  glänzend 
ausgestattet.  Jede  Einrichtung  und  Zweckmässigkeit,  die  zur  AAr- 
besserung  des  Productes  dienen  kann,  wird  benützt.  Die  berge- 
stellten  Fabricate  scbliessen  eine  grosse  Collection  von  wollenen  und 
Kammgarn-Herrenkleiderstoffen  ein,  die  durch  A^erniittlung  des  Tucb- 
grossisten  und  der  feinen  Tucbbändler  zu  dem  Consunienten  gelangen. 
Das  Etalilissement  beschäftigt  .etwa  1000  Arbeiter.  Ausgestellt: 
Casimiere,  Kammgarne,  Bibers  und  Rockstoffe  von  grosser  A ollendung 
in  Zeichnung  und  Ap})rctur.  . 

99.  J a r o s H y g i e n i c U n d e r w c a r-  C o m ])  a n y,  As ew- York  City,  A^.  Y. 

Das  Etablissement  wurde  im  Jahre  1884  gegründet.  Die  Ausstellung 
bestand  aus  einer  reichhaltigen  Collection  Unterkleider  sogenannte 
„Hygienische  Artikel“,  aus  feinem  AVolltilz  bergestellt. 

100.  S.  B.  & B.  AV.  Fleisber,  IMdladelpbia,  Pa. 

Faliriciercn  die  beridimten  Alarken  von  Fleisbers  deutschen  Kamni- 
garnstrickwaren,  von  Fleisliers  deutschen,  sächsischen,  S])anischen 
und  Shetland  Flockseide  und  Fabrikanten  von  Kamm-  und  AVoll- 
garnen  für  Stricker  im  allgemeinen.  Fabricieren  auch  die  berühmten 
Fleisherischen  „61“ig(‘r  und  „Stern“  - Rocktressen.  Ausgestellt: 
Tressen.  Woll-  und  Kammgarne  in  grosser  Alannigfaltigkeit  der  Furben. 
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101.  City  Mills  Company,  City  Mills,  ]\lass. 

Ausgestellt:  „Kensington“,  ^Möbelstoffe,  Stiekereifilz  und  Cabiuettucli, 
in  250  Seliattieruugeu,  liauptsäeblicli  geeignet  für  Pulte,  Tische, 
Comptoirs,  dann  Hutmaelier-,  Sclmlifiitter-,  Piano-,  Sattler-,  Kleider-, 
Sclmlie-,  Hausscliulie-  und  Aufputzülz  und  Filz  für  teclmisclie  Zwecke 

102.  Norfolk  and  Ncav  BruusAvick  Hosiery  Company,  Xcav- 
BrunsAvick. 

Incor])oriert  1863.  Crundcapital  Doll.  550.000.  29  Satz  Krämpel. 

Fabrieieren  ganz  faconnierte  Unterkleider  aller  Art  aus  Kammgarn, 
Wolle,  BaumAAolle  und  gemischt,  für  Männer,  Frauen  und  Kinder. 
Auch  gerippte  und  rund  gearbeitete  Unterkleider  in  Aveiss  und  bunt. 
Ausgestellt:  Ganz  faconnierte  Unterkleider  aller  Arten,  Kammgarn, 

Wolle,  BaumAAX)lle  und  gemischt.  Auch  geri})i)te  und  rundgestrickte 
l^nterkleider  in  AAciss  und  bunt.  Diese  Waren  zeigen  sehr  grossen 
Fortschritt  auf  dem  Gebiete  gestrickter  Unterkleider. 

1 03.  N 0 r t h S t a r W o o 1 e n Mills,  Minneapolis,  Minn. 

Ineorporiert  1881.  Capital  Doll.  400.000.  13  Satz  Krämpel.  Aus- 

gestellt: WollAAaren,  Deeken,  Mäntel,  Teppiche  und  SIiuaaIs.  Die 
Decken  übertrettcn  alles,  aa  jis  in  dieser  Art  in  der  Ausstellung  zu 
sehen  ist. 

104.  Merrimac  AVoolen  Mills,  Dracut,  Mass. 

Diese  Ausstellung  besteht  meistens  aus  ShaAvls,  und  zAAar  doppel- 
seitiger Biber  und  Sammt,  Kameelhaar,  Kaschmir  und  Vienna, 
meistens  auf  Jacupiard -Webstühlen  ffibricicrt.  Auch  ganz  AAmllenes 
Kerseytuch  für  Kutscher  und  für  Danienüberkleider.  Die  ShaAvls 
sind  vom  besten  Mateiäale  und  repräsentieren  die  grösste  SlniAvlfobrik 
des  Landes. 

105.  National  Knitting  Company,  Mihvaukee,  Wis. 

Etabliert  1880.  Capital  Doll.  100.000.  Ineorporiert  1884.  Gebrauchen 
jährlich  1,000.000  Pfd.  Wolle,  fabrieieren  ungefähr  600.000  Pfd.  Garn. 
Beschäftigen  500  Hilfsarbeiter.  4 Satz  OOzölliger  Krämpelmaschinen, 
350  Striekmaschinen,  50  Nähmaschinen.  Ausgestellt : Eine  Amllständige 
Iteihe  von  ganz  Avollenen  Handschuhen  und  PulsAvärmern,  seliAvere 
StriekAvaren,  Socken  und  gestrickte  Schuhe. 
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BAÜMWOLL-INDÜSTRIE 


IN  DEN 


VEREINIGTEN  STAATEN  VON  AMERIKA 


NACH  IHREM  STANDE 


ZU  ENDE  DES  JAHRES  1890. 


Das  AVaclistlmin  der  l^ammvollfabriksindustrie  ist  ein  andauerndes 
^•ewesen.  Eines  der  l)efriedig-endsten  Momente  der  Situation  ist  die  ^-rosse 
Ansdelinun^  dierer  Industrie  im  Süden,  wo  die  Anzald  der  neu  etablierten 
und  erfolgTeicb  betriebenen  BanmAVoll-Eabriken  eine  bedeutende  Vermeh- 
rung- zeigt.  Die  Grossartigkeit  dieser  BeAvegnng  Avird  am  besten  dadureli 
gekennzeichnet^  dass  der  Yerbrancli  an  roher  BanmAAmlle  in  den  Süd- 
Staaten  im  Jalire  1890  den  Consum  Aon  1880  um  166,308.889  Pfund 
überstieg^  AAiilirend  in  Neu-England,  dem  Hauptsitz  der  Industrie,  der 
Consum  aou  1890  nur  um  173,317.834  Pfund  grösser  AAmr  als  der  von 
1880.  XielitsdestOAveniger  Avar  die  EntAvieklung  der  PaumAvollindustrie 
im  ganzen  Lande^  naeli  Avelelicr  Piebtung  immer  hin  gemessen,  eine  be- 
deutende und  gesunde.  Da  die  PauinAvollmanutactur  eine  der  Hau})t- 
Industrien  ist,  auf  Avelelie  das  Fal)rikssy stein  angCAA  endet  Avird,  Avirft 
ihr  Stand  viel  Liebt  auf  die  allgemeine  industrielle  Lage. 

Die  naebstebcnden  Tabellen  scbliessen  die  Berichte  der  S])eeial- 
tabriken  nicht  ein,  die  damit  beschäftigt  sind,  KohbaumAvolle,  Abfall  oder 
Garn  zu  Strümpfen,  Weben,  ZAvirnliändern,  gemischten  Waren  oder  Fabrikaten, 
die  nicht  als  eigentliche  BanniAA  olhvaren  betrachtet  Averden,  zu  verarbeiten. 

Die  folgende  vergleichende  Aufstellung  zeigt  die  auf  das  AVachstbum 
bezughabenden  Umstände,  AAie  sie  aus  den  begleitenden  Tabellen  hervor- 
gehen, indes  muss  vorsichtshalber  betreffs  geAAisser  Punkte  AAuederbolt 
Averden,  dass  der  letzte  Census  die  Zunahme  grösser  erscheinen  lässt,  als 
sie  es  nach  gründlicher  Untersuchung  Avirklich  ist. 


Allgemeine  Bezeichnung 

1890 

1880 

Percentsatz 

der 

A-ermehrunof 

Anzahl  der  berichtenden  Etablissements 

904 

756 

19-58 

Investiertes  Kapital 

1)011.354,020,843 

Doii.208, 280.346 

69-97 

Anzahl  der  Beschäftigten  (einschl.  Beamte 
und  Schreiber) 

221.585 

174.659 

26-87 

Betrag  der  bezahlten  Löhne  (auschl.  der 
Gehalte  für  Beamte  und  Schreiber)  . 

Doll.  06,024.538 

Doll.  42,040.510 

57  05 

Betrag  der  Gehalte  für  Beamten.  Schreiber 

Doll.  3.464.734 

Vermischte  Ausgaben 

Doll.  17,036.135 

Kosten  des  corisumierteii  Materials  . . 

Do1i454,593  368 

DoH.192,206  347 

51-26 

Wert  des  Productes 

Doll. 267, 981. 724 

Doll. 192, 090.110 

39-51 

Anzahl  der  Spindeln 

14,088.103 

10,653.435 

32-24 

Anzahl  der  Webstühle 

324.866 

225.759 

43-90 

Pfundanzahl  der  consamierten  Roh- 
Baunnvolle 

1.117,945.776 

750,343.981 

48-99  i 

7(3 
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Speziell  bei  den  Lölineii  ist  dies  der  Fall,  die  um  ^ stiegen, 

während  sieh  die  Besehäftigten  um  2b'85V„  vermehrten.  In  beiden  An- 
sätzen sind  die  Anzahl  der  Beamten  und  Schreiber  und  die  ihnen  bezahlten 
(iehalte  nicht  mit  inbegriffen.  Wenn  man  sie  mit  der  Anzahl  aller  Beschäf- 
tigten mit  Ausschluss  der  Beamten  und  Commis  vergleicht,  wird  man 
finden,  dass  die  Jahreslöhne  1890  Doll.  301*65  gegen  Doll.  243*65  im 
Jahre  1880  betrugen,  was  eine  Zunahme  von  Doll  58  pr.  Jahr  oder  um 
23*80^,0  tn*gibt.  Zweifelsohne  war  in  diesem  Jahrzehnt  eine  entschiedene 
Zunahme  dieser  Löhne  zu  verzeichnen.  Vielleicht  ist  die  Steigerung  der 
Löhne  keine  so  grosse  gewesen,  Avie  sieh  dieselbe  in  diesem  Vergleich 
darstellt,  denn  die  ausserordentliche  Zunahme  in  der  Zahl  der  Arbeiter 
zwischen  1880  und  1890  fand  vorzugSAveise  bei  denjenigen  Arbeitern  statt, 
die  die  höchsten  Löhne  beziehen,  nämlich  den  Männern,  Avährend  die 
Anzahl  der  beschäftigten  Kinder  erfreulicher  Weise  abnahm.  Xiehtsdesto- 
Aveniger  zeigen  die  Ziffern  eine  l)efriedigende  Steigerung  der  Löhne  soAvie 
die  AVu'Avendung  von  Arbeitern  besserer  Kategorien  und  eine  Abnahme 
der  ^Au•AAendung  von  Kindern. 

Ferner  Avird  man  finden,  dass  in  die  lvul)riken:  ..Betrag  der  an 
J>eamte  und  Commis  gezahlten  Lldme”  und  „Vermisehte  Ausgaben’*  nur 
für  1890  Beträge  eingestellt  sind.  Kein  früherer  Census  hat  andere  Kosten 
der  Fabriks-Erzeugung  einbezogen  als  ,. gezahlte  Löhne’‘  und  ..verbrauchtes 
5Iatcrial*‘,  eine  Thatsache,  dio  man  beständig  im  Auge  behalten  sollte, 
Avenn  man  die  Industrie-Statistik  einer  früheren  Censusperiode  mit  der 
des  11.  Census  vergleicht. 

5[ann  kann  nicht  annehmen,  dass  die  von  dem  Census-Amt  über  die 
Fabriksiudustrien  erlangten  Berichte  in  einer  anderen  als  in  einer  ganz 
allgemeinen  Weise  jenen  Unterschied  ZAvischen  Einnahmen  und  Ausgaben 
aufAveisen  könnten,  den  man  als  GcAvinn  der  51anufactur  zu  betrachten  in 
der  Lage  Aväre.  XichtsdestOAveniger  scheint  es,  so  Aveit  el)en  diese  Zahlen 
als  Avirkliche  Darstellung  des  finanziellen  Ergebnisses  der  Bauimvoll- 
manufactur  gelten  können,  dass  von  jedem  für  erzeugte  und  verkaufte 
Waren  erhaltenen  Dollar  43*8 1 Cents  die  Kosten  der  in  der  Fabrication 
vei’AATndeten  BaumAvolle,  13’88  eents  den  Preis  der  anderen  Materialien, 
6’36  den  J3etrag  der  diversen  Ausgaben  und  25’93  eents  den  Arbeitslohn, 
mit  Einschluss  der  an  Beamte  und  Commis  gezahlten  Gehalte,  deckten. 
Der  Betrag  von  10.02  eents  bleibt  nun  für  die  Al)nützung  der  Einrichtung 
(bei  Baumwollfabriken  ein  bedeutender  Posten)  soAvohl  als  für  den  sicht- 
baren Nutzen  der  Fabrication  übrig. 

Die  mit  dem  Censusjahr  von  1890  endigende  Dekade  aavui*  eine 
I’eriode  bedeutender  EntAvicklung  der  BauniAvoll-Fabriks-lndustrien.  Die 
Zahl  der  Erzeugungs-Spindeln,  die  Avährend  des  Censusjahres  in  den 
Vereinigten  Staaten  in  Thätigkeit  AAaren,  Avie  sie  die  begleitenden  Tabellen 
angeben,  zeigt  eine  Vermehrung  von  10,653.435  im  Jahre  1880  auf 
14,088,103  in  1890.  Die  numerisehe  Zunahme  beträgt  also  3,434.668 
die  ])ereentuelle  32*2 IVo- 
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Die  vSpiiulcl  ist  die  Einheit,  welche  zum  Messen  der  Erodnetions-Leistun^-s- 
tahig,*kcit  von  Baninwollwarcn  allf*-emcin  ang-ewendet  Avird,  aber  die  (h*- 
sehichte  der  10  Jalire,  Avclehe  Iner  in  Betracht  g-ezo^-en  AAxn’den,  sehliesst 
auch  die  Einführung-  verl)esserter  8])indcln,  u.  zav.  in  aiisgedelintein  Maasse 
ein,  die  eine  Aveitaiis  grössere  Arheitseapaeität  l)esassen  als  irgend  AAclehe 
früher  Acrwendete.  l)aher  ist  die  Zahl  der  Spindeln  keinesAvegs  ein  ge- 
naues ]\laass  der  Zunahme^  Avenn  aneh  das  beste,  Avelches  zu  Gebote  steht|; 
denn  es  Avürde  noch  zu  aa  eit  grösseren  Irrthümern  führen  als  den,  die  sich  ans 
der  VerAvendimg  der  Spindel  als  ^laasseinheit  der  Leistung  ergehen,  Avollte 
man  hierfür  die  Menge  der  consnmirten  BaiimAvolle,  den  AVerth  oder  die 
]\Ienge  des  Erzeugnisses  annehmen.  AVenn  man  aber  das  Wachsthnni  nach 
den  Spindeln  bemisst,  muss  man  die  grössere  Leistung  moderner  Spindeln 
mit  in  Bereehnnng  ziehen. 

Tabelle  1 stellt  die  hauptsächlichsten  allgemeinen,  die  BanniAvoll- 
indnstrie-Etablissements  der  Vereinigten  Staaten  hctreflenden  Punkte  Aväli- 
rend  der  Censnsjahre  von  1880  und  1890  dar.  Die  Etal)lissements,  von 
Avelehen  berichtet  Avird,  sind  jene,  Avelche  sieh  mit  dem  Spinnen  und 
Wehen  von  BaumAAmlle  heschäftigen,  soAAie  jene,  die  den  Abfall  der 
BauniAVollfabriken  zu  einem  Handcls})rodnet  verarbeiten.  Diese  Tal)elle 
umfasst  keine  Fabriken,  die  sich  mit  der  Erzeugung  von  BanmAvoll-, 
Strumpf-  oder  StrickAvaren  befassen,  Avelche  alle  in  den  Census-Berichten 
der  Woll-^Iannfactnr  enthalten  Avaren,  auch  schiesst  sie  die  Erzeugung 
elastischer  Artikel,  BaiiniAvoll-,  Seil-  und  SchniirAvaren,  a ou  Avelchen  später 
berichtet  Averden  Avird,  ans.  Die  Tal)elle  zeigt  die  Anzahl  der  herichten- 
den  Etablissements,  das  investierte  Capital,  die  Anzahl  der  P>eschäftigten, 
den  Betrag  der  gezahlten  Löhne,  die  vermischten  Ansgahen,  die  Kosten 
des  verAvendeten  Ca])itals  und  den  Wert  des  Prodnetes. 

Die  Zunahme  in  der  Gesammtanzahl  der  herichtenden 
Fabriken  beträgt  148.  Die  Zunahme  a’ou  78  Etablissements  in  den 
Süd-Staaten  zeigt  das  Wachsthnm  der  BanmAVollmaniifactnr  in  diesen  Theilcn 
Avährend  dieses  Jahrzehntes.  Ohschon  die  Zahl  der  Fabriken  Ken-Englands 
eine  kleine  Abnahme  zeigt,  Avird  doch  in  allen  anderen  Punkten  von 
einem  grossen  Fortschritt  der  Industrie  in  diesem  Theil  des  Landes  be- 
richtet. UnAvichtig  sind  die  statistischen  AusAveise  für  die  West-Staaten 
da  die  BanmAvollmanufactur  in  den  Avestlicli  Aon  KcAv-York  gelegenen 
Staaten  noch  nicht  festen  Fass  zu  fassen  im  Stande  AAar. 

Dank  der  veränderten  ITntcrsnchungtörm,  Avie  sie  hei  dem  11.  Censiis 
in  VerAvendiing  kam,  AAÜrd  das  in  Land,  (bbäuden  und  Maschinen  inve- 
stirte  Ca])ital  ziim  erstenmale  getrennt  ansgeAviesen,  und  eine  Ergänziings- 
colonne,  di(;  nebstbei  angehraclit  ist,  zeigt  den  W(‘rt  aller  amhn-en  Bau- 
lichkeiten oder  Li(‘genschaft(‘n  an,  dh*  für  FahrikszAV(‘cke  VerAvendnng  limh'ii. 

Das  iiiA'(‘Stirte  (4i])ital  nahm  seit  1880  um  etAva  707o  di(\se 

W'rmehrung  ist  mehr  scheinbar  als  wirklich,  Aveil  das  investi(‘rt(‘  (bpital 
AA'(‘lchcs  für  1880  herichted  Avurde,  a'ou  allen  Post(‘u,  die  (Igcmtlich  die 
,. lebenden  Lieg(Mischaften*‘  umfassen,  keine  Notiz  nahm.  \)w.  für  den 


78 


Latzko, 


11.  Ceiisiis  zimi  Feststellen  des  investierten  Capitals  an^-ewendete;  ^i>-enauere 
lind  vollkoininenere  Methode  bezo^-  in  die  Ca])italsl)ereclinnug*  grosse  Siinnnen 
eiig  von  denen  bislang  keine  Notiz  genoninien  wnrde^  und  daher  ist  in 
dieser  Beziehung  ein  Ahn-gleich  der  Beträge  von  1890  mit  denen  von 
1880  kein  Vergleich  zwischen  Umständen  und  Faeten  gleicher  Art.  Es 
kommen  keine  Thatsachen  zur  Entwicklung;  die  den  bestimmten  Schluss 
verbürgen;  dass  sich  die  Investierung  in  der  Banmwollmaniifactur  in 
rascherer  AVeise  entwickelte  als  die  Zahl  der  Spindeln. 

Interessant  sind  die  Ergebnisse  der  Tabelle  für  Arbeitskraft  und 
Löhne.  Die  Zahl  der  Beschäftigten  (einschliesslich  der  Beamten  und 
Commis)  vermehrte  sieh  von  174.659  auf  221.585  oder  um  26-87‘Vo- 
Alan  wird  liemerkcn;  dass  während  die  Zahl  der  Alänner  nahezu  um  die 
Hälfte  ziinahni;  nämlich  um  48'10^/q;  die  Zimahme  in  der  Anzahl  der 
Frauen  26*1 7%^  ‘"^Uo  fast  mit  der  Vermehrung  der  Arbeiter  überhaupt 
gleich;  war,  hingegen  die  Zahl  der  beschäftigten  Kinder  eine  merkbare 
Abnahme  aufweist. 

Die  (lesammtlöhne;  die  während  des  Censusjahres  bezahlt  wurden; 
betragen  die  Summe  von  Doll.  66;024.538;  ausschliesslich  der  Gehalte  der 
Beamten  und  Commis.  Dies  bedeutet  gegenüber  dem  für  1880  berichteten 
Betrag  eine  ATrniehrung  von  Doll.  23;984.028.  Eine  Division  des  Ge- 
sammtbetrages  der  Löhne  für  1880  ergibt  für  jeden  IKschäftigten  ( ausge- 
nommen Beamte  und  Commis)  den  Durchsehnittsbetrag  von  Doll.  243.65 
als  jährlichen  ATrdienst.  Eine  älmliche  Division  der  Löhne  für  1890  nach 
der  xAnzahl  der  l^esehäftigten  (mit  denselben  Ausnahmen)  fördert  einen 
jährlichen  Durchsehnittsverdienst  von  Doll.  301.65  zu  TagC;  also  ein  Plus 
von  Doll.  58  ])r.  Jahr  oder  23'807o-  Eine  Erklärung  für  einen  Theil  des 
Unterschiedes  kann  man  in  der  schon  erwähnten  A^ersehiebung  des  A"er- 
liältnisses  der  beschäftigten  Alänner,  Frauen  und  Kinder  linden. 


Die  Gesammtlöhne  von  1880  vertheilen  sieh;  wie  folgt; 


Beschäftigte 

Zahl 

Löhne 

Durchschnitt 

Männer 

91.464 

Doll.  37,224.879 

Doll.  406'99 

Frauen  

106.689 

Doll.  29,202.458 

Doll.  273-72 

1 Kinder 

23.432 

Doll.  3,061.935 

Doll.  130-67 

Ini  Census  von  1880  wurde  1 

Leine  ähnliehc  Eintheilung 

vorgenommen; 

weshalb  ein  ATrgleich  unmöglich  ist.  Aller  man  w-ird  verstehen;  dass 
die  grosse  Zunahme  der  Zahl  jener  Classc  von  Arbeitern;  die  den  grössten 
Lohn  beziehen,  zusammen  mit  der  A'erminderung  jener  die  am  wenigsten 
verdienen,  es  nöthig  erscheinen  lassen,  die  durch  den  Census  fcstgestellte 
Thatsaehe  der  absoluten  Zunahme  des  Durehschnittes  der  Löhne  mit 
grösster  Abn-sieht  aufzunehmen,  ln  S])äter  erseheinenden  Tabellen  wird 
('ine  genaue  Aufstellung  der  arbeitenden  Personen  gegeben  wcrdeii;  nach 
Alännern,  AVeibern  und  Kindern  und  den  versehiedcaien  Lohnsätzen;  die  sie 
wöehentlieh  beziehen;  eingetheilt. 
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Tabelle  2 bring’t  die  auf  H p in  dein  und  Web  Stühle  der  Ibiuni- 
wollfabriken  von  1890  bezüglicben  Details.  Die  iin  Census  von  1870 
^•etrotfene  Unterscheidung’  ZAviseben  Mule-  und  liabniens])indeln  wurde 
1880  nicht  geinaclit^  daher  für  dieses  Jahr  nur  die  Gesanimtanzald  der 
Spindeln  berichtet  werden  kann. 

Die  berichtete  V e r in  e li  r u n g d e r A n z a h 1 d e r S p i n d e 1 n 
beträgt  3^434.668  oder  32’247o?  Webstülile  99.107  oder  43’907o* 

Die  Gesammtanzahl  der  Spindeln  für  jeden  Census^  die  hier  aus- 
g-ewiesen  wird^  ist  die  in  den  Bauinwollfabriken  während  des  Gensus- 
jalires  in  Tliätigkeit  gCAvesene.  Um  auf  die  Yergleichsbasis  mit  der 
Handelsstatistik  zu  gelangen^  ist  es  nöthig^  diesen  Totalsummen  noch  die 
Zahl  der  Spindeln  der  Fabrikeip  die  während  des  Censusjahres  nicht  in  Be- 
triel)  waren^  und  die  Zahl  der  Spindeln  gewisser  Wolhvarenfabriken  liinzu- 
zufügeip  die  Baunnvollketten  zum  Yerw  eben  in  gemischten  Waren  erzeugen. 
Eine  genaue  Untersuchung  der  Handelsausweise  enthüllt  auch  das  Factum, 
dass  in  einigen  Fällen  die  Spindeln  von  Fabriken  mitgezählt  Avurdeip  die 
niemals  über  das  Stadium  von  Brojecten  liinausgekommen  und  dass  in 
einigen  anderen  Fälleip  dieselben  Faliriken  zweimal  unter  verscliiedenen 
Namen  gezählt  sind.  Die  Zahl  der  Spindeln  in  nicht  betrielienen  Fabriken 
betrug  166.143^  die  der  Bauimvollspindeln  in  eigentlichen  Wolhvarenfabriken 
obschon  noch  nicht  genau  festgestellt,  därfte  ungefähr  196.000  hetragem 
haben.  Die  Totalsumme  aller  Spindeln,  sowohl  thätiger  als  feiernder,  ist 
daher  14,450.000. 

Die  numerische  und  verhältnismässige  Zunahme  der  Spindeln,  wie 
sie  in  diesen  Tabellen  enthalten  ist,  ist  nach  geographischer  Eintheilung 
folgende : 


Geographische  Eintheilung 

Spindeln 

Zunahme 

Zahl 

Perceut 

X^eu-England-Staaten 

2,104.068 

24-37 

Mittel-Staaten 

242.558 

17  44 

Süd-Staaten 

1,011.952 

186-69 

West-Staaten 

76.090 

86-33 

Obschon  die  Zunahme  in  Neu-England  ungefähr  die  do])pelte  ist  wie 
in  den  Süd-Staaten  und  diesen  Tbeil  gegen  die  anderen  bedeutend  vor- 
geschritten erscheinen  lässt,  so  ist  doch  das  vorberrsebende,  den  Fortschritt 
der  Baunnvollfabriksiudustrie  zw  isclicn  1880  und  1890  betreffende  Factum 
das  geradezu  merkwuirdige  Wachstbum  derselben  im  Süden.  In  jedem  der 
Staaten  Xord-Garolina,  Süd-Carolina  und  Georgia  beträgt  die  Zunalime  fast 
genau  eine  Yiertel  Million  S{)ind(‘hi  und  di(‘s  ist  eine  viel  grössere  Zahl  als 
jene,  die  die  Ausdelinung  der  Industrie  in  irgend  einem  anderen  Staate 
ausser  ^lassacliusetts  auzcigt.  Xichtsd(‘StoAveniger  ist  die  leitende  Stellung, 
die  Xeu-England  iii  fridieren  Zeiten  errang,  so  bedeutend,  dass  selbst  die 
ausserordentliche  Entwicklung  der  südlichen  Baiinnvollmanufactur  den 
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Tabelle  L 


Vergleichende  Auf- 


Staaten 

H 

C 

<V 

1 - 

73  c 
'C  £ 

— ^ 

h 

< 

C a p i t a ' 

1 

Ver- 

mischte 

Aus- 

gaben 

b) 

Totale 

a) 

AA'ert  von 
Grund, 
Gebäuden 
und 

Maschinen 

Lebende 

Fonds 

Dollar 

Dollar 

Dollar  1 

1 Dollar 

Vereinigte  Staaten  .... 

1890 

904 

354,020.840 

230,993.567 

123,027.276 

17,036.135 

1880 

756| 

208,280.346 

K eu-England-Staaten  . 

1890 

402 

243,153.249 

156,612.532 

86,540.717 

12,268.995 

1880 

439 

156,754.690 

Maine 

1890 

23 

20,850.754 

13,335.358 

7,515.396 

1,224.710 

1880 

24 

15,292.078 

Xew-Hampshire  .... 

1890 

27 

26,801.933 

16,369.652 

10,432.281 

1,365.087 

1880 

36 

19,877.084 

Vermont 

1890 

6 

1,431.986 

1,026.200 

405.786 

63.033 

1880 

7 

936.096 

Massachusetts 

1890 

187 

128,838.837 

80,892.202 

47,946.635 

6,769.193 

1880 

175 

72,291.601 

Pihode  Island 

1890 

94 

38.798  161 

27,778.643 

11,019.518 

1,884.695 

1880 

115 

28,047.331 

Connecticut 

1890 

65 

26,431.578 

17,210.477 

9,221.101 

962.277 

1880 

82 

20.310.500 

Mittel- Staaten  .... 

1890 

239 

51,676.249 

33,011.849 

18,664.400 

2,163.829 

1880 

139 

21.014.759 

New- York 

1890 

42 

13,290.745 

10,236.876 

3,053.869 

733.663 

1880 

36 

11,399.638 

NeAv-Yersev 

1890 

17 

13,519.972 

7,152.467 

6,367.505 

201.649 

1880 

17 

3,807.750 

PennsA'lvania 

1890 

158 

15,884.936 

9,248.088 

6,636.848 

765.320 

1880 

59 

10,331.985 

Delaware 

1890 

7 

1,683.803 

1,132.118 

551.685 

103.819 

1880 

8 

874.570 

Maryland 

1890 

15 

7,296.793 

5,242.300 

2,054.493 

359.378 

1880 

19 

4.600.816 

Süd-Staaten  

1890 

239 

53.827.303 

37,919.8-10 

15,907.463 

2,318.358 

1880 

161 

17.375.897 

Virginia 

1890 

9 

2,966.889 

2,253.693 

713.196 

104.909 

1880 

8 

1,190.100 

Xord- Carolina 

1890 

91 

10,775.134 

8,102.104 

2,673.030 

424.874 

1880 

49 

2,855.800 

a)  Das  investierte  Capital  für  1890  scliliesst  die  gemieteten  Objecte  im 
Betrage  von  8,301.464  Dollar  nicht  ein.  Dies  wurde  wegen  des  Vergleiches  aus- 
gelassen, Aveil  dieser  Posten  1880  nicht  angesetzt  Avurde. 

b)  Dieser  Posten  Avurde  1880  nicht  berichtet,  schliesst  den  Mietzins  für 
gemietete  Gebäude  ein. 
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Stellung  1890  — 188  0. 


A r 

3 e i t 

s k r a 

f t 

u n d 

L ö h n 

e 

l[ 

-i  Kosten 
1;  der 

ver- 

1,  wendeten 
!;  Materialien 

i| 

i| 

Wert 

des 

Productes 

Durchschnittszahl 
der  Beschäftigten 

i Beamte  und  Commis 

Gesammt- 
hetrag 
aller 
Löhne 
d)  , 

O 

53 

5 

S 

1 

o 

1 ^ 

ö 

c3 

1 ^ 
W 

Löhne 

e) 

Dollar 

1 Dollar  ; 

Dollar 

Dollar  1 

2-21.585 

88.837 

106.607 

23.432 

2.627 

82 

3,464.734 

69,489.272 

154,593  368 

1 I 

-267,981.7-24 

174.659 

59.685 

84.539 

28  320 

2.075 

19 

21 

42,040.510 

102.206.347 

192,090  lio' 

148.718 

63.749 

73.445 

10.165 

1.308 

51 

2,075.648 

49,908.591 

100,918.881 

181,112.453, 

127.185 

45.521 

62.554 

17.704 

1 376 

14 

16 

32,170.861 

74.290.026 

143,363.0301 

13.992 

5.193 

7.856 

863 

80 

158.950 

4,372.473 

8,407.362 

15,316.909 

11.864 

3.858 

6.481 

1.420 

104 

1 

2,936.640 

7,320.152 

13,319.363 

19.533 

8.144 

10.345 

894 

146 

4 

186.880 

6,129.084 

12,938.074 

21,958.002 

16.5-29 

5.104 

9.594 

1.697 

131 

2 

1 

4,290.960 

10,146.904 

17,953.403 

737 

3-25 

3Ü9 

90 

13 

16.-204 

220.742 

538.925 

914.685 

735 

200 

350 

lil 

14 

161.748 

508.297 

855.864 

76.213 

33.101 

38.352 

4 091 

629 

40 

1,112.302 

26,230.667 

56,492.375 

100,202  882 

61.844 

22.180 

31.496 

7.570 

594 

1 

3 

15,828.571 

35,994.109 

7-2,-289.518^ 

24.832 

10.507 

10.887, 

3.182 

254 

2 

316.375 

8,131.142 

14,334.034 

27,310.499, 

21.474 

8.045 

9.199 

3.930 

299 

1 

5,3-20.303 

12,291.437 

22,875.111 

13.411 

6.479 

5.696 

1.045 

186 

5 

284.937 

4,524.483 

8,208.111 

15,409.476 

14.739 

6.134 

5.434 

2.916 

234 

11 

10 

3,632.639 

8,0-29.127 

16.069.771 

32.344 

11.580 

16.240 

4.021 

490 

13 

579.284 

10,763.873 

22,968  895 

40,664.476 

28.367 

8.919 

13.185 

6.014 

242 

3 

4 

6,613.260 

16.191.758 

29,389.286 

8.401 

3.246 

4.034 

1.036 

85 

115.699 

2,563.730 

5,554.993 

9,777.295, 

9.305 

2.937 

4.201 

2.089 

75 

3 

1,994.755 

4,652.745 

8,266.836 

5.683 

1.828 

3.391 

413 

44 

t 

69.623 

2,054.282 

3,021.758 

5,902.615 

4.222 

1.180 

2.291 

708 

43 

1,156  961 

2,018.175 

4,548.275 

12.960 

4.991 

6.258 

1.417 

289 

5 

299.071 

4,687.088 

10,450.052 

18,431.773 

9.957 

3.339 

4.454 

2.086 

74 

3 

1 

2,502.688 

6,105.700 

11,021.054 

987 

266 

488 

217 

16 

15.982 

324.328 

568.976 

1.095.001 

797 

237 

362 

192 

6 

192.727 

527.205 

871.007 

4.313 

1.249 

2.069 

938 

56 

1 

78.909 

1,134.445 

3,373.116 

5,457.792 

4.086 

1.226 

1.877 

939 

44 

766.129 

2.887.933 

4,682.1141 

37.168 

12.517 

15.083 

8.815 

737 

16 

700.204 

7,817.069 

27,703.357 

41,513.71  li 

16.741 

4.633 

7.587 

4.097 

423 

1 

2,750.986 

9,999.145 

16,356.598’ 

2.019 

563 

951 

476 

29 

32.831 

406.8-24 

1,197.234 

1,73-2.648, 

1.112 

274 

530 

281 

27 

169.789 

6i0.391 

1,040.96-2 

8.742 

2.788 

3.656 

2.071 

2-26 

1 

170.624 

1,646.196 

6,238.352 

9,563.443 

3 343 

764 

1.727 

741 

111 

439.659 

1,463.645 

2,554.482 

c)  Die  Gehalte  der  Beamten  und  Commis  wurden  1880  nicdit  angesehen, 
dj  Die  Gesammtlülme  für  1890  schliessen  die  Gehalte  der  Beamten  und 
Commis  ein. 
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Staaten 

V 

S -5 

"S  s 

II 

'z  3 
3 ^ 

a 

< 

( 

3 a p i t a 

1 

Ver- 

Totale 

a) 

Wert  von 
Gr  und, 
Gebäuden 
und 

.Maschinen 

Lebende 

Fonds 

mischte 

Aus- 

gaben 

b) 

Dollar 

1 Dollar 

1 Dollar 

Dollar 

Süd- Carolina 

1890 

34 

11,141.833 

7,388.700 

3,7.53.1.33 

530.708 

1880 

14 

2,776.100 

Georgia 

1890 

53 

17,664.675 

12,003.806 

5,660.869 

779.026 

1880 

40 

6.348.657 

Alabama 

1890 

13 

2,853.015 

1,852.950 

1,000.065 

154.893 

1880 

16 

1,246.500 

Mississippi 

1890 

9 

2,053.743 

1,31.3.020 

740.723 

57.622 

1880 

8 

1.122.140 

Kentucky 

1890 

5 

1,376.132 

9.30.708 

445.424 

60.200 

1880 

3 

300.000 

Tennessee 

1890 

20 

2,928.657 

2,221.703 

706.954 

173.9.53 

1880 

16 

1,145.600 

Alle  andern  Staaten 

1890 

e)  5 

2,067.225 

1,853.156 

214.069 

.32.173 

1880 

f^  7 

331.000 

West-Staaten  ..... 

1890 

24 

5,364.042 

3,449.346 

1,914.696 

284.953 

1880 

17 

3 1.35,000 

. 

Ohio 

1890 

7 

1,21.3.217 

5.30  394 

682.823 

106.899 

1880 

4 

670.000 

. 

Indiana 

1890 

6 

1,744.720 

1,1.58.447 

586.273 

73.941 

1880 

4 

1,090,000 

. 

Illinois 

1890 

4 

766.405 

613.483 

152.922 

18.986 

1880 

f) 

Missouri  

1890 

e) 

. 

1880 

3 

890.000 

Wisconsin 

1890 

4 

892.509 

667.022 

225.487 

53.127 

1880 

f) 

. 

Alle  andern  Staaten 

1890 

e)  3 

747.191 

480.000 

267.191 

32.000 

1880 

f)  6 

485.000 

a)  Das  investierte  Capital  für  1890  sclüiesst  die  gemieteten  Objecte  im 
Betrage  von  8,301.464  Dollar  nicht  ein;  dies  wurde  wegen  des  Vergleiches  aus- 
gelassen, weil  dieser  Posten  1880  nicht  angesetzt  wurde. 

b)  Dieser  Posten  wurde  1880  nicht  ausgewiesen,  sclüiesst  den  Mietzins  für 
gemietete  Gebäude  ein. 

c)  Die  Gehalte  der  Beamten  und  Commis  wurden  1880  nicht  angegeben. 

d)  Die  Gesammtlöhne  für  1890  schliessen  die  Gehalte  der  Beamten  und 
Commis  ein. 

e)  Sclüiesst  Staaten  ein,  in  welchen  weniger  als  3 Etablissements  während 
des  Census- Jahres  in  Thätigkeit  waren,  damit  nicht  die  Thätigkeit  einzelner 
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A r 

3 e i t 

s k r a 

f t 

u 11  d 

L ö h n 

e 

Kosten 

der 

ver- 

wendeten 

Materialien 

Wert 

des 

Productes 

Durchschnittszahl 
der  Beschäftigten 

Beamte  und  Commis 

Gesammt- 

iietrag 

aller 

Löhne 

a) 

Totale 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Löhne 

c) 

Dollar 

1 Dollar 

Dollar 

Dollar 

8.192 

2.849 

3.070 

2.152 

116 

5 

136.080 

1,646.574 

6,816  820 

9,800.798 

2.053 

661 

772 

585 

35 

380.84^ 

1,808  300 

2,895  769 

10.530 

3.849 

4.005 

2.460 

212 

4 

199.049 

2.366.085 

7,778.026 

12,035.629 

6.349 

1.853 

2.951 

1.411 

134 

1.135.184 

4,019.673 

6,481.894 

2.137 

735 

852 

501 

48 

1 

44.265 

447.173 

1,459,048 

2,190.771 

1.490 

384 

631 

433 

42 

239.998 

783.711 

1,228.019 

1.184 

450 

398 

306 

30 

26.984 

290.981 

871.970 

1,333.398 

722 

176 

313 

206 

27 

133.214 

337.149 

679.093 

834 

268 

372 

178 

16 

18.466 

189.039 

643.949 

1,000.668 

352 

124 

91 

133 

4 

63.850 

253.818 

418.286 

2.174 

670 

997 

457 

47: 

3 

50.865 

495.438 

1,765.062 

2,507.719 

1.044 

283 

502 

230 

28 

1 

161.071 

553.761 

874.717 

1,356 

345 

782 

214 

13 

2 

21.400 

328.759 

932.896 

1,348.837 

276 

114 

70 

77 

15 

27.377 

138.697 

183.376 

3.355 

991 

1.839 

431 

92 

2 

109.598 

999.739 

3,002  235 

4,691.0841 

2.366 

612 

1.213 

505 

34 

2 

505  403 

1.725.418 

2,981.196; 

584 

235 

312 

7 

29 

1 

32.144 

193.757 

902.946 

1,468.204 

484 

124 

320 

37 

2 

1 

104.500 

286.692 

637.000 

1.325 

325 

749 

235 

16 

22  334 

332.676 

919  566 

1,350.425 

720 

193 

391 

124 

12 

162.829 

g)  651.434 

1,155.029 

454 

112 

280 

38 

23 

1 

26.400 

150.386 

337.773 

563.988 

515 

120 

207 

181 

7 

97.680 

376.081 

522.980 

501 

198 

239 

53 

11 

11.300 

142  470 

382.183 

620.196 

491 

121 

259 

98 

13 

1 

17.420 

180.450 

459.767 

688.271 

647 

175 

295 

163| 

13 

1 

140.394 

411.211 

666.187 

Etablissements  identificiert  werde.  Diese  Etablissements  vertheilten  sich  wie  folgt: 
Süd-Staaten:  Louisiana  2,  Texas  1,  Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  Jowa  1, 
Missouri  1. 

f)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Census- Jahres  Aveniger  Avie 
3 Etablissements  in  Thätigkeit  Avaren,  damit  nicht  die  Operationen  einzelner 
Fabriken  enthüllt  Averden.  Seihe  vertheilten  sich,  Avie  folgt:  Süd-Staaten:  Florida  1, 
Louisiana  2,  Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  Michigan  1,  Minnesota  1, 
Wisconsin  1,  Utah  1. 

g)  Siehe  Note  c)  Tabelle  3. 
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rei’centsatz  der  Gcsainiiitzimalime  mir  wenig*  lieeindiisste.  Im  Jahre  1880 
berichteten  die  zwei  Staaten  iMassaelmsetts  und  lUiode  Island  56*33®  ^ von 
allen  Spindeln  des  Landes ; der  entsprechende  rercentsatz  für  1890  ist 
557o-  Die  statistischen  Berichte  ülier  die  Anzahl  der  Stühle  sind  von 
geringer  Bedeutung. 


Tabelle  II. 


Vergleichende  Aufstellung  der  thätigen  Maschinen  1890—1880. 


Staaten 

Jahre 

Anzahl 

der  berichtenden 
Ktablissements 

S p 

Totale 

i n d e 1 

Mule- 

Maschine 

n 

Rahmen 

Stühle 

Vereinigte  Staaten  . . . 

1890 

904 

14,088.103 

5,263.486 

8,824.617 

324.866 

1880 

756 

10,653.435 

225  759 

iNeu-England  Staaten 

1890 

402 

10,736.155 

4,291.895 

6,444.260 

250.116 

1880 

439 

8.632  087 

184.701 

1 Maine 

1890 

23 

885.762 

344.697 

541.065 

21.825 

1880 

24 

695.924 

15.971 

Xew-Hainpshire  . . . 

1890 

27 

1,095.643 

264.234 

831.409 

31.850 

1880 

36 

944.053 

24.299 

Vermont 

1890 

6 

71.591 

42.735 

28.856 

1.175 

1880 

7 

55.081 

1.180 

! Massachusetts  . . . 

1890 

187 

5,824.518 

2,430.719 

3,393.799 

133.227 

1880 

175 

4,236.084 

95.321 

Pihode  Island  .... 

1890 

94 

1,924.486 

811.869 

1,112.617 

43.106 

1880 

115 

1,764.569 

29.669 

Connecticut 

1890 

65 

934.155 

397.641 

536.514 

18.933 

18S0 

82 

936.376 

18.261 

Mittel-Staaten  .... 

1890 

239 

1,633.722 

822.613 

811.109 

35.074 

1880 

139 

1,391.164 

27.318 

New- York 

1890 

42 

606.796 

334.210 

272.586 

13.466 

1880 

36 

561.658 

12.403 

New- Jersey 

1890 

17 

374.442 

304.480 

69.962 

3.673 

1880 

17 

232.221 

3.180 

Pennsylvania  .... 

1890 

158 

439.638 

175.687 

263.951 

13.974 

1880 

59 

425.391 

8.488 

Delaware  

1890 

7 

53.916 

2.880 

51.036 

996 

1880 

8 

46.188 

822 

' Maryland 

1890 

15 

158  930 

5.356 

153.574 

2965 

18^0 

19 

125.706 

2.425 

Süd-Staaten  

1890 

239 

1,554.000 

108.474 

1,445.526 

36.266 

1880 

161 

542.048 

11.898 

Virginia 

1890 

9 

94.294 

13.198 

81.096 

2.517 

1880 

8 

44.340 

1.322 

Baumwoll  Industrie. 
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Vergleichende  Aufstellung  der  thätigen  l^aschinen  1890  — 1880. 


O ^ 

1 Staaten 

Jahre 

^ ä £ 
s 

rt  o 

3 -r  J 

S p 

i n d e 1 

n 

Stühle  ^ 

C 33 

c3 

a a 

Totale 

-Aluie- 

Masehine 

Rahmen 

1 Nord- Carolina  . . . 

1890 

91 

337.786 

30.920 

306.866 

7.254  1 

1880 

49 

92.385 

1.790 

Süd-Carolina  .... 

1890 

34 

332.784 

4.000 

328.784 

8.546 

1880 

14 

82.334 

1.676  i 

Georgia 

1890 

53 

445.452 

20.524 

424.928 

10.459 

1880 

40 

198.656 

4.493 

1 Alabama 

1890 

13 

79.234 

9.460 

69.774 

1.692 

1880 

10 

49.432 

863  i 

Mississippi 

1890 

9 

57.004 

57.004 

1.352 

1880 

8 

18.568 

644 

Kentucky  

1890 

5 

42.942 

8.784 

34.158 

677  : 

1880 

3 

9.022 

73  1 

Tennessee 

1890 

20 

97.524 

21.588 

75.936 

2.043 

1880 

16 

35.736 

818  i 

Alle  andern  Staaten  . 

1890 

a)  5 

66  980 

66.980 

1.726  i 

1880 

b)  7 

11.575 

219  i 

West-Staaten  . . . . 

1890 

24 

164.226 

40.504 

1 12S.--2I 

3.410 

1880 

17 

88.136 

\ ■ 

1.842  1 

Ohio 

1890 

7 

16.560 

8.152 

8.408 

40 

1880 

4 

13.328 

1 

1 

42 

Indiana 

1890 

6 

74.604 

16.320 

58.284 

1.649 

1880 

4 

33.396 

776 

Illinois 

1890 

b)  4 

21.800 

8.000 

13.800 

465 

1880 

a) 

Missouri 

1890 

3 

Wisconsin 

1880 

4 

19.312 

431  ; 

1890 

b) 

32.592 

5.632 

26.960 

870 

1880 

Alle  andern  Staaten  . 

1890 

a)  3 

18.670 

2.400 

16.270 

386  i 

1880 

b)  6 

22.100 

593 

a)  Sclüiesst  Staaten  ein,  in  welclien  während  des  Censusjahres  1890  weniger  als 
8 Etablissements  in  Thätigkeit  waren,  um  nicht  den  Geschäftsgang  einzelner  Etablisse- 
ments blosszustellen.  Diese  Fabriken  vertheilten  sich,  Avie  hdgt:  Süd-Staaten;  Louisiana  2, 
Texas  1,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  Michigan  1,  Minnesota  1,  Wisconsin  1, 
Utah  1, 

b)  l\rit  Einschluss  von  Staaten,  in  welchen  Avährend  des  Censusjahres  von  1880 
Aveniger  als  8 Fabriken  in  Betrieb  Avaren,  um  nicht  den  Geschäftsgang  einer  einzelnen 
zu  enthüllen.  Sie  vertheilten  sicli  folgendermaßen:  Südstaaten:  Florida  1,  Louisiana  2, 
Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  JoAva  1,  IMissouri  1. 
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Tabelle  III. 


Vergleichende  Aufstellung 


Staaten 

^ c 

- S E 

c 

Consumierte  Baumwolle 

Xicht  in  der 
Fabrik  erzeugtes 
Baumwollgarn 

Ballen 

1 Pfund 

Kosten 

Pfund 

Kosten 

Vereinigte  Staaten  . 

1890 

904 

2.258  562 

1.117,945.776 

Dollar 

117,392.576 

48,779.115 

Dollar 

10,853.536 

1880 

756 

1,570.344 

750.343.981 

86.945.725 

Xeu-England- 
Staaten  . , . 

1890 

402 

1,425.958 

714,691.714 

76,749.130 

17,928.077 

4,562.936 

1880 

439 

1.129.498 

541.373  880 

63,169.434 

I Maine 

1890 

23 

132,504 

65,717.252 

7,053.168 

864.321 

159,150 

1880 

24 

112.381 

54,185.061 

6,234  901 

Xew-Hampshire . 

1890 

27 

214.034 

107.319.124 

11,203.742 

193.255 

40.560 

1880 

36 

157.673 

76,386.499 

8,629.063 

Vernnmt  .... 

1890 

6 

8.954 

4,647.889, 

498.348 

1880 

7 

7.404 

3,562.088 

458.607 

Massachusetts  . 

1890 

187 

772.520 

386,767.326 

40,870.307 

11,247.478 

2,785.544 

1880 

r<  o 

574.857 

273,718.889 

31,107.154 

Bbode  Island  . . 

1890 

94 

193.291 

97,982.155 

11,147.080 

3,333  127 

852,122 

1880 

115 

167.480 

81,137.172 

10,457.770 

Connecticut  . . 

1890 

65 

104.655 

52,257.968 

5,976.485 

2,289.896 

725.560 

1880 

82 

109.703 

52.384.171 

6.281.939 

Mitte  1 - Sta  aten 

1890 

239 

261.154 

128,184.288 

13,906.748 

26,248.657 

5,505.267 

1880 

139 

228  729 

109.321.428 

13.258  526 

X’ew-York  . . . 

1890 

42 

78.824 

39.522.057 

4,270.665 

2,551.113 

440.934 

1880 

36 

64.614 

31,656.594 

3,981.106 

Xe w- Jersey  . . 

1890 

17 

25.723 

12,301.151 

1,816.468 

1,169.600 

353.204 

1880 

17 

21  069 

9,950.609 

1,319.422 

Pennsylvania  . . 

1890 

158 

92.705 

44,629.588 

4,371.693 

21,822.153 

4,651.840 

1880 

59 

83  997 

40,311.809 

4,749.428 

Delaware  . . . 

1890 

7 

8.876 

4,465.825 

475  490 

4.730 

868 

1880 

8 

7.512 

3,236.184 

427.855 

Maryland  . . . 

1890 

15 

55.026 

27,265.667 

2,972.432 

701.061 

58.421 

1880 

19 

51.537 

24,166.232 

2,780.715 

• 

a)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  welchen  Avährend  des  Ceiisus-Jahres  1890  weniger  als 
3 Etablissements  in  Betrieb  waren,  damit  der  Geschäftsgang  einzelner  Etablissements 
nicht  blossgestellt  werde.  Sie  vertbeilten  sich,  wie  folgt : Süd-Staaten:  Louisiana  2,  Texas  1, 
Arkansas  2;  West-Staaten:  California  1,  Jowa  1,  Missouri  1. 

b)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Census-Jabres  von  1880  weniger 
als  3 Etablissements  in  Betrieb  waren,  damit  nicht  die  Gescbäftstbätigkeit  einzelner 
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des  verbrauchten  Materials. 


Alle  andern, 
nicht  in  Fabriken 
gemachte  Garne 

Abfall  anderer 
Fabriken 

Chemi- 
kalien u. 
Farb- 
stoffe 

Feue- 

rung 

Alle 

anderen 

Mate- 

rialien 

Fabriks- 

Lie- 

ferung 

Gesammt- 
kosten 
aller  Ma- 
terialien 

Pfund 

1 Kosten 

Pfund 

1 Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

677.954 

509,682 

102,567.306 

4,749.867 

4,266.773 

4,252.088 

7,696.856 

4,871.990 

154,.593.368 

102.206..347 

92.322 

113.016 

71,855.604 

3,359.429 

3,278.740 

3,113.008 

6,267.440 

.3,475.182 

100,918.881 

74.290.026 

4,459.851 

309.655 

201.962 

161.6.54 

157.725 

364.048 

8,407.362 

7,320.152 

64.460 

3.550 

711.540 

305.150 

388.521 

285.011 

12.938  014 

10,146. 90d 

10.394 

'4  283 

25.900 

5.38.925 

508.297 

41.312 

57.353 

64,488.846 

2,732.648 

1,939.579 

1,876.222 

4,495.477 

1,735.245 

56,492.375 

.35,994.109 

8.710 

8.213 

4.804.447 

240.390 

227.336 

557.946 

715.207 

585.740 

14,334  0.34 

12,291.4-37 

42.300 

47.450 

1,038.000 

73.186 

198.323 

201.642 

-506.227 

479.238 

8,208.111 

8,029.127 

5.^2.597 

395.766 

10,049.850 

618.415 

437.837 

.559  2.56 

905..S86 

640.220 

22,968  895 

16,191.7-58 

26.752 

28.520 

7.160,374 

444.556 

11..388 

117.026 

144.418 

97.486 

5,554.993 

. 

. . 

4,652.745 

200.476 

10.549 

114  665 

149.551 

.343.296 

234.025 

3.021.7-58 

2,018.175 

555.845 

367.246 

2,689.000 

163.310 

256.944 

203  390 

243.642 

191.987 

10,450.0.52 

. 

6,10.5.700 

39.397 

20.104 

9.087 

24.030 

568.976 

-527.205 

15.443 

69.185 

164.943 

92.692 

3,-373.116 

■ 

• 

2,887.9-33 

Etablissements  enthüllt  Averde,  Diese  Fabriken  vertlieilten  sich,  wie  folgt:  Süd-Staaten: 
Florida  1,  Louisiana  2,  Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  Michigan  1 
Minnesota  1,  AVisconsin  1.  Utah  1. 

c)  Infolge  eines  Irrthums  in  dem  für  LSSO  A’erülfentUchten  AusAveise  Avurden  die 
Kosten  der  BaumAvolle  für  Indiana  höher  angesetzt  als  die  Gesammtkosten  aller  A^er- 
brauchten  Materialien. 
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Staaten 

r;  § ? 
- a S 

ü c 

l.ll 

Consuniierte  BauniAvolle 

Nicht  in  der 
Fabrik  erzeugtes 
Baumwollgarn 

^ ce 

Ballen 

Pfund 

Kosten 

Pfund 

Kosten 

Dollar 

Dollar 

Süd-Staaten  . . 

1890 

239 

523.818 

250,837.646 

24,508.776 

3,855.882 

635.808 

1880 

261 

182.349 

84.528.757 

8.890  408 

Virginia  .... 

1890 

9 

22.731 

10.616.206 

1,080.773 

5.293 

821 

1880 

8 

11.461 

5,087.519 

601.796 

Xord- Carolina  . 

1890 

91 

114.371 

53,546.289 

5,396.974 

1,938.261 

327.102 

1880 

49 

27.642 

11.832.641 

1,125.984 

Süd- Carolina  . . 

1890 

34 

133.342 

64,000  600 

6,242  598 

945.482 

171.203 

1880 

14 

33.624 

15,601.005 

1,723.187 

Georgia  .... 

1890 

53 

145.859 

69.139.410 

6,663.560 

865.000 

117.677 

1880 

40 

71.389 

33,757.199 

3,591,554 

Alabama  .... 

1890 

13 

26.924 

14,726.454 

1,372.058 

3.000 

315 

1880 

16 

14.702 

7,271.791 

729.202 

1 Mississippi  . . . 

1890 

9 

17.366 

8.449.834 

793  600 

1880 

(S 

6.411 

2,881.853 

301.226 

Kentucky  . . . 

1890 

5 

11.980 

5,751.305 

554.206 

69.793 

13.261 

1880 

3 

4.050 

1,882.234 

188.856 

Tennessee  . . . 

1890 

20 

33.114 

15,779.360 

1,554.851 

26.053 

4.779 

Alle  andern 

Staaten  . . . 

1880 

1890 

16 

a)  5 

10.436 

18.131 

4,944.279 

8.828.188 

508.305 

850.156 

3.000 

650 

1880 

b)  7 

2 634 

1.270.236 

120.298 

AVest- Staaten  . 

1890 

24 

47.632 

24,232.128 

2,227.922 

747.099 

149.523 

1880 

17 

29.768 

15.119.916 

1.627.357 

Ohio 

1890 

7 

11.023 

5.840.078 

383.556 

731.499 

146.300 

1880 

4 

5.323 

2.506.182 

258.198 

Indiana  .... 

1890 

{) 

16.306 

8,240.434 

798.178 

1880 

4 

11.508 

6,364,887 

c)  679.911 

Illinois  .... 

1890 

4 

6 405 

3.267.188 

312.621 

1880 

b) 

3Iissouii  .... 

1890 

a) 

1880 

3 

6.399 

3,082.132 

336.984 

AATsconsin  . . . 

1890 

4 

6.924 

3,470.388 

359.117 

15.600 

3.225 

Alle  andern 

Staaten  . . . 

1880 

1890 

b) 

a)  3 

6.974 

3.414.040 

374.450 

1880 

b)  6 

6.488 

3,166.715 

352.264 

a)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Census-Jalires  1890  weniger  als 
8 Etahlisseinents  in  Betrieb  waren,  damit  der  Geschäftsgang  einzelner  Etablissements 
nicht  blossgestellt  werde.  Sie  vertheilten  sich,  wie  folgt:  S üel- Staaten : Louisiana  2,  Texas  1, 
Arkansas  2;  AVest-Staaten:  California  1,  JoAva  1,  Missouri  1. 

b)  Schliesst  Staaten  ein,  in  Avelclien  Avährend  des  Census- Jahres  von  1880  Aveniger 
als  8 Etablissements  in  Betrieb  Avaren,  damit  nicht  die  Geschäftsthätigkeit  einzelner 


BaumwoU-Industrie. 


89 


Alle  andern, 
nicht  in  Fabriken 
gemachte  Garne 

Abfall  anderer 
Fabriken 

Chemi- 
kalien u. 
Farb- 
stoffe 

Feue- 

rung 

Alle 

anderen 

Mate- 

rialien 

Fabriks- 

Lie- 

ferung 

Gesammt- 
kosten 
aller  Ma- 
terialien 

Pfund 

Kosten 

Pfund 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Kosten 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

3.035 

900 

13,983.544 

436.861 

507.585 

515.599 

387.666 

710.16*2 

27,703.357 

9.999.145 

35.879 

17.161 

13.977 

48.623 

1,197.234 

640.391 

3.000 

800 

415.604 

26.057 

198.585 

100.565 

67.238 

121.031 

6,238.352 

1,463.645 

7.200 

360 

42.966 

111.078 

67.760 

180.855 

6.816.820 

1,808.300 

12,255.740 

326.644 

182.406 

140.664 

157.718 

189.357 

7,778.026 

4,019.673j 

35 

100 

6.948 

23.872 

4.598 

-51.157 

1,459.048 

783.711 

18.000 

28.184 

16.351 

15.835 

871.970 

337.149 

225.000 

16.300 

15.048 

8.704 

18.690 

17.740 

64.3.9491 

253.818 

1,080  000 

67.500 

7.053 

47.525 

53.060 

30.294 

1,76.5.062 

553.761 

700 

37.846 

31.554 

11.990 

9.32.896 

138.697 

6,678.308 

335.162 

42.611 

64.225 

46.426 

136.364 

3,002.235 
1.725  418 

5,878.308 

285.162 

13.993 

9.784 

6 420 

57.731 

94)2.946 

. 

286.692 

800.000 

50.000 

17.218 

22.176 

16  996 

14.998 

919.566 

c)  651.4.34 

7,500 

7.877 

8.323 

1.452 

337.773 

• 

9.496 

8.187 

2.158 

376.081 

382.183 

3.900 

14.892 

6.500 

60.025 

459.767 

• 

411.211 

Etablissements  enthüllt  werde.  Diese  Fabriken  vertlieilten  sich,  wie  folgt:  Süd-Staaten: 
Florida  1,  Louisiana  2,  Texas  2,  Arkansas  2;  West-Staaten:  Illinois  2,  I\[iehigan  1, 
IMinnesota  1,  Wisconsin  1,  Utah  1. 

c)  Infolge  eines  Irrthuuis  in  dem  für  1880  veröffentlichten  Ausweis  wurden  die 
Kosten  der  Baumwolle  für  Indiana  höher  angesetzt  als  die  Gesammtkosten  aller  ver- 
brauchten Materialien. 
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Tabelle  3 weist  die  von  den  Baumwolltabriken  jedes  Landes  v e r- 
1)  r a n e li  t e B a n in  w olle  g‘enaii  nach : ebenso  den  Consnin  von 

^•es])onnenein  Garn  und  dein  in  anderen  Fabriken  erzeugten  Abfall^  den 
A\Trt  der  Färbestoffe^  des  Feiieriingsmaterials  und  der  Fabriksversorgung 
und  die  Gesamintkosten  aller  bei  der  Fabrieation  zur  Verwendung 
koniniender  ^Materialien. 

Der  Total-Consum  von  roher  Baumwolle  in  diesen  Fabriken  war 
2/258.562  Ballen^  in  einem  Gesammtgewielite  von  1.117^945.776  Pfund.  Es 
ist  interessant,  zu  bemerken,  wie  genau  diese  Ziffern  die  Genauigkeit  der 
llandelsstatistik  bestätigen.  Keine  Handelsstatistiken  betreffs  irgend  eines 
Artikels  menselilielien  Consiims  sind  sorgfältiger  gesammelt  als  die  der 
anierikaniselien  Baumwollernte.  Xaclidem  genau  die  exportierte  Quantität 
bekannt  ist,  genügt  eine  einfaelie  Subtraetion,  um  die  Menge  festzusetzen,  die 
für  den  einlieiniiselien  Verbraueli  verbleibt.  Die  Handelsseliätzung  der  Ernte 
von  1889 — 1890  betrug  7,313.726  Ballen,  von  welchen  man  annimmt,  dass 
2,342.328  Ballen  von  Spinnern  in  den  Vereinigten  Staaten  verbraiielit 
wurden.  Von  der  in  der  Tabelle  ausgewiesenen  Baumwolle  waren  23.283 
Ballen  von  der  ,. Meerinsel vSpeeialität  (die  in  der  allgemeinen  von  den 
Baumwollstatistikern  berichteten  Menge  nicht  enthalten  ist,  sondern  separat 
berichtet  wird),  8932  Italien  Avaren  importierte  egyptische  BauniAvolle.  Die 
5Ienge  von  roher  Baumwolle,  von  der  berichtet  Avird,  dass  sie  in  IVoll-, 
Kammgarn-  und  StriekAAarenfabriken  consumiert  Avurde,  betrug -75,638.865 
Pfund,  Avas,  AA  enn  man  im  Durehschnitt  495  Pfund  auf  den  Ballen  reehnet, 
152.806  Ballen  ergibt;  man  muss  also  eine  ausländisehe  und  einheimische 
Lieferung  A'on  2,374.543  Ballen  in  Keclmung  stellen.  Der  Census  aber  AA^ist 
den  Consuni  yon  2,411.368  Ballen,  also  einen  Ueberschuss  Aon  36.825 
Pjallen  oderP55®/o  aus,  AVenn  man  die  Thatsaehe  in  ErAvägung  zieht,  dass 
das  Censusjaiir  am  1.  Juni,  das  Erntejahr  jedoch  am  1.  September  endete, 
und  auch  den  Umstand,  dass  viele  der  Fabriken  des  Südens  ihre  Baum- 
Avolle  direct  kaufen,  so  dass  sie  in  die  sichtbare  Lieferung  niemals  hinein- 
koninit,  ist  die  Uebereinstimmung  der  zaatI  Berichte  auffallend.  Die  Yer- 
mehrung  der  consumierten  Ballen  von  1880 — 1890  beträgt  688.218  oder 
43’837o  GeAvicht  der  BauniAAmlle  nach  48*997o-  zeigt  etAvas 

an,  AA'as  aueh  allgemein  l)ekannt  ist,  dass  nämlieh  das  GeAvieht  der  Ballen 
durchschnittlieh  1890  grösser  Avar  als  1880.  AMn  der  in  amerikanischen 
Fabriken  verbrauchten  BauniAvolle  giengen  1880  durchschnittlich  478  Pfund 
auf  einen  Ballen,  Avährend  dieser  Durchsehnitt  1890  495  Pfund  betrug. 

Die  ATrbesserungen  der  Spindeln  in  diesem  Jahrzehnt  oder  vielmehr 
die  grosse  Einführung  neuerer  ATrbesserungen  Avurde  bereits  erAvähnt. 
Diese  ATränderung  spiegelt  sieh  iu  dem  Durchsehnitts"-BaumAA'ollverbrauch 
pr.  Spindel.  Im  Jahre  1870  AAmr  der  Durclisehnitts-Consum  etAvas  aa  eiliger 
als  56  Pfund  ])r.  Jahr;  1880  Avar  derselbe  auf  70*43  Iffund  gestiegen, 
und  im  Jahre  1890  betrug  der  Durchsehnitt  79*35  Pfund. 

Die  Gesamintkosten  aller  Alaterialien  Aveisen  eine  anscheinende  Zu- 
nahme von  51*26®  0 Ibiss  diese  Steigerung  die  AAurkliclie  übertrifft. 


Tal)(‘lle  IV.  Siimmarium  der  1890  erzeugten  Waren. 
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sclion  ans  der  Tliatsaelie  hervor,  dass  der  Verl)raueli  anderer 
^[aterialien  als  Eold)aiiiiiwolle  für  den  10.  Census  nur  mit  Doll.  15,260.622 
fixiert  wurde,  während  der  AYert  derselben  Alaterialieii  1890  uni 
Doll.  37,000.000  höher  ist. 

I leim  Berieht  ül)er  die  Q u a n t i t ä t v o n vS  t ü e k w a r e n wurde  das 
Quadratyard  als  Alaasseinlieit  ang-enommen.  Der  A'ortheil  der  Gleiehmässi£>-- 
keit  in  dieser  Bezieliimg-  ist  eiiileuehteud.  Iiisoferne  also  der  Census  von 
1880  die  AVaren  nieht  elassiheierte  und  die  in  einfaehen  Yards  beriehteten 
auf  kein  all^-emeines  Alaass  umreehnete,  sind  betreffs  der  Produetions- 
(luautität  keine  AYr^leiehsmomente  zwisehen  dem  10.  und  dem  11.  Census 
^il-e.ii’eben,  ebensowenig-  bietet  der  AYert  eine  AYrg-leiehsbasis  mit  Püeksieht 
auf  die  <i-rossen  Preis-Sehwankungen  während  dieser  Dekade.  Die  all^-emeine 
fallende  Tendenz  eharaeterisiert  am  liesten  die  Thatsache,  dass,  obsehon 
die  Quantität  der  Baumwolle  um  48*99Vo?  Gesammtlöhne  (aussehliesslieh 
der  Gehalte  für  Beamte  und  Commis)  um  57*05"/o  stieg-en,  der  Gesammt- 
wert  aller  Produete  nur  um  39*517o  zmnahni.  Auf  der  vorang-ehenden  Tabelle 
sind  die  Arengen  und  AATrte  der  verschiedenen,  Avährend  des  Censusjahres 
erzeugten  AYaren  nach  der  g-eographisehen  Landeseintheilung-  dargestellt. 
Die  betreffenden  Beträge  für  jeden  Staat  werden  später  ausgewiesen  werden. 

Die  Gesammtmenge  der  beriehteten  Stückwaren  lieträgt  mehr  als 
3.000,000.000  v(D,  beinahe  genug,  um  eine  Fläche  von  1000  Quadratmeilen 
damit  zu  licdeeken  und  mehr  als  genug,  um  die  Erde  am  Ae(piator  68mal 
zu  umspannen.  Die  verhältnismässige  Grossartigkeit  der  einzelnen  Industrie- 
zweige ist  aus  dieser  Tal)elle  klar  ersichtlich.  Die  grösste  Alenge  erscheint 
unter  der  Hubrik  „Bettücher  und  Shirtings‘^,  Avelehe  mehr  als  f 5 des 
beriehteten  Gesammtwertes  aller  Erzeugnisse  ausmaehen.  In  der  Alenge 
kommen  liedruekte  Stoffe  gleich  hinter  den  Shirtings,  obsehon  sie  im  AYerte 
weit  zm’üekbleiljcn.  Alle  grösseren  Arten  von  AYaren  sind  grol)er  oder 
mittlerer  Qualität,  während  die  aus  feineren  Garnnummern  erzeugten  Artikel 
nur  einen  kleinen  Bruehtheil  des  Ganzen  betragen.  Eines  der  auffälligsten 
Alomente,  welche  obige  Tal)elle  zeigt,  ist  die  Bedeutung,  welche  die  Erzeugung 
von  Xähbaumwolle  gewonnen  hat.  Thatsäehlieh  wird  nun  der  ganze  Bedarf 
von  S})ulenzAvirn  in  den  A^ereiuigten  Staaten  gesponnen  und  ausgefertigt. 

AYas  die  geographische  Theilung  des  Produetes  der  verschiedenen 
Sorten  von  AYaren  betrifft,  so  ergibt  sich,  dass  nahezu  der  Druekwaren 
und  ein  nocli  grösserer  Theil  der  feinsten  AYaren  in  Xeu-England  geAvebt 
wurden.  Die  Erzeugung  der  Alittelstaaten  bewegt  sieh  am  meisten  in  Xäh- 
Baumwolle,  Garnen  und  Segelleimvand,  und  beinahe  alle  AIöl)elstoffe  wurden 
in  diesen  Staaten  erzeugt.  Die  Fabriken  des  Südens  Avidmen  sieh  haupt- 
sächlich der  Erzeugung  von  Garn  und  Bettüchern. 

Eine  Aufstellung  der  Etablissements,  Avelehe  die  Erzeugnisse  der 
Stoff-Fabriken  bleichen,  färben  und  drucken,  ist  zum  ATrstäiidnis  des  Zu- 
standes n(')thig,  in  Avelehem  StüekAvaren  endlich  in  den  ATn-braueh  gelangen. 
Diese  Thatsaehen  Averden  s])äter  in  einem  allgemeinen  Berieht  über  die 
Textilien  des  Landes  dargestellt  Averden. 
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Ausser  von  den  Etaljlissements,  deren  Berichte  hierin  veröffentlicht 
sind,  erhielt  man  noch  einen  Bericht  von  einer  Strafanstalt  mit  einem 
Betrieb  von  960  Spindeln,  50  Wcl)Stnhlen,  458  Beschäftig-ten^  die  Löhne 
im  Betrag*e  von  Doll.  6722  bezahlte,  vermischte  Ausg‘al)en  von  Doll.  872 
hatte^  ^laterial  im  AVerte  von  Doll.  19.063  consumierte  und  Erzeugnisse 
in  der  Höhe  von  Doll.  22.494  ])roducierte. 


STATISTIK 


DER 

W 0 L L W A E E N - 1 N D U 8 T R I E 

IN  DEN 

VEREINIGTEN  STAATEN  VON  AMERIKA 

NACH  IHREM  STANDE 


ZU  ENDE  DES  JAHRES  1890. 


Die  liier  autg-estellten  Tabellen  für  die  Jahre  1890  und  1880  zer- 
fallen in  7 Tlieile,  wie  folgt: 

1.  Vergleichende  Anfstellimg*  der  Totalsninnien  nach  Staaten. 

2.  Vergleichende  Anfstellnng  nach  Totalsuininen  der  verschiedenen 
Branchen. 

3.  Feierndes  Capital  und  jMaschineiiAvesen  pro  1890. 

4.  Ini  Betriebe  helindliche  Maschinen. 

5.  Vergleichende  Anfstellimg  des  consnniierten  Itohniaterials. 

6.  Die  Shoddy-Manufactnr. 

7.  Die  Kamingaru-lndustric. 

Vergleicht  inan  die  Anzahl  der  Ftahlissenients,  die  laut  Bericht  für 
1890  mit  der  Erzengnng  der  eigentlichen  Wollwaren  beschäftigt  waren, 
mit  der  für  1880  berichteten  Zahl,  so  ergibt  sich  eine  Abimhme  von  078. 
Die  im  Jahre  1880  für  diesen  Zweig  berichtete  Zahl  zeigte  eine  Abnahme 
von  901  Etablissements  gegen  die  vom  Jahre  1870. 

]\Ian  nimmt  an,  dass  diese  fortwährende  Abnahme  in  der  Zahl  der 
Etablissements  auf  das  Verschwinden  der  Kundschaft  oder  benachbarten 

Krämpelanstalten  zurückzuführen  sei,  die  früher  die  Wolle  krämpelten, 

die  in  den  Familien  gesponnen  wurde. 

Die  Anzahl  der  vollständig  eingerichteten  AVoll-  und  Kammgarn- 
tabriken  in  den  Vereinigten  Staaten  hat  seit  1880  bedeutend  zuge- 

nonimen,  ebenso  ihre  entsprechende  Maschinencapacität. 

Es  wird  constatiert,  dass  in  dem  Marktwerte  der  Wollindustriej)ro- 
ducte  eine  ^grosse  Keduction  stattgefunden  hat.  Das  richtige  Maass  des 
Fortschrittes  der  Industrie  ivird  daher  eher  in  der  iMenge  als  in  dem 
Wert  des  Froductes  zu  finden  sein.  Der  auffallendste  Fortschritt  zeigt 
sich  in  dem  unter  dem  Namen  der  Wirk-  und  Strickwaren  zusammen- 
gefassten  IndustriezAveig.  Es  ist  hier  am  Platz,  zu  erinnern,  dass  die 

Strumpf-  und  WirkAvarenindustrie  unter  dem  allgemeinen  Begriff  der 
Wollmanufactur  zusammengefasst  und  in  Bericht  gestellt  ist,  Aveil  deren 
Bedingungen  (derartige  sind,  dass  es  nicht  angeht,  eine  besondere  statistische 
Abtheilung  unter  der  jeAveiligen  Rubrik  der  Baunnvoll-'und  Wollmanufactur 
zu  err»ffnen. 

Die  folgende  Tabelhi  zeigt  dii^  Percentsätze  der  Abnahme  oder  Zu- 
nahme der  Industriii  in  dim  Avichtigstim  Rubriken  der  rntersucliung. 
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Vergleichende  Aufstellung  aller  Wollmanufacturzweige. 

(Mit  Ausnahme  von  Shoddy.) 


Allgemeine  B u b r i k e n 

1890 

1880 

Percentsatz 
der  A'ermehrang 

Zahl  der  berichteten  Etablissements 

a)  2503 

2689 

b)  6-92 

Investiertes  Capital 

a)  Doll.  296,983.164 

Doll.  159,091.869 

c)  86-67 

Wert  der  gemieteten  Gebäude  . . 

Doll.  17.326.780 

Zahl  der  Beschäftigten 

221.087 

161.557 

36-84 

Gezahlte  Löhne 

Doll.  76,768.871 

Doll.  47,389.087 

62 

Gemischte  Ausgaben 

Doll.  19,547.200 

Preis  des  verwendeten  Materiales  . 

Doll.  203,095.642 

Doll.  164,371.551 

23-56 

Fabrikspreis  der  erzeugten  Waren  . 

Doll.  338,231.109 

Doll.  267,252.913 

26-56 

^laii  wird  bemerken,  dass  die  Post  der  vermischten  Aiisg-aben  nur 
für  1890  gegei)en  ist.  Keine  frllliere  TAitersueliiing  hat  andere  Kosten 
der  iManufaetiir-Operationen  erge))en,  als  die  Itezalilten  Löhne  und  die 
verwendeten  Materialien,  und  diese  Thatsaehe  sollte  hei  der  Vergdeiehung 
aller  industriellen  Statistik  von  1880  mit  der  von  1890  festgehalten  werden. 

Die  Zunahme  in  der  Leistungsfähigkeit  des  Masehinemvesens  der 
im  Betriebe  belindliehen  Fabriken,  mit  Ausnahme  von  Shoddy,  ist  folgonde : 


i\I  a s c h i n e n 

1890 

1880 

Percentsatz 
der  Zunahme 

Krämpel 

8.200 

7.581 

8-17 

Kämm-Maschinen 

855 

518 

65-06 

Spindeln 

3,286.280 

2.254.996 

45-73 

1 

In  der  folgenden  statistischen  Darlegung  der  Wollmaniitactur  ist  die 
Tendenz  zu  einer  geographischen  Concentrierung  besonders  bemerkenswert. 

Ihre  grossen  Centren  sind  die  Xeu-England-Staaten,  Pennsylvanien, 
Xew-York  und  Xew-Jersey.  Seit  dem  Verschwinden  der  Kimdschafts- 
Krämpelanstalten  aus  den  Vereinigten  Staaten  zeigt  das  wirkliche  Product 
mehrerer  dieser  Staaten  einen  gewissen  Verfall. 

Diese  Coneentrierungs-Tendenz  folgt  der  in  der  Baumwori-Manufaetur 
gezeigten  und  ist  auch  den  Textilindustrien  in  den  europäischen  Ländern 
eigen. 

Die  Untersuchung  des  11.  Census  Uber  die  Woll-Industrie  enthält 
nicht  allein  das  ganze  Object  der  früheren  Eeeherchen,  sondern  sell)e 
wurde  auch  um  die  beiden  allgemeinen  Pubriken  ,.CapitaP^  und  ,. Arbeits- 
kraft und  Löhne erAveitert. 

a)  Nicht  inhegriffen  267  ausser  Betrieb  stehende  Etablissements,  die  ein  inve- 
stiertes Cajätal  von  Dollars  6,107.360  ergeben. 

b)  Abnabme. 

c)  Siehe  S 5,  post. 
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In  ktinftig-en  Berielitcn  werden  die  Eesnltate  detailliert  erseli einen, 
so  dass  es  inöglich  sein  wird,  die  Bezielmngen  zwiselien  Capital,  Ansgal)en, 
Löhnen  und  Materialkosten  und  dein  Werte  der  Brodiiete  der  verseliiedenen 
Zweige  der  Wollmanntaetnr  in  den  Fabriken  testziistellen. 

Die  folgende  Tabelle  bietet  einen  Yergleieli  zwischen  dem  Censiis 
von  1890  lind  dem  von  1880  für  die  Wollinaniifactnr  im  ganzen,  mit 
Aiissehlnss  der  Shoddyfalirication,  ohne  LTiterabthcilimg  in  die  versehie- 
denen  Branehen,  und  zeigt  die  Zahl  der  Etal)lissenients,  das  investierte 
Capital,  die  Arbeitskraft  und  Lölme,  die  Materialkosten  sowie  den  Wert 
des  Prodnetes. 

In  der  naehstehenden  Tabelle  ist  mit  Kiieksielit  auf  die  im  Jahre 
1890  veränderte  Untersnehnngsform  der  in  Land,  Gebäuden  und  Maschinen 
investierte  Betrag  zimi  erstenmal  separat  ansgewiesen,  und  zwar 
ziigleieh  mit  einer  Ziisatzcolonne  über  den  Wert  Jedes  anderen  im  Geschäfte 
verwendeten  Besitzes  oder  Capitals.  Der  grosse  Znwaehs  im  Capital,  wie 
er  sicli  von  1880  bis  1890  ergil)t,  ist  mehr  ein  scheinbarer,  als  ein 
wirklicher  und  erklärt  sieh  ans  dem  Umstand,  dass  das  sieh  für  den 
Censns  von  1880  ergebende  Capital  nicht  von  allen  Posten  Notiz  nahm, 
die  die  Rubrik  „lebende  Fonds^^  liilden,  mul  die  wie  man  glanlit,  in  der 
Zählung  von  1890  znni  erstenniale  vollständig  enthalten  sind.  Künftigen 
Ibiblieationen  Avird  eine  rnbrieierte  Tabelle  lieigegelien  werden,  Avorin  die  in 
<lie  Rubrik  der  lebenden  Fonds  gehörigen  Beträge  angegelien  sein  Averden. 

Die  von  selben  gegebenen  Aiifstellnngen  enthalten  Berichte  über  die 
Thätigkeit  aoii  15  Strafanstalten,  Corrections-  und  Armen -Insti- 
tuten, die  sieh  folgenderniaassen  vertheilen:  Indiana  1,  Maryland  1,  5Iinnc- 
sota  1,  XeAv-lIampshire  3,  Ohio  2,  Pennsylvania  3,  Texas  1,  Virginia  1, 
AVis  eonsin  1. 

Die  für  diese  Anstalten  gemaehten  Angaben  sind  folgende : 

Capital Doll.  691.183 

Zald  der  Beschäftigten ' . -2248 

Männer 1066 

Frauen 180 

Kinder 1092 


Gezaldte  Lölme 


Doll.  169.129 


Kosten  des  verAvendeten  5Iateriales „ 389.500 

Gemischte  Ausgaben „ 34.872 

Wert  der  Erzeugnisse „ 659.585 


In  J'abelle  1 erseheint  für  1890  eine  Rubrik,  die  bisher  im  Censns 
nicht  vorkam,  und  die  alle  diversen  Auslagen  der  Fabrication  enthält, 
also:  Stenern,  ViM’siehcrimg,  Re])aratnren,  Zinsen  etc.  Diese  Posten  machen 
für  die  Wollmaniifaetur  Doll.  19,547.200  aus.  Die  (Jesammtsiimme  zeigt, 
Aveleli  eine  Aviehtige  S})esen-Riibrik  in  den  früheren  auf  diese  Industri(‘ 
bezüglichen  statistischen  Berichten  ausgelassen  Avar. 
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Tabelle  I. 


Vergleichende 


S fl 

t-  ^ o 

C a p i t a 

1 

Gemischte 

Ausgaben 

Staaten 

Jahre 

^ <1,  o 

lll 

Totale 

Wert 

von  Grund, 
Gebäuden  und 
Maschinen 

Liegen- 

schaften 

ereinigte  Staaten  . 

1890 

2770 

Doll. 

a)320,417.304 

Doll. 

a)  153,558.230 

Doll. 

166,859.074 

Doll. 

19,547.200 

1880 

2689 

159,091.869 

Alabama  .... 

1890 

9 

113.098 

76.873 

36.225 

3.841 

1880 

14 

28.900 

Arkansas  .... 

1890 

7 

42.435 

36.800 

5.635 

802 

1880 

25 

85.550 

California  . . . 

1890 

14 

2,991.350 

1,870.473 

1,120.877 

171.435 

1880 

9 

1,676.500 

Connecticut  . . . 

1890 

109 

25,090.116 

10,681.960 

14,408.156 

1,501.950 

1880 

102 

14  221.637 

Delaware  .... 

1890 

4 

506.974 

313.000 

193,974 

27.404 

1880 

5 

352.559 

Georgia  .... 

1890 

19 

444.032 

329.940 

114.093 

21.492 

1880 

32 

180.733 

Illinois 

1890 

63 

3,265.794 

1,464.372 

1,801.422 

182.102 

1880 

67 

1,433.353 

Indiana  .... 

1890 

65 

3,827.195 

1,844.096 

1,983.099 

306.970 

1880 

86 

2,318.705 

Jowa 

1890 

24 

901.900 

500.150 

401.750 

40.469 

1880 

37 

555.700 

Kansas 

1890 

0 

1880 

131.925 

Kentucky  .... 

1890 

45 

2,902.383 

1,471.227 

1,431.156 

186.743 

1880 

98 

890.750 

Louisiana  . . . 

1890 

c)  ^ 

122.900 

90.000 

32.900 

8.178 

1880 

Maine 

1890 

89 

9,700.525 

4,172.286 

5,528.239 

599.002 

1880 

97 

4,016.828 

Maryland  .... 

1890 

20 

582.681 

334.999 

247.682 

24.394 

1880 

16 

344.010 

Massachusetts  . . 

1890 

336 

75,665.637 

32,977.313 

42,688.324 

4,959.715 

1880 

271 

38,231.375 

Michigan  .... 

1890 

52 

1,899.460 

1,017.853 

881.607 

120.071 

1880 

50 

706,189 

Minnesota  . . . 

1890 

27 

885.716 

506.648 

379.068 

72.825 

1880 

14 

198.500 

a)  Das  im  Jahre  1890  investierte  Capital  umfasst  geir.ietete  Grundstücke  im  Werte 
von  Doll.  17,326.780;  ebenso  auch  das  Capital  mit  Einschluss  von  gemietetem  Besitz- 
thum im  Werte  von  Doll.  6,107.360  von  267  Etablissements,  die  während  des  Census- 
Jahres  ausser  Betrieb  waren  und  sich  folgenderniaassen  vertheilten : Arkansas  1,  California  4, 
Connecticut  11,  Delaware  1,  Georgia  1,  Illinois  5,  Indiana  10,  Jowa  7,  Kansas  5,  Ken- 
tucky 1,  Maine  7,  Maryland  2,  ^Massachusetts  43,  Michigan  9,  IMinnesota  2,  Missouri  4^ 
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Aufstellung  1890  und  1880. 


Arbeitskraft  und  Löhne 


Durchschnitt  der  Beschäftigten 

Gesamintbetrag 

Kosten  des 
verwendeten 

Wert  des 

Totale 

Männer 
über  16  Jahre 

Frauen 
über  15  Jahre 

Kinder 

der  bezogenen 
Löhne 

Materials 

Erzeugnisses 

221.087 

99.318 

106.112 

15.657 

Doll. 

76,768.871 

Doll. 

;203,095.642 

Doll. 

338,231.109 

1G1.557 

75.459 

66.814 

19.284 

47,389.087 

164,371.551 

267,252.913 

428 

36 

• 142 

250 

67.963 

114.890 

207.875 

18 

13 

5 

3.037 

49.361 

63.745 

31 

16 

12 

3 

6.231 

27.980 

38.360 

90 

62 

21 

7 

13.226 

85.972 

127  430 

1.375 

933 

418 

24 

328.824 

822.961 

1,421.903 

835 

708 

108 

19 

334.318 

997.539 

1,634.858 

13.047 

6.907 

5.557 

583 

4,940.783 

12,530.719 

20,843.965 

12.024 

6.347 

4.245 

1.432 

3,986.965 

14,742.091 

24,855.729 

297 

146 

112 

39 

103.395 

295.605 

482.022 

261 

171 

59 

31 

108.504 

448.285 

665.253 

528 

135 

292 

101 

104.353 

166.696 

340.095 

142 

72 

45 

25 

25.070 

165.065 

239  390 

2.792 

831 

1.888 

73 

858.889 

1,766.270 

3,289.541 

1.749 

687 

836 

226 

388.610 

1,623.693 

2,380.584 

3.109 

1.218 

1.718 

173 

1 817.387 

2,287.680 

3,863.786 

2.025 

872 

788 

365 

487.381 

1,926.670 

2,887.547 

387 

189 

182 

16 

135.790 

507.478 

700.981 

505 

310 

135 

60 

118.252 

437.301 

682.812 

124 

66 

40 

18 

25.825 

107.251 

211.525 

2.042 

923 

941 

178 

615.055 

1,656.710 

2,784.768 

823 

353 

253 

217  1 

166.189 

852.405 

1,264.988 

286 

28 

258 

52.517 

58.004 

152.455 

5.453 

3.291 

2.012 

150 

1,991.676 

5,704.508 

8,814.256 

3.265 

1.811 

1.160 

294 

1,091.329 

4,444.990 

6,962.003 

829 

242 

320 

267  i 

189.994 

520.870 

781.723 

389 

246 

101 

42  i 

69.491 

382.224 

539.028 

43.038 

22.358 

18.838 

1.842  ^ 

16,154.034 

44,767.072 

72,681.408 

38.128 

18.374 

16.479 

3.281  ' 

11,635.889 

41,677.919 

67,451.805 

1.428 

489 

907 

32  1 

390.147 

886.541 

1,689.974 

1.309 

283 

820 

206  ' 

168.564 

583.241 

858.766 

470 

220 

249 

1 

167.323 

399  487 

730.226 

241 

114 

77 

50  1 

li 

48.927 

160.867 

263.378 

Xehraska  1,  Xew-Hanipshire  0,  New-Jersey  5,  New-Vork  3G,  Nord-Carolina  G,  Ohio  18, 
Pennsylvanien  47,  Pthode-Island  G,  Tennessee  G,  Texas  1,  ITah  1,  Vermont ‘2,  Virginias, 
West- Virginia  3,  AMsconsin  8. 

b)  Siehe  Gruppe:  alle  anderen  Staaten,  am  Ende  der  Tabelle. 

c)  1880  war  von  diesem  Staate  kein  Beridit  erhalten  worden. 


102 


Latzko, 


Tabelle  I.  (Fortsetzung-.) 


Vergleichende 


Zahl  der 
berichti  mlen 
Etablisseuieuts 

C a p i t a 

1 

Gemischte 

Ausgaben 

Staaten 

Jahre 

Totale 

Wert 

von  Grand, 
Gebäuden  und 
Maschinen 

Liegen- 

schaften 

Mississippi  . . . 

1890 

7 

Doll. 

1,553.455 

Doll. 

876.030 

Doll. 

677.425 

Doll. 

18.054 

1880 

8 

331.500 

Missouri  .... 

1890 

46 

823.013 

554.085 

268.928 

34.522 

1880 

10-2 

755.550 

New-Hampshire  . 

1890 

99 

15,090.286 

5,662.006 

9,428.280 

877.421 

1880 

85 

8,374.855 

New-Jersey  . . . 

1890 

55 

8,370.697 

4,500.494 

3,870.203 

652.717 

1880 

45 

3,795  695 

New-Yoik  . . . 

1890 

378 

49,626.433 

25,708.479 

•23,917.954 

2,674  640 

1880 

264 

23,583.574 

North- Carolina  . 

1890 

38 

437.628' 

252.970 

184.658 

17.9.55 

1880 

49 

203.100 

Ohio 

1890 

133 

3,857.889 

1,909.803 

1,948.086 

208..S42 

1880 

146 

1,570.340 

Oregon  .... 

1890 

6 

1,350.585 

342.820 

1,007.765 

87.156 

1880 

10 

566.800 

Pennsylvanien 

1890 

753 

68,997.256 

35,920.758 

33,076.498 

4,062.615 

1880 

654 

35,642.016 

Pthode-Island  . . 

1890 

91 

28,886  337 

14,507.212 

14,379.125 

2,011.146 

1880 

62 

13,022.116 

South- Carolina  . 

1890 

a)  ■ 

11 

1880 

7.9Ö0 

Tennessee  . . . 

1890 

55 

1,421.879 

700.213 

721.666 

56.5.33 

1880 

106 

418.664 

Texas 

1890 

6 

470.170 

349.130 

121.040 

17.333 

1^80 

1 

97.500 

Utah  

1890 

15 

643.329 

327.795 

315.534 

29.751 

1880 

11 

382.000 

Vermont  .... 

1890 

41 

4,264.264 

1,677.666 

2,586.598 

244.714 

1880 

50 

2,812  161 

Virginia  .... 

1890 

43 

1,011.447 

562.503 

448.944 

69..537 

1880 

48 

456.750 

Washington  . . 

1890 

a) 

1880 

1 

40.000 

West-Virginia  . . 

1890 

35 

357.881 

185.970 

171.911 

16.008 

1880 

56 

298.170 

Wisconsin  . . . 

1890 

65 

4,049.529 

1,663.398 

2,386.131 

234.949 

1880 

52 

1,359.964 

Alle  anderen  Staaten 

1890 

b)  17 

263.029 

168  908 

941.21 

11.414 

a)  Siehe  die  letzte  Gruppe  der  Tabelle:  Alle  anderen  Staaten. 

b)  Umfasst  Staaten,  in  denen  während  des  Ceiisusjalires  weniger  als  3 Etablisse- 
ments im  Betrieb  waren,  so  dass  die  Operationen  der  einzelnen  Etablissements  nicht 
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Aufstellung  1890  und  1880. 


Arbeit 

s k r a f t und  L ö li  n e 

Kosten  des 
verwendeten 

Durchschnitt  der  Beschäftigten 

Gesaramtbeirag 

Wert  des  ! 

Totale 

Männer 

Frauen 

Kinder 

der  bezogenen 
Löhne 

Materials 

Erzeugnisses  | 

über  1 6 Jahre 

I überlö.Tabre 

1.082 

415 

443 

224 

! 

! 306.270 

508.039 

924.185 

218 

111 

61 

46 

53.100 

211.646 

299.605 

635 

268 

308 

59 

156.887 

341.461 

629.902 

807 

415 

258 

134 

129.177 

723.286 

1,015.961 

9.446 

4.341 

4)805 

300 

3,350.195 

8,808.688 

14,477.572 

7.352 

3.351 

3.382 

619  ’ 

2,237  736 

7,854.955 

13,220.850 

7.248 

3.364 

3.548 

336  i 

2,416.371 

6,029.588 

9,984.640 

i 5.142 

2.607 

1.722 

813  : 

1,392  515 

4,117.035 

6,829.074 

38.596 

15.046 

20.866 

2.684 

13,058.598 

30,444.306 

53,438.146 

24.286 

9.794 

11401 

3.091 

7,225,256 

19,550.793 

34,978.287 

508 

194 

230 

84 

95.739 

265.183 

435.821 

185 

120 

50 

15 

23.195 

255.707 

303.160 

3.865 

1.190 

2.246 

429 

935.506 

2,334.026 

3,969.462 

2.177 

826 

1.019 

332  : 

374.472 

1,395.512 

2,198.264 

402 

245 

134 

23 

175.313 

327.252 

614.932 

216 

166 

33 

17 

86.088 

227.486 

549.030 

55.786 

23.502 

26.802 

5.482 

19,800.446 

53,929.476 

89,533.725 

42.261 

19.025 

17.506 

5.730 

12,338.157 

43,664.468 

67,821.397 

19.325 

9.311 

8.138 

1.876 

7,049.109 

21,562.313 

34,722.493 

12.164 

5.877 

4.411 

1.876 

3,711.657 

13,094.650 

21,624.204 

I 

13 

1.173 

19.455 

24.075 

998 

428 

446 

124 

239.657 

759.766 

1,216.419 

402 

249 

111 

42  i 

67.063 

423.054 

620.724 

402 

185 

176 

41 

! 139.395 

211.607 

394.080 

36 

28 

8 

25.700 

44.435 

80.500 

344 

170 

155 

19 

121.176 

188.889 

392.094 

277 

150 

79 

48 

68.108 

247.226 

279.424 

2.303 

1.222 

1.039 

42  '! 

895.284 

2,081.026 

3,829.641 

2.467 

1.309 

1.010 

148 

645.175 

2,372.428 

3,813.077 

636 

372 

233 

31 

171.463 

466.340 

795.309 

365 

251 

95 

19 

71.720 

383.080 

577.968 

29 

18 

8 

3 

4.000 

52.000 

70.000 

307 

178 

118 

11 

67.380 

210.461 

350.132 

357 

228 

96 

33  1 

44.861 

247  543 

359.586 

3.513 

876 

2.481 

156 

819.623 

2,015.658 

3,493.155 

875 

432 

398 

45  .i 

■I 

218.357 

901.918 

1,498  886 

151 

49 

98 

4 , 

ii 

46.098 

98.092 

206.063 

dargestellt  werden  können.  Diese  Etaldissenients  vertheilten  sicdi  folgenderniaassen: 
Colorado  2,  Florida  1,  Ydalio  1,  Kansas  7 (darunter  o nidit  in  Betrieb),  Süd-Carolina  1, 
Süd-Dakota  2,  Washington  1. 
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Latzko, 


Die  auf  Tal)elle  1 cntlialtcnen  Ang-aOen  für  1890  decken  jeden  Zweii;* 
der  Wollmannfaetur,  mit  Einseliluss  der  in  Knndsehaftsanstalten  Oibricierten 
Krüin])el])elze^  für  den  Verkauf  gemaelitcr  (larne^  AVoll-  und  Kaimno-arn- 
stotfe,  sowie  Weil-  und  Kaming-arn-Kleiderstoffe  jeder  Art,  Deeken,  Flanelle, 
Horten,  Filz  aller  Ai't,  Teppiche,  AVollliüte,  Strumpf-  und  Wirkwaren  (rein 
wollene,  i\lerino  und  Baumwoll-Striek-  und  Wirkwareni.  Von  93  Fabriken 
^vurde  auch  berichtet,  deren  Hau])terzeugnis  Sboddv  Avar,  worüber  sieb  die 
Daten  auf  Tabelle  6 })ost.  betinden. 

Die  nun  folgende  Tabelle  2 ist  eine  zusammenfassende  Classification 
der  Wollmanufaetur  in  ihren  einzelnen  Zweigen.  "\bAn  dieser  Tabelle  Avurden 
alle  nicht  im  Betrieb  betindlieben  Etablissements,  267  an  der  Zahl,  aus- 
geseldossen,  aoii  AA^elclien  181  eigentliebe  Wollfabriken  Avaren. 

Dies  ist  der  erste  Census,  der  einen  Unterseliied  zAviseben  tliätiger 
und  feiernder  Vascliinerie  der  Wolhnanufaetur  inaelit.  Der  gegen- 
Avärtige  Anfang  ist  also  nur  ein  Versueb,  denn  er  bietet  keinen  Anhalts- 
punkt für  jenen  Tlieil  des  ]\laseliinenAvesens,  der  inöglielierAA  eise  in  partiell 
betriebenen  Fabriken  ausser  Betrieb  geAACsen  sein  mag.  Das  Verhältnis 
der  Avirklieh  ausser  Betrieb  stehenden  Maschinen  ^^txY  ungefähr  77o 
Gesaimntanzahl  der  AVollnianutaetur.  Dagegen  AAÜire  ein  grösserer  Fereent- 
satz  nöthig,  um  den  ITbersehuss  der  Leistungsfähigkeit  unserer  Woll- 
fabriken  gegenüber  dem  thatsäehliehen  Erzeugnis  anzuzeigen,  AAclehes  in 
den  Beriehtcn  erscheint. 

Tabelle  3 zeigt  die  Art  und  Vertheilung  der  feiernden  ^Maschinen. 

Die  folgende  Tabelle  4 zeigt  die  M a s e h i n e n - F ä h i g k e i t der 
Industrie  1890  und  1880,  aussehliesslieh  a oii  Shoddyfabriken  und  der  ganz 
feiernden  ^Maschinerie  von  1890,  aauc  selbe  Tabelle  3 auSAveist. 

Die  Zahl  der  1880  berichteten  KSatz  Krämpeln  betrug  7581,  und  jetzt 
ist  selbe  bis  auf  8200  in  Betrieb  stehende  Krämpelsätze  gestiegen,  mit 
Ausschluss  der  612  früher  als  Avährend  des  Censusjahres  nicht  im  Betrieb 
ansgewiesenen  Sätze.  Die  Zahl  der  Krämpelsätze,  die  sieh  1890  in 
Betrieb  befanden,  Aveist  also  einen  ZuAAaehs  von  619  aus.  Die  eigentliche 
Zunahme  der  Leistungsfähigkeit  ist  aber  eine  viel  bedeutendere,  als  sie 
diese  Zahlen  anzeigen,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

1.  Eine  grosse  Anzahl  der  1880  erAAiihnten  Krämpel  AAmren  einzelne 
Kräinpel  von  altmodischer  Constriietion  und  beschränkter  Leistungsfähig- 
keit, die  in  Kundsehafts-Krämpelanstalten  Avährend  eines  Theils  des  Jahres 
in  Betrieb  Avaren.  In  der  modernen  Fabrieation  besteht  ein  Satz  Kräni])el 
aus  3 Cylindern,  die  48,  60,  ja  oft  72''  breit  sind  und  Ins  zu  125  Ibn- 
drehungen  maehen.  Die  Einführung  der  modernen  Kräni})el  hat  die  Fro- 
duetionsfähigkeit  enorm  gesteigert,  zugleich  aber  alle  auf  die  Anzahl  der 
Kräni])elsätze  basierten  vergleichenden  Bereehnungen  der  Leistungsfähig- 
keit hinfällig  geniaeht. 

Von  den  als  Avährend  des  Censusjahres  ausser  Betrieb  stehend 
berieliteten  267  Fabriken  Avar  die  grösste  Mehrzahl  mit  alten  Maschinen 


Zusammenfassende  Classification  der  Woll-Maniifactur. 
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a)  T5nfasst  gemietetes  Eigeiitliuin  im  Werte  von  DoU.  17,820.780; 

h)  ]\nt  Aiissclilnss  von  207  wälireiul  des  C'eiisusjalires  ausser  lletrieL  stellenden  Etaldissements 
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Latzko, 


Tabelle  III. 

Aufstellung  des  unthätigen  Capitals  und  der  feiernden  Maschinen  pro  1890. 

(Mit  Aus  nähme  von  Shoddy). 


Tc 

tal-Capital 

M a s 

c h i n e n 

1 Staaten 

~ c 

5 

o: 

'S  o 
r"  fco 

3 

-L  H 

X 

4 - 

X ^ 

Totale  . . 

•267 

Doll. 

a)6l0  7Af0 

Doll. 

841.916 

Doll. 

unm 

Doll. 

2,985.705 

612 

35 

172.634 

b)3ni8 

1821* 

j California  . . . 

4 

225.000 

22.700 

76.300 

126  000 

9 

• 

2.815  1 

31 

Connecticut  . . 

11 

635.408 

52.400 

320.100 

262.908 

41 

1 

3.620 

195 

148 

Illinois  .... 

5 

24.300 

3.800 

10.600 

9.900 

6 

840 

24 

1 Indiana  .... 

10 

83.125 

13.725 

24.500 

44.900 

17 

3.923 

74 

20 

Jowa 

7 

180.350 

17.550 

66.000 

93.800 

16 

4.180 

68 

1 

Kansas  .... 

5 

47.600 

2.600 

22.000 

23.000 

6 

.2.646 

5 

45 

Chaine  .... 

7 

126.200 

8.500 

31.500 

86.200 

25 

3.830  j 

I 6- 

16 

Massachusetts  . 

43 

1,184.110' 

135.395 

433.150 

615.565 

135 

34.798 

770 

! 318' 

Michigan  . . . 

9 

198.056 

16  300 

98.151 

81.105 

15 

1.282 

12 

426 

Missouri  . . . 

4 

23.100 

. 2.00C 

5.300 

15.800 

4 

888 

28 

5) 

Xew-Hampshire 

9 

121.600 

17.200 

51.000 

53.400 

10 

1.760 

52 

j 50 

XeAV- Jersey  . . 

5 

255.000 

14.300 

46.500 

194.200 

8 

3 

4.100 

194 

1 8 
1 1 

New- York  . . . 

36 

899.711 

248,700 

301.600 

349.411 

113 

24.654 

411 

391 

Xorth.  Carolina  . 

6 

19.440 

3.04C 

8.600 

7.800 

2 

3.240 

5 

40 

1 Ohio 

18 

99.100 

12.70C 

38.700 

47.700 

18 

4.204 

70 

172 

' Pennsylvania  . . 

4 ( 

1,265.460 

177.31C 

434.050 

654.100 

116 

23 

A8.124 

635 

56 

j Khode  Island 

- 6 

294.500 

•38.500 

160.000 

96.000 

30 

'13.572 

208 

25 

Tennessee  . . . 

6 

25.500 

5.00C 

9.500 

11.000 

5 

1.930 

42 

12 

1 Virginia  .... 

5 

29.500 

3 10( 

14.400 

12.000 

6 

950 

14 

1 

ll! 

1 

West  -Virginia  . 

3 

10.200 

2.600 

4.900 

2.700 

3 

600 

. 18 

Wisconsin  . . . 

8 

164.300 

16.191 

43.888 

103.216 

i 

9 

j 5.270 

1 

6 

57 

Alle  anderen 
Staaten  .... 

13 

195.800 

28.30( 

1 

72.500 

' 95.000 
1 

20 

1 

5.405 

94 

16 

i 1 

a)  Schliesst  gemietete  Güter  iin  lYerte  von  Doll.  6500  ein. 

b)  Einschliesslich  34  Handstühlen. 

c)  Umfasst  Staaten,  in  welchen  weniger  als  3 Etahlissements  während  des  Census- 
jahres  feierten,  so  dass  der  Wert  der  einzelnen  Fabriken  nicht  ausgewiesen  wird.  Diese 
Etablissements  vertheilten  sich,  wie  folgt:  Arkansas  1.  Delaware  1,  Georgia,  1,  Kentucky  1, 
Maryland  2,  Minnesota  2,  Xebraska  1,  Texas  1,  Utah  1,  Vermont  2. 
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ausg’estatteO  so  dass  diese  ]dta])lisseiiients  es  luimöglieli  fanden,  mit  fort- 
i;-escliritteneren  ConeuiTenten  in  Wettl)ewerl)  zu  treten.  Das  ]Maass  der 
^laseliinen-Leistungsfähig'keit  der  Wollindustrie  sollte  wie  in  der  ßauniwoll- 
industrie  die  Spindel  sein. 

2.  Ein  weiterer  Heleg"  für  die  erhöhte  Leistun^-sfiihig’keit  unserer 
Wollniasehinerie  liegt  in  der  Zunahme  der  Kamm-Maschinen  von  518  im 
.Jahre  1880  auf  855  im  .Jahre  1890.  Dieser  Zuwachs  hezeiehnet  in  der 
Fahrication  der  Wollwaren  die  Tendenz  zu  Kammgarn,-  eine  Tendenz,  die 
sieh  weiters  in  der  Zunahme  des  Wertes  der  Kammgarnproducte  zeigte, 
während  der  AYert  der  Wollfabriks])roducte  sank. 

Das  ist  einer  der  vielen  Belege  des  radiealen  Einflusses  der  Modever- 
änderungen auf  die  Wollnianufaetur.  Eine  Kamm-Maschine  mit  der  dazu 
gehörigen  Vorhereitimgs-Maschine  wird  l)ezüglieh  der  productiven  Leistungs- 
fähigkeit 2 — 3 KSatz  Krämpel  gleich  gehalten,  und  die  steigende  Masehinen- 
Leistungsfähigkeit,  die  sich  aus  dem  Ersatz  der  Krämj)el  durch  Kämme 
ergibt,  ist  grösser  als  man  auf  den  ersten  Blick  zu  glauben  geneigt  wäre. 


Das  Verschwinden  der  Krämpelanstalten  für  Kunden. 

Eine  bedeutende  Ahnahnie  in  der  Anzahl  der  eigentliehen  AVollwaren- 
fahriken  ist  durch  obige  Erklärung  begründet,  und  zwar  über  die  berichtete 
Abnahme  hinaus.  Der  Census  von  1870  berichtete  über  2891  AVollwaren- 
fabriken;  der  von  1880  ergab  1990  und  der  von  1890  zeigt  1312. 

Diese  Abnahme  erklärt  sieh  aus  dem  Versehwinden  der  llaus- 
Krämpelanstalten,  ^velche  früher  die  in  den  Familien  zu  verspinnende 
Wolle  krämpelten. 

Der  Census  von  1880  enthielt  Angaben  von  570  dieser  Krämpel- 
Anstalten  für  die  Naehharsehaft,  ausserdem  von  233  anderer  Fabriken, 
von  denen  jede  weniger  als  5000  Pfund  Bohmatcrial  jährlich  verhrauehte. 
Diese  Local-Krämpeletahlissements  sind  fast  ganz  verseliAvunden,  Avährend 
die  Zahl  der  vollständig  eingerichteten,  mit  Maschinen  für  alle  Fahrieations- 
Stadien  ausgerüsteten  Fabriken  ])eträehtlich  zunahm. 

Die  loeale  Kräm])elanstalt  ist  so  ausschliesslieh  ein  Behelf  der  Haus- 
industrie, dass  es  zweifelhaft  erseheint,  oh  dieselbe  einen  Idatz  mitten  in 
einem  statistischen  Bericht  über  Fahrication  mit  modernem  Masehinen- 
hetri(d)  verdient,  ausser  um  das  allmähliehe  Versehwinden  der  llausindustric, 
in  dem  Alaasse,  wie  das  Fahrikssystem  fortsehreitet,  zu  eonstaticren.  Die 
Rubrik  „Anzahl  der  Etablissements^^  ist  aus  dem  Grunde  trügerisch,  weil 
häufig  2 und  3 Fahrikim,  die  eh(‘dem  separat  ausgewisen  wurden,  unt(u* 
e i n e r J^eitung  eonsolidi(‘rt  und  in  Betrieb  g(‘setzt  wurden  und  daher  in 
(änein  Bericht  zusamimmgefasst  erscheinen. 

Alan  bemerkt  auch  (une  Abnahme  in  der  Anzahl  (hu*  AVollhut-Fahriks- 
etahlissements,  welche  sieh  aus  d(‘r  Entwieklung  der  Fellhutfahrieation 
erklärt,  die  aus  diescun  statistischen  Bericht  ausgesehlossen  erscheint. 

Im  letzten  .Jaiirzehnt  war  eim*  h(‘deutende  AhnahiiK^  des  Alarkt- 
W(‘rtes  alh‘r  in  diesen  Bericht  eiim-(*stellten  Waren  zu  verzeiehmMi.  l)(!r 
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Latzko, 


^rabelle  IV. 


Thätige  Maschinen 

(]\I  i t A u s n a h m e der 


Staaten 

Anzahl  der  berichtenden 
Etablissements 

Krämpel-Sätze 

1890 

1880 

1890 

1 1880 

Totale  .... 

2503 

2689 

8200 

7581 

Alabama 

9 

14 

8 

15 

Arkansas 

6 

25 

7 

29 

California 

10 

9 

70 

60 

Colorado 

2 

Connecticut 

98 

102 

646 

622 

Delaware 

3 

5 

15 

13 

Florida  

1 

Georgia 

18 

32 

22 

42 

Idaho  

1 

1 

Illinois  

58 

67 

71 

109 

Indiana 

55 

86 

153 

160 

J 0 wa 

17 

37 

36 

56 

Kansas 

2 

5 

1 

9 

Kentucky 

44 

98 

104 

154 

Louisiana  

4 

1 

Maine 

82 

97 

387 

274 

Maryland 

18 

16 

30 

30 

Massachusetts  

293 

271 

1837 

1660 

Michigan 

43 

50 

68 

55 

Minnesota 

25 

14 

37 

21 

Mississippi 

7 

8 

31 

15 

IMissouri 

42 

102 

52 

126 

Nebraska 

1 

Xew-Hanipshire 

90 

85 

493 

385 

New-Jerse}’ 

50 

45 

235 

184 

New -York 

342 

264 

1403 

1150 

North- Carolina 

32 

49 

35 

57 

Ohio 

115 

146 

112 

182 

Oregon 

6 

10 

21 

21 

Pennsyhania 

706 

654 

1299 

1155 

Phode-Island 

85 

62 

572 

495 

Süd-Carolina 

1 

11 

1 

11 

Süd-Dakota 

2 

3 

Tennessee 

49 

106 

80 

98 

Texas 

5 

1 

10 

2 

TTah  

14 

11 

31 

21 

Vermont 

39 

50 

157 

167 

Virginia 

38 

48 

60 

54 

Washington  

1 

1 

2 

West -Virginia 

32 

56 

42 

72 

Wisconsin 

57 

52 

69 

75 
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1890  und  1880. 

S h 0 J (1  y - F a b r.i  c a t i 0 n.) 


Kamm- 

Maschinen 

Spindeln 

Stühle 

Wirk-Maschinen 

1890 

1880 

1890 

1 1880 

1890 

1 1880 

1890 

1880 

855 

1 518 

3.286.280 

2,254.996 

a)  69.876 

h)  57  530 

36.924 

14.769 

288 

160 

12 

10 

128 

735 

1.360 

24 

41 

1 

18.598 

18.740 

292 

230 

34 

138 

34 

21 

229  982 

191.892 

3.640 

3.156 

7 

1.205 

1.100  1 

7.306 

4.306 

229 

126 

24 

4.512 

2.204 

119 

88 

225 

480 

10 

24.569 

21.672 

323 

379 

1.527 

441 

4 

1 

54.082 

36.886 

1.006 

814 

671 

205 

10.828 

11.025 

158 

166 

19 

19 

240 

2.636 

4 

41 

22 

4 

4 

41.171 

14.110 

1 679 

513 

65 

3 

1.850 

2 

169 

5 

126.418 

68.192 

2.020 

1.103 

91 

1 

11.150 

6.580 

114 

136 

268 

265 

190 

780.774 

597.969 

16.354 

15.869 

3.360 

1.359  I 

17.239 

11.608 

158 

167 

686 

536 

7.510 

3.852 

125 

59 

172 

12  1 

9.196 

3.734 

376 

121 

12.984 

12.622 

261 

193 

145 

83 

20 

29 

21 

173  654 

155,763 

4.049 

2.903 

3.070 

1.144  ! 

29 

9 

86  617 

41.839 

1.533 

1.285 

694 

345 

88 

80 

530.904 

269.428 

5.103 

3.870 

5.607 

1.416 

11.502 

2.374 

169 

30 

136 

1 i 

5 

2 

34.719 

35.260 

717 

638 

1.683 

453 

191 

124 

6.252 

4.248 

95 

56 

11 

9 

195 

70 

592.036 

411.647 

22  173 

16.991 

14  571 

4.342 

356.151 

228.262 

6.608 

6.941 

764 

54 

808 

19 

19.938 

6.860 

925 

167 

5.000 

600 

175 

12 

7.960 

5.422 

99 

114 

73 

51.423 

50.069 

682 

746 

221 

69 

14.398 

8.486 

212 

154 

56 

400 

12 

6 

7.404 

8.081 

153 

179 

10 

15  i 

6 

27.602 

16.689 

255 

220 

1.184 

19  1 

aj  einschliesslich  8105  Handstiihleii ; b)  einschliesslich  4776  Hainlstühlen. 
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Latzko, 


der  {ing’oo-ebenen  Prodiicte  zcii^-t  dalier  eine  viel  g-rikssere  Quantität 
der  l’roduetion  an,  als  der  gleiehe  Wert  iin  Jahre  1880  oder  in  irgend 
einem  früherem  Jahre  bezeielmet  hätte.  Der  wahre  Maas  stab  für  den 
Fortseliritt  der  AVollindnstrie  liegt  daher  eher  in  der  Quantität  der 
rroduete  als  in  dem  Gesammtwert  derselben. 

Diese  Quantität  wird  sieh  detailliert  feststellen  lassen,  sobald  die 
Tabellierung  vollendet  ist.  Es  ist  eine  eommereiell  festgestellte  Thatsaehe^ 
dass  das  Jahr  1889 — 1890  für  die  Wollmaimfaetur  ein  relativ  faules  Jahr 
war.  Dasselbe  wird  mm  mit  dem  Jahr  1879 — 80  verglichen,  das  andererseits 
als  das  günstigste  Jahr  für  die  Gesehiehte  dieser  Industrie  in  den  Vereinigten 
Staaten  gilt. 

Die  Werte  sind  in  allen  Fällen  die  Fabrikspreise  mit  Anssehluss  der 
Beträge  für  Commission  und  Kosten  der  Verkaiifs-Abtheilnngen.  Diese  Kosten 
sind  mit  Doll.  13,346.152  angegeben,  was  so  viel  wie  3’95^  o des  Gesammt- 
wertes  vom  Brodnete  ist,  und  diese  Summe  muss  zum  Fabrikswert  der 
Waren  hinzngefügt  werden,  um  ihren  Avirkliehen  MarktAvert  zu  ergeben. 

Der  l)eriehtete  AVert  der  Brodnete  von  Conneetient,  AAÜe  ihn 
Tal)elle  1 ersiehtlieh  maeht,  beträgt  um  Doll.  4,011.764  Aveniger  als  im 
Jahre  1880,  ungeaehtet  der  Zunahme  der  Masehineneapaeität  des  Staates. 
Fliese  Thatsaelie  erregte  den  A^erdaeht  der  Ungenauigkeit,  Avodureh  der 
Special-Beriehterstatter  sieh  veranlasst  sah,  eine  ganz  sorgfältige  ATr- 
gleiehung  seiner  Ergel)nisse  mit  denen  des  statistisehen  Bureaus  von 
C'onneetieut  anzustellen. 

Diese  ATrgleiehung  zeigte,  dass  die  Beriehte  der  Fabriken  an  das 
Staatsbureau  Avesentlieh  dieselben  Avaren,  die  das  Censusamt  erstattete, 
AA'odureh  in  sehlagendster  AATise  die  Riehtigkeit  l)eider  dargethan  Avurde. 

Die  Al)nahnie  erklärt  sieh  zum  Tlieil  dureh  den  Ersatz  der  AAVlle 
diireli  Fell  in  der  Hutmanutaetur,  erstreekt  sich  aber  aueh  auf  die  Er- 
zeugung von  AAVll-  und  KammgariiAvaren.  Eine  Prüfung  der  einzelnen 
Beriehte  von  1880  veranlasst  den  S])eeial-Beriehterstatter  zu  der  Annahme, 
dass  der  AATrt  der  Brodnete  von  Conneetient  vor  10  Jahren  übertrieben  Avurde. 

Das  Auffallendste  in  Tabelle  2 ist  das  AA'aehsthum  der  Striek- 
Av  a r e n - Industrie.  Die  Zahl  der  verAvendeten  AA^irkmasehinen  stieg 
von  14.338  im  Jahre  1880  auf  36.764  im  Jahre  1890  und  der  AATrt  der 
Erzeugnisse  erhölite  sieh  von  Doll.  29,167.227  auf  Doll.  67,637.442  oder 
um  1327o-  ^b\n  glaubt,  dass  kein  einziger  IndustriezAveig  einen  grösseren 
ZuAvaehs  über  die  im  Jahre  1880  gegebenen  Totalsnmmen  ergab  als  die 
Alanutaetur  der  S t r u m ]>  f-  und  AA"  i r k av  a r e n. 

ln  diesem  Zusammenhänge  ist  es  angezeigt,  zu  erinnern,  dass  die 
Btrumpf-  lind  AATrk-lndustrie  in  die  Reilien  der  AA'ollmanufaetur  eingestellt 
Avird  und  zAvar  nach  der  allgemeinen  Regel  für  die  Classiheierung  der 
gemischten  Textile,  Avonaeh  selbe  nach  dem  Bestandtheil  grn])])iert  AA'erden, 
Avelelier  den  grössten  AVert  repräsentiert.  Der  AAhrt  der  im  Jahre  1890  in 
der  Stri(*k-  und  AVirkAvarenindustrie  verbraueliten  AAb)lle  betrug  Doll. 
8.269.418  und  der  der  BaumAA'olle  Doll.  3.714.065.  Wenn  es  thunlieh  Aväre, 
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einen  solehen  Census  dieser  Industrie  autzustellen,  würde  sieli  der  Wert 
ihrer  Produete  ung-etalir  in  der  gleielien  Weise  auf  die  \Ah)ll-  und  di(‘ 
llauinwollinanufaetur  vertlieilen. 

Es  muss  liervorgehoben  werden,  dass  die  für  die  llubrik  Btriek- 
und  Wirkwaren  gegebenen  statistiselien  Daten  einen  grossen  Industrie- 
ZAveig  umfassen,  der  entseliieden  eine  Baumwollindustrie  ist.  Die  ^leiige 
der  in  der  eigentlielien  Wollfabrication  verwendeten  llaumwolle  wird  in 
jeder  auf  die  vorangelienden  Tabellen  basierten  Bereelinung  übertrieben 
sein,  die  diese  Thatsaelie  niebt  in  Ansehlag  bringt.  Von  dem  Totale  von 
75;638.865  Ttünd  hier  beriehteteter  Baumwolle  wurden  32,447.617  14‘und 
für  Striek-  und  Wirkwaren  verbraueht,  und  von  dem  gesammten  Wert 
der  Erzeugnisse  der  Strumpf-  umlAVirkwarenetablissements  (Doll.  07,637.442) 
waren  ungefähr  Doll.  20/J00.000  reine  Baumwollstrümpfe  und  AVirkwaren, 
in  denen  aueh  nieht  ein  Partikelehen  AVolle  war. 

Man  muss  auch  die  Aufmerksandveit  auf  die  Thatsaelie  lenkeip  dass 
viele  AA'ollwarenfabriken  gleichzeitig  mit  Bauimvollniasehinen  ausgestattet 
waren  und  ihr  Bericht  von  Erzeugnissen  sehliesst  die  von  ihnen  erzeugten 
Baumwollwarcn  ein.  In  der  End-Analyse  der  Prodiiete  nach  Art  und  Menge 
Averden  die  in  dem  jetzigen  GesammtAvert  eingesehlossenen  BauniAvollwaren 
separat  ausgeAviesen  Averden. 

Auf  der  folgenden  Tabelle  5 Avird  eine  elassilieierte  Aufstellung  der 
Mens’en  und  AA'erte  der  verschiedenen  Koh-  und  anderen  Alaterialien  nach 
ihrer  ATrAvendung  in  den  verseliiedeuen  ZAveigen  der  Industrie  Avährend 
des  Censusjahres  gegeben. 

Die  Angaben  der  Fabrikanten  Avurden  unter  der  Pubrik  ausländische 
und  einheimische  AAMlle  in  gekauftem  Zustand  und  in  der  des  Total-ATrbraiiehs 
in  gereinigten  Pfund,  zum  Krämpclm  vorbereitet,  eingestellt,  die  3.  Golonne 
gibt  die  Summe  der  beiden  ersten,  naehdem  die  AA^olle  durch  Peinigung 
zur  Fabriaetion  Aorbereitet  AAiirde.  Der  Total- Consiim  der  AA'olle,  wie 
er  in  den  beiden  ersten  Colonnen  dargestellt  Avird,  lietriig  372,873,713  Pfund 
Avas  in  der  3.  Colonne  als  215,001.813  gereinigte  ITimd  erseheint,  gegen 
171,880.831  gereinigte  Pfund  im  Jahre  1880.  Der  anscheinende  Dureh- 
sehnittsverlust  betrug  also  42-37o-  IFi  der  thatsäehliehe  ATrliist  der 
fetten  AVolle  beim  Peinigen  50 — 65*Vo  beträgt,  scheint  es,  dass  ein  grosser 
Theil  der  AAäille  schon  in  geAvasehenem  und  gereinigtem  Zustande  gekauft 


Avurde. 

Das  TotaMlmmPi’»^  A'erbraiiehten  ScliAveissAvolle,  Avie  es  oben 

ausgeAvies(‘ii  Avird,  steht  untin-  dem  thatsächliehen  AT'rbraiieh  des  Census- 
jahres und  das  aus  folgenden  (OMniden. 

1.  A5)ii  den  als  unthätig  bezeiehiieten  Fabriken  Avar  eine  Anzahl 
Avährend  (änes  beschränkten  44i(‘ils  des  Jahres  in  Betrieb,  jedoch  Avar  (\s 
nieht  möglich,  Daten  üb(‘r  ilire  Tliätigkeit  Avähnmd  dieser  Zeit  zu  erlangen. 

2.  Obschon  das  ni(*iste  d(‘r  (*rAvähnt(*n  AVolle  ScliAveissAvolle  Avar, 
Avar  doch  (*in  44ieil  d(‘i*  AVolh‘  g(‘Avasehen  und  ein  Tlndl  der  Wolle  g(v 
r(*inii»4.  ln  seinem  Bericht  über  die  AVoll-Alanufaetur  für  den  Census  von 
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Tabelle  V.  Vergleichende  Zusammenstellung  des  consumierten  Rohmaterials  1890  und  1880. 
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Tabelle  VI. 


Die  Shoddy-Industrie 


0 

o 

0 w 
0 

Arbeitskraft  und  Löhne 

Staaten 

e 

o;  «J 
^ .22 
u 3 

Capital 

Durchschnittszahl 
der  Beschäftigten 

Ge- 

saramt- 

Ci 

Ci 

N 

Totale 

Männer 
über  10 

Frauen 
über  15 

Kinder 

betrag 

der 

Löhne 

Vereinigte  Staaten 

1890 

a)  93 

Dollar 

b)l,091.207 

2 266 

1.369 

859 

38 

Dollar 

840.259 

1880 

73 

1,165.100 

1.282 

695 

496 

91 

400.326 

Connecticut 

1890 

7 

401.986 

180 

154 

18 

8 

85.816 

1880 

8 

86.000 

139 

93 

38 

8 

35.345 

Illinois 

1890 

3 

118,037 

114 

41 

73 

36  254 

1880 

2 

22.000 

31 

16 

12 

3 

12.300 

Maine 

1890 

c) 

1880 

1 

6 000 

8 

4 

1 

3 

1.905 

Marvland 

1890 

d) 

1880 

1 

5.000 

15 

5 

4 

6 

3.100 

]\rassachusetts 

1890 

29 

939.050 

435 

329 

106 

180.748 

1880 

30 

460.500 

471 

334 

105 

32 

173.439 

New -Hampshire  .... 

1890 

3 

33.463 

25 

25 

11.681 

1880 

3 

17.300 

23 

13 

8 

2 

5.700 

New -Jersey 

1890 

4 

353.225 

127 

74 

49 

4 

43.755 

1880 

1 

35  000 

30 

10 

5 

15 

25.000 

New -York 

1890 

12 

489.020 

192 

159 

27 

6 

77.361 

1880 

7 

32.700 

78 

43 

32 

3 

33.610 

Ohio 

1890 

3 

756.530 

696 

191 

485 

20 

182.700 

1880 

1 

250.000 

246 

30 

216 

40.000 

Pennsylvania 

1890 

17 

663.813 

306 

223 

83 

134.852 

1880 

11 

186.000 

143 

90 

40 

13 

47.441 

Ehode  Island 

1890 

10 

256.750 

146 

143 

3 

68.014 

1880 

6 

49.600 

83 

51 

26 

6 

18  590 

Vermont 

1890 

c) 

. 

1880 

2 

15.000 

15 

6 

9 

3 896 

Alle  andern  Staaten  . . . 

1890 

e)  5 

79.333 

45 

30 

15 

19  076 

a)  Uiithätige  Shoddyfabriken,  die  auf  dieser  Tabelle  nicht  eiillialten  sind,  wurden 
wie  folgt  angegeben:  Massachusetts  1.  New -York  1,  Pennsylvanien  1,  Ehode  Island  1, 
mit  todtem  Capital  von  26,500  Dollar  und  aus  6 Kränipeln  bestehender  Maschinerie. 

b)  Schliesst  gemietete  Besitzthünier  bis  zum  Werte  von  415.018  Dollar  ein, 

c)  Siehe  Gruppe:  „Alle  anderen  Staaten  1890^  am  Schlüsse  der  Tabelle. 
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1890  und  188  0. 


Ge- 

mischte 

Aus- 

gaben 

Anzahl  der  Krämpel- 
• gänge 

Kosten 

des 

ver- 

wendeten 

Materials 

Erzen, 

g n i s s e 

Wert 

aller 

andern 

Producte 

Gesammt- 
wert  1 

aller 

Producte 

Shoddy  Ul 
Pfund 

id  Mungo 
Wert 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

234.327 

470 

5.875.382 

35,502.054 

5,735.934 

1,975.781 

1,711.715 

3,366.650 

4,9&9-615 

26.399 

47 

442.552 

2,398.000 

390.760 

257.300 

648.060 

261.200 

347.500 

11.744 

12 

103  588 

2,528.616 

167.607 

14.503 

182.110 

74.500 

100  000 

7.200 

12.000 

14  150 

22.500 

63.475 

167 

1,170.080 

10,018.424 

1,418.817 

195.642 

1,614.459 

1 

1,308.715 

2,305.985 

1.795 

12 

86.816 

38.900 

911.763 

111.848 

111.848 

20.650 

19 

800.613 

49.600 

80.734 

1,252.000 

315.640 

74.000 

389.640 

12  540 

36 

342.112 

137.500 

321.220 

2,616.000 

383.200 

88.178 

471.448 

28.266 

43 

1,100.480 

407-590 

575.000 

4.800.000 

1,377.500 

1,377.500 

42.029 

62 

1,082.114 

700.000 

510.977 

8,007.875 

1,191.378 

267.107 

1,458.485 

23  578 

58 

1,163.935 

655.89.') 

137.054 

1,711.000 

274.741 

1,076.051 

1,350.792 

37.000 

• 

56  000 

3.851 

14 

83.092 

1,258.376 

101.443 

2.900 

107.343 

(Ij  Keine  Fal)rik  angegeLen  für  1890, 

e)  Scliliesst  Staaten  ein,  in  welclien  weniger  als  8 Etablissements  waren,  so  dass 
die  Tliätigkeit  der  einzelnen  Fabriken  nicht  auszuweisen  ist.  Diese  Etablissements  ver- 
theilen sich  wie  folgt:  California  1,  Maine  2,  Vermont  1,  Wisconsin  1. 
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1880  sa<i’te  der  Speeial-Bericlitcrstattcr  Hr.  (1.  AVm.  Bond:  ,3[an  nimmt 
aip  dass  man  10 — 15/JOO.OOO  zur  bericliteten  Meng-e  inländischer  und 
2 — 300;000  zu  der  ausländischen  Wolle  hinznfiig-en  müsste,  um  den  wirk- 
lichen Verhraiieh  zu  erreichen/'  In  den  letzten  Jahren  wurde  der  Gehraueh, 
g-ereinig’te  Wolle  zu  kaufen,  allg-emeiner  und  der  jetzig-e  Special-Bericht- 
erstatter schätzt  die  jetzt  nöthig-e  Zugabe  l)ei  in-  und  ausländischer  Wolle 
auf  25,000.000  Bfund,  um  den  wirklichen  Consuni  der  Wolle,  wie  sie  auf 
den  ^larkt  kam,  zu  erreichen. 

8.  Kanieelhaar,  Mohair  und  Al})aeea  werden  im  Handel  als  die 
Ae((uivalcnte,  das  erste  von  Tertia-  oder  Tep])iehwolle,  die  andern  von 
den  feineren  Sorten  Sceunda-  oder  Kammwolle  angesehen.  Die  3Ienge  der 
verl)rauehten  Kameelhaare  und  Kämmlinge  stieg  von  1,583.119  Pfund  1880 
auf  7,689.804  Pfund  1890  und  der  von  5Iohair  und  Kämmlingen  von 
159.678  Pfund  1880  auf  2,136.244  Pfund  1890.  Alpaeea  gieng  in  der 
Kubrik  „andere  Thierhaare auf,  die  hauptsächlich  Fälschungen  sind  und 
deren  Verbraueh  von  6,335.169  auf  16,865.764  Pfund  stieg. 

4.  Die  Tabelle,  Avie  sie  vorliegt,  nimmt  keine  Notiz  von  der  Wolle, 
die  in  den  von  amerikanischen  Fabrikanten  gekauften  importierten  Garnen 
enthalten  ist,  deren  Wert  in  den  unter  der  Rubrik  „alle  anderen  Materialien'^ 
ausgewiesenen  Beträgen  enthalten  ist.  Die  Menge  zum  Verbrauch  einge- 
fnhrter  Woll-  und  Kammgarne  im  Fisealjahr,  Avelehes  mit  30.  Juni  1890 
schliesst  (gleichzeitig  mit  dem  Censusjahre)  AAuir  3,229.777.83  Pfund,  die 
auf  Doll.  1,844.849.15  bcAA^ertet  Avurden,  also  durehsehnittlieh  55'1  eents 
])r.  Pfund,  und  diese  Menge  kann, einem  Quantum  von  9,000.000  Pfund 
SeliAA'eissAA'olle  gleichgestellt  Averden. 

Wenn  man  alle  diese  Posten  zu  den  oben  ausgeAAuesenen  373,000.000 
ausländischer  und  einheimischer  Wolle  hinznfügt,  haben  Avir  einen  an- 
nähernden Verbrauch  aou  434,000.000  Pfund  SclnveissAvolle.  Aehnliche 
Hinzufügungen  müssen  zu  den  Berichten  von  1880  gemacht  Averden,  um 
einen  genauen  Vergleich  und  den  Percentsatz  des  Wachsthums  zu  ergel)en. 

Das  Ackerbauministerium  schätzte  die  Wollschur  des  dem  Censusjahre 
vorhergehenden  Jahres  auf  265,000.000  Pfund.  Die  in  dem  mit  30.  Juni  189() 
endigenden  Fisealjahr  importierte  IVolle  betrug  109,902.105  Pfund  und  in 
den  früheren  Jahr  126,181,272  Pfund.  Die  commerzielle  Schätzung  der 
einheimischen  Schur  für  das  dem  Censusjahr  A'orhergehende  Jahr  Avar 
295,779,479  Pfund.  Die  Censusziffern  des  Verbrauches  bestreben  sich,  zu 
bcAveisen,  dass  die  Avirkliche  Schur  sich  über  die  Schätzung  des  Acker- 
baude])artements  erhob,  jedoch  hinter  der  commerziellen  Schätzung  zu- 
rückblieb. 

Die  in  dem  Censusjahre  verbrauchte  Quantität  ausländischer  Tep])ich- 
AA’olle  ist  auf  Tabelle  5 nicht  ganz  ausgCAviesen,  Aveil  die  se])arate 
Fabrication  von  Kammgarn  für  Te]»])iche  urs])rünglich  unter  die  Kamnigarn- 
industrie  eingereiht  ist.  In  s])äteren  Pul)licationen  erst  Avird  der  richtige 
Verbrauch  fremder  Wolle  in  der  Te])])ichindustrie  erscheinen. 
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Es  ist  über  Kunst  wolle  (Slioddy)  so  viel  discutirt  worden,  dass 
die  Censiis-Ziffern  dieser  Industrie  separat  darg-estellt  werden  in  Verbindung 
mit  den  entspreelienden  statistischen  Berichten  für  das  Jahr  1890.  Vor 
10  Jahren  wurde  die  Statistik  der  Shoddy-Manufactur  nach  dein  allge- 
meinen Fragebogen  der  Manufacturen  zusammengestellt,  und  sie  wurde 
mit  dem  Bericht  der  AVollmanufactur  gar  nicht  in  Verbindung  gebracht. 
Ini  Jahre  1890  wurde  diese  Industrie  zum  erstenmale  zum  Gegenstände 
einer  eigenen  Untersuchung  gemacht,  mit  dem  Erfolg,  dass  die  Ergebnisse 
jetzt  in  bedeutend  erhöhter  Vollständigkeit  erscheinen;  und  auch  mit  der 
Gewissheit,  dass  kein  Etablissement,  von  dessen  Vorliandensein  man 
Kenntnis  hat,  übergangen  wurde.  Die  Statistik  dieser  3Ianufactur  findet 
sieh  auf  Tabelle  VI,  auf  Seite  114—115. 

Ausser  den  470  Satz  Krämjieln,  die  auf  Tabelle  VI  als  in  Betrieb 
behndlieh  bezeichnet  wurden,  wird  für  die  Shoddy-Industrie  noch  fol- 
gende Masehinerie  berichtet:  2 Kämm-Maschinen,  3170  Spindeln  und  22 
AVebstühle, 

Aller  wenig  mehr  als  die  Hälfte  der  Erzeugnisse  von  1890  dieser 
93  Fabriken  war  Slioddy;  das  übrige  waren  Garne  und  Waren  verschie- 
dener Art,  die  sie  aus  dem  selbst  producierten  Kohmateriale  erzeugen. 
Der  Unterschied  zwischen  dem  von  diesen  Fabriken  zum  Verkauf  erzeugten 
Slioddy  (35,502.054  Pfund)  und  der  in  der  Woll-Manufactur  verbrauchten 
Quantität  (61,626.261  Pfund)  zeigt  die  Menge  des  Slioddy  an,  die  Fabriken 
für  ihren  eigenen  Verbrauch  erzeugten,  deren  Hauptproduct  irgend  eine 
Art  von  Wollwarcn  Avar. 


Die  Kammgarn-Industrie. 

Eine  auffallende  Erscheinung  in  diesen  statistischen  AuSAveisen  liildet 
<lie  EntAAieklung  der  Kammgarnmanufactur.  Dieselbe  ist  kostspieliger  und 
complicierter  als  die  Wollindustrie,  da  die  Maschinen  theuerer  iVrt,  mehr 
Geseliiekliehkeit  und  Sorgfalt  in  der  Manipulation  erfordern.  Das  gekräni- 
pelte  und  auf  der  jMule-Jenny  mit  AAcnigen  ZAvischennianipulationen 
gesponnene  Wollgarn  besteht  aus  einem  losen  Faden,  mit  verAvickeltcn 
Fasern,  die  sich  unregelmässig  ineinander  kräuseln  und  hin-  und  her- 
kreuzen und  denen  es  an  Spannung  mangelt.  Kammgarn  besteht  aus 
M'ollfasern,  die  mit  einander  parallel  laufen  und  fest  in  ein  Band  gedreht 
sind.  Avelcbes  glatt,  hart  und  verhältnismässig  stark  ist.  Dieser  Tbiter- 
seliied  ZAAuseben  den  2 Garnen  Avird  durch  die  Einfügung  der  Känini- 
masehine,  soAvie  dureb  den  in  der  Streiehgarnindustrie  unbekannten 
Sti’(‘ek-  und  Dubliers])indelniec]ianismus  bcAvirkt.  Die  Function  des  Kamms 
b(*steht  darin,  die  Fasern  der  AVolle  jiarallel  zu  legen  und  die  Kämmlinge 
zu  entfernen,  die  in  den  Wollgarnen  vbllig  beibchaltcn  Averden.  Der 
ganze  ^'organg  ist  also  von  dem  bei  der  Streieligarnfabrieation  be- 
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oljacliteten  gTimdverscliieden.  Vickerinami  l)escdireil)t  das  Kammgarnspinneii 
als  eine  Serie  aufeinanderfolgender  Troeesse^  während  Streieligarnspinnen 
ein  zusaininengesetzter,  mit  Unterhrecliungen  vorsiehgeliender  Vorgang-  ist. 
Das  Kaniingarn  wird  durch  Laufen  über  eine  Serie  von  Spindeln  vervoll- 
komnit  lind  kann  so  fein,  bis  zu  einer  Feinheit  von  60  oder  80  Xr.  und 
darnl)er,  im  Vergleich  zu  Lanmwollgarn  ansgesponnen  werden,  obschon  so 
feine  Xnmmern  in  den  Vereinigten  Staaten  selten  gemacht  werden. 

Ans  so  grnndversehiedenen  Garnen  gewebt,  erfordern  die  Streiehgarn- 
nnd  Kammgarnstolle  auch  ebenso  verschiedene  Behandlung  in  der  Appretur, 
und  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden.  Die  ersteren  sind  lose  gewebt 
und  oÜen,  und  sodann  gewalkt.  Der  ^Mangel  an  Filzfäden  bei  letzteren 
macht  den  Hauptunterschied  zwischen  einem  Streiehgarn-  und  einem  Kamm- 
garnstoff aus.  Beim  letzteren  ist  die  Oberffäche  hart  und  die  AVebefäden 
sind  deutlich  sichtbar. 

Die  Kammgarnindustrie  ist  in  England  und  Frankreich  sehr  ölten 
Urs])rungs,  war  aber  in  den  Fabriken  Amerikas  bis  ungefähr  in  die  Hälfte 
des  gegenwärtigen  Jahrhunders  hinein  völlig  unbekannt.  Dass  die  ameri- 
kanische AVollmanufactur  durch  so  lange  Zeit  auf  die  Streichgarnverar- 
beitung  beschränkt  bleiben  konnte,  ist  einer  von  den  vielen  Beweisen  für 
den  primitiven  Charakter,  welchen  diese  Industrie  in  Amerika  im  Vergleiche 
zu  Europa  hatte.  Schon  im  Anfänge  des  Jahrhundert  wurden  Kammgarn- 
stoffe in  Europa  allgemein,  und  bevor  in  Amerika  die  erste  Kammgarn- 
fabrik errichtet  wurde,  erreichte  diese  Industrie  sowohl  in  England  als 

in  Frankreich  die  Streichgarnfabrication  völlig. 

Der  erste  AVrsuch  der  Kammgarnfabrication  Avurde  in  den  Ver- 
einigten Staaten  in  Ballardvale,  Massachusetts  1843,  gemacht. 

Hier  wurde  die  Fal)ricatiou  von  Delaines  durch  John  Marland  auf 
50  Stühlen  l)egonnen.  Der  Versuch  erstreckte  sich  auf  gedruckte  Delaines, 
bei  Avelchen  das  Blocksystem  angCAvendet  Avurde,  und  auch  auf  stück- 
gefärbte AVaren.  Alle  AAVlle  Avurde  mit  der  Hand  gekämmt.  Das  Untere 

nehmen  Avurde  als  kein  erfolgreiches  angesehen,  Avahrscheinlich  haupt- 

sächlich Avegen  der  beschränkten  Mittel  des  LAiternehmers. 

Die  Amoskeagfabrik  in  Ala  liehest  er,  X"eAv  Hampshire,  AAmr  das 
ZAveite  Etablissement,  Avelches  diese  Fabrlcation  versuchte  und  sie  harrte  durch 
7 Jahre  dabei  aus.  Im  Jahre  1845  Avurden  die  Alanchesterfabriken  in 
NeAv-Hampshire  organisiert,  und  es  Avurde  eine  grosse  Fabrik  zur  Erzeugung 
von  Delaines  erbaut.  A^orerst  verAvendete  diese  Gesellschaft  nur  gekräni})clte 
AVolle.  Die  ersten  Kammaschinen  AVurden  1855  eingeführt,  ganz  kurze 
Zeit,  nachdem  sie  in  England  den  Handkamm  verdrängt  hatten.  Die  ver- 
Avendete AVolle  Avar  eine  feine  Sorte  Alerino  aus  Ohio  und  Ikmnsylvanien. 
Die  Alanchesterfabriken  bedruekten  ihre  Delaines  zugleich.  Früher  Avaren 
alle  Delaines  mit  der  Hand  bedruckt  Avorden,  mittels  der  sogenannten 
Blockmasehine,  ein  sehr  langsames  und  kostspieliges  AV*rfahren.  In  Alan- 
chester  Avurde  eine  Zeit  hindurch  die  sogenannte  Birchmaschine  verAvendet, 
aber  die  AVrwendiing  aoii  Ga  lindern  zum  Bedrucken  von  Calicots  führte  fast 
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uiiiiiittelbar  zu  der  g-leiclien  Methode  im  Bedrucken  von  Dehiiiies,  die 
jetzt  allg-emein  im  Gehraneli  ist.  Die  urspritiiglieli  von  dieser  Gcsellsehaft 
erzeugten  Delaines  waren  Stoffe^  von  denen  ungetahr  7 Yard  auf  1 Bf  und 
giengen,  und  man  kann  ungefähr  auf  die  Bopularität  des  Artikels  aus  der 
Tliatsaclie  schliesseip  dass  durcli  Jahre  hindurch  die  Manchesterfahrikcn 
Delaines  im  Werte  von  Doll.  IJiOO.OOO  per  Jahr  erzeugten.  Im  Jahre  1868 
ungefähr  änderte  sich  die  Mode^  aber  gedruckte  Kammgarne  von  etwas 
leichterem  Gewicht  werden  noch  immer  in  diesen  und  anderen  Fabriken 
erzeugt. 

Der  Erfolg  dieser  Pionniere  l)rachtc  andere  Fabriken  aufs  Feld. 
Die  Hamilton -Wollgesellschaft  in  Southbridge^  Massachusetts, 
verwandelte  bald  darauf  ihre  Wolltuchfabrik  in  eine  Kleiderstoflabrik^  und 
im  Jahre  1883  wmrde  in  Lawrence  die  Pacifiefabrik  zum  Zwecke  der 
Erzeugung  dersell)en  Stoffe  etabliert.  Auch  diese  Fabrik  verwendete  anfangs 
Streichgarip  importierte  Jedoch  1854  sechs  Kämm-Maschinen  nach  dem  Lister- 
systeng  von  denen  man  glaubt,  dass  sie  die  ersten  sind,  die  in  Amerika 
aufgestellt  wurden.  Die  Washington-Fabriken  folgten  nach  und  machten 
die  ersten  in  Amerika  ganz  aus  Kammgarn  erzeugten  Stoffe. 

Der  Census  von  1860  nahm  nur  von  3 damals  in  den  Vereinigten 
Staaten  bestehenden  Kammgarnfabriken  Kenntnis,  von  der  Manchester-, 
der  Pacific-  und  der  Hamiltonfabrik.  Folgende  Tabelle  zeigt  die  Ent- 
wicklung dieser  Industrie  von  jener  Zeit  bis  auf  den  heutigen  Tag. 


S t a t i s t i k de  r K a m in  g a r n f a b r i c a t i o n 1860 — 1 890. 


Jahre 

Eta- 

blissements 

Capital 

Gemischte 

Ausgaben 

Beschäftigte 

Hände 

Gezahlte 

Löhne 

Material 

Product 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

1860 

3 

3,230.000 

2.378 

543.684 

2,442.775 

3,701.378 

1870 

102 

10.085.778 

12.920 

4,368.857 

14,308.198 

22,090.331 

1880 

76 

20,374.043 

18.803 

5,683  027 

22.013.628 

33,549.942 

1890 

143 

72,194.642 

4,980.187 

43.593 

15,880.183 

50,644.342 

79.194.652 

Ihren  grossen  Ans])orn  erhielt  die  amerikanische  ^lanufactur  von 
Kammgarn  durch  die  AVirksamkeit  der  Gegenscitigkeitsacte  mit  ('anada, 
dessen  Schafe,  ganz  englisches  Blut  waren,  und  die  dieser  Zucht 
eigene  lange  Kämmwolle  hervorbrachten,  von  der  1830  in  den  Vereinigten 
Staaten  nur  wenig  ])roduciert  wurde.  Von  den  6,000.000  IHund  dieser 
langhaarigen  Wolle,  die  damals  in  Canada  gezüchtet  wurde,  wurden  un- 
gefähr 4,000.000  nach  den  Vereinigten  Staatim  ex])ortiert,  wo  sic  in  eine 
grosse  .Menge  verschiedener,  damals  für  Damenkleider  sehr  beliebter 
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Stoffe  verwandelt  wurden^  die  damals  ^-erade  anting-en^  in  grösseren  Mengen 
erzeugt  zu  werden;  Alpaceas^  Brillantines,  Grenadines  und  ähnliche  Stoffe 
mit  jeder  mögliehen  Ahweehslung  in  Muster  mul  Zusammensetzung,  denen 
Phantasienamen  ertheilt  wurden.  l)iesell)e  Periode  sah  den  erfolgreichen 
Beginn  der  amerikanischen  Bestrehungen  zur  Erzeugung  von  Möbelstoffen, 
Moirees,  Damast,  Pips,  ^lohair,  Borten  etc.  etc.  Die  grossen  Verbesserungen 
an  den  Kämmen  spornten  diese  Industrien  an.  Der  vorübergehenden  Be- 
liebtheit für  harte  und  glänzende  Alpaceastoffe  wurde  durch  die  amerika- 
nische Entdeekuiu;-  aba’cholfen,  dass  durch  die  Verwendung  von  Baum- 
wollketten  mit  Einschlag  von  langer  AVolle  ein  ausgezeichneter  Ersatz  für 
Alpacca  geschaffen  werden  kihine.  Im  Folgenden  wird  eine  Liste 
der  in  Neu -England  und  in  den  Mittelstaaten  mit  der  Erzeugung 
dieser  verschiedenen  Kammwollstoffe  beschäftigten  Fabriken,  während 
des  Decenniunis  1860 — ^1870  sammt  ihrem  Verbrauch  an  canadischer 
Wolle  gegeben^ 


Pacilicfabrik,  Lawrence,  AVollenzeuge,  Grenadine  ....  Iffd.  300.000 

Andere  Fabriken  in  Lawrence ,.  200.000 

Hamilton  Gesellschaft,  Lowell,  'Wollenzeuge ,.  300.000 

Lowell  Teppich-Gesellschaft  ..  250.000 

Abbot  Kammgarn-Gesellschaft  Garn 200.000 

James  Dugdale,  Lowell  ,.  150.000 

John  Saydan  ..  ,.  ..  75.000 

Craven  V Choore,  'Westford  ,.  ...  i ...  . 110.000 

Amerik.  Tressen-Gesellschaft,  Pawtucket,  B.  J.,  Garn  und 

Tressen 100.000 

Goft‘  (k  8on,  Pawtucket,  Bhode  Island,  Garn  und  Tressen  ,.  75.000 

Valley,  Kammgarn -Gesellschaft,  Providence  IL  J.,  51ode 

Strickwaren  und  Tressen ,.  250.000 

Kalmia  Fabriken,  Connecticut,  Kammgarndamast,  Brocat’  . ,.  150.000 

John  Jewdill,  Philadelphia,  Garn 100.000 

Samuel  Jeweell,  ,,  150.000 

Thornton,  Troy,  Xew-Vork,  , 50.000 

Aberdeen,  nächst  Paterson,  Xew- Jersey,  Garn 50.000 

Bigelow  Teppich-Gesellschaft,  weisses  Garn 100.000 

Manchester  Druck-Gewerke 300.000 


Doch  selbst  zu  jener  Zeit  wurde  die  längere  Merinowolle,  von 
2*5 — 3"  lang,  gekämmt  und  für  Delaines  und  ähnliche  Stoffe  verwendet. 
Andere  AVränderungen  und  Verbesserungen  der  Kamm-Maschinerie  kamen 
in  Gebraueh,  die  51ode  für  glänzende  Stoffe  schwand,  die  Kammgarn- 
Anzugsstoffindustrie  l)egann  sich  zu  entwickeln  und  versah  sich  mit  Kämm- 
wolle von  Merinozucht.  Die  Herrschaft  der  langhaarigen  Vliese  war  vorbei, 
und  sie  l)egannen  ebenso  schnell  im  AVerte  zu  sinken,  als  sie  vordem 
schnell  gestiegen  waren.  Die  Einwirkung  dieser  Veränderung  der  Industrie 
auf  diese  'Wollsorte  kann  man  nach  den  Londoner  Notierungen  von  Lincoln- 
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Wolle  beiirtlieileii,  die  von  25-75  ])eiiee  1865^  einem  Preise,  den  sie  1872 
wieder  erreichte,  auf  10  pence  im  Jahre  1890  gefallen  ist. 

Zwischen  1860  und  1870  stieg-  die  Zahl  der  Etahlissements,  die 
Kammgarnwaren  erzeugten,  von  3 auf  101,  das  Capital  von  Doll.  3,230.000 
auf  Doll.  10,085.778,  die  Arbeitskräfte  von  2378  auf  12.920  nnd  der  AVert 
der  Prodiicte  von  Doll.  3,701.378  auf  Doll.  22,090.331.  Das  Decenniimi 
von  1870 — 1880  sah  die  Kammgarnfahriken  sich  auf  76  verringern,  aber 
das  verwendete  Capital  verdoppelte  sich  und  der  Marktwert  der  Erzeugnisse 
stieg  von  Doll.  22,090.331  auf  Doll.  33,549.942. 

Das  jetzt  in  Betracht  kommende  Jahrzelmt  zeigt  einen  gr<)sseren 
Entwicklnngsmaasstah  als  ii-gend  ein  anderes.  Die  Anzahl  der  Fabriken 
verdoppelte  sich  beinahe  gerade,  das  Capital  wuchs  auf  mehr  als  das 
Dreifache  an,  ebenso  verdop])elte  sich  die  Gesammtanzahl  der  dal)ei  Be- 
schäftigten und  der  AAhrt  der  Erzeugnisse  nahm  um  136-057o 
rascheres  nnd  zugleich  gesunderes  AA'achsthnm  kann  kaum  in  irgend  einer 
anderen  Industriegruppe  dieses  Censns  gefunden  werden.  Ohschon  die  re- 
lative Bedeutung  der  Kainmgarnindnstrie  in  den  Vereinigten  Staaten  noch  nicht 
so  gross  ist  wie  in  Erank.reich  oder  England,  so  ist  es  doch  nichtsdesto- 
weniger klar,  dass  dies  die  Branche  der  AVollindustrie  ist,  deren  Zukunft 
am  meisten  verspricht,  und  dass  sie  das  reichste  Feld  für  neue  und 
charakteristische  Verbesserungen  durch  amerikanische  Ertindimgsgahe  l)ietet. 

Kleiderstoffe. 

Die  oben  gegebene  Skizze  beweist,  dass  sich  die  Kammgarnindiistrie 
durch  viele  Jahre  auf  die  Herstellung  der  leichten  Gewel)e  für  Franen- 
kleider,  die  gewöhnlich  unter  dem  Namen  ,, Zeuge oder  Kleiderstoffe 
znsammengefasst  werden,  beschränkte,  nnd  ausserdem  nur  noch  grobes 
Kammgarn  zur  A^erwendnng  in  der  Teppichfabrication  gemacht  wurde. 
Alle  Erzeugnisse  dieser  erwähnten  allgemeinen  Classe  werden  unter  diesem 
Titel  begriffen,  der  die  einzige  anwendbare  Classitication  bietet,  wo  eine 
solche  Vielfältigkeit  der  Namen  nnd  Verschiedenheiten  der  Stoffe  existiert. 
Der  Censns  von  1890  weist  die  Erzeugung  von  73,907.259  yd^  von  Stoffen 
dieses  allgemeinen  Cliarakters  nach,  die  einen  Gesammtwert  von 
Doll.  16,328.836  hatten.  Die  laufende  im  Jahre  1880  erzeugte  Yardanzahl 
betrug  75,109.225.  Es  war  dies  eine  Vermehrung  der  Quantität,  da  das  Gros 
dieser  Kleiderstoffe  von  geringer  Breite  war,  von  27  bis  54"  ; der  Diircli- 
sebnitt  der  Breite  dürfte  ungefähr  30 — 40"  ])etragen  haben.  Die  Steigerung 
der  Production  an  Anziigstoffen  für  llerrenkleidcr  war  jedoch,  sowohl  dem 
MT-rt  als  der  Alenge  nach,  vi(J  grösser. 

Ein  Grund  hierfür  Avird  in  (bui  enormen  Alengen  von  Kleiderstoffen 
gefunden,  die  in  den  vergangenen  Jahren  eingefübrt  wurden.  Die  folgende 
Tabelle,  aus  den  Berichten  des  FinanzJepartements  entnommen,  zeigt 
ung(‘fäbr  die  Quantität  des  Bn])orts  dieser  Art  AVaren  an,  die  von  dem 
amerikanischen  A5)lke  seit  1867  consumiert  wiir^hui. 
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K i n f u li  r von  K 1 e i cl  c r s t o f t*  e n,  z ii  in  V c r b r a u c li  e i in  portiert 

1807—1890. 

(Waren  im  Gewicht  von  über  4 Unzen  für  4'5  Unzen  per  yd-  angenommen.') 


Jahr 

yd  2 

Fremder 

Preis 

Jahr 

yd- 

Fremder 

Preis 

1867 

68.8f5  745 

Doll. 

20,356.635 

1879 

54,982.153 

Doll. 

14.365.255 

1868 

67,035.850 

16,868.362 

1880 

67,986.246 

16.752.068 

1869 

68,941.611 

18.280.490 

1881 

61,990  172 

15.961.066 

1870 

68,417.235 

18,044.982 

1882 

93.772.856 

19,070.817 

1871 

80.857.310 

21.651.U23 

1883 

93.920.152 

22,619.106 

1872 

81,213.343 

24,071.832 

1884 

63,831.494 

15,319.097 

1873 

75,696.005 

23,119.442 

1885 

61,491.520 

14,197  987 

1874 

73,489.162 

22,363.759 

1886 

67.346.150 

14,971.277 

1875 

77,926.496 

22,330.018 

1887 

76,871.189 

17,199.141 

1876 

60,234  205 

16,555.100 

1888 

85,504.490 

18,742.493 

1877 

52,912.741 

14.111.843 

1889 

93,261.526 

19,793.253 

1878 

53,902  154 

14,164.180 

1890 

107,915.289 

22,668.293 

A\\nin  wir  der  in  dieser  Tabelle  für  1890  ang-egebenen  Menge  die 
78,997.259  yaP  der  einlieimiselien  Falirieation  liinznfiigen,  kommen  wir 
auf  die  enorme  (lesanimtsumme  von  181,822.548  yd“  als  dem  jährlielien 
Consum  des  amerikaniselien  Volkes.  Von  der  olienangefülirten  Einfuhr  war 
der  grösste  Tlieil,  sogenannte  Kammgarnkleiderstoffe  finit  Einseliluss  von 
Futterstotfen  und  Italian  - Cloth  nach  der  Tarif  - Classification).  Wenn  wir 
zu  der  obigen  Gesaninitsumme  die  aus  Streiehgarnwolle  in  den  Vereinigten 
Staaten  erzeugten  Stoffe  hiuzufiigen,  sfeigt  unser  Tofale  nochmals  auf 
234,608.118  yd“  im  Lande  und  auswärts  erzeugter  Stoffe  für  die  Kleidung 
amerikanischer  4^ rauen. 

Diese  statistischen  Ausweise  zeigen,  dass  die  importierte  Lieferung 
von  Kammgarnkleiderstoffcn  die  einheimische  Erzeugung  übertraf,  ein 
Umstand,  der  in  keinem  anderen  Zweig  der  Industrie  zutrifft.  Diese 
Warenart  bildete  im  Jahre  1889  ungefähr  37 7o  9es  Gesammtimports  an 
Wollwaren  jeder  Art  und  Beschreibung.  Der  ausländische  Preis  dieser  ein- 
geführten  Kleiderstoffe  war  1890  Doll.  22,008.293  und  der  Preis  nach 
bezahltem  Zoll  war  Doll.  39,159.241  gegen  einen  Wert  von  Doll.  15,821.087 
einheimischer  Kleiderstoffe,  Doll.  10,328.830  einheimischer  Kammgarn- 
stoffe und  Doll.  1,255.320  Italian-Cloth,  Futter  etc.,  während  der 
Gesamnit})reis  der  verwandten  einlieimiselien  Erzeugung  Doll.  33,405.443 
^var,  womit  beAviesen  ist,  dass  der  Ih’eis  der  inpiortiertcn  Waren  dieser 
Art  nach  bezahitem  Zoll  den  Fabrikspreis  der  einheimischen  Fabrication 
derselben  Stoffe  um  Doll.  5,754.797  überstieg. 

Der  Import  von  Kleiderstoffen  wird  sejiarat  als  Halbwollen-  oder 
Baumwollkettenstoffe  und  ganzwollene  Stoffe  bezeichnet.  Der  ausländische 
Durchschnittspreis  der  Baumwollketten-Kleiderstoffe,  die  1890  eingeführt 
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wurden,  betrug*  20  cents  per  yd“,  nach  ])ezahltein  Zoll  33  Cents.  Der  aus- 
landiselie  Durelinittspreis  der  eingefülirten  reinwollenen  Kleiderstoffe  war 
20  Cents  per  Yard  und  der  Dureliselinittspreis  nach  bezahltem  Zoll  38  eents 
per  Der  Dureliselinittspreis  der  einlieimiselien  Kamingarnkleiderstoffe, 
war  1890  22  eents,  was  eine  auffallende  Aelinlielikeit  mit  dem  ausländiselien 
Dureliselinittspreis  der  eoneurrierenden  importierten  Waren  aufweist  und 
um  16  eents  weniger  als  der  zollbezahlte  Wert  dieser  eingefttlirten  Waren 
beträgt.  Die  anierikaniselien  Fabrikanten  liabeii  in  den  letzten  Jahren  tliat- 
säelilieli  den  lieimiselien  Markt  mit  den  billigeren  Sorten  gemiseliter 
Kleiderstoffe  verseilen.  Der  Ini])ort  in  diesen  Sorten  bestellt  zumeist  aus 
Fabricationsneulieiten,  in  welchen  die  Bradforder  Fabrikanten  besonders 
liervorragen. 

Eine  weitere  Analyse  der  einlieimiselien  Erzeugung  von  Kaninigarn- 
Kleiderstoffen  unterscheidet  sie  in  11,349.319  reinwollener  Stoffe  im 
Werte  von  Doll.  3,905.398,  also  ein  Durchschnittswert  von  34*41  per 
und  in  62,557.940  Baumwollketten-  oder  gemisehte  Kleiderstoffe,  auf 
Doli.  12.423.438  bewertet,  so  dass  der  durchschnittliche  Wert  per 
19*86  eents  lictrug.  Es  ist  demnaeh  klar,  dass  die  einheimische  lb*oduetion 
von  reinwollenen  Kleiderstoffen  bis  jetzt  noch  nicht  Yg  ^l^es  durchschnitt- 
lichen jährlichen  Consums  des  amerikanischen  Volkes  beträgt. 

Aber  schon  dieses  Verhältnis  bedeutet  einen  entschiedenen  Gewinn, 
der  fast  ganz  in  dem  Decennium  von  1880 — 1890  erreicht  wurde.  Bis  vor 
wenigen  Jahren  wagten  amerikanische  Fabrikanten  sich  nicht  an  die  Maiiu- 
factur,  ausser  versuchsweise,  und  die  Probe  bewies  gewöhnlich  die  Unmöglich- 
keit, vortheilhaft  mit  den  Franzosen  auf  einem  Gebiete  zu  concurrieren,  welches 
sie  ganz  besonders  zu  dem  ihrigen  gemacht  und  auf  welcliem  sie  nur  eine 
ganz  oberflächliche  Concurrenz  der  Fabrikanten  anderer  Länder  Europas 
zu  bekämpfen  haben.  Die  Erzeugnisse  ihrer  Fabriken  sind  in  der  ganzen 
Welt  als  unnachahmlich  bekannt,  was  künstlerisclie  Muster  und  Nuancierung 
betriffl,  und  sie  bieten  eine  Vollendung  der  Appretur  dar,  die  sie  zu  den 
vollendetsten  Erzeugnissen  auf  dem  Gebiete  der  Textilindustrie  stempelt. 


Ais  sie  dieses  Feld  betraten,  hatten  die  amerikanischen  Fabrikanten 
gegen  das  ausgesprochene  allgemeine  Vorurtheil  zugunsten  französischer 
Stoffe  anzukämpfen  und  hatten  das  Problem  zu  lösen,  die  Preise  mit  den 
viel  höheren  Kosten  in  Einklang  zu  bringen.  Das  Verhältnis  des  Arl)eits- 
lohnes  vergrr)ssert  sich  im  verkehrten  ]\laasse  zur  Feinheit  des  Garnes. 
So  ist  der  Arbeiter,  der  60  Pfund  ])er  Tag  von  dem  als  Nr.  40  bekannten 
Garn  S]jinnen  kann,  in  seiner  Leistung  auf  30  14‘und  beschränkt, 
sobald  er  Nr.  60  sjsinnt,  und  auf  15  Pfund,  wenn  er  Nr.  80  spinnt.  Die 
J^eistung  der  ^lascldnen  vermindert  sich  in  demselben  51aasse.  Nämlich, 
es  gelnui  do])pelt  soviel  Yards  Garn  auf  1 ITund  von  Nr.  40  als  von 
Nr.  20,  und  da  das  Garn  Nr.  40  zweimal  soviel  Dreliungen  per  Zoll  liat 
als  das  Nr.  20,  so  wird  die  Erzeugung  ])cr  Rahmen  4mal  so  gross  sein 
an  (birn  Nr.  20  als  an  Garn  Nr.  40.  Betrachtungen  dieser  Art  sind  von 
höchsten*  Wichtigkeit  l)ei  der  Ents(‘h(‘idung  der  Frage,  ob  es  wahrscheinlich 
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ist  oder  nielit^  dass  es  g-elingen  wird,  die  wichtige  Industrie  feiner  rein- 
Avollener  Kleidungsstüeke  in  den  Vereinigten  ^Staaten  lieiiniscli  zu  machen. 
Kinstwcilen  zeigt  der  Census  A'on  1890  henierkenswerte  Fortschritte  in 
ilieser  riiehtung,  Fortschritte,  die  seither  noch  aiillallender  geworden.  Die 
von  einigen  der  tonangehenden  Kammgarnfahriken  erzeugten  Stoffe  dieser 
Art  zeigen  einen  Gesehinaek  in  der  Zeichnung  und  eine  Sorgfalt  und 
Zartheit  in  der  Ausführung,  die  cs  möglich  machen,  dass  sie  im  Handel 
als  mit  den  französischen  gleichwertig  verkauft  werden. 

Kammgarnstoffe  für  Herrenkleider. 

In  diesem  Bericht  war  bis  jetzt  nur  die  Bede  von  der  Gesehiehte 
und  der  Statistik  der  Kammgarfal)rieation  der  Vereinigten  Staaten  in  ihrem 
Verhältnis  zu  den  leichteren  Stoffen  für  Damenkleidung.  Erst  20  Jahre 
später  begann  die  Entwicklung  der  anderen  Branche,  aber  ihr  Fortschritt 
war  ein  so  rascher,  dass  1890  der  Wert  ihrer  l’roduete  nahezu  das 
Doppelte  des  Wertes  der  Erzeugung  der  Kleiderstoff-Fabriken  betrug. 

Es  herrscht  ein  wenig  Verwirrung  in  Jkzug  auf  die  genaue  Zeit  und 
den  Ort,  wann  und  wo  diese  ^ffanutaetur  in  den  Vereinigten  Staaten  begann. 
Herr  John  E.  Hayes  gilt  als  Autorität  für  die  Angabe,  dass  die  ersten 
Merino-Kammgarn-Boekstoffe,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  gemacht 
Avurden,  1870  von  den  Washington-Fabriken  fertiggestellt  Avurden,  u.  zav. 
zufolge  der  Anregung  des  verstorbenen  E.  B.  Mudgee,  der  Commissär 
der  Vereinigten  Staaten  in  der  Pariser  Weltausstellung  von  1867  gcAvesen 
Avar,  und  auf  Avelchen  dort  ausgestellte  Waren  dieser  Art  französischen 
Ursprungs  einen  grossen  Eindruck  machten.  Andererseits  ist  es  ebenso 
sicher,  dass  ähnliche  Stoffe  zur  selben  Zeit  A on  der  Hoekanum-Gesellsehaft 
in  Bockville,  Connecticut,  gemacht  Avurden. 

Herr  Henry  G.  Kittredge,  der  Herausgeber  der  Bostoner  Handels- 
zeitung, schreibt  folgendermaassen  ül)er  diesen  Punkt:  ..Aus  dem  jährlichen 
Finanzberichte  Aom  24.  December  1868  an  die  Aetienbesitzer  derVbishington- 
fabriken  erfahren  Avir,  dass  im  Jahre  1864  ZAvei  Kamm-Maschinen,  sammt 
den  nöthigen  Vorbereitungs-  und  Sj)innmaschinen  behufs  Erzeugung  von 
Kammgarn  angekauft  wurden.  Mit  dieser  Maschinerie  versuchten  es  die 
Fabriken  mit  A ersehiedenen  Stoffen  mit  grösserem  oder  geringerem  Erfolge 
bis  zum  Jahre  1868,  als,  ^yie  sich  jener  Bericht  ausdrückt,  ein  Artikel  von 
allgemeiner  Xützlichkeit  verAollkommnet  Avurde.  Für  diesen  AVurden  neue 
Kanimgarn-^Masehinen  gekauft,  soAvie  Stühle  von  neuer  und  verbesserter  Bauart 
zur  Erzeugung  von  Stoffen  anfgestellt,  die  früher  alle  importiert  Avurden, 
dadurch  also  die  Erzeugnisse  der  Fabriken  vermehrt  und  der  amerikanischen 
Industrie  ein  neuer  sehr  Aviehtiger  ZAveig  hinzugefügt.  AVir  haben  unleug- 
bare BcAAcise  dafür,  dass  ungefähr  in  der  Alitte  des  Jahres  1869  leichte 
Kammgarnstoffe  aus  eanadiseher  und  Kentucky -AVolle  mit  2/60  Garn  für 
Kette  und  Einschlag  in  Alengen  erzeugt  Avurden.  Alit  der  Zeit  Avurde  viel 
amerikanische  AVolle  verAvendet.  Selnvere  Stoffe  Avurden  nicht  A'or  Ende 
1870  oder  Anfang  1871  zu  erzeugen  begonnen.“ 
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Das  war  viele  Jahre,  bevor  die  amerikaniselien  Fakrikaiiteii  heg-amieii, 
ernstlich  mit  den  Ausländern  in  diesen  Waren  zu  coneurrieren.  Ein  Hindernis 
für  die  raschere  Entwieklung  war  die  kostsjneligc  ^lascliinerie,  die  zur  Er- 
zeugung der  zu  verwendenden  Garne  gebraucht  wurde,  ein  zweites  Avar 
die  Unterscheidung  des  Zolltarifs  von  1883  zu  ungunsten  dieser  Art  Waren. 
Der  Tarif  von  jenem  Jahre  Avar,  Avie  so  viele  frühere,  anscheinend  auf  die 
Ansicht  basiert,  dass  die  Kammgarnindustrie  auf  die  sogenannten  Wollen- 
zeuge für  Erauenkleidung  hesehränkt  sei,  auf  Avelehe  sic  vor  1870  ganz  allein 
angeAAuesen  aa  ar.  Kammgarnstotfe  Avurden  mit  einem  um  so  viel  niedrigeren  Zoll- 
satz eingeführt  als  Tuch  aus  gekrämpelter  Wolle,  dass  der  einheimische  5Iarkt 
kist  völlig  von  fremden  Fabriken  versehen  Avurde.  Durch  diese  Verliältnisse 
Avurde  die  EntAvieklung  der  Kammgarnindustrie  zurüekgehalten,  aller  die 
Eeliehtheit  dieser  Stoffe  Avuehs  so  rasch,  dass  viele  Faliriken  ihre  Maschinen  zu 
deren  Erzeugung  adaptierten.  Die  früheren  Mode-Casimirfahrikanten  Avaren 
besonders  schnell  bereit,  ein  Fahrieat  anzunehmen,  Avclehes  für  ihre  Stühle 
speeiell  geeignet  schien  und  Avenig  Veränderung  in  der  maschinellen  Ein- 
richtung, mit  Ausnahme  der  Anschaffung  von  Kämmen  anstatt  Kräni])el, 
verlangte.  Aber  in  den  meisten  Fällen  kauften  sie  das  Garn  von  den 
grossen  Kämm-  und  Spinn-Etablissenients,  die  etabliert  AVurden.  So  Avurde 
die  Erzeugung  von  Kammgarntuch  eigentlich  eine  ErAveiterung  nicht  der 
ursprünglichen  Kammgarnindustrie,  sondern  der  Wolltuchmanutäctur. 

Es  ist  erAvähnensAvert,  dass  die  erste  bedeutende  BeAAegung  in  der 
Bichtung  der  Specialisierung  der  Industrie  nach  der  Methode,  die  sie  in 
England  und  Frankreich  kennzeichnet,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  der 
Einführung  der  Erzeugung  von  Kammgarnstoffen  lier  und  ungefähr  aus  dem 
Jahre  1870  datiert.  Bis  zu  jener  Zeit  Avar  die  Kammgarnindustrie  haupt- 
sächlich' in  Anstalten  betrieben  Avorden,  die  alles  Erforderliche  besassen, 
um  das  vollendete  Product  von  der  BoliAvolle  bis  zur  fertigen  Ware  herzu- 
stellen. Es  ist  Avahr,  dass  auch  früher  eine  Anzahl  von  Fabriken  bestanden, 
die  sich  bloss  mit  Garnspinnen  befassten,  hauptsächlich  mit  Teppichzephyr- 
und  AVirkgarn.  Aber  die  Avirkliche  EntAvieklung  des  Kammgarnspinnens  als 
selbständiger  Industrie  stammt  aus  dem  Jahre  1870.  Die  Menge  der  Avährend 
des  Censusjahres  erzeugten  Kammgarnstoffe  jeder  Art  betrug  28,400.887  aoP, 
die  auf  Doll.  32,290.578  bcAvertet  Avurden,  im  Vergleich  zu  5,720.094  ein- 
fache Yards,  die  im  Jahre  1880  erzeugt  und  in  dem  Census  dieses  Jahres 
unter  den  Bubriken  von  Bock-,  Anzug-  und  Uebcrrockstoffen  unter  den  Er- 
zeugnissen soAvohl  der  Kammgarn-  als  der  AVollfabriken  crAvähnt  Averden. 
Diese  Ziffern  zeigen,  Avie  ungeheuer  sich  der  Verbrauch  dieser  A\5iren 
vermehrt  hat.  Dennoch  ist  die  Qualität  noch  viel  geringer  als  die  der 
Wollstoffe  für  den  gleichen  ZAveck,  Avelche  127,100.190  y(U  betrug. 
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Tabelle  VII.  KamiTigarnfabriken  nach  Staaten.  (^Fortsetzung.) 
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Tabelle  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten.  (Fortsetzung. 
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Tabelle  VII.  Kammgarnfabriken  nach  Staaten,  d oitsetzung.) 
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Die  für  den  11.  Census  ang*estellte  Uiitersuclnmg  in  Bezug  auf  die 
Seiden  indnstrie  war  in  vielen  Details  verständliclier^  als  die  bei 
irgend  einem  früheren  Censns,  und  die  Ergebnisse  werden  besonders  lelir- 
reicli  nnd  interessant  gefunden  werden. 

Obsclion  der  Bericht  über  die  Seidenindnstrie  für  den  Censns  von 
1880  bemerkenswerte  Forscliritte  zeigte,  ist  der  Fortscliritt  in  dem  Stand 
dieser  Industrie  in  der  letzten  Dekade  doch  erstannlicli  gewesen,  niclit 
nur  der  ]\Ienge  nnd  der  Bescliaffenbeit  der  Production  nach,  sondern  ancli 
in  Bezug  auf  die  Ertindnng  nnd  Entwicklung  verbesserter  Maschinen, 
durch  deren  Anwendung  Seidenstoffe  aller  Art  in  l)eträclitliclier  Ausdelmnng 
weiteren  Scliicbten  zugänglich  wurden  und  so  aus  der  Kategorie  der 
Luxusartikel  in  die  der  notbwendigen  Bedarfsartikel  versetzt  wurden.  Der 
Erfolg,  den  die  Seidenindustrie  in  den  Vereinigten  Staaten  fand,  zeitigte 
natürlich  eine  gesunde  einlieimisclie  Concurrenz,  was  zur  Folge  batte,  dass 
die  Production  angespornt  wurde,  und  in  Amerika  erzeugte  Seidenwaren 
tinden  jetzt  auf  unseren  eigenen  Märkten  reichlichen  Absatz. 

Die  Classitication  der  Seidenwaren  amerikanisclier  Production  bat 
jetzt  tbatsäcblich  keine  Grenze,  da  sie  jeden  von  den  älteren  Seiden- 
iManufactnrstaaten  erzeugten  Artikel  umfasst  und  ibr  Erzeugnis  dem  aus- 
ländiscben  in  der  Qualität  des  Gewehes,  der  Sclnhdieit  der  Zeicbnung  und 
Vorziiglicbkeit  der  Appretur  völlig  el)enbürtig  ist. 


Vergleichende  Aufstellung  der  Seiden-Manufactur. 


Allgemeine  Bezeichnungen 

1890 

1880 

Percentsatz 

der 

Vermehrung 

Anzahl  der  berichtenden  Etablissements 

472 

382 

23  56 

Investiertes  Capital  a) 

Doll.  51,007.537 

Doll.  19,125.300 

166‘70 

Anzahl  der  Beschäftigter. 

50.913 

31  337 

02-47 

Betrag  der  gezahlten  Löhne  .... 

Doll.  19  680.318 

Doll.  9,146.705 

115  16 

Gemischte  Ausgaben 

Doll.  4,345.032 

b) 

Kosten  des  verbrauchten  Materials  . . 

Doll.  50,919.016 

Doll.  2 ',407.701 

120-63 

Wert  des  Productes 

Doll.  87,298.454 

Doll.  41,033.045 

112-75 

Anzahl  der  Sjiindeln 

1,254.798 

508.137 

146-94 

Anzahl  der  Stühle 

22,569 

8474 

106  33 

a)  8cliliesst  die  Summe  von  Doll.  10,355.160,  den  Wert  des  gemieteten  Eigen- 
tlmms  nicht  mit  ein,  da  diese  Post  im  (knsus  von  1880  niclit  berichtet  wurde, 
h)  Die  Post  wurde  vor  dem  Census  von  1890  nicht  berichtet. 
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Tabelle  I.  Vergleichende 


Cap 

i t a 1 

M a - 

S 

Vi  o 

ri  S 

Ü 

^ 09 

^ 05 

Ge- 

sammtes 

Wert  von 
Grund 

Totale 

W 

e b - 

; Staaten 

Jahre 

Wert  der 
Ma- 
schinen 

d er- 
lebenden 
Liegen- 
schaft 

Hand- 

d — 

Capital 

a) 

und 

Gebäuden 

Breite 

Waren 

Schmale 

Waren 

! Totale  . . 

1890 

472 

Doll. 

51,007.537 

Doll. 

6,904.628 

Doll. 

14,181.680 

Doll. 

29,921.-2-29 

413 

1 

1.334 

1880 

382 

19,125.300 

3,836.600 

5.227.500 

10.061.200 

1.629 

1.524 

California  . . 

1890 

9 

112.283 

30.409 

81.874 

35 

1880 

5 

164.300 

16.400 

62.000 

85.900 

24 

Connecticut  . . 

1890 

35 

9,037.042 

1,295.789 

1,617.538 

6,123.715 

6 

1880 

28 

4,436.500 

746.000 

1,247  550 

2,442.950 

2 

10 

Illinois  .... 

1890 

10 

422.096 

93.000 

106.200 

222.896 

82 

1880 

5 

82.000 

25.000 

30.000 

27.000 

51 

Maryland  . . . 

1890 

4 

50.400 

7.500 

12.400 

30.500 

1880 

4 

20.900 

3.500 

10.000 

7.400 

39 

Massachusetts  . 

1890 

20 

3,353  296 

364.800 

591.908 

2,396.588 

41 

55 

1880 

22 

1,306.900 

194.100 

303.950 

808.850 

62 

91 

New-Jersey  . . 

1890 

132 

16,809.927 

2,170.079 

5,039.564 

9,600.284 

218 

19 

1880 

106 

6,952  325 

984.100 

2,290.000 

3,678.225 

1.444 

153 

Xew-York  . . 

1890 

185 

11,165.918 

1,376.242 

3,612.758 

6,176.918 

80 

972 

1880 

151 

4,696.775 

1,433.000 

966.000 

2,297  775 

85 

906 

Ohio 

1890 

3 

37.830 

15.000 

1.750 

21.080 

8 

8 

1880 

6 

24.700 

4.000 

12.000 

8.700 

22 

Pennsylvania  . 

1890 

66 

9,362.063 

1,462.502 

2,941.679 

4,957.882 

60 

163 

1880 

49 

1,379.900 

422.000 

287.000 

670.900 

36 

226 

Rhode-Island  . 

C.1890 

3 

122.256 

70  364 

51.892 

1880 

Alle  and. Staaten 

d)1890 

5 

534.426 

119.716 

157.110 

257.600 

e)1880 

6 

61.000 

8.500 

19.000 

33.500 

2 

a)  Für  vergleichende  Zwecke  wurde  1890  der  Betrag  von  Doll.  10,355.160  für 
gemietete  Grundstücke  ausgelassen,  weil  dieser  Posten  im  Census  von  1880  nicht  vorkam. 

b)  Dieser  Posten  wurde  1880  nicht  voll  berichtet. 

c)  In  der  Gruppe  „alle  anderen  Staaten“  enthalten  1880. 

d)  Schliesst  Staaten  ein,  in  welchen  während  des  Censusjahres  weniger  als 
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Aufstellung  1890  und  188  0. 


sch 

i n e 

r i e 

Maschinen 

Durchschnittsanzahl 

de 

s t ü 

hie 

Spindeln 

Beschäftigten 

mechanische 

Winde-, 

Spinn- 

und 

Garn- 

Alle 

zu- 

sammen 

ATänner 
über  16 
Jahre 

Frauen 
über  \f) 
Jahre 

Breite 

Waren 

Bänder 

Andere 

schmale 

Waren 

Totale  f. 
Bänder 
it.  andere 
Schinalvv. 

Reini- 
gungs- 
u.  Duplier 

Web- 

Kinder 

14.866 

4.389 

1.567 

5.956 

369  035 

718.360 

167.403 

50.913 

18.998 

29.049 

2.866 

3 103 

2.218 

164.218 

262.312 

81.607 

31.337 

9.375 

16.396 

5.566 

1 

1 

799 

2.018 

29 

214 

56 

156 

2 

319 

200 

150 

754 

151 

20 

106 

25 

1.053 

290 

29 

155 

45.402 

84.262 

11.492 

5.081 

1.649 

3.309 

123 

448 

44 

35  353 

53.472 

3.428 

785 

1.990 

653 

44 

13 

363 

369 

221 

805 

198 

597 

10 

14 

259 

67 

135 

57 

14 

6 

75 

31 

44 

90 

82 

12 

56 

14 

354 

90 

88 

26.235 

55.200 

30.403 

3.216 

1.192 

1.936 

88 

2.341 

13.514 

16.936 

11.000 

1.826 

353 

1.285 

188 

9.146 

2,112 

229 

939 

135.160 

224.204 

19.366 

17.917 

8.184 

8.834 

899 

2.017 

2.050 

76.037 

134.746 

33.429 

12.549 

4.696 

5.360 

2.493 

1.888 

1.478 

572 

552 

62.197 

92.772 

72.635 

13.151 

4.857 

8.014 

280 

543 

27.707 

39.564 

22.784 

9.633 

2.405 

5.459 

1.769 

96 

40 

10 

30 

1.054 

135 

21 

73 

41 

2.806 

451 

603 

471 

89.429 

228.786 

30.217 

9.522 

2.604 

5.625 

1.293 

95 

43 

6.497 

15.744 

6.864 

3.189 

1 000 

1.870 

319 

43 

930 

2.463 

40 

194 

55 

109 

30 

169 

8.418 

28.286 

30.000 

698 

162 

395 

141 

1.910 

1.700 

6.776 

85 

16 

62 

7 

8 Etablissements  in  Thätigkeit  waren,  damit  die  Thätigkcit  einzelner  Fabriken  nicht 
blossgestellt  werde.  Dieselben  vertbeilen  sich,  wie  folgt:  Maine  1,  Michigan  1,  Missouri  1 
Xord-Carolina  1,  Virginia  1. 

e)  Schliesst  Staaten  ein,  in  Avelclien  während  des  Censusjabres  weniger  als 
8 Etablissements  in  Thätigkeit  waren,  damit  die  Geschäfte  der  einzelnen  Fabriken  nicht, 
blossgestellt  werden.  Diese  Etablissements  vertheilen  sich,  wie  folgt:  Kansas  1,  Maine  1, 
Missouri  1,  New-Hampshire  1,  Rhode-Island  1,  Vermont  1. 
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Tabelle  I.  Vergleichende 


«3 

Gesainint- 

hetrag 

der 

bezahlten 

Löhne 

Gemischte 
Ausgaben 
ein- 
schliess- 
lich Miete 
a) 

Mate 

r i a 1 - 

Staaten 

Jahre 

Anzahl  der 
Ktablissenien 

Eoh- Seide 
und 
Seiden- 
Material. 

Andere 
Textil - 
Mate- 
rialien 

Farbstoffe 

und 

Chemi- 

kalien 

Totale  .... 

1890 

472 

Doll. 

19,680.318 

Doll. 

4,345.032 

Doll. 

46,351.200 

Doll. 

2,327.684 

Doll. 

717.111 

1880 

882 

9,146,705 

19,208.683 

1,400.480 

828.314 

California  . . . 

1890 

9 

83.566 

12.172 

123.406 

1-3.-303 

458 

1880 

5 

41.400 

66.418 

3.500 

3.552 

Connecticut  . . 

1890 

35 

2,006.804 

273.826 

5,723.328 

78.485 

204.864 

1880 

28 

1,026.530 

3,025.325 

12.000 

11-5.040 

Illinois  .... 

1890 

10 

295.636 

37..501 

155.931 

111.978 

4.727 

1880 

5 

72.195 

73.820 

9..500 

]\Iarvland  . , . 

1890 

4 

24.233 

3.798 

29.530 

2.799 

6 

1880 

4 

11.000 

11  630 

2.980 

1.150 

1 Massachusetts  . 

1890 

20 

1,296.399 

485.260 

2,861.697 

156.120 

69.976 

1880 

22 

521.725 

1,7.30.870 

161.815 

64.725 

Xew- Jersey  . . 

1890 

132 

7,176.180 

1,-389.590 

17,191.845 

228.811 

155.650 

1880 

106 

4,177.745 

8,664.835 

83.400 

482.472 

1 New- York  . . . 

1890 

185 

5, .584.399 

1,157.410 

8,571.281 

931.248 

117.735 

1880 

151 

2,590.025 

4,333.485 

730.530 

109.430 

Ohio 

1890 

3 

13.685 

2.662 

8..335 

5.488 

1880 

6 

12.550 

14.845 

2.075 

' Penns^Tvania 

1890 

66 

2,981.334 

948.524 

10,87-5.62-5 

794.-3-50 

J37.347 

1880 

49 

678.120 

1,207.795 

-394.680, 

50.975 

Rhode-Island 

1890 

3 

61.978 

18.427 

147.015 

998 

1880 

Alle  and.  Staaten 

1890 

5 

156.104 

15.862 

663.207 

102 

25.-350 

1880 

6 

15.415 

79.660 

970 

a)  Diese  Post  wurde  18S0  nicht  berichtet  und  schliesst  keine  Yerkaufsspesen  ein. 
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Aufstellung  1890  und  1880. 


k 0 

s t e 

n 

Wert  des  Erzeugnisses 

Alle 

Brutto- 

Seiden- 

Netto - 
Material- 
kosten 

Brutto- 

Seiden- 
product 
2 mal 
einge- 
schlossen 

Netto- 

Feuerung 

andern 

Mate- 

rialien 

kosten 

des 

Materials 

Material 
2 mal 
enthalten 

Wert 

des 

Productes 

wert 

des 

Productes 

Holl. 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Doll, 

Doll. 

Doll. 

1 Doll. 

400.107 

1,122.914 

50,919.016 

15,537.520 

35,381.496 

87,298.454 

18,143  855 

69,154.599 

173.283 

856.941 

22,467  701 

3,898.535 

18,569.166 

41,033.045 

^ 6,513.322 

34,519.723 

102 

7.403 

144.672 

3.500 

141.172 

271.912 

5.600 

266312 

2.355 

5.170 

80.995 

14.595 

66.400 

159.175 

284.700 

130.705 

73.134 

118.665 

6,198.476 

889.756 

5,308.720 

9,788.951 

1,665.390 

8,123.561 

41.693 

117.148 

3,311.206 

295.190 

3,016.016 

5,881.000 

442.925 

5,438075 

1.725 

38.754 

313.115 

313.115 

785.845 

785.845 

42.575 

125.895 

125.895 

244.150 

244.150 

205 

1.765 

34.305 

34.305 

100.361 

100.361 

15.760 

15.760 

35.415 

35.415 

48.149 

155.992 

3,251.023 

746.175 

2,504.848 

5,557.569 

945.610 

4,611.959 

15.775 

17.330 

1,990.515 

121.000 

1,869.515 

3,764.260 

273.167 

3,491.693 

143.132 

155.992 

17,875.430 

5,205.501 

12,669.929 

30,760.371 

5,354.389 

25,405.982 

78.548 

369.281 

9,678.536 

2,502.400 

7,176.136 

17,122.230 

4,271.185 

12,851.045 

63.990 

451.825 

10,141.079 

1,318.742 

8,822.337 

19,417.796 

1,681.481 

17,736.315 

24.167 

134.192 

5,331.804 

533.600 

4,798.204 

10,170.140 

802.115 

9,368.025 

162 

13.983 

13.983 

33.927 

33.927 

2.575 

19.498 

19.495 

53.110 

53.110 

63.502 

24.092 

12,084.916 

7,017.604 

5,067.312 

19,357.546 

7,953.323 

11,404.223 

10.265 

167.270 

1,830.985 

404.000 

1,426.985 

3,491.840 

638  675 

2,853.165 

750 

148.763 

68.242 

80.521 

229.062 

94.062 

135.000 

6.168 

18.427 

710.254 

288.000 

425.254 

995.114 

444.000 

551.114 

480 

1 

1.400 

82.510 

27.750 

54.760 

111.725 

56.785 

54.940 
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Der  Wert  des  Netto-  oder  fertigen  Prodiiets  an  ^Yällrend  des  Censiis- 
jalires  1890  erzeugten  Seidenwaren  betrug  Doll.  69,154.599  gegen 
Doll.  34,515.723  ftir  das  Censnsjalir  1880,  eine  Vermehrung  von  Doll. 
34,634.875  oder  100*33  Proe. 

Die  vorhergehende  vergleieliende  Anfstellnng  zeigt  die  die  einzelnen 
lV)sten  des  AVaehsthimis  begleitenden  Ibnstände  an,  wie  sie  von  den  be- 
gleitenden Tabellen  aiisge wiesen  werden. 

Diese  Zahlen  umfassen  die  Thätigkeit  von  52  Etablissements  nicht, 
die  sieh  mit  dem  Färben  und  A])})retieren  von  Seidenwaren  beschäftigen, 
ein  investiertes  Capital  von  Doll.  2,368,157  besitzen,  1745  Leute  be- 
schäftigen und  Doll.  1,013.325  an  Löhnen  auszahlen. 

Obsehon  eine  1)emerkenswerte  Zunahme  in  der  Anzahl  der  beschäf- 
tigten erwachsenen  männlichen  und  weiblichen  Arbeiter  zu  verzeichnen 
war,  zeigt  sieh  eine  befriedigende  Abnahme  in  der  Anzahl  der  in  dieser 
Industrie  beschäftigten  Kinder.  Im  Jahre  1880  war  die  Anzahl  der  in 
dieser  Industrie  beschäftigten  Kinder  5566  gegen  2866  im  Jahre  1890? 
also  eine  Aljiiahme  von  3700  oder  47*51  Proe. 

Der  Durehsehnittsverdienst  per  Kopf  für  alle  Kategorien  von  Be- 
schäftigten war  im  Jahre  1890  Doll.  387  gegen  Doll.  292  im  Jahre  1880, 
dies  l)edeutet  eine  Zunahme  um  Doll.  95  oder  um  32*53  Proe. 

Beim  Betrachten  der  Ziffern  sollte  jedoch  berücksichtigt  werden,  dass 
trotzdem  im  Jahre  1890  eine  sehr  beträchtliche  Preisabuahme  erfolgte,  die 
im  Durehsehnitt  auf  28  Proe.  geschätzt  wurde,  doch  die  Menge  in  erheb- 
lieheni  Maasse  zunahm  und  so  den  Bruttowert  des  Erzeugnisses  bedeutend 
steigerte.  Dieses  beweist,  dass  das  wahre  Maass  des  Fortschrittes  eher  in 
der  Stenge  als  in  dem  Wert  des  Erzeugnisses  zu  suchen  ist. 

Das  gründlichere  ITitersuchungssystem , welches  bei  dem  gegen- 
wärtigen Census  in  Anwendung  kam,  mag  den  Zuwachs,  welchen  der 
Betrag  für  investiertes  Capital  zeigt,  bedeutend  beeinflusst  haben,  da  das 
,4nvestierte  CapitaP^,  wie  es  im  Census  von  1880  erschien,  keine  Notiz 
\on  allen  Posten  nahm,  die  in  dem  laufenden  Census  unter  der  Bubrik 
,,lel)ende  Liegenschaften“  inbegriffen  sind.  Die  „gemischten  Ausgaben“ 
wurden  erst  im  Jahre  1890  eingestellt.  Kein  früherer  Census  hat  andere 
Erzeugungskosten  umfasst  als  „gezahlte  Löhne“  und  „verl)rauchtes  Ma- 
terial“ und  diese  Thatsaehe  sollte  man  nicht  ausser  Acht  lassen,  wenn 
man  die  industriellen  statistischen  Ausweise  für  das  Jahr  1890  mit  denen 
früherer  Censusperioden  vergleicht. 

Die  Zahl  der  in  der  Seidenindustrie  verwendeten  S})indeln  stieg  von 
508.137  im  Jahre  1880  auf  1,254.798  im  Jahre  1890,  eine  Vermehrung 
von  746.661  oder  um  146*94  Proe. 

Noch  bemerkenswerter  als  diese  grosse  Vermehrung  in  der  Anzald 
der  S])indeln  ist  das  rasche  Verseliwinden  der  seliwerfälligen  llandstühle 
der  alten  Zeit,  die  von  den  mechanischen  Stühlen  verdrängt  wurden,  da 
der  erfinderische  Zeitgeist  merkwürdige  Verbesserungen  sowohl  im  ^lecha- 
nismus  als  in  der  Schnelligkeit  und  den  künstleriselien  AVirkungen  schuf, 


Seiden-Iiulustrie 


153 


Hei  (lein  Ceiisiis  von  1880  waren  3153  llandstiilile  in  Tliätigkeit 
^•eg’en  1747  im  Jahre  1890,  also  eine  Abnahme  von  1406  oder  44*59  Hroc. 
Im  Jalire  1890  waren  20.882  meelianische  8tidde  in  VerAvendung*  ^i,*egen 
1531  im  Jahre  1880,  ein  Znwaelis  von  15.501  oder  291*32  Troc.  Die  (le- 
sammtanzald  aller  im  Jalire  1890  tliätig*en  Stidile  betrug-  22.569  gegen 
8474  im  Jahre  1880,  also  eine  Zunahme  von  14.095  oder  166*33  Hroe. 

Das  Wachstliimi  der  Seidenindustrie  Avährend  des  abgelaufenen  Jahr- 
zehntes kann  soAvohl  der  M enge  als  dem  \V  e r t des  E r z e u g n i s s e s 
nach,  mit  Iveclit  als  von  hervorragendem  Interesse  betrachtet  aa  erden.  Der 
AVert  der  fertigen  Seidenproducte  betrug  im  Jahre  1890  Doll.  69, 1 54.59 J 
gegenüber  dem  von  1880,  eine  Zunnhme  im  Werte  von  Doll.  34,634.876 
oder  um  100*33  Eroc.  Tabelle  1 stellt  die  hauptsächlichsten  allgemeinen,  die 
Seidennianufactur  betreffenden  Thatsachen  für  die  Censusjahre  von  1880 
und  1890  dar.  Die  Talielle  zeigt  die  Anzahl  der  Etablissements,  das  in- 
vestierte Cajiital,  die  verAvendete  Alaschinerie,  die  gemischten  Ausgaben, 
die  Anzahl  der  beschäftigten  Personen,  den  Betrag  der  bezahlten  Löhne, 
Brutto-  und  Nettokosten  des  vei’AA  endeten  Materials,  soAvie  Brutto-  und 
NettoAvert  des  Erzeugnisses. 

Die  folgenden  Summarien  zeigen  den  AVert  der  Nettop rod uc- 
tion  der  Aerschiedenen  Sorten  von  AAMreu,  die  in  den  Ceiisusperioden  Adi 
1880  und  1890  eraeugt  Avurden. 


C e n s u s j a h r 1 8 8 0: 

Nähseide 

Alaschinengarn 

Floss-Seide  . , . . . 

Kleiderstoffe 

Atlasse 

Cravatten  und  Schär])en 

' Modisten-Seidenzeuge 

Andere  breite  AVbiren 

Taschentücher 

Bänder  

Spitzen . . . . 

Gürtel  und  Schhnfen 

Fransen  und  Kleiderbesatz 

S(*hnüi*(‘,  (Quasten,  Passementerie  u.  Putzmacherauf]nitz  . 

Tajiezierer-  und  Fniformborten 

Wagenspitzen  und  -Borten 

Besatz  für  Leichenbestatter,  llutmacher  und  Kürschner 

Gemischte  AVaren  und  deren  Seidenwert 

4\)tale" 

Censusjalir  1890: 

Alaschingarn  und  Nähseide 

Fransen-,  Strick-,  Stick-  und  Floss-Seide 


Doll.  776.120 
„ 6,007.735 

„ 225.025 

„ 4,115.205 

„ 1,101.875 

„ 606.675 

„ 891.955 

„ 627.595 

„ 3,881.590 

„ 6,023.100 

,,  437.000 

„ 999.685 

,,  4,950.275 

,,  1,866.575 

„ 1.392.355 

„ 37.510 

„ 59.805 

„ 519.643 

. 34,519.723 


Doll.  7,068.213 
,,  1,849.631 
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Kleiderstoffe^  g*emustert  und  Doll.  15,183.134 

Seliiieiderfutter 3,011.437 

Cravatten  und  Seliärpeii ,,  919.919 

Andere  breite  Waren ,,  1,928.036 

Taselientnelier „ 1,913.224 

Händer „ 17,081.447 

Spitzen „ 261.750 

Oiirtel  und  Sehleifeii ,,  2,771.282 

Sainint  imd  riiiseh  : ,,  3,141.026 

Tapezierwaren : 

Vorhäno*e ,,  171.324 

Tapeten „ 1,330.287 

Andere  ^löbelstoffe ,,  1,910.721 

(linipen  und  Besätze „ 3,918.209 

Striek-  und  AVirkwaren : 

Hemden  und  Hosen ,,  26.421 

Strnin])fwaren „ 141.183 

Bnlswäriner,  llandselndie  ete ,,  897.904 

3'rieotstoff* ,,  90.664 

Andere  Falu’ieate ,,  602,330 

Kleider-  und  Koekbesatz ,,  4,403.757 

Unifornd)orteii ,,  232.600 

Totale  . . Doll.  69,154.599 


Die  in  den  vorstehenden  Snmmarien  ang-eg*ebenen  AVerte  repräsentieren 
den  AVert  des  Erzeugnisses  in  der  Fabrik,  ohne  die  A^erkaiifsspesen  ab- 
znziehen.  Der  Ansdrnek  „Xetto-Erzengnis*^  bedeutet  die  Menge  und 
den  ATert  der  fertigen  AVaren,  naehdem  man  die  „doppelt  entlialtenen‘^ 
Alaterialien  abgezogen  hat,  was  in  diesem  Beriehte  später  vollständig  er- 
klärt wird. 

Ans  den  vorstehenden  Snmmarien  entnimmt  man,  dass  der  AA'ert  des 
Xettoprodnets  von  Doll.  34,519.723  im  J.  1880  auf  Doll.  69,154.599  im  J. 
1890  gestiegen,  eine  Yerniehrnng  von  34,634.876  oder  100*33  Proe.  Bei 
Betraehtnng  dieser  Ziffern  sollte  man  jedoch  die  Thatsache  in  Berttek- 
sichtignng  ziehen,  dass,  ol)sehon  die  AA^erte  in  einer  von  Sachverständigen 
auf  nicht  weniger  als  25  Proe.  gesschätzten  AATise  abgenommen  hatten, 
die  Höhe  der  Production  in  Bezug  auf  die  Quantität  einen  sehr  bemerk- 
baren Fortschritt  zeigt. 

Die  folgenden  Tabellen  2 und  3 zeigen  die  Alengen  der  in  den  Jahren 
1880  und  1870  erzeugten  Seidenwaren,  aber  in  dieser  Beziehung  lieferte 
der  Censnsl)ericht  von  1880  nur  geringe  Grundlage  für  einen  ATrgleich 
mit  dem  eingehenderen,  für  den  Censns  von  1890  vorbereiteten  Bericht. 

Ausser  der  bereits  gezeigten  Zunahme  sowohl  des  AATrtes  als  auch 
der  Menge  der  Erzeugnisse  w'ährend  des  abgelaufenen  Jahrzehntes,  ergab 


Seiden-Imlustrie. 


155 


sich  ein  sehr  grosser  Fortschritt  in  de r E n t w i c k 1 u n g d er  l n d u- 
strie  durch  die  Erzeugung  von  Arten  von  Waren^  die  früher  niemals 
versucht  worden  war^  sowohl  als  durch  die  conse(iuente  Yerwendung  von 
Seidenwaren  für  viele  früher  unhekannte  Zwecke. 

Gleichzeitig  beweisen  die  grosse  Verbesserung  und  die  vermehrte 
Schönheit  und  Vielfältigkeit  der  Dessins  der  gemusterten  Scidenwaren 
den  raschen  Fortschritt  den  die  einheimische  Industrie  machte^  während 
sich  die  Qualitäten  beinahe  in  jeder  Hinsicht  stetig  verbesserten^  trotz  des 
Freisfalls^  durch  welchen,  dank  der  wachsenden  einheimischen  Concurrenz, 
die  consumierenden  Classen  l)edeutend  profitierten. 


Tabelle  II. 

Seidenmengen  in  den  Producten  1880. 


8 t ii  :i  t e 11 

Nähseide 

und 

Garne 

Breite 

Waren 

und 

Taschen- 

tücher 

Bänder 

und 

Spitzen 

Borten 

und 

andere 

Schmalwaren 

Totale  . . . 

Pfund 

821.528 

Yd.s. 

10,856.284 

Yds. 

30,129.951 

Piund 

710.149 

California 

9.500 

4.650 

Connecticut 

394  981 

2,253.070 

8,541.235 

695 

Illinois 

12.220 

Kansas 

3.600 

Maine  

4 225 

Maryland 

1.784 

Massachusetts  ...... 

273.816 

99.120 

573.320 

39.789 

Missouri  

65 

New-Hainpshire 

1.300 

300 

New- Jersey 

25.580 

6,975.655 

8,794.100 

50.405 

New -York 

88.765 

1,427.439 

10,302.696 

403.330 

Ohio 

2.187 

Pennsylvania 

23.110 

101.000 

1,915.000 

192.824 

lihode  Island 

1.900 

Vermont 

251 

Enter  andern  Emständen,  die  die  verflossene  Dekade  hezeiclinen, 
mag  auch  die  Aushreitiing  der  Industrie  durch  Erriclitung  von  Fabriken 
ausserlialh  der  anerkannten  Industriecentren  von  1880  erwähnt  werden; 
ferner  die  fast  allgemeine  Nichtverwendung  des  llandstuhls  ziim  Wehen 
von  llreitwanm  und  Händern,  d(‘r  merkliche  Freisfall  der  Rohseide  und 
die  grossen  Verbesserungen  auf  fast  allen  Gehicden  der  Maschinen  und 
A])[)arate.  Dieser  letztere  IJmstand  führte  zu  grösserer  Oekonomie  in  der 
Frodiiction  und  zu  vermehrter  Vielfältigkeit  der  Erzeugnisse  und  that- 
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sächlich  existiert  jetzt  fast  keine  dein  amerikanisehen  Consninenten  nötliig-e 
Gattung  von  Heiden waaren^  die  jetzt  nicht  im  Lande  und  auf  anieri- 
kanisehen  Stülilen  produeiert  wurde. 

Zuletzt  aber  nicht  als  geringstes  mag  die  zunehmende  Uehermacht 
einheimiseher  Seidenwaren  über  die  importierten  erwähnt  werden,  die  von 
der  Landesindustrie  bewirkt  wird.  Der  Pereentsatz  der  in  den  Vereinigten 
Staaten  erzeugten  Seiden  waren  im  Vergleich  mit  dem  Gesammtconsum 
dieser  Waren  in  unserem  Lande  ist  für  die  letztvertiossenen  Censusperioden 
folgender : 


1860  . 
1870  . 
1880  . 
1890  . 


13  Proe. 
23  „ 

38  „ 

55  „ 


Jeder  der  oben  erwähnten  Umstände  ist  von  genügender  Wichtigkeit, 
um  detailliertere  Erwähnung  zu  linden,  da  alle  maassgebenden  Faetoren  für 
die  Gesehiehte  des  letzten  Jahrzehntes  sind.  An  anderer  Stelle  dieses 
Berichtes  finden  selbe  daher  nochmals  Bes])rechung. 

AVenn  man  die  wichtigsten  Zweige  dieser  Manufaetur  in  nähere  Be- 
trachtung zieht,  mag  man  wohl  zuerst  die  älteste  dieser  Branchen  berück- 
sichtigen, nämlich  die  der  Nähseide.  Vor  dem  Jahre  1810  war  sowohl 
diese  Erzeugung  als  auch  jede  andere  in  den  Vereinigten  Staaten  exi- 
stierende Manipulation,  eine  Hausindustrie.  Die  in  diesem  Jahr  in  Alanstield, 
Connecticut,  erfolgte  Errichtung  eines  kleinen,  einstöckigen  Holzgebäudes 
12"  im  Geviert  (Avelches  noch  jetzt  steht)  und  die  Anwendung  eines  Wasser- 
rades als  Triebkraft  für  den  einzigen  rohen  Spinnrahmen,  kann  mit  Pecht 
als  die  Inauguration  der  Seidenindustrie,  als  Fabriksindustrie  in  unserem 
Lande  betrachtet  werden.  Im  Census  von  1850  war  der  Wert  der  Pro- 
duction an  Nähseide  auf  Doll.  1,209.426,  l)ei  einem  Gesammtwert  von 
Doll.  1,809.476  für  alle  erzeugten  Seidenwaren,  gestiegen.  Die  Anpassung 
des  Seidenzwirns  oder  Garns  zum  Gebrauch  auf  der  Nähmaschine,  die  im 
Jahre  1852  erfolgte,  schuf  die  neue  Bezeichnung  ,,Ma s c h ingar n“  und 
gab  diesem  Zweig  der  Seidenindustrie  einen  enormen  Im])uls.  Im  Census 
von  1880  erreichte  diese  Production  bereits  die  HiÜie  von  Doll.  6,783.855, 
wobei  auf  Nähseide  Doll.  776.120  und  auf  Maschingarn  Doli.  6,007.735  ent- 
fielen. Im  Census  von  1890  erscheinen  die  Berichte  über  diese  beiden  IVsten 
zusammengefasst  und  der  in  diesem  Jahre  erzeugte  Gesammtwert  betrug 
Dollar  7,068.213,  was  eine  Vermehrung  um  Doll.  284.358  oder  um 
4T9  Broc.  ergibt.  Dass  diese  Zunahme  des  Wertes  nicht  noch  eine  viel 
bedeutendere  war,  liegt  in  dem  entsprechenden  Breisfäll  während  des  ver- 
flossenen Jahrzehnt(‘S,  was  durcli  die  Thatsaclie  augenscheiidich  bewiesen 
wird,  dass  di(;  im  Jahre  1880  erzeugte  Menge  dem  G(‘wicht  nach 
791.525  Bfund  a)  berug,  während  sie  1890  1,119.825  Bfundb)  war,  Avas 
also  eine  Vermelirnng  von  328.300  Bfund  oder  um  41*48  Broc.  bedeutet. 
Die  stets  zunelimende  Verwendung  der  Nähniascliine  hat  dies(^  Industrie 


völlig  unt(*rstützt,  so  dass  die  Erzeuguin 


von  Mnschingarn  von 


hervor- 
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ragender  Bedentimg  ist  und  es  ohne  Zweifel  aiieli  in  der  Zukunft  bleiben 
wird.  Es  existiert  in  dieser  Branebe  gar  keine  ansländisebe  Concurrenz^ 
da  sieb  die  einbeiniiseben  Fabrikanten  stets  auf  der  Hölie  der  ^vacbsenden 
Anforderungen  des  Handels  erbalten  haben  und,  während  sie  alle  fremden 
Conenrrenten  seblngeig  haben  sie  dnreli  die  strengste  Concnrrenz  unter 
einander  die  niedrigsten  Preise  beibebalten.  Die  iMannfactnr  dieser  Art 
Waren  wird  nim^  wie  selion  im  Jahre  1880^  in  den  Staaten  Massachusetts 
und  Connecticut  in  ausgedehnterer  AVeise  betrieben  als  anderswo. 

F r a'  n s e n-^  S t r i e k-^  Stick-  und  F 1 o s s - S e i d e.  ^Y aren  dieser  Gat- 
tung  werden  von  den  Fabrikanten  gesi)onnener  Seide,  Xähmaschingarn 
und  Nähseide  erzeugt  und  diese  Fahrieation  hat  sich  seit  dem  10.  Censns 


bedeutend  entwickelt.  Die  Berichte  von  1880  zeigten  einen  Altert  der 
Floss-Seide  von  Doll.  225.025,  wobei  Fransen-,  Strick-  und  Stickseide  mit 
inbegriffen  war.  Im  Jahre  1890  betrug  die  Gesammtproduction  Doll. 
1,849.081,  eine  Zunahme  von  Doll.  1,024.600  oder  721*97  Proc.,  da  die- 
selbe mit  der  enorm  gesteigei’ten  Nachfrage  nach  dieser  Gattung  von  AVaren 
für  künstleris(*he  Deeorations-  und  andere  Zwecke  Schritt  gehalten  hatte. 

Breite  Sei  den  waren.  Beim  Bes])rechen  dieser  Prodiictionsgattnng 
wollen  wir  erwähnen,  dass  der  Gattnngs-  oder  commercielle  Ansdrnck 
,,  breite  Seiden wareiP^  in  diesem  Berichte  auf  alle  aus  Seide  gewebten 
Fal)i*icate  ausser  Tasehentiiehern,  Bändern,  Sanimt  und  Plüsch,  Alöhel- 
stoften  lind  Anfpntzen  von  der  Art,  wie  sie  in  der  S])äter  gezeigten  Classi- 
lication  bezeichnet  werden,  angewendet  wird.  Um  das  AAhichstlmm  dieser 
Industrie  besser  zu  illustrieren,  wird  ein  historisclier  Kückblick  nöthig. 
Ahn*  dem  Jahre  1840  wurde  darin  sehr  Avenig  gemacht,  ausser  in  der 
Hausindustrie,  ln  diesem  Jahre  Avurde  zu  Paterson,  NcAV-Jersey,  ein  kleiner 
Anfang  gemacht,  aber  der  unbedeutende  Fortschritt  in  der  AVeberei  von 
Seidenstoffen  in  der  folgenden  Dekade  Avird  aus  den  AusAveisen  für  den 
Censns  von  1050  ersichtlich,  Aveleher  den  AYert  von  erzeugtem  „Seiden- 
stoffe^^ mit  Doll.  17.050  beriehtete.  Tm  Censns  aou  1870  geschah  der 
AVaren  dieser  Art  gar  keine  ErAvähnung.  Das  Inslebentreten  des  „AlorrilP^- 
Tarifs  von  1861  hei  Aushruch  des  letzten  Bürgerkrieges,  durch  aa  eichen 
ein  Einfuhrszoll  von  60  lh*oc.  des  AVerts  auf  aus  Seide  erzeugte  AAhire  ge- 


legt Avurde  und  Rohseide  auf  die  Liste  der  zollfreien  Artikel  kam,  Avar 
der  erste  Schritt,  die  Industrie  auf  festen  Grund  zu  stellen.  AAbihrend  des 
Krieges  Avar  die  Production  sehr  angespornt,  Avas  theihveise  dem  häutigen 
Ausbleiben  fremder  Lieferungen,  theihveise  den  übermässigen,  durch  das 
hohe  Goldagio  verursaehten  Kosten,  die  den  Ini})ort  hinderten,  zu  danken 
Avar.  Zu  Ende  des  Krieges  (1865)  hat  das  AAbben  breiter  SeideiiAvaren  be- 
trächtliche AVdehtigkeit  erlangt  und  kann  als  fest  eingeführt  betrachtet 
Averden.  Es  ist  daher  ziemlich  alles,  Avas  in  dieser  Industrie  erreicht  Avurde, 
in  den  letzten  25  Jahren  geschehen.  Die  Berichte  des  9.  Censns  crAAiihnten 
eine  jährliche  Production  von  1,026.422  Yards,  ohne  Angal)C  des  AVertes. 
Der  AVert  der  Erzeugnisse,  Avie  er  im  10.  und  11.  Censns  berichtet  Avird. 
Avird  folgendermassen  ausgCAviesen : 
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Materialien 

1880 

1890 

Totale 

Doll. 

7,343.305 

Doll. 

21,042.526 

Kleiderstoffe 

4,115.205 

15,183.134 

Atlasse 

1,101.875 

Schneiderfutter 

3,011.437 

Cravattenstoffe  und  Schärpen 

606.675 

919.919 

Putzmacher-Seidenstolfe 

891.955 

Andere  Breitwaren 

627.595 

1,928.036 

Man  wird  also  bemerken,  dass  sich  der  Gresammtwert  der  Production 
in  dieser  Branche  der  8eidenindiistrie  im  Jahre  1891  auf  Doll.  21,042.520 
belief,  gegen  1880  eine  Zunahme  um  Doll.  13.699.221  oder  186*55  Proc. 
Der  grosse  Fortschritt  der  Industrie  während  der  abgelaufenen  10  Jahre 
mit  Bezug  auf  ein  weiteres  Erzeugungsfeld,  wurde  bereits  früher  erwähnt 
und  nirgends  war  dies  in  bedeutenderem  Maasse  der  Fall,  als  auf  dem 
Gebiete  der  bi*eiten  Seidengewebe.  Die  Olassiticierung  ist  jetzt  wirklich 
eine  ganz  unbegrenzte,  da  sie  thatsächlich  alles  umfasst,  was  in  anderen 
älteren  SeidenmanufExcturstaaten  gemacht  wird,  während  die  amerikanischen 
Fabrikanten  in  Qualität  des  Gewebes,  Farbenzusammenstellung,  Schönheit 
des  Dessins  und  Vorzüglichkeit  der  A])pretur  den  ausländischen  Rivalen 
völlig  gewachsen  bleiben  und  das  lühliige  Niveau  gegenüber  der  aus- 
gedehnten, stets  wachsenden  inländischen  Goncurrenz  sowohl,  als  gegen- 
über der  des  Auslandes  l)eibehalten.  Mittlerweile  haben  auch  die  Preise 
eine  grosse  Einbusse  erlitten  und  die  Preise  für  die  Consumenten  sind 
jetzt  bedeutend  niedriger  als  die,  welche  zur  Zeit  des  10.  Census  vor- 
herrschten. 

Die  Tasch  entlieh  er -Industrie  ist  die  einzige,  die  eine  Abnahme 
im  Werte  der  erzeugten  AVaren  zeigt,  da  sie  von  Doll.  3,881.590  im 
Jahre  1880  auf  Doll.  1,913.224  im  Jahre  1890  tiel,  was  eine  Verschie- 
denheit von  Doll.  1,968.306  oder  50*71  Proc.  ist.  Dies  kommt  von  der 
entschiedenen  Wränderung,  die  sich  während  der  letzten  4 — 5 Jahre  in 
den  Anforderungen  des  Verkaufshandels  ergab,  da  die  Tendenz  den  aiit 
amerikanischen  Stühlen  erzeugten  Waren,  hau])tsächlich  gemusterten  Dessins, 
ungünstig  war  und  mehr  orientalische  Artikel  l)evorzugte,  deren  Import 
in  unser  Eand,  S])eciell  aus  Ja])an,  in  letzterer  Zeit  grossartige  Dimen- 
sionen annahni. 


Hier  mag  auch  gleich  die  Bemerkung  angeknüpft  werden,  dass  die 
in  dieser  Branche  von  jenem  Lamh^  entwickelte  CV)ncurrenz,  einem  Eandc, 
welches  rasch  die  neuesten  mechanischen  Methoden  und  Behelfe  annimmt 
und  über  einen  solchen  Uebertluss  an  billigen,  geschickten,  geduldigen  und 
üeissigen  Arbeitskräften  verfügt,  ganz  darnach  ang(4han  ist,  in  dem  Ge- 
müthe  vieler  amerikanischer  Seidenfabrikanten  und  anderer  interessierter 
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Personen  Getreilfs  seiner  eventuellen  Coneurrenz  in  anderen  Zwei»-en  der 
Industrie  noeli  lel)liaftere  Beunruliig-ung  zu  erwecken^  als  dies  selion  gegen- 
Avärtig  der  Fall  ist. 

Bänder.  Die  Entwieklung  dieser  Branche  Avar  in  dem  abgelaufenen 
Deeennium  eine  ungemein  lebhafte.  Die  Production  von  1890  im  Betrage 
von  Doll.  17^081.447  steht  dem  Wert  nach  als  ZAveite  neben  der  der 
Breitseide  und  übertriflt  die  der  seidenen  Kleiderstolfe  um  Doll.  1^8988.313 
Im  Jahre  1880  Avurde  der  Wert  der  erzeugten  Bänder  mit  Doll.  6,023.100 
angegeben.  Die  aus  dem  11.  Census  ersichtliehe  Vermehrung  beträgt  also 
Doll.  11,058.347  oder  183*60  Proe.  Vor  dem  Jahre  1861  Avurden  an 
versehiedenen  Punkten  selnvaehe  und  unbedeutende  Anläufe  dazu  gemacht, 
diese  Classe  von  AVaren  zu  erzeugen,  aber  es  Avar  nicht  vor  dem  Insleben- 
treten  des  Morrill-Tarifs  in  jenem  Jahr  und  durch  die  aus  dem  Kriege 
hevorgehenden  Handelserfordernisse,  dass,  ähnlich  Avie  die  Fabrieation  von 
Breitseide,  die  Banderzeugung  eine  beständige  einheimische  Industrie  Avurde, 
naehdem  die  erste  Avirklich  bedeutende  Fabrik  in  AA^illianisburg,  Long 
Island  im  Jahre  1863  errichtet  Avorden  Avar.  Im  Jahre  1870  aaucs  der 
9.  Census  eine  Production  vnn  3,224.264  Yards  auf  und  von  dieser  Zeit 
an  Avar  der  Fortschritt  dieser  Industrie  voi’Avärts  und  aiitAvärts.  Die  betreffs 
Seidenstoffe  gemachten  Bemerkungen  können  in  gleichem  Alaasse  auf  die 
Bänder  aiigCAA endet  Averden,  soAvohl  in  Bezug  auf  die  Mannigfaltigkeit  als 
die  Vorzüglichkeit  des  Erzeugnisses.  AVaren  von  einer  Gattung  und  einer 
Schönheit,  dass  selbst  der  sanguinisehste  amerikanische  Fabrikant  es  vor 
10  Jahren  nicht  gCAvagt  haben  Avitrde,  voraus  zu  sagen,  dass  man  solche 
binnen  dieser  Zeit  erzeugen  Avürde,  bilden  jetzt  einen  grossen  Theil  des 
regelmässigen  Erzeugnisses,  Avährend  die  ausnehmend  billigen  Preise,  zu 
Avelehen  sie  den  Consumenten  angeboten  Averden  und  die  eine  Folge  der 
einheimisehen  Coneurrenz  sind,  einen  Bedarf  für  ZAveeke  schufen,  für 
Avelehe  sie  früher  nie  in  Betracht  kamen. 

Spitzen.  Die  Erzeugung  aoii  Spitzen  für  Confeetions-  und  Alodisten- 
ZAATcke  zeigt  einen  Fall  von  Doll.  437.000  im  Jahre  1880  auf  Doll. 
261.750  im  Jahre  1890,  also  eine  Abnahme  von  Doll.  175.250  oder  um 
40*10  Proe.  Ein  grosser  Theil  der  Abnahme  kann  durch  den  Umstand  er- 
klärt Averden,  dass  in  dem  10.  Census  IIall)handsehuhe  aus  Spitzen  zu 
den  S})itzen  gerechnet  Avurden,  Avährend  sie  bei  dem  jetzigen  Census  zu 
den  Handschuhen  und  Halbhandsehuhen  eingetheilt  Avurden;  Aveitaus  aber 
bildete  das  grösste  Hindernis  für  die  Erzeugung  dieser  Classe  von  AA^aren  Aväh- 
rend des  letzten  Theils  des  vergangenen  Jahrzehntes  unzAveifelhaft  der  Streit, 
Aveleher  sich  über  den  AVortlaut  der  Clausel  im  Fragebogen  (sehedule) 
AVrzeiehnis  der  Zollaete  von  1883  erhob.  Die  unbedachte  Auslassung  des 
A\'ortes  ,,vegetabilisclP^  in  dieser  Clausel  des  AVrzciehnisses  führte  zu 
einem  bedeutenden  Im])ort  von  Spitzen,  die  als  ,, Hutbesatz“  eingeführt 
Avurden  und  folglich,  dem  ATrlangen  der  Importeure  entsprechend,  bloss 
einem  AVertzoll  von  20  Proe.  unter^vorfen  Avaren,  anstatt  dem  50proe.  Zoll 
auf  SeideiiAvaren,  zu  Avelehcn  sie  den  Behauptungcui  der  amerikanischen 
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Fabrikanten  nach  eigentlich  gehörten.  Die  daraus  entstellenden  Ih’occssc 
der  Importeure  wegen  Ersatz  der  Zölle  hracliten  natiirliclierweisc  die 
amerikanischen  Fabrikanten  in  Naclitlieil.  Ein  Endhesclduss  des  Obersten 
Gerichtshofes  der  Vereinigten  Staaten  unterstützte  im  Jahre  1889  die  x\n- 
sprilehe  der  Importeure^  und  die  Folge  davon  war^  dass  während  des 
gegenwärtigen  Censusjahres  ein  grosser  Thcil  amerikanischer  Spitzen- 
maschinen niUssig  hlieh^  so  dass  einer  der  llauptfahrikanten  dieses  Artikels 
die  Schätzung  machte^  dass  nicht  mehr  als  ein  Drittel  der  Maschinen 
während  dieses  Jahres  in  Thätigkeit  waren.  Anfangs  des  Jahres  1890 
wurde  diese  Angelegenheit  durch  eine  Congrcssacte  zur  Verbesserung  des 
Tarifgesetzes  geordnet^  so  dass  alle  eingeführten  Seidenspitzen  oder  Spitzeip 
in  welchen  Seide  den  den  grössten  Wert  habenden  Eestandtheil  bilden^  einem 
Zoll  von  60  Proc.  unterworfen  wurden. 

Borten  und  Binden.  In  dieser  Abtheilung  zeigen  die  Berichte 
einen  Productionswert  von  Doll.  2^771.382  im  Jahre  1890  gegen  Dollar 
999.685  im  Jahre  1880^  also  eine  Vermehrung  von  Doll^  1^771.697  oder 
um  177*23  Proc.  Im  Jahre  1880  (Fiscaljahr)  betrug  der  Facturenwert  der 
in  den  Hafen  von  New-York  eingeführten  Waren  dieser  Art  Doll.  1^707.1 14 
und  im  Jahre  1890  war  er  Doll^  V707.154.  Daraus  wird  man  ersehen, 
dass  die  amerikanischen  Fabrikanten  in  der  Concurrenz  mit  fremder  Ein- 
fuhr dieser  Waren  grosse  Fortschritte  gemaeht  haben. 

Sammte  und  Plüsche.  Dieser  Industriezweig,  der  1890  ein 
Erzeugnis  im  AVerte  von  Dollar  3,141.026  aufzuweisen  hatte,  trat  seit  dem 
10.  Census  ins  Leben.  In  dem  Summarium,  welches  den  AVert  der  Pro- 
duction zeigt,  wird  für  die  beiden  Artikel  keine  separate  Classitication 
gemacht,  aber  der  AVert  des  Erzeugnisses  an  Plüsch  ist  dem  an  Sammt 
bedeutend  überlegen. 

Die  hier  erzeugten  Sammte  wurden  zumeist  als  Aufputze  für  Kleider 
und  Hüte  verwendet,  während  die  Plüsche,  ausser  zu  andern  Zwecken, 
noch  in  der  Tapeziererbranehe  vielfach  Anwendung  linden  und  in  dieser 
Biehtung  in  messbarer  AVeise  ausländische  Plüsche  ül)erholten,  da  ameri- 
kanische Stoffe  dieser  Art  im  Handel  sehr  populär  geworden  sind.  Bis 
jetzt  wurden  nur  glatte  AVaren  aus  „Chappe“  oder  gesponnener  Seide 
mit  Baumwollrücken  hier  erzeugt  und  es  wurde  noch  kein  Versuch  ge- 
macht, die  schöner  gemusterten  Effecte  beider  Stoffe  zu  erzielen,  wie  man 
solche  unter  den  künstlerischen  Hervorbringungen  Lyoner  AAVbcr  oder 
unter  den  ausländischen  rcielicn,  ganz  seidenen,  glatten  Sammten  ündet. 
Die  Naelifragc  für  die  beiden  letzteren  ist  jcdoeli  vergleiehsweise  eng 
begrenzt,  da  sie  sich  auf  die  reicheren  Classcn  bssehränkt,  während  der 
grössere  Thcil  der  hier  erzeugten  AVaren  auf  den  Consum  der  Alasscn 
berechnet  ist,  da  die  inländische  Concurrenz  die  Preise  bedeutend  hcrab- 
gedrüekt  hat. 

AIö  bc  1 Stoffe.  Unter  dies(un  allgemeinen  Titel  zeigt  das  Summarium 
von  1880  folgende  Werte  für  die  aus  Seide  erzeugten  AVaren  und  für 
solche,  in  denen  Seide  der  Bestandtheil  vom  grössten  AVerte  war,  an: 
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Yorliäiig-e  Doll.  471.324,  Tapeten  Doll.  1,330.287,  andere  Möbelstoffe 
Doll.  1,010.721,  ziisannnen  Doll.  3,712.332.  Ini  10.  Censiis  fanden  Waren 
dieser  xVrt  ^ar  keine  Erwiilmnng-,  aber  tliatsäehlicb  bat  sich  diese  Industrie 
in  den  letzten  10  Jahren  entwickelt  nnd  bedeutende  Fortschritte  gemacht, 
S])eeiell  in  der  Stadt  Philadelphia,  dem  Hanpteentrnm  für  diese  Gattung 
Seidenwaren.  Der  ATrtheil,  der  den  (^onsnmenten  ans  dieser  inländischen 
Frzengiing*  auf  der  ganzen  Linie  der  Seidenwaren  erwächst,  wird  nirgends 
l)csser,  als  in  dieser  Industrie  illustriert.  Vorhänge,  die  znm  grössten  Theil 
ans  Seide,  bloss  mit  einer  leichten  Beimengung  von  Baumwolle  erzeugt  sind, 
werden  jetzt  dem  ('Onsnmenten  zu  niedrigeren  Preisen  angeboten  als  vor 
10  Jahren  rein  baumwollene  Waren,  während  Tapezierstoffe,  die  grössten- 
thcils  für  Möbeliil)erzüge  Verwendung  finden,  nm  volle  30  Proe.  billiger, 
dabei  aber  von  besserer  Qualität  nnd  schöneren  Dessins  sind.  Mit  Ans- 
nahmc  der  thenersten  Sorten  haben  amerikanische  Stoffe  die  ansländischcn 
bedeutend  verdrängt.  Auch  in  „anderen  ]\Iöl)elstoffen“,  wie  Broeatelle, 
leichte  Scidendaniaste  für  Draperien,  Seidenchenille  n.  s.  w.  war  die 
Besserung  eine  nngemein  rasche.  Die  hier  erzeugten  Waren  sind  den  im 
Ausland  erzeugten  sowohl  in  Qualität  als  Dessin  völlig  el)enbürtig  (welch 
letzteres  den  inländischen  Erzeugern  in  hohem  IMaasse  eigen  ist),  obschon 
die  Preise  niedriger  sind,  als  j(^  zuvor  und  diese  AVaren  der  Kanffähigkcit 
der  Massen  erreichbar  machen.  Diese  Industrie  verspricht  viel  für  die 
Zukunft  und  ist  unter  günstigen  Umständen  ])edeutender  Ausdehnung  und 
Mannigfaltigkeit  der  Ih’oducte  fähig. 

Besätze.  Die  Classiffcationsverschiedenheiten  in  den  Summarien  des 
vollendeten  Products  für  den  10.  nnd  11.  Censiis  machen  es  einigermaassen 
schwierig,  genaue  detaillirte  Vergleiclie  zwischen  den  l)eiden  Perioden  an- 
zustellen. Dennoch  folgt  eine  tabellarische  Aufstellung. 


Material 

1880 

1890 

Möbel-  und  Uniformborten 

Doll. 

1,392  355 

Doll. 

Wagenborten  und  Spitzen 

37.510 

Totale 

1,429.865 

3,918.209 

Möbel,  Gimpen  und  Borten,  Uniformborten 

232.600 

Totale 

4,150.809 

Fransen-  und  Kleiderborten  

Schnüre,  Quasten,  Passementerie  und  Modistenborten 

4,950.275 

a)  Leiclienbestatter-,  Hutmaclier-  und  Kürsclmerborten 

1.866  575 

Totale 

6,876.658 

Kleider-  und  Eockborten 

4,403.757 

a)  Leicliciiljestalleihoi’ten  sollten  eis^entlicli  unter  „Möbelborten“  rangieren,  wurden 
aber  1880  unter  die  ,, Hutterer-  und  Kiirsclin erborten“  eingestellt. 
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Diese  Aiifstellimg-  zeig-t  für  1880  einen  Oesainintprodiictionswert  für 
Borten  von  Doll.  8,806.520  an,  während  derselbe  1890  Doll.  8.554.566 
war,  sich  also  nni  Dollar  248.046  oder  2’99  Proc.  verinelirte  und  dass, 
während  die  vereinte  Production  von  Möbel-  und  Uniformtressen  nni  Doll. 
2,720.944  oder  iini  190*29  Proc.  stieg,  die  Erzeugnng  an  Kleider-  und 
Roekl)ortcn  nni  Doll.  2,472.898  oder  85*96  Proc.  ahnahm.  Die  Abnahme 
bei  letzterem  Artikel  kann  nur  dnreh  eine  den  Kleider-  und  Pockborten 
ungünstige  Mode  erklärt  werden,  da  sie  durch  Bänder  als  Kleidergarnitur 
vielfach  verdrängt  worden  waren,  während  bei  Mänteln  einhxchere  Facons 
vorherrschten.  Diese  Gattung  von  Waren  ist  vielleicht  den  veränderlichen 
Launen  der  Mode  mehr  unterworfen,  als  irgend  eine  andere. 

AVirk-  und  Strick  waren.  Diese  Branche  der  IManufactur  mit 
ihrem  Totalproduct  von  Doll.  1,156.172  ist  thatsächlich  ebenfalls  eine 
Errungenschaft  der  letzten  10  Jahre,  da  in  dem  Census  von  1880  keine 
besondere  Erwähnung  von  Waren  dieser  Art  gemacht  wurde.  Die  Industrie 
gedeiht  und  nimmt  rasch  an  Bedeutung  zu,  da  die  erzeugten  AVaren  von 
der  höchstmöglichsten  Vollendung  sind. 

Der  Census  von  1880  berichtete  von  882  Etablissements,  die  in 
jenem  Jahre  in  der  Scidenindustrie  in  Thätigkeit  Avaren,  in  Avclcher  Zahl 
einige  enthalten  Avaren,  die  sich  nur  mit  Färben  und  Appretieren  beschäf- 
tigten, jedoch  Avar  diese  Anzahl  geringer  als  im  Jahre  1890.  Im  Jahre 
1890  Avar  die  Anzahl  der  Etablissements  472,  die  sich  nur  mit  Seiden- 
Avaren  beschäftigten,  also  um  90  oder  28*56  Proc.  mehr.  Dazu  sollte  man 
noch  52  ausschliesslich  mit  dem  Färben  und  Appretieren  von  Seide  be- 
schäftigte Fabriken  hinzufügen,  Avas  für  die  ganze  Industrie  ein  Totale 
von  524  Etablissements  oder  gegen  1880  eine  Nettozunahnie  von  142 
Etablissements,  oder  um  37*17  Proc.  ergibt. 

Die  folgende  vergleichende  xiufstellung  1880 — 1890  zeigt  nach 
Staaten  die  Anzahl  der  Etablissements  der  Industrie  (einschliesslich  derer 
zum  Färben  und  Appretieren)  und  die  Abnahme  oder  Zunahme  in  jedem. 


Staaten 

Anzahl  der 
Eta- 
blissements 

Ver- 

mehrung 

Abnahme 

Staaten 

Anzahl  der 
Eta- 
blissements 

Ver- 

mehrung 

Abnahme 

1880 

1890 

1880 

1 1890 

Totale  . . 

382 

524 

142 

New-Hampshire 

1 

1 

California  . . . 

5 

9 

4 

New- Jersey  . . 

106 

156 

50 

Connecticut  . , 

28 

30 

8 

New-ATrk  . . . 

151 

206 

55 

Illinois  .... 

5 

11 

6 

North-Carolina  . 

1 

1 

Kansas  .... 

1 

1 

Ohio 

6 

3 

3 

Maine  .... 

1 

1 

Pennsylvania 

49 

71 

22 

Maryland  . . . 

4 

4 

Rhode  Island  . . 

1 

3 

2 

Massachusetts  . 

22 

20 

2 

Vermont  . . . 

1 

1 

Alisouri  .... 

1 

1 

Virginia  .... 

1 

1 

Michigan  . . . 

1 

1 

11* 
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Die  folgende  Zusaininenstellimg-  aus  dem  Berichte  über  „Färberei 
und  A])])retur  der  Textilieir^  abgedruekb  ^^eigt  die  Zahl  der  Etablissements^ 
die  Höhe  des  investierten  Ca])italS;  der  verschiedenen  Ausgaben,  die 
Durchschnittszahl  der  für  die  verschiedenen  Classen  verwendeten  Arbeiter, 
den  Gesammtbet]*ag  der  gezahlten  Arbeitslöhne,  die  verbrauchte  Kraft,  die 
Kosten  dei*  IMaterialien  und  den  Gesammtwert  der  in  den  Etablissements? 
die  sich  ausschliesslich  der  Färberei  und  Appretur  von  Seidenwaren  und 
Garnen  widmen,  geleisteten  Arl)cit. 


Etablissements,  die  ausschliesslich  mit  dem  Färben  und  Vollenden  von 
Seidenwaren  und  Garnen  beschäftigt  sind. 


Staaten 

Zahl 

der 

Eta- 

blisse- 

ments 

Ent- 

sprechen- 

des 

Capital 

Ver- 

schiedene 

Aus- 

gaben 

Arbeit  u n d 

Löhne 

Durchschnittszahl 
der  heschäftigten  Arbeiter 

Total- 

betrag 

der 

gezahlte. 

Löhne 

Totale 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Totale  . . 

52 

2,368.157 

182.608 

1.745 

1.639 

102 

4 

1,013.325 

New-Jerse}’  . . 

24 

1,507.106 

124.207 

1.292 

1.233 

57 

2 

744.059 

New -York  . . . 

21 

751.638 

51.781 

391 

344 

45 

2 

230.034 

Alle  andern 

Staaten  a) 

7 

109.413 

6.620 

62 

62 

• 

• 

39.232 

Staaten 

Zahl  der 
Etabli.sse.raents 

Kraft 

Materialien 

Gesammt- 

wert 

der 

geleisteten 

Arbeit 

Dampf 

Wasser 

Jede  andere 
Kraft 

Gesammt- 

kosten 

der 

Materialien 

Chemikalien 

und 

Färbestoffe 

Brenn- 

stoffe 

Alle 

andern 

Materialien 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Dollar 

Totale  . . 

52 

1,513 

21 

10 

1,272.251 

1,092.192 

83.475 

96.584 

2,935.101 

New -Jersey  . . 

24 

777 

10 

1,126.746 

987.957 

70  582 

68.207 

2,333  716 

New-A"ork  . . . 

21 

545 

107.054 

75.012 

9,498 

22.544 

478.637 

Alle  andern 

Staaten  . . . 

7 

191 

21 

38.451 

29.223 

3.395 

5.833 

122.748 

a)  Umfasst  Staaten  mit  weniger  als  3 Etablissements,  damit  die  Operationen  der 
einzelnen  Etablissements  nicht  dargestellt  zu  Averden  brauchen.  Diese  vertheileii  sich : 
Connecticut  1,  Illinois  1,  Pennsjdvania  5.  Die  5 Etablissements  für  Pennsylvanien  sind 
mit  denen  Connecticuts  und  Illinois  zusammengestellt,  um  die  Operationen  dieser  Eta- 
blissements nicht  darstellen  zu  müssen. 
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Placierung  der  Seidenfabriken. 

Es  ist  bereits  auf  die  Verbreitung*  der  Industrie  wälireud  des  letzten 
Jalirzelintes  durch  Erriclituug  von  Fabriken  bingewiesen  worden^  nainentlicli 
solclier^  die  an  zaldreielien  Punkten  ausserliall)  der  anerkannten  Tndustric- 
Centren  im  Jahre  1880  errichtet  wurden.  Folgende  ganz  vollständige  Liste 
zeigt  den  Ort  der  Seidenfabrikeig  sowie  das  Jahr  ihrer  Errichtung^  u.  zw. 
an  Punkten^  wo  vor  1880  keine  existierten. 

Bei  inanehen  sind  in  dem  Jahrzehnt  des  letzten  Census  noch  neue 
Fabriken  hinzugekommeig  aber  in  dieser  Liste  sind  nur  die  zuerst  er- 
richteten enthalten. 


1880.  Poughkeepsie,  New-York. 
Boontoip  Ncw-Jersey. 
llawley^  Pennsylvania. 

1881.  Dover,  New-Jersey. 

Linden,  New-Jersey. 

Allentown,  Pennsylvania. 
Darby,  Pennsylvania. 

1882.  Bridgeport,  Connecticut. 
Preston,  Connecticut. 

Tarilfville,  Connecticut. 

Oswego,  New- York. 

1883.  Athol,  Massachusetts. 

Auburn,  NcAv-York. 

Easton,  Pennsylvania. 

1884.  Woonsocket,  Khode-Island. 
]\Iarlboro,  Connecticut. 

1885.  Stirling,  New-Jersey. 

South  Bethlehem,  Pennsylvania. 

1886.  Becket,  Massachusetts. 

Newton  U])per  Falls,  Massa- 
chusetts. 

( } uilford,  Connecticut. 

u I ton V i 1 1 e,  N e w- York. 
I1nlli])sburg,  New-Jersey. 
Betldehem,  Pennsylvania. 
CatasaiKpia,  lYnnsylvania. 
East]\Iauch  (Jiunk,  Pennsylvania. 
I larrisburg,  Pennsylvania. 
Stroudsburg,  Pennsylvania. 
Wilkesbarre,  Pennsylvania. 

1887.  Ilo])edale,  ^[assachusetts. 
.Mapleville,  Pliode-island. 


1887.  Glenn,  New- York. 
]\Iiddletown,  New- York. 
Norwich,  New-York. 
Wliitehall,  New-York. 
IlackettstoAvn,  New-Jersey. 
Ilonesdale,  Pennsylvania. 

I lagerstown,  Maryland. 
Pittston,  Pennsylvania. 
Beading,  Pennsylvania. 
Behling,  Michigan. 

1888.  Jamestown,  New-York. 
Bayonne,  New-Jersey. 
^Midland  Park,  New-Jersey. 
Port  Orani,  New-Jersey. 
Altoona,  Pennsylvania. 
Bloomsburg,  Pennsylvania. 
Pottsville,  Pennsylvania. 
Tobyhanna,  Pennsylvania. 
Weatherly,  Pennsy  1 vania. 
Petersburg,  Virginia. 
AVadesboro,  North-Carolina. 

1 889.  Argusvillc,  NcAV-York. 
llillbur  n,  New-York. 

I lornellsville,  New-A5)rk. 
Kinderhook,  New-York. 
jMatteawan,  New-York. 
Spring  Ahilley,  New-York. 
Steinway,  Long- Island,  New 
York'. 

( lakland,  New-Jersey. 
Pompton,  Ncw-Jersey. 

1890.  Saudwicli,  Massachusetts. 
Alonroe,  New-York. 
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Eine  g-rosse  Verbreitung-  gewaim  die  Industrie  dnreli  Errielitimg-  von 
Nebenetal)lisseiiieiits  für  die  Zwirnerei  und  Ilasplerei^  worin  besonders 
Eranen  und  Kinder  l)eseliäftigt  sind,  da  die  Arbeit  eine  ganz  leichte  ist. 

Das  ist  nainentlieli  in  rcnnsylvanien  der  Fall  gewesen,  wo  der 
Brennstoff  verhältnismässig  l)illig  und  nbersebnssige  Arbeitskräfte  genug 
vorhanden  ist. 

Die  riaeiernng  der  Fabriken  in  diesem  Staate,  sowie  auch  in  anderen 
Staaten  ist  wesentlich  durch  die  von  manchen  Städten  gebotenen  Erleich- 
terungen getbrdert  worden,  deren  Bürger  den  AVert  einer  leichten,  ange- 
nehmen und  lohnenden  Arl)cit  wohl  erkannten. 

So  entstanden  allmählich  in  der  letzten  Hälfte  des  vergangenen  Jahr- 
zehntes viele  gut  ausgerüstete  Fabriken,  die  alle  Zweige  von  der  Spinnerei 
l)is  zur  AVeberei  umfassten. 

Der  A^ortheil  einer  isolierten  Placierung  bietet  ein  Problem,  das  man- 
nigfach liesproehen  wurde.  Auf  der  einen  Seite  ist  der  Prennstoff*  billiger, 
die  Steuern  geringer,  die  Ausgaben  für  den  Kaum  der  Fabriken  geringer 
u.  s.  w.,  woraus  auf  der  anderen  Seite  AVrtheile  der  Nähe  des  Marktes, 
erfahrene]’  Textilmaschinisten  und  Lager  für  alle  Ahn-räthe,  ferner  ge- 
schultere Arbeiter  vorhanden  sind,  die  sich  kaum  herbeilassen,  in  kleine 
Provinzialstädte  zu  ziehen,  wo  die  Arbeiter  in  ihren  verschiedenen  Gebieten 
erst  herangezogen  werden  müssen. 

AVas  aber  auch  der  ATrtheile  oder  Nachtheile  einer  entfernten  Lo- 
gierung  sein  mbgeii,  so  war  es  für  die  Zwirnereien  in  den  Haupteentren 
schwer,  mit  diesen  abgelegenen  Etablissements  zu  concurrieren,  da  der 
Unterschied  in  den  Löhnen  hier  einen  viel  zu  wichtigen  Factor  bildet. 

Capital. 

Die  Ergebnisse  des  verwendeten  Capitals  sind  beim  gegenwärtigen 
Census  viel  vollständiger,  denn  sie  umfassen  im  Detail  das  lebende  In- 
ventar und  auch  den  AVert  des  ,, gemieteten  Grundeigenthums“,  während 
sie  beim  zweiten  Census  lediglich  auf  die  wirklichen  Investierungen  der 
Fabrikanten  beschränkt  waren  und  den  AA^ert  des  gemieteten  Grundeigen- 
thums nicht  umfassten,  der  beim  jetzigen  Census  Dollar  10,355.160,  also 
ein  investiertes  Gesammteepital  von  Dollar  61,862.697  ergibt. 

Man  muss  also  beim  ATn*gleieh  mit  dem  10.  Census  vom  Gesammt- 
l)etrag  von  Dollar  61,362.697*)  diesen  Betrag  um  Dollar  10,355.160  ab- 
ziehen  und  es  bleibt  eine  Summe  von  Dollar  51,007.537  für  1890  gegen 
Dollar  19,125.300  im  Jahre  1880,  also  eine  Zunahme  von  Dollar  31,882,237 
oder  160*70  Proc. 


*)  Dieser  Summe  von  Doll.  G1,362.G97  sollte  die  Summe  von  Doll.  2,3G8.157  als 
der  Capitals-Betrag  hinzugefügt  werden,  da  in  52  Etablissements  lediglich  mit  dem 
Färben  und  Appretieren  von  Seideinvaren  und  Garnen  investiert  wurde,  so  dass  also  das 
vom  Jahre  1890  in  der  Seiden-Tmlustrie  investierte  Gesammt-rapital  Doll.  G3, 730.854 
betrug. 


Seiden- Industrie. 


1G7 

Die  Eubriken:  \Yert  des  Landes,  „der  Gebäude“  und  „Gesamuitwert 
der  ^laschiueu“  sind  die  einzigen,  mit  denen  die  Leistungen  des  Jalires 
1880  vergdiclien  werden  können.  Der  AYert  des  Landes  und  der  Gel)äiide 
stieg  von  Dollar  3,836.600  im  J.  1880  auf  Dollar  6,904.628  im  J.  1890, 
ein  Zuwachs  von  Dollar  3,068.028  oder  79*97  Ib’oe.,  während  der  AVert 
der  verwendeten  JMaschinen  von  Dollar  5.227.500  im  J.  1880  auf  Dollar 
14,181.680  im  J.  1890  stieg,  eine  Zunabme  von  Dollar  8,954.180  oder 
171*29  Proc. 

Im  J.  1880  betrug  der  combinierte  AYcrt  des  Landes  und  der  Ge- 
bäude und  Masebinen  Dollar  9,664.100,  wobei  Dollar  10,061.200  als  der 
anderwärts  Inbegriffene  Cai)italsbetrag  ’serbliel),  so  dass  also  die  l)eziig- 
lielien  Percentsätze  der  obigen  Sninme  zur  Gcsanimtsnnime  von  Dollar 
19,125.300  sich  mit  47*39  Perc.  und  52*61  Proc.  berausstellen. 

Im  J.  1880  betrug  der  combinierte  AA^ert  derselben  Eubriken  Dollar 
21,086.308,  wobei  Dollar  29,921.229  als  der  anderwärts  als  Capital  in- 
begriffene AVert  verblieben  und  die  beziigliclien  Procentsätze  auf  die  Gesanimt- 
snmnie  von  Dollar  51,007.537  sich  auf  41*34  Proc.  und  58*66  Proc.  stellen. 

Im  gazen  betrug  der  Nettowert  der  appretierten  AAbiren  auf  jeden 
Dollar  investierten  Capitals  Dollar  1*80  und  im  J.  1890  Dollar  1*36.  Ob- 
wohl diese  Figuren  dentlicli  zeigen,  dass  die  Productionsfäbigkeit  des  Capitals 
im  J.  1890  geringer  als  im  J.  1880  war,  sollte  doch  die  Tliatsaclie  hier 
nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass  das  „lebende  Inventar“  im 
11.  Census  ausfübrliclier  als  im  10.  Census  belmndelt  war  und  ebenso 
darf  der  bereits  erwähnte  grosse  Eückgang  in  den  AYerten  der  Producte 
hier  nicht  übersehen  werden. 

Eine  sorgfältige  Analyse  dieser  zwei  Eubriken  ergibt,  dass  das 
Yerbältnis  der  Production  zum  Capital  im  J.  1890  bedeutend  grösser,  als 
im  J.  1880  war. 

Arbeitslöhne. 

Die  Berichte  zeigen,  dass  die  Dnrclisclmittszabl  der  im  J.  1890  ver- 
weudeten  Arbeiter  50.913*)  l)etrug,  während  sie  im  .1.  1880  31.337  aus- 
maclite,  dass  also  die  Zunabme  19.576  oder  62*47  Ib*oc.  betrug. 


Die  folgende  Tabellenubersicbt  zeigt  die  Zn-  und  Abnabmc  in  Zabl- 
und  Ib*ocentsatz  der  im  J.  1890  beschäftigten  Männer,  Frauen  und  Kinder 
gegen  1880: 


A r 1)  e i t e r 

1890 

1880 

Zunahme 

Abnahme 

Zahl  i 

Percent 

Zahl 

1 Percent 

j\rännliche  über  10  Jahre 

18.998 

9.375 

9.023 

102-05 

Weibliche  über  15  Jalire 

29.049 

10.390 

12.053 

77-17 

Kinder 

2.800 

5.500 

2.700 

48-51 

Zu  diesem  Eetrag  kommt  1‘745  au  Arbeitern  und  I)(dl.  1,013.325  an  Löhnen  liiezu, 
die  von  32  Etablissements  in  Färbung  und  Appretirung  der  Seideuwaren  und  Garne  sich 
ergeben,  so  dass  also  die  Gesammtzalil  der  in  der  Seiden- Industrie  beschärtigten  Arbeiter 
sich  auf  52  058  stellt,  denen  Doll.  20,093.043  an  Arbeitslölinen  gezalilt  werden. 
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'J'rotz  des  Waclistliiims  der  Industrie  ist  die  Zahl  der  verwendeten 
Kinder  fortwährend  in  Abnahme  beg-ritlen^  und  zwar  infolge  der  strengen 
Gesetze,  die  in  diesem  Jahrzehnt  über  die  Verwendung  von  Kindern  in 
Fabriken  eingebracht  wurden. 

Der  Gesammtbetrag  der  im  J.  1890  bezahlten  Löhne  betrug  Dollar 
19,680.308  gegen  Dollar  9,146.705  im  J.  1880,  also  eine  Zunahme  von 
Dollar  10,533.613  oder  115*16  Proc.  Der  Betrag,  der  per  Kopf  im  J.  1680 
gezahlten  Löhne  betrug  Dollar  292,  im  J.  1890  aber  Dollar  387,  also 
eine  Zunahme  von  Dollar  95  oder  32*53  Proc. 

Die  folgenden  Classiticirimgen  zeigen  den  per  Woche  im  J.  1890 
und  1880  an  die  Facharbeiter  gazahlteu  L()hne.  Man  darf  jedoch  nicht 
übersehen,  dass  nur  63  Proc.  der  Etablissements  detaillirte  Berichte  über 
diesen  Gegenstand  im  J.  1890  erstatteten. 


Höhe  der  Löhne  per  Woche  an  die  Facharbeiter:  1890. 


Classe  der  Arbeiter 

Zahl  der 
berichtenden 
Etablisse- 
ments 

Männer 

Frauen 

Kinder 

Doll. 

Doll. 

Doll. 

Boh-Seide-Winder 

126 

5-24 

3-10 

„ -Putzer 

18 

4-71 

2-93 

„ -Fachter 

111 

5-07 

3-03 

„ -Yorzwirner  

96 

6-70 

4-85 

3-58 

„ -Xachzwirner 

68 

7-52 

5-25 

3-15 

Gefärbte  Seide-Winder 

193 

6-31 

3-34 

-Spuler 

123 

6-09 

5-71 

3-56 

„ „ -Zettler 

142 

13-60 

8-74 

3-25 

„ „ -Anwinder 

56 

11  26 

9-40 

„ „ -Andreher 

91 

13-35 

10-00 

Handstuhlweber 

Stoffweber  auf  mechanischen  Stühlen: 

59 

1409 

8-52 

Für  breite  Waren 

108 

11-16 

9-04 

Bänder 

79 

15-74 

11-28 

Klöppelmaschinenarbeiter 

30 

8-48 

6-00 

Wirkmaschinenarbeiter 

14 

16-00 

8-00 

Spitzenmaschinenarbeiter 

4 

13-00 

Zeichner 

17 

23-18 

16-50 

Kartenschläger 

25 

1505 

8-50 

Färber 

16 

16-00 

Anpreteure 

58 

13-87 

10-12 

Handlanger 

10 

9-29 

4-50 

Andere  Arbeiter 

82 

12-34 

6-89 

395 

•d)  Hierzu  uiüssen  noch  1745  Arbeiter  und  DoU,  1,013.325  an  Löhnen  angenommen 
werden,  da  dieselben  in  52  Etablissements  der  Appreturen  und  Färbereien  für  Seiden, 
Gam  und  Waren  ausgewiesen  erscheinen.  Die  Total-Anzabl  der  in  der  Seiden-Industrie 
beschäftigten  Arbeiter  beträgt  somit  52.G58  mit  ausbezahlten  Löhnen  im  Betrage  von 
Doll.  20,093.643. 
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Höhe  der  Löhne  per  Woche  an  die  Facharbeiter:  1890. 


Classe  der  Arbeiter 

Männer 

Frauen 

Classe  der  Arbeiter 

Männer 

Frauen 

Roh- Seide : 

Doll. 

Doll. 

Gefärbte  Seide : 

Doll. 

Doll. 

Windei* 

5*25 

Spitzpnmaschineii- 

Putzer 

3*37 

Arb  eitel* 

14*75 

Pachter 

5*18 

Klöppelinaschinen- 

Vorzwirner 

5*57 

4*87 

Arbeiter 

lß*00 

Nachzwirner 

5*98 

5*ß7 

Klöppler 

5*41 

Spuler 

450 

Posementrie-Spinner  . 

17*73 

12*00 

Gefärbte  Seide: 

Fransen-Kniipfer  . . . 

5*30 

Pachter 

4*00 

Tassel-Arbeiter  .... 

5*29 

Windei* 

ß*35 

Appreteure  b)  . . . . 

13*50 

Spuler 

4*9ß 

Dessinateure  c)  ... 

24*71 

Zettler 

10  71 

7*62 

Kartenschläger  .... 

ll*ß8 

Quiller 

4*00 

Färber  d) 

12*77 

Amvinder 

12*11 

7*72 

Ingenieur 

12*33 

Andreher 

13*9ß 

Maschinenwärter  . . . 

12*40 

Handweber  a)  . . . . 

14*15 

8*44 

Webestulil-Monteur  . . 

15*87 

Stolfweber  auf  mecha- 

Handlanger  

8*73 

nischen  Stühlen  a)  . 

11*43 

7*94 

Maschinenwesen. 


Feinwarenwebstiilile.  Es  ist  oben  von  der  Abnalime  der  Handweb- 
stiilile  iin  Census  des  letzten  Jabrzelints  die  Kede  g-ewesen.  Im  J.  1880 
betrug*  die  Gesainintzabl  der  Webstillde  für  Stotfwebereien  4732.  Von 
dieser  Zahl  waren  1629  llandwebstnble  nnd  und  3103  Kraftstülde. 

Im  J.  1890  kommen  im  Bericht  nur  413  llandwebstnlde  yor^  es 
crg‘il)t  sieli  also  eine  Abnalime  von  1216  oder  74*65  llroc.  Im  J.  1880 
waren  die  lietreffenden  Ib’ocentsätze  der  Hand-  und  Kraftstülde  in  dieser 
Branebc  34*43  Broe.  und  63*57  Broe. 

Im  J.  1890  soll  nach  Bericht  die  Gesammtzald  der  verwendeten 
Stoff\vel)Stülile  15.279  lietrag-en  haben,  wovon  413  Handwebstüble  und  44.866 
Kraftstülde  waren,  so  dass  also  der  Gesammtziiwaelis  für  1880  10.547 
oder  222*89  Broe.  betrug*;  von  dieser  Zahl  waren  14.866  Kraftwebstülile 
so  dass  also  der  Zuwachs  hierin  11.763  oder  379*05  Broe.  betrug.  Im 
J.  1890  betrugen  die  betreftenden  Bro(‘entsätze  der  in  dieser  Branche  ver- 
wendeten Hand-  und  Kraftstühle  2*70  Broe,  und  97*30  Broe. 

a)  Verschieden  ist  die  Grüße  der  Webstülile  für  verschiedene  Arten  von  Waren. 
Die  höchsten  Löhne  der  Kraftstulil-Wel)er  Averden  denen  gezahlt,  die  an  den  großen  in 
Fransen-  und  Garnitur-Fabriken  üblichen  Webstiihlen  verwendet  werden. 

b)  Der  Zeichner  ist  bisweilen  auch  der  Aufseher. 

c)  Der  Papierschneider  ist  bisweilen  auch  der  Zeichner. 

d)  Der  Hauptfärber  bekommt  Doll.  2ß — .Sß. 
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Websttllile  für  schmale  Waren.  Im  J.  1880  l)etriig  die  Gesammtzahl 
der  in  der  comhinierten  rrodiiction  der  Bänder-  und  anderen  schmalen 
Waren  verwendeten  Stühle  feine  besondere  Classitication  für  beide  wurde 
ineht  gemacht)  3772.  Von  dieser  Zahl  waren  1524  Handstühle  und  2218 
Kraftstühle. 

Im  J.  1890  stehen  laut  Bericht  1334  Handstühle  im  Gebrauch,  also 
eine  Abnahme  von  190  oder  12'47  Broc.  Im  J.  1880  betrugen  die  l)etref- 
fenden  rrocentsätze  der  Hand-  und  Kraftstühle  für  diese  Branche  40*73 
und  59*27  Proc. 

Im  J.  1890  betrug’  die  Gesammtzahl  der  in  diesem  Zweig-  arbeitenden 
Stühle  7290,  wovon  1334  Handwebstühle  und  5956  Kraftstühle  waren,  so 
dass  also  der  Gesammtzuwachs  gegen  1880  3548  oder  94*82  Proc.  betrug. 

Von  der  Gesammtzahl  waren  5956  Kraftstühle,  der  Zuwachs  gegen 
1880  betrug  also  3748  oder  168*33  Proc. 

Von  diesen  5956  Kraftstühlen  waren  4389  mit  der  Erzeugung  von 
Bändern  beschäftigt  und  1567  mit  „anderen  schmalen  Waren“.  Im  J.  1800 
waren  die  betretfenden  Procentsätze  der  Hand-  und  Kraftstühle  für  diese 
Branche  18*36  und  31*76  Proc. 

Zieht  man  die  Handwebstühle  für  breite  Waren  und  enge  Waren 
zusammen,  so  findet  man,  dass  die  im  J.  1880  verwendete  Gesammtzahl 
der  Handwebstühle  3153  und  5321  Kraftstühle,  also  zusammen  8474, 
während  1890  1747  Handstühle  und  20.822  Kraftstühlc,  also  insgesammt 
22.569  Stühle  waren,  was  im  letzten  Jahre  14.095  AVebstühle  oder 
166*33  Proc.  ergibt.  Die  betreffenden  Procentsätze  der  im  J.  1880  ver- 
wendeten Kraftstühle  waren  37*21  und  62*79  Proc.,  im  J.  1890  waren  sie 
7*74  und  92*21  Proc. 

Diese  Ziffern  beweisen  zur  Genüge,  dass  die  Handstühle  nur  mehr 
einen  ganz  unbedeutenden  Factor  in  der  Seidenindiistrie  l)ilden.  In  der 
That  waren  zum  Weben  von  Fein-  und  schmalen  Waren  in  der  jetzigen 
Censnsj)eriode  nur  ganz  wenige  in  Verwendung. 

Fine  verhältnismässig  geringe  Zahl  wird  zur  Anfertigung  von  Mustern, 
Tuchzeichen,  FJhiuetten  n.  s.  av.  verwendet,  Avährend  andere  mit  dem 
Weben  feiner  Schleier,  Gewebe  oder  anderer  Specialproducte  beschäftigt 
sind,  die  grössere  Anzahl  jedoch  ist  in  der  Besetzbranche  beschäftigt. 

Di(;scr  Verfall  des  Handstnbls  ist  die  natürliche  Folge  des  Fort- 
schrittes in  dem  .Jahrzehnt,  denn  die  grosse  Beschleunigung,  soAvie  die 
zumeist  ökonomischen  Methoden  sind  Dinge  von  höchster  AVichtigkeit  ge- 
Avorden,  Avähreud  der  Avnnderbarc  Fortschritt  in  Maschinen  mit  Kraftbetrieb, 
auf  denen  jetzt  die  scliAvierigsten  Arbeiten,  selbst  gCAvalzter  Art,  ansgeführt 
Averden  können,  den  Handstnhl  überflüssig  gemacht  hat  (Avenigstens  bis 
auf  die  eben  erAvähnten  SpecialzAvecke). 

Alit  Bezug  auf  den  grossen  Fortschritt  im  AlaschineiiAvesen  und 
ZubelhU*  für  die  Seiden])rodnction  ist  zu  constatieren,  dass  Avährend  in 
diesem  ZAveige  vor  dem  10.  Census  bedeutende  Fortschritte  gemacht 
Averden,  ebenso  auch  grosse  und  einschneidende  Verbesserungen  in  allen 
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Classen  des  Seidemiuiscliinemvesens  scitlier  erzielt  wurden.  Besonders  trifft 
das  bei  Kraftstülilen  zum  AVe])en  sowolil  von  breiten  als  sebinalen  AVaren 
zu^  die  zu  einem  liolien  Grad"  der  Amllkommenlieit  gebraelit  werden,  deren 
natürlielie  Folge  nielit  allein  die  Productionskosten  vermindert  bat,  sondern 
auch  eine  höhere  Qualität  der  Fal)ricate  zur  Folge  hatte , und  zwar  in 
einem  Grade,  wie  dies  nie  zuvor  hierlands  versucht  wurde. 


Unter  den  wichtigsten  A^crbcsserungen  dieser  Art  zählte  die  Ein- 
führung der  Netzstuhlbehängscl  an  den  Kraftstuhl.  Dieser  AVebstuhl  ist 
ein  vollhommenes  Stück  Mechanismus,  der  Netz-  oder  selbst  Stiekereietteete 
hervorbringt,  und  zwar  in  befriedigenderer  Weise,  als  es  früher  vom 
Handwel)stuhl  ])ewerkstelligt  wurde,  obwohl  man  letzteren  als  den  ein- 
zigen Stuhl  ausah,  auf  dem  man  Netzarbeit  zustande  l)ringen  könne. 

Natürlich  ist  die  Produetionsfähigkeit  durch  die  Kraftnetzstühle  eine 
viel  grössere  geworden. 


Spindeln.  Folgende  Tabelle  zeigt  die  Zunahme  in  der  Zahl  der 
Spindeln  der  verschiedenen,  von  1880 — 90  angewendeten  Arten,  zugleich 
mit  dem  Proeentsatz  eines  solchen  AVachsthunis. 


Spindeln 

1890 

1880 

W a c h s t h u in 

Zahl 

Percent 

Total 

1,254,798 

508.137 

746.661 

146-94 

A\Tnder,  Putzer  und  Pachter 

369.035 

164.218 

204.817 

124-72 

Vorzwirner  und  Nachzwirner 

718  360 

262.312 

456.048 

178-86 

Klöppler 

167,403 

81.607 

85.796 

105.13 

Die  Geschwindigkeit  des  modernen  Si)innrahniens  ist  gleichffills  zu 
einem  Grade  gesteigert  Avordcn,  der  vor  noch  wenigen  Jahren  für  un- 
(lenkl)ar  gehalten  worden  wäre.  Nur  kurz  vor  der  Census])eriode  von  1880 
w urde  die  Zwärnmasehineric  erfunden,  deren  Spindeln  10.000  Umdreliungen 
])cr  Stunde  machten,  was  l>einalie  der  doppelten  zuvor  erreichten  Geschwin- 
digkeit gleiehkommt. 

Naeliher  wmrden  12.000,  15.000  und  sell)st  melir  Umdrehungen  be- 
wirkt, aber  endlieli  wurde  eonstatiert,  dass  ül)er  einen  gewissen  Punkt 
hinaus  durch  die  Gesehwindigkeit  keinerlei  Ah)rtheil  zu  erzielen  ist  und 
so  bildete  sich  zuletzt  die  Tendenz,  dieselbe  eher  zu  redueieren,  Avobei  die 
Pcsultate  im  allgemeinen  befriedigender  sind. 

Zur  Zeit  sind  ungefähr  10.000  Umdrehungen  per  iAlinute  „für  die 
erste  Zeit  über  und  ungefähr  7500  Umdrehungen  für  die  zweite  Zeit 
über‘^  die  Durehsehnittsgesehwändigkeit  mit  der  S])indeln  nach  der  letzten 
verbesserten  AIasehin(uity])e  betrieben  wenh'u,  während  l)ei  Pahmen  von 
minder  mod(‘rner  Construetion  die  (h^sehwindigkeit  viel  g(‘ringer  ist  und 
oft  nicht  5000  oder  s(‘lbst  4000  Umdrehungen  übersteigt. 
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Ebenso  wie  in  Webe-  und  Spinnmaseliineu  bat  eine  grosse  Ver- 
l)essenmg  in  allen  andern  meelianisehen  Behelfen  stattgefimden,  wie  in 
Dreliinascliinen.  Doppelinaseliinen,  Krämpeln,  Kielmasehinen,  Jacfpiard- 
inasebinen  n.  s.  w.,  deren  Laufgeseliwindigkeit  bedeutende  Steigerung 
erfuhr. 

Die  Zahl  und  Arten  der  andern  ineehanischen  Zubehöre  sind  nach 
dem  Berichte  des  11.  Census : Jaecpiard-Anhängsel  5905,  XUlimasehinen 
1032,  Wirkinasehinen  245,  Spitzeninasehinen  78. 


Materialien. 

Der  Bruttowert  aller  im  J.  1880  aufgebrauehten  ^laterialieu  und 
Vorräthe  betrug  Dollar  22,467.703. 

Im  J.  1890  betrug  er  Dollar  50,919.016.,  also  ein  Zuwachs  von 
Dollar  28,451.315  oder  126-63  Proe.  Im  J.  1890  bildete  der  Wert  der 
aufgel)rauehten  Kohseideu-  und  Seidenmatcrialien  91  *03  l’roe.  vom  Werte 
aller  gebrauchten  Materialien;  im  J.  1880  betrug  er  85’49  Proc. 

Im  J.  1890  betrug  der  Bruttowert  der  erzeugten  Manufaeturen  Dollar 
87,298.454,  der  Pereentsatz  des  Bruttowertes  der  Materialien  und  Vorräthe 
war  58-33  Proe.,  während  im  J.  1880  der  Proeentsatz  54-96  war. 

Der  M'ert  der  verl)rauehten  Bohseide  und  Seidenmaterialien  betrug 
im  J,  1890  Dollar  46,351.200.  Hievon  gehen  ab  Dollar  15,507.520  für 
,.2mal  inbegriffenes"  SeidenmateriaL 

Seidenmaterial  ist  2mal  eingeschlossen,  wenn  es  zuerst  als  Piohseide 
und  zAveitens  als  „gestochene  Seide"  oder  Fransenseide " erscheint.  Die 
Werte  der  so  2mal  inbegriffenen  Seidenproducte  werden  vom  Bruttowerte 
der  Production  al)gezogen  und  ergeben  ein  liesultat,  das  genau  mit  dem 
Werte  der  appretierten  AVaren  übereinstimmt,  wie  derselbe  aus  den  Be- 
richten hervorgeht. 

AVährend  der  Bruttowert  der  Production  Dollar  87,298.454  beträgt, 
deckt  er  nur  einen  wirklichen  Productionswert  von  Dollar  69,154.599. 
^lan  darf  nicht  vergessen,  dass  manche  Ih-oducte  in  anderen  Gegenden 
zur  Appretur  versendet  werden  und  in  andern  (hegenden  ihren  rrsprung 
haben. 

Daher  kommt  es,  dass  in  vielen  Fällen  das  Piohproduct  eines  Staates 
weit  genauer  seine  Industrie  repräsentiert,  als  dies  durch  den  AVert  der 
appretierten  AVare  geschehen  würde.  Z.  B.  die  Bohproduction  von  Pen- 
sylvanien  im  Betrage  von  Doll.  19,357.546  kommt  dem  Gesammtwerte  der 
Seidenproduete  viel  näher  als  der  Summe  von  Doll.  11,404.223,  die  den 
AVert  seiner  vollendeten  AAMren  darstellt,  denn  ein  grosser  Theil  der  in 
diesem  Staate  erzeugten  Stichseide  wird  dort  nicht  zu  AVaren  verarbeitet, 
sondern  geht  anderswohin  zur  Bearbeitung. 
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Import  von  Rohseide. 

Folg-ende  Tabelle  weist  den  Import  der  Rohseide  naeli  Fisealjaliren 
von  1880 — 90  nach  dem  Berichte  des  statistischen  Bureaus  (Finanz- 
Departement)  mit  der  Anzahl  der  Pfunde  und  dem  lYerte  dersell)en  ans. 

Der  Eingang-  der  Rohseide  in  den  Häfen  von  New-York  und  den  Pacific- 
Ktisten  ist  gleichfalls  in  der  Anzahl  der  Ballen  und  Kisten  seitl880  dar- 
gestellt,  und  zwar  nach  den  Berichten  der  Seiden-Assoeiation  von  Amerika. 

Behufs  Vergleiches  werden  auch  die  Importe  der  Jahrzehnte  von  1850, 
1860,  1870  und  1880  gegeben.  Die  Tabelle  stammt  aus  den  Berichten  des 
Statist.  Bureaus,  Finanzahtheilung. 


J a h r e 

Pfunde 

Wert 

Zahl  der  Ballen 
und  Kisten,  die  in 
den  Häfen  von 
New-York  und  den 
Paoific-Küsten  über- 
nommen wurden 

1850  

a)  120.010 

Doll. 

401.385 

' 1860  

a)  297.877 

1,340.676 

1870  

583.589 

3,017.958 

1880  

2,562.236 

12,024.699 

21.741 

1881 

2,550.103 

10,888.264 

20.198 

1882  

2,879.402 

12,890.392 

21.682 

1883  

3,253.370 

14,043.340 

23.927 

1884  

3,222.546 

12,481.496 

23.067 

1885  

3,424.076 

12,421.739 

23.914 

1886  

4,754.626 

17,232.505 

32.997 

1887  

4,599.574 

18,687.245 

31.974 

1888  

5,173.840 

19,151.208 

36.108 

1889  

5,329.646 

18,544.025 

37.583 

1890  

5,943.360 

23,285.099 

43.766 

Die  Tendenz  der  Periode  des  letzten  Census  zeigte  sieh  in  der  Be- 
nützung feinerer  Grade  von  Rohseide  als  Folge  der  besseren  Qualitäten. 
Dies  ist  aus  folgender  Tabelle  crsiehtlich. 

Die  erste  Periode  dieser  Glassilicicrung  wurde  in  1882- — 83  ein- 
gebalten  und  ist  diese  Glassifieierung  die  erste  zum  Vcrgleicli  geeignete. 

Es  ist  auch  auf  den  Preisrückgang  der  Rohseide  hingewiesen  Avorden. 
Dieser  Hückgang  ergibt  sich  aus  dem  Durchschnitt  der  Preise  in  den 
beiden  Fiscalperioden  von  1880 — 1890,  der  15 — 20  Proc.  betrug.  Derselbe 
ist  die  Folge  der  Entwicklung  der  amerikanischen  Industrie  und  der  An- 
eiferung  der  Rohseidcproduction  in  anderen  Eändern. 
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C 1 a s s e n 

1889—1890 

1882—1883 

Z u n a h in  e 

Ausschliesslich  Europäisch  . . 

Doll. 

6,060.776 

Doll. 

3,716.609 

Doll. 

2,344.167 

Pore. 

63  07 

Japan  

12,499.498 

6,379.115 

6,120  383 

95-94 

8hang-hai 

3,491.579 

2,768.323 

723.256 

26-13 

Hongkong  

2,603.108 

1,823.537 

779.571 

42-75 

Abfailseide. 

Ausser  der  Koliseide  liier  iioeli  eine  Tabelle  über  den  Transport 

von  Abfallseide,  durelibolirten  Coeon  und  Knollen  von  1880 — 90.  Die 
Hebandlun«;-  der  Spinnseide  ^var  vor  10  Jahren  liier  in  der  Kindheit,  aber 
dieselbe  bat  ^-leielien  Schritt  in  der  Entwieklun^-  mit  der  Garnseide  ge- 
halten und  ist  ein  Factor  von  grosser  AViehtigkeit. 


Import  von  Abfall-Seide. 


Jahr 

Pfund 

Wert 

Jahr 

Pfund 

AVert 

1881  . . 

Doll. 

559.914 

1886  . . 

2,063.434 

Doll. 

1,021.763 

1882  . . 

672.384 

1887  . . 

1,428.517 

950.840 

1883  . . 

1,477.736 

1,099.812 

1888  . . 

1,196.482 

778.934 

1884  . . 

1.062.342 

744.633 

1889  . . 

1,315.478 

787.885 

1885  . . 

884.832 

464.490 

1890  . . 

1,567.080 

1,040.432 

Importe  von  Waren. 

Tabelle  IV.  zeigt  den  AVert  der  Seidenwaren,  die  im  Hafen 
von  Kew-York  in  den  Fiscaljahren  1881 — 90  inclusive  eingiengen.  Die 
Eingänge  von  Xew-York  umfassen  volle  95  Proc.  vom  Gesammtwert  der 
Seidenimporte.  Der  grösste  Import  vor  1881  war  der  von  182  im  Betrage 
von  Doll.  36,448.618.  Das  Studium  dieser  Tabelle  ist  besonders  interessant, 
da  es  die  Qualitäten  und  den  Faeturenwert  der  nach  Amerika  importierten 
Seidenwaren  ausländischer  Production  veranschaulicht. 

Tabelle  4 zeigt  nach  Staaten,  die  amtliche  Information  des  11.  Census 
unter  den  Rubriken  „Investiertes  Capital,  verschiedene  Ausgaben,  Arbeits- 
löhne, Maschinenwesen,  gebrauchte  Materialien  und  erzeugte  AA^'aren“. 

Tabelle  6 und  7 zeigen  die  Statistik  der  verwendeten  Arbeit  und 
die  den  verschiedenen  Arbeitern  gezahlten  Löhne. 


Tabelle  IV.  Vergleichende  Tabelle  über  den  Facturenwert 

der  in  den  Hafen  von  New-York  von  1881—1890  eingeführten  Seidenwaren. 
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a)  Diese  Tabelle  umfasst  nur  im  Gange  befindliche  Etablissements,  welche  Waren  bis  zum  Betrage  von  Doll.  500  oder  darüber  producierten. 

b)  Umfasst  Staaten,  die  weniger  als  3 Etablissements  besitzen.  Diese  Etablissements  waren  vertheilt:  in  Maine  1,  Michigan  1,  Missouri  ] 
North-Carolina  1,  Virginia  1. 


Tabelle  V.  Detaillierte  Zusammenstellung. 
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Durchschnitts-Arbeitslohn  per  Woche  und  Durchschnittslohn 
der  verschiedenen  Kategorien  der  Wochen  Verdienste 
(Löhne  für  Stückarbeit  sind  hier  ausgeschlossen) 
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Durclisclmitts-Arbeitslolm  per  Woche  und  Durcliscliuittslolm  der  verschiedenen  Kategorien 
der  Wochenveidienste  (Löhne  für  Stückarbeit  sind  hier  ausgeschlossen) 
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Alle  anderen  Stiuitui 

Tabelle  VII.  Arbeitskraft  und  Löhne:  1890.  (Schluss.) 
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In  der  lUescnlialle  für  die  Ausstellung'  der  Gewerbe  und  freien  Künste, 
welche  in  ihrer  Ausdelnmng*  von  787'  X 1687'  80*5  Acker  Land  fasste 
lind  es  mit  einem  250'  hohen,  kühn  g-espannten  Plisen-  und  Glasdach 
üherwölhte,  war  an  der  „Coliimhia  Avenue“,  welche  dieses  Gebäude 
seiner  Länge  nach,  50'  breit  durchzog,  zwischen  der  Ausstellung  Deutsch- 
lands und  jener  Japans  die  österreichische  Indiistrieahtheiliing 
installiert. 

Ein  vom  Architekten  Emil  Dressier  entworfenes,  57'  hohes  Portal 
— dessen  von  Atlanten  getragener  Thorhogen  von  einer  diirclihrochenen 
Kuppel  kronenartig  überragt  und  mit  dem  Reichsadler  in  reich  decorierter 
Cartouche  und  mit  Genien  geschmückt  war  — bildete  mit  seinen  seit- 
lichen, Dogen  verl)indenden  Säulen  längs  der  ganzen  Dreite  der  öster- 
reichisehen  Ahtheiliing  einen  einladenden  Eingang  zu  den  unmittelhar  hinter 
der  Portalhilduug  installierten  und  durch  sie  frei  sichtharen  kunstgewerh- 
liclien  Schätzen  der  österreichischen  Ausstellung.  An  den  beiden  Ecken 
der  Front  standen  in  harmonischer  Verhindiing  mit  dem  Porticus  die  gleich- 
falls kii])pelgekr()ntcn  Amtszimmer  der  österreichischen  Vertretung. 

Von  der  das  ganze  Gehäiide  in  einer  Dreite  von  50'  umgehenden 
Gallerie  entfiel  auch  ein  dem  unteren  Ausstellungsräume  entsprechender 
Theil  für  die  r)sterreichische  Ausstellung. 

Um  der  Anordnung  des  Ausstellungskataloges  treu  zu  hleil)en,  will 
ich,  bevor  ich  zur  weiteren  Desprechung  der  einzelnen  Gruppen  übergehe, 
lumierken,  dass  gleich  heim  Ihntritte  in  die  österreichische  Ahtheilung 
die  kunstgewer])liche  Ausstellung  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für 
Kunst  und  Industrie  in  Wien  eingerichtet  war.  Prächtige  Schmucksachen, 
Vasen,  Docale,  Fassetten,  Dosen,  Adressdeckeln,  Emailhilder,  l>ronze- 
liguren  etc.  sollten  von  der  Höhe  der  kunstgewerhliclien  Arbeiten  dieser 
Art  in  Oesterreich  Zeugnis  gehen.  Die  meisten  der  hier  ausgestellten 
Stücke  waren  vollendete  Kunstwerke,  deren  jedes  eine  eigene  Des])rechung 
verdiente  und  die  auch  einzeln  von  der  Jury  behandelt  wurden.  Unter  den 
aiisgestellt(Mi  Sachen  waren  allerdings  einige  Arbeiten  älteren  Datums. 

Lithographie,  Zinkographie,  Farbendruck. 

Diese  Gru])])e  war  in  d(!r  öst(M'r(‘ichisch(Mi  Ahtheilung  vertreten  durch : 

S.  ('z(‘iger,  k.  k.  priv.  lithograj)hisch-artistische  Anstalt,  Kunst- 
druckerei und  Dahmenfahrik  in  Wien,  mit  schön  ausgefiihrten  Jlclio- 
gravui’cn,  A(piarellfacsimilen,  Glaschromos  in  Kähmen  und  Sii])raporten ; 
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Aiig’.  Denk,  Erste  AViener  Priig*e-  und  Golddruekanstalt  in  AVien, 
mit  einer  Collection  von  schönen  imd  billig-en  Cellulograpliien  eigener 
Ei’tindung ; 

L.  D.  Enders,  ßneli-  nnd  Kunstdruekerei,  Lithographie,  A'erlags- 
hiiehhandlnng  in  Xeutitsehein,  mit  einem  Aliisteralhiini  voll  schön  aiis- 
gefilhrter  Diplome,  Annoncen  imd  anderer  Aeeidenzen; 

Emil  AI.  Engel,  IJiiehdrnekcrei,  Lithographie,  AArlagshnehhandlnng 
nnd  Kalenderverlag  in  AVien,  mit  guten  tvpo-  nnd  lithographischen  Arbeiten, 
Kalendern  n.  dgl. ; 

Anton  Halanska,  JUieh- nnd  Kiinstdruekerei  in  Hallein,  mit  seinem 
trefflichen  „Teehnisehen  Jahrbuch  für  Huch-  nnd  Knnstdrnek^^  ; 

Heinrich  & K ndolf  Knöfler,  xylographisehe  Anstajt  nnd  Knnst- 
drnekerei  in  AVien,  mit  auf  der  Hnehdriiekerpresse  gedruckten  Chramo- 
xylogra])hien  schönster  Ansführnng; 

11.  ().  Aliethke,  AArlagskimsthandlnng  in  AAlen,  mit  guten,  sehr 
interessanten  Kupferstichen,  Kadiernngen  nnd  Heliogravüren.  Diese  Aus- 
stellung hatte  einen  sehr  guten  Platz  auf  der  südlichen  Seitenfront  der 
österreiehisehcn  Ahtheilung. 

E.  Popelka,  Puehdruekcrei,  lithographische  Anstalt  und  Schrift- 
giesserei  in  JaroiiKf,  typographisch  ausgeführte  A^orlagen  für  slavisehe 
Stickereien  und  chromolithographisehe  Arbeiten  in  A erf)indung  mit  nach 
den  A^orlagen  ausgeführten  Stickereien  des  höhmisehen  Frauenerwerh- 
vereins. 

Photomechanische  und  andere  mechanische  Illustrationsmethoden, 

Photographien. 

Diese  Gruppe  war  in  der  österr.  Ahtheilung  vertreten  durch  J.  För- 
ster in  Salzburg  mit  3 photographischen  Hintergründen  mit  guten  Zeieh- 
nungen  in  Oelfarl)e  und  mit  kleinen  Alustern  solcher  Hintergründe; 

P.  Leehner  (AVilh.  Alüller),  k.  und  k.  Hof-  und  TAiiversitäts-Bueh- 
handlung  und  photographische  AIanufa(*tur  in  AAden,  mit  Photographien  und 
])hotogrammatorischen  Apparaten ; 

Kiehard  l^aulussen,  Kunstanstalt  für  Photogravuren  in  AAden,  mit 
guten  Peproduetionen ; 

Pernhard  AA^aehtel  in  AA^ien  mit  Passepartouts. 

Die  einzelnen  Ausstellungen  der  Gruppen  75  und  76  waren  leider 
nicht  beisammen,  sondern  theilweise  auf  der  Gallerie,  theilweise  im  unteren 
Paume  zerstreut  auf  verschiedenen  AAJinden  und  Plätzen,  so  dass  von 
einer  lAhersieht  über  dieselben  keine  Pede  war. 

Papierind  ustrie. 

Die  Pa])icrindustrie  und  die  zu  derselben  Gruppe  gehörigen  Sehreih- 
masehinen,  Sehreihmaterialien  und  Huehhinderarheiten  waren  auf  der  Aus- 
stellung in  einer  AVeise  vertreten,  welche  einerseits  die  grossen  Fortschritte 
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zei^’te,  welche  die  am erikani sc Iic  ra])ierfal)rieatioii  und  rai)ierverarhci- 
timg*  und  die  Erzciig-imi;-  und  Venveudharkeit  der  Sclireiltmascliiucii  in 
Amerika  i;-emacht  liat,  mid  welche  anderseits  Ver^deielte  namentlich  mit 
der  österreichischen  Papierindustrie  crmügdichte,  da  diese  dnreli  viele 
ihrer  hedentendsten  Firmen  vertreten  war. 

Ich  will  zunächst  der  österreichischen  Aussteller  gedenken. 

Die  Firma  P.  Piettc  zeigte  in  einer  geschmackvoll  und  gesehiekt 
arrangierten  Ansstellnng  ans  ihrer  Fal)rik  in  Pilsen:  Normalarehivpapier 
(sehr  festes  Lcinenpapier)^  Bankpostpapier  (weisses  dünnes  Briefpa])ier) 
und  Schreib-  und  Löschpapier  für  den  Export;  ans  der  Fabrik  in  Frei- 
heit: Cigarettenpapier  in  Bücheln  und  Seideii])apier,  sog.  Blnmenpapier, 
in  allen  Farbeip  nnübertrotten  in  der  Feinheit  der  Nnanceii  vom  sprü- 
hendsten bis  znin  zartesten  Tone. 

Die  Ansstellnng  der  Firma  L cy kam- Josefs thal^  Aeticngesell- 
schaft  für  Papier-  und  Drnckindnstrie  in  Wicip  zeichnete  sieh  ans  durch 
grosse  j\[annigfaltigkeit  der  gezeigten  Pa})icre,  vom  Packpapier  bis  znin 
feinsten  Schreibpapier^  und  durch  künstliche  Wasserzeicheip  welche  nach 
einem  eigenen  von  Prof,  llnsnik  in  Prag  erfundenen  Verfahren  in  schönen 
Mustern  mit  ganz  reiner  Zeichnung  und  Prägung  in  verschiedenen  Quali- 
täten erzeugt  werden.  Auf  Tafeln  waren  die  der  Gesellschaft  gehörigen 
Fabriken  und  statistische  Daten  über  Maschinen,  Arbeiterzahl,  ansgezahltc 
Löhne,  über  Production  und  Export  nach  den  einzelnen  Ländern  ver- 
zeichnet. 

Minder  befriedigend  war  die  Ansstellnng  von  Briefpapier,  s.  g.  Nor- 
malpapicr  und  Wert-  und  Banknotenpa})ier  der  Actiengesellschaft  der  k.  k. 
priv.  Papierfabrik  „Schlögelmühl“  in  Wien.  Zwischen  zwei  Bollen 
Botationsdrnck})a])ier  stand  ein  ans])rnchsloser  Kasten,  in  welchem  einige 
wenige  Lagen  von  Doenmenten-  und  Normalpa])ier  und  ebenso  anderer 
verschiedener  Schreibpa])iersorten  ansgestellt  waren.  Durch  diese  Ansstellnng 
konnte  man  sich  kein  Bild  über  die  Leistungsfähigkeit  dieser  so  bedeutenden 
Fabrik  verschaffen. 

Die  K c n s i e d 1 e r A c t i e n g e s e 1 1 s c h a f t f ü r P a ])  i e r f a b r i e a t i o n 
in  Wien  zeigte  dem  alten  Kufe  dieser  Fa])rik  ents])rechende  gute  Pa])icrc 
aller  Gattungen,  insbesondere  auch  Banknotenpa})ier,  Papier  für  Cassen- 
scheine,  geschö})ftes  AVertpa])ier,  Obligationspapier  und  s.  g.  Kormal])apier. 

Die  Firma  Hermann  Bräun ert,  Drell-  und  Koffer])a])ierfabrik  in 
AVien,  brachte  zahlreiche  Alnster  ihrer  Erzeugnisse. 

Julius  llofmeier  in  Wien  (V.,  Stranssengasse) ; Panneanx  ans 
Skytogen,  d.  i.  ans  einer  in  allen  Staaten  ])atentierten  Lederimitation, 
die  für  Büeherdcckel , Galant(‘rievvarcn  und  Wandtapeten  eine  ebenso 
seböne  als  dauerhafte  Verwendung  tindet,  da  einerseits  die  Zeichnung  und 
Färbung  als  Handarbeit  dem  individuellen  Geschmacke  angepasst  werden 
kann,  anderseits  die  Skytogen-Tapeten  neben  Festigkeit  und  Elasticität 
noch  den  Vorzug  haben,  dass  sie,  ohne  Schaden  zu  leiden,  w^aschbar  sind. 
Sie  zierten  die  Wände  der  Bureaux  der  österreicbischen  Commission. 


Vugol, 


1).  K.  Toi  lak  tk  SiUine^  Jjricfeoiiverts-  imd  rapierwarenfabrik 
„Myrtle  Milk^  in  AVien,  zeigte  Briefbogen  nnd  Converts  in  Cassetten,  feine 
rapieransstattnngen  mit  IBldern  nnd  Prägungen  in  ganz  vortrett lieber 
Herstellung. 

Jaeol)  SclinabeKk  Co.  und  Christ.  Sebtitz  in  AVien  stellten  in 
bunten  Anordnungen  Cigaretteii])apier  in  Biielieln,  Cigarettenlitilsen  nnd 
Cigarrens])itzen  ans  Papier  ans. 

J.  Steinbrenner,  k.  k.  priv.  Bncbbinderwarenfabrik,  Bneli-  nnd 
Knnstdrnekerei  in  AMnterljerg,  zeigte  in  einem  grossen  freistehenden  Glas- 
kasten eine  Collection  von  265  Stück  Gebetbücher  in  dentsclier,  Imlimisclier, 
polnischer,  nngariscber,  croatischer,  französisclier,  italienischer,  spanischer 
nnd  portugiesischer  Sprache,  wobei  jedes  der  ansgestellten  Gebetl)ücher 
einen  anderen  Einband  darstellte.  Dadurch  wurde  auch  die  grosse  Alannig- 
fältigkeit  der  Gel)etbücheransstattnngen,  welche  von  J.  Steinl)renner  ans- 
geführt werden,  zur  Anschauung  gebracht. 

Bemerkenswert  Avaren  insbesondere  die  Einbände  in  Celluloid  mit 
reicher  AnsAvahl  von  Prägungen  in  Hochrelief  oder  mit  leichten  stilvollen 
Prägungen  in  Combination  mit  Perlmutterverzierungen.  Daran  reihten  sich 
elegante  Lederbände  in  Kalbleder  mit  modernen  Prägungen,  passenden 
Beschlägen  und  zarten  PerlmutterAV'rzierungen , dann  Gebetbücher  mit 
echten  Perlniutterdeckeln  in  ganzen  Platten,  ferner  Kalbleder-Prachtbände 
mit  stilvoller  Deckelvergoldung  und  mit  eingelegten  Eeldern,  theils  nach 
EntAvürfen  des  Architekten  Theyer,  theils  nach  Alotiven  italienischer  Be- 
naissance,  endlich  Gehetbücher  in  geschnitzten  Elfenbeineinbänden. 

Die  Firma  J.  Steinbrenner  ist  die  erste  und  bisher  die  einzige, 
Avelche  Buchbände  in  Celluloiddeckeln,  die  sich  übrigens  durch 
ausserordentliche  Dauerhaftigkeit  auszeichnen,  in  solcher  AA>ise,  ins- 
besondere auch  scliAvarz  und  braun,  als  Alassenartikel  erzeugt. 

Die  amerikanische  Papierfa  l)rication  hat  sich  an  der  Aus- 
stellung Avold  nicht  in  grossem  Umfange  betheiligt,  aber  Avas  sie  auf  der 
Gallerie  des  Industriegebäudes  zeigte,  Avar  vorzüglich  in  seiner  Art  und 
auch  geschickt  vorgeführt. 

Thompson  ik  Xorris  Co.,  Brooklyn,  brachte  geAvelltes  Flaschen- 
packpapier, ein  fürs  Packen  ausgezeichnetes  8trohpa]uer; 

AV  e s 1 0 n 1^  a ])  e r tk  AI  a n u f a c t u r i n g C o.,  I )ay ton,  Ohio  ; färhiges 
Emballagepai)ier  in  Bollen,  an  Avelche  ein  Beissholz  angebracht  ist,  so  dass 
man  das  eben  nöthige  Stück  Paj)ier  dem  Lineal  entlang  abreissen  kann, 
für  Kaufleute  sehr  handlich. 

AVhiting  Paper  Co.,  XeAA^-York:  feine  Brief-  und  Schreibpaj)iere, 
animalisch  geleimt;  ATsitkartenpapier,  Handpa])ier;  farbige  Papiere  zu 
Büchereinlagen.  Die  Firma  hat  ZAvei  grosse  Papierfabriken  in  Holyoke, 
Alass.,  Avo  das  Papier  erzeugt  Avird,  Avährend  die  Confection  in  XeAv-York 
besorgt  Avird. 

Crane  Bros.,  AVestheld,  Alass. ; Sehr  festes  Bücherpa])ier,  das  beste 
Documenten])apier.  Diese  feinsten  Pa})iere  Averden  mit  22  cents  das  Pfund 


l’apior-IüJustrie,  kcraiuisclic  un<l  Glas-IiKUistric. 


hcznlilt.  Cnuie  Bros,  ist  die  eiiizi^-e  juii(‘rikaiiiselie  Finun^  welelie  sich 
riilmicn  kaiiiG  dass  sie  das  Wasserzeielien  so  macht;  dass  es  in  der  Mitte 
ist;  die  anderen  schneiden  das  AVasserzeichen  ini  Biii;‘e  durch.  Die  Finna 
nnterhiilt  aiicli  ein  ^Tosses  Ex])orti^-cschäft  nach  Frankreicli  und  Eng’land. 

Franc  Co.,  Daltoii;  Alass. : Besonders  festes  Maschinenpapier  für 
Wertpapiere  aller  Art  mit  Wasserzeichen ; eine  Sorte  für  Wechsel;  CheekS; 
Actieii;  Bcstätig-ung-en  u.  dgh;  und  eine  Sorte  für  Banknoten  mit  Streifern 
welche  dadurch  erzielt  wcrdcii;  dass  Fäden  von  einem  anderen  i\[aterialc 
und  von  verschiedenen  Farben  in  die  Bapiermasse  cingestreut  wcrdeii; 
während  das  Papier  auf  der  ]Maschinc  erzeugt  ward.  (Das  Papier  der 
deutschen  Marknoten  ward  hei  Gehr.  Ehart  in  Eherswalde  nach  dem 
nämlichen  Verfahren  erzeugt.  ) Die  dadurch  entstehenden  Streifen  erschweren 
ungemein  die  Xachahmung. 

Z.  W.  M.  CranC;  Daltoii;  Afass.;  zeigten  in  einer  grossen,  mit 
Bureau  ausgestatteten  Ausstellung  weisscs  Briefpapier  ;;01d  Stylc‘^;  dann 
Elfenhcinpapier  (Bristol  Carton)  mit  wunderschönen  AVasserzeichen  und  in 
^'erschiedenen;  etwa  20  Färbungen;  hoch  satiniert  und  rauh  (distaff  linenj. 
Die  AVasserzeichen  kamen  durch  Aufspanuungen  über  Glühlichter  sehr 
wirkungsvoll  zur  Geltung. 

h y r 0 n AV  e s t o ii;  Daltoii;  Alass. : Feine  Schreil)-  und  Büchcrpa])icre. 

E.  L.  Brown  Paper  Co.;  AdamS;  Alass. ; Bücher-  und  Urkunden- 
})apicrC;  die  den  Erzeugnissen  von  Crane  gleichkommcn. 

Paters  o n P a r c h in  ent  P a ]i  e r C o.;  PassaiC;  New  Jersey  : Per- 
gamentpapier. 

1 1 u r 1 b u r t P a p e r AI  a n u f a t u r i n g C o.;  South  LcC;  Alass. : 
Schrei])-  und  Photographiepapiere  und  Bank])ostpapiere  in  einer  so  treff- 
lichen Anordnung;  dass  sie  von  allen  Seiten  glcichmässig  betrachtet  werden 
konnten. 


Die  deutsche  P a ])  i e r f a b r i c a t i o n war  abgesehen  von  der 
Papierfabrik  Sündern  in  AVestfalcii;  deren  mit  Farben  bedruckte  und 
gestreifte  Seidenpa])iere  abseits  auf  der  Galleric  aufgestellt  wareU;  selbst 
nicht  vertreten.  Diesen  Alangel  ersetzte  eine  sehr  instructive  Ausstellung 
der  diesem  Industriezweige  nahestehenden  Zellstoff-  F a b r i k AVa  1 d- 
hof  a.  K.  — Dieselbe  zeigte  in  bescheidenen  Bäumen  des  sonst  grossartig 
ausgestatteten  „Deutschen  Hauses zunächst  das  zur  Ahu’wendung  gebrachte 
vorzügliche  Fichtenholz  des  Schwarzwaldes  in  natura  und  in  zahlreichen 
den  betreffenden  AVahbnilturen  entnommenenen  Bihhum  und  Ncranschau- 
liehte  dann  die  einzelnen  Stadien  der  Zellstoff- Fabrication.  Die  Darstellung 


dieses  Processes  vom  Bohmaterial  bis  zum  End])roducte  der  wegen  grosser 
Festigkeit;  besonderer  Beinheit  und  AVeissc  oder  hoher  Bleichfähigkeit  als 
ausgezeichnet  bekannten  Qualitäten  ungebleichten  Zellstoffes  und  ebenso 
gebleichter  Cellulose  war  eine  mustergiltigc  und  zeigte  wohl  das  BestC;  wuis 
in  diesem  Industriezweig);  auf  (hon  Alarktc  bisher  erschienen  ist.  Ferner 
waren  hier  in  Bahmen  grosse  aus  reinem  Zellstoffe  erzeugte  Papierbogem 
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eiiiii*es})anut,  welche  bei  durehseheineiidem  Lichte  deutliche  Wasserzeichen 
und  schöne  llippungen  erkennen  liesscn.  Die  autirelegten  Muster  von 
lertii;-en  Papieren  aus  mehreren  hervorragenden  Fabriken  Deutschlands 
mit  Angabe  des  Proeentgelialtes  von  Zellstoff  l)is  zu  90'^ 4)  hewieseip  dass 
sieh  dieses  Surrogat  in  ausgiebiger  Weise  zu  ganz  feinen  Papieren  ver- 
wenden lässt. 

Diese  reichhaltige,  überaus  interessante  Ausstellung  wird  gewiss  dazu 
beitragen,  den  guten  Pvuf  und  den  Absatz,  dessen  sieh  das  Product  von 
A\haldhof  in  Amerika  erfreut,  noch  zu  erhöhen. 

Es  ist  nur  zu  bedauern,  dass  die  Ausstellung  in  Chicago  von  keiner 
ö s t e r r e i e h i s e h c n Z e 1 1 s t o f f - F a h r i k,  auch  von  jenen  nicht, 
welche  bereits  mit  Erfolg  nach  Amerika  ex])ortieren,  beschickt  wurde. 
Wenn  auch  momentan  das  Inland  nahezu  die  gesammte  österreiehisehe 
Production  an  Zellstoff’  bei  lohnenden  Preisen  eonsumiert,  so  ist  nach  aller 
Voraussicht  diese  grössere  Nachfrage  nur  vorübergehend,  während  Amerika 
trotz  der  vielen  Fabriken,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  entstanden  sind, 
entstehen  und  vergi’össert  und  ei’weitert  werden,  noch  für  eine  lange  Peihe 
von  Jahren  ein  ergiebiges  Absatzgebiet  für  die  gute  Zellstoffware  bilden 
wird.  Der  Grund  hiefür  liegt  darin,  dass  die  amerikanischen  Fabriken  von 
der  irrigen  Ansicht  ausgehen,  dass  es  in  Amerika  wegen  der  hohen 
Arbeitslöhne  unrentabel  oder  gar  unmöglich  wäre,  der  Holzvorbereitimg, 
wie  sie  in  Europa  üblich  ist,  die  nöthige  Sorgfalt  und  Mühe  zu  widmen, 
und  dass  sie  sieh  daher  damit  begnügen,  nur  eine  niittelmässige  Qualität 
zu  erzeugen,  indem  sie  die  Peinigung  des  Holzes  von  Hand  höchst  mangel- 
haft bewerkstelligen  oder  ganz  eliminieren.  Dieses  Vorurtheil  ist  nach 
meinen  Beobaehtungeu  so  festgewurzelt,  dass  eine  Aenderung  in  der 
Fabrieationsweise  nicht  so  bald  eintreten  dürfte,  weshalb  noch  viele  Jahre 
hindurch  guter  Zellstoff  nach  den  Vereinigten  Staaten  eingeftthrt  werden  wird. 

❖ 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Zellstoff-  und  Pa  p i e r f a b r i e a t i o n 
will  ich  hier  auf  die  diesbezüglichen  amerikanisehenProductions- 
Verhältnisse  etwas  nälier  eingehen.  Zunächst  muss  ich  bemerken,  dass 
ich  die  vielfoeh  verbreitete  Ansicht,  dass  die  amerikanischen  Hölzer  sieh 
zur  Zellstoff-Fabrieation  nicht  eignen,  weil  sie  zu  harzig  und  ästig  seien; 
nicht  theilen  kann,  vielmehr  schreibe  ich  die  minderwertige  Qualität  des 
anierikanisehen  Zellstoffes  aussehliesslieh  dem  Mangel  an  nöthiger  Sorgfalt 
bei  der  Fabrieation  zu.  Man  tindet  eben  auch  in  Amerika  wie  hierzulande 
Waldbestände  mit  Hölzern  guter  und  sehleehter  Qualität,  aber  das  Ver- 
hältnis ist  doch  ein  solches,  dass  das  in  den  anierikanisehen  Zellstoff- 
Fabriken  zur  Verwendung  kommende  Holz  dem  eurojiäisehen  elicnliürtig 
ist.  Im  allgemeinen  werden  jedoch  in  Amerika  stärkere  Hölzer  zur 
Pa])ierfabrieation  verwendet,  was  durch  die  niedrigen  11  o 1 z p r e i s e, 
da  zwischen  g 1*10  und  g 2* — ])cr  Festmeter  variieren,  leicht  erklärlich 
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ist.  Im  Staate  ^laryland  soll  der  Festmeter  mit  3d>  ^-ezalilt  werden^ 
doch  hatte  ieh  keine  Gele^’enlieit,  mieli  von  der  Kieliti^-keit  dieser  Aiig-ahe 
zu  nberzeiigen. 

Die  meisten  Zellst  o ff  - F a b r i k e n liegen  an  Flüssen^  anf  weleben 
die  Klötze  bis  zur  Fabrik  gesebwemmt  Averden.  Allentbalben  bildet  man 
Einricbtiingeig  diircb  welebe  die  Hölzer  mecbaniscb  liis  zur  (meist  scbwin- 
geiideii)  Kreissäge  gebraebt  Averden^  avo  sie  in  entspreebenden  Längen 
gescbnitten  Averden.  Die  Sebälniascbinen  sind  grösser  und  stärker  gebaut 
als  bierziilande;  haben  eine  grössere  Leistiingsfäbigkeit^  yeriirsacben  aber 
ancb  einen  Aiel  grösseren  Verlust  an  gutem  Holze,  der  wohl  l)is  auf 
157o  ^ti  .sebätzen  ist. 

Die  zu  einem  Ventilator  ausgebildete  Kückseite  der  Sebälsebeibe 
erzeugt  einen  kräftigen  Luftstrom,  der  die  Sebäls})äne  mittelst  llobrleitungen 
entAAeder  in  den  Fluss  oder  ins  Kesselbaus,  oder  aber,  AA^enn  liiefur  Absatz 
gefunden  Avird,  in  den  am  Hofe  bereitstebenden  Wagen  befördert. 

Die  mitunter  reebt  mangelbaft  geschälten  Holzklötze  Averden  ohne 
Jede  AAeitere  Reinigung  direct  zur  Holzbackmascbine  mit  rotierender 
Scheibe  gebraebt  und  das  zerkleinerte  Holz  durch  Transporteure  in  grosse 
^"orratbskästen  über  den  Koebern  geführt,  von  avo  es  nach  Hedarf  ohne 
Aveitere  Handarbeit  direed  in  die  Kocher  geleitet  Avird. 

Die  Kocher  selbst  sind  fast  ausnahmslos  ausgemauert,  mögen  sic 
liegend  oder  aufreebtstebend  aiisgefülirt  sein,  und  in  Kugelform  oder 
elliptisch  rotierend.  Zu  diesem  ZAvecke  Averden  die  Steine  mitunter  noch 
von  Dcutscbland  bezogen. 


Eine  Anlage  fand  ich  noch  mit  kleinen  aufreebtstebenden  Koebern, 
die  mit  Blcimanteln  versehen  waren.  Eine  andere  grosse  Anlage  mit  auf- 
rechtstebenden  Kochern  arbeitete  mit  Sebutzkruste  nach  Dr.  Salonion 
Brüngger,  die  sich  sehr  gut  beAväbren  soll.  Dagegen  sind  die  berüchtigten 
Bronzekoeber,  Avelcbe  schon  so  inancbc  Explosion  berbeigefübrt  haben,  Avcil 
sic  der  scliAvefeligcn  Säure  trotz  gegentbeiliger  Behauptung  der  Lieferanten 
nicht  Widerstand  leisten  konnten,  kaum  mehr  zu  tinden;  avo  sie  noch 
vorhanden  sind  und  noch  gar  zu  sehr  corrodiert  Avaren,  sind  dieselben 
innen  entAveder  mit  Blei  oder  mit  iMaucrAverk  verkleidet  Avorden. 

Tn  einer  Anlage  nach  i\lit sch  erlich  bemerkte  ich  ZAvei  Mann, 
Avelcbe  nut  der  Sortierung  des  gekochten  Holzes  beschäftigt  Avaren  und 
oberdächlicb  Aeste  und  ungekochte  llolzstücke  aussebieden.  Eine  Aveitere 
llandsortierung  des  Holzes  ist  mir  in  keinem  anderen  Betriebe  zu  Gesiebte 
gekommen. 


Der  g e k o c b t e Z e 1 1 s t o ff  Avird  entweder  in  1 tolländern  zer- 
scblagen  und  geAvaseben  od(‘.r  aus  dem  Tvoeber  beim  vollem  Dam])fdruck 
A'on  vier  Atbmospbären  in  grosse  Rotticbe  geblasen  und  so  zers(*blagen. 
Die  letzt(‘re  Operation,  welclu;  albM’dings  nur  b(‘i  aufrecbtst(äienden  Koebern 
möglich  ist,  nimmt  b()cbstens  10  Minuten  in  Ans])rucb  und  Avird  dabei  der 
Kocher  so  vollständig  ausgeleert,  dass  ein  Kacbs])id(‘n  uninUbig  ist  und 
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der  Kodier  g-leieli  wieder  mit  Holz  und  Laiig-e  beseliiekt  werden  knnn^ 
se  dass  er  nach  einstiindig-er,  lidehstens  cineinlialbstiindiger  Panse  von 
Neuem  in  Betrieb  gesetzt  werden  kann. 


Die  e d e r g e av  i n n n n g d e i*  s e li  av  e f e 1 i g e n S ä n r c dnreli 
Znritekblasen  in  die  Tlinrme  oder  Langenlmssins  habe  ieb  nur  in  einer 
Fabrik  gefunden.  Diesliezitglieli  Avnrde  mir  liedentet,  dass  solche  Mani- 
pulationen sieh  nicht  lohneip  da  damit  zu  viel  Zeit  versehAvendet  Averde. 


Die  seliAvefeligc  Säure  Avird  meistens  ans  Selnvefel  erzengk  seltener 
ans  Kiesen.  ^litselierliebtlinrme  sind  liänlig  anziitreffeip  ebenso  getheilte 
^litscherliehthnrme^  ans  Avelchen  die  (läse  mittels  Ventilators  abgesangt 
Averden.  Das  Bottiehsystem  mit  RnlirAvcrkcn  findet  eine  frcnndliche  Anf- 
nabme^  mögen  nun  die  Gase  dnreligepresst  oder  abgesangt  Averden. 

Die  originellste  Anlage  fand  ieb  in  einem  kleinen  Untcrnehmeip  avo 
die  seliAAcfelige  Säure  iilier  die  in  drei  Puhrbutten  bctindliehe  Lange  hin- 
Avegstrieh  und  von  einem  AAmtilator  abgesangt  Avnrde.  Der  am  Ende  des 
Ansblasrohrcs  stark  Avabrnehmbare  Gcrneh  naeli  SU^^  soAvie  die  in  der 
Naebbarsebaft  gestörte  Vegetation  licssen  erkennen,  dass  die  Absorption 
der  seliAvcfcligcn  Säure  eine  sehr  mangelhafte  ist. 

Der  Bottielp  in  Avelehcn  der  Zellstoff  geblasen  Avnrde^  hat  einen 
doppelten  Bodeip  von  denen  der  obere  dnreh locht  isp  so  dass  der  Stoff 
einigermaassen  ansgcAvasehen  oder  ansgelangt  Averden  kann.  Ist  dies 
geschehen,  Avird  der  Stoff  dnreh  einen  kräftigen  Wasserstrahl  verdünnt  und 
mittels  einer  speeiell  zu  diesem  ZAveeke  eonstrnierten  Centrifngalpnmpe  in 
die  Vorrathsbütte  der  EntAA'ässernngsmasehine  gepumpt. 

In  einer  Fabrik  sah  ich  hier  noch  einen  Cylinder  eingeschaltet  der 
mit  einem  groben  Sieb  umgeben  Avar  und  die  allergröbsten  Aeste  ansschied. 

Als  F.  n t Av  ä s s e r n n g s m a s e h i n e n Averden  anssehliesslieh  Paiipen- 
masehinen  verAvendet.  Der  Stoff*  läuft  über  ziemlieh  nmfangreiehe  Sand- 
fänger^  dnreh  Planknotenfänger  mit  0’5 — 0‘7  mm  SehlitzAATite,  und  damit 
ist  die  ganze  Peinigung  beendet. 

Es  ist  klar^  dass  an  einen  auf  solche  Art  hergestcllten  Zellstoff  nicht 
dieselben  Ansprüche  gemacht  Averden  dürfeip  Avie  Avir  es  in  Europa 
geAvöhnt  sind^  und  ebenso  selbstverständlich  ist  cs^  dass  die  Ausbeute  an 
Holz  eine  geringere  ist  als  in  unseren  Betrieben. 


Das  leitende  ]\Iotiv  der  amerikanisehen  Anlagen  und  Betriebe  ist 
eben  mögliehste  Yermeidnng  aller  Handarbeit,  Avenn  auch  auf  Kosten  der 
Qualität  und  Ausbeute,  Avelehe  Maxime  bei  den  hohen  Arbeitslöhnen  und 
niederen  Holzpreisen  umsomehr  gerechtfertigt  erscheinen  mag,  als  auch 
diese  minderen  Qualitäten  einen  reiehliehen  Absatz  finden  und  bei  einem 
^Arkallfspreise  von  3 eents  per  Pfd.  = g 5’9  per  100  kg  einen  lohnenden 
GcAvinn  abAverfen.  (Der  curopäisehe  Zellstoff  Avird  in  Amerika  mit  374  l)is 
37a  eents  per  Pfd.  gczablt.) 

Aehnlieh  sind  die  Verbältuissc  in  den  Betri('ben  zur  Erzeugung  von 
1 1 0 1 z s e b 1 i ff.  Die  Pciiiigiiug  und  Vorbereifuug  des  Holzes  erfolgt  unter 
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g-leicli  bedeutenden  8eliälverlnsteii  mit  grossen^  leistnng.sfaliigen  Mnseliinen. 
In  einer  Anlage  fand  iclg  dass  die  gnlssten  Aeste  mit  Spiralbolirern  ans- 
gebohrt wurden,  doeb  nielit  ans  dem  (Irimde,  nm  einen  reineren  llolz- 
seblitf  zn  erzengeig  sondern  vielmelir  nm  den  ^reliraiifwand  an  Kraft  zn 
vermeiden,  den  das  Alisebleifen  starker  Aeste  vernrsaebt. 

Die  Leistnngsfabigkeit  der  a m e r i k a n i s c li  e n 1 1 o 1 z s c b 1 e i f e r e i e ii 
ist  im  ersten  jMoment  für  den  Enrojiäer  nberrascliend.  Als  ganz  normal 
betrachtet  man  in  Amerika  eine  Frodnetion  von  2500  kg  ])er  Stein  und 
24  Stunden  bei  einem  Kraftanfwande  von  7 — 8 HP  auf  100  Zv/  Stoff^ 
wobei  der  Stein  einen  Dnrebmesser  von  50'',  eine  Preite  von  18"  bat,  mit 
6 Pressen  besetzt  ist  und  220  bis  5G0  Touren  macht,  oder  aber  eine  Pro- 
dnetion  von  oGOO  kg  jier  Stein  und  24  Stunden,  wobei  der  Stein  einen 
Dnrclimesser  von  elienfalls  50",  aber  eine  Preitc  von  27"  bat  und  bei 
240  Touren  nur  mit  8 Pressen  besetzt  ist. 


Die  allergrdsste  Leistnngsfäliigkeit  fand  icli  in  einer  Anlage,  die  mit 
einem  Anfwande  von  1475  HP  und  G mit  je  3 Pressen  verselienen  Steinen 
von  50"  Dnrclimesser  und  23"  Preite  liei  240  Touren  eine  Tagesiirodnc- 
tion  von  angeblicb  35.000  /;//  anfwies,  also  per  Stein,  bei  einem  Kraft- 
aufwand von  nur  4*2  HP  für  100  kg  Stoff  eine  Tagesprodnetion  von  nahezu 
GOOO  kg  zeigte,  eine  J^eistnng,  die  kaum  glanblicb  ersclieint. 


Die  Anlagen  sind  möglicbst  einfach  ansgefübrt.  Eiementriebe  werden 
selten  zur  Anwendung  geliracht.  Eine  beliebte  Anordnung  ist  der  direct 
an  die  horizontale  Tnrbinemvellc  angeknppelte  Stein.  Häutig  werden 
mehrere,  bis  5 Steine,  an  dieselbe  AVelle  hintereinander  gekuppelt.  Meistens 
haben  die  Steine  3 Ih’cssen,  diese  w^erden  aller  anssehliesslich  bydranlisch 
beeinffnsst.  Die  bei  uns  übliche  Pelastnng  mit  Oewiehten  oder  Ketten  und 
Scliranbcnrädern  fand  ich  nirgends  vor.  Sehr  ansgebreitet  ist  das  ATn*- 
fahren,  den  Stoff  warm  zn  schleifen,  was  einfach  durch  einen  geringeren 
Zufluss  von  Spühvasser  erzielt  wird.  Ein  Todtmahlen  des  Stoffes  kann 
liiebei  niclit  Vorkommen,  da  der  enorme  Druck  auf  dem  Holze  dies  nicht 
gestattet,  während  dem  sogenannten  Prennen  vorgebengt  wird,  indem  die 
untere  Perijiheric  des  Steines  im  Wasser,  respective  im  Stoffe  läuft.  Den 
eigentlichen  Zweck  des  Warmschleifens  habe  ich  nicht  ermitteln  können. 
Mitunter  wurde  bebanptet,  dass  dadurch  die  Production  erhöht  werde,  von 
anderer  Seite,  dass  der  Stoff  das  Wasser  besser  auf  der  Maschine  abgebe, 
endlich  wurde  mir  von  einem  tüchtigen  Eabrikantcn  mitgethcilt,  dass  sieh 
solcher  Stoff'  besser  mit  andern  Stoffen  vermische  und  das  Pajiier  mehr 
H bitte  und  Driff*  erhalte?. 


Die  gewöhnlichen  sogenannten  Splitterfängcr  werden  in  Amerika 
durch  eine  einfache  durch  lochte  Platte  ersetzt,  die  durch  einen  AVasscr- 
strahl  reingehalten  wird,  und  als  Sortie'rnng  werden  PlanknoteMifänger  ver- 
schiedemster  ('onstrnctienn'n  b(*nützt,  w(?1cIk?  mit  anss('rord(‘ntlich(?r  Energie 
arbeitend  beinaln;  sämmtlichen  Stoff  dnrchlassen,  der  auf  dies(4b(‘n  geführt 
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Avird.  Was  im  Kiioteiifäiig’er  zurückl)lcil)t;  wird  cinfaeli  mit  den  Splittern, 
welelie  frtdier  auf  dem  durcldoeliten  Bleclie  ziirilckgehalten  wurden,  in  den 
Fluss  g*eworfen. 

Die  kei  uns  nklielien  Uaftinenrsteine  werden  in  den  amerikanisclien 
1 lolzstoffkibriken  nicht  ang-ewendet,  vielmehr  als  ganz  nnnüthig  für  den 
dortigen  Bedarf  hezeiclmet. 

Die  Entwässeriingsmaschinen  sind  den  hei  uns  gehräueldichen  gleich. 

Der  auf  die  heschriehene  xVrt  erzeugte  Holzstoff  Avird  in  Bappenform 
mit  circa  30  Proc.  Trockengelialt  in  den  Handel  gehracht.  Derselbe  ist 
unrein,  voll  Splitter  und  überhaupt  so  grob  gemahlen,  dass  es  kaum 
glaublich  erscheint,  Avie  ein  solches  Product  oder  aus  diesem  erzeugtes 
Papier  einen  Abnehmer  tindet;  doch  für  den  ZAveck,  für  AAxlchen  der 
Stoff  verAvendet  Avird,  nümlich  für  Druckpa])ier  ist  die  Qualität  ge- 
nügend, und  glücklicherAveise  hat  in  Amerika  der  l)ei  uns  übliche  Miss- 
branch  noch  nicht  Platz  gegriffen,  dass  Druckpapier  in  Kanzlei-  und 
Briefformat  bestellt  und  als  Kanzlei-  und  Briefpa])ier  in  den  Handel  ge- 
bracht Avird. 

Die  jährliche  Production  der  Vereinigten  Staaten  soll 
90.000  1 0 n s Zellstoff  und  300.000  t o n s Holzschliff  betragen ; 
immerhin  deckt  dieses  Quantum  nicht  den  ganzen  Bedarf  der  hochent- 
Avi ekelten  Papierfabrication,  AAUshalb  bedeutende  Mengen  Zellstoff’ 
aus  NorAvegen,  ScliAveden,  Deutschland  und  Oesterreich  und  der  Mehr- 
bedarf an  Holzschliff*  aus  NorAA^egen  und  ScliAveden  importiert  Avird.  Von 
Interesse  ist  es,  dass  in  letzter  Zeit  Holzschliff  von  Amerika  nach  Eng- 
land eingeführt  Avnrde.  Diese  allerdings  vorübergehende  Erscheinung  Avurde 
herbeigeführt  einerseits  durch  den  trockenen  Sommer  1893  in  Europa  und 
die  damit  zusammenhängende  Vereinigung  der  scliAvedischen,  sowie  deut- 
schen Holzschliff-Fabrikanten,  Avelche  eine  Preiserhöhung  zur  Folge  hatte, 
anderseits  durch  die  in  Amerika  ausgebrochene  Handelskrise,  Avelche  die 
amerikanische  Papierindustrie  so  stark  in  Mitleidenschaft  gezogen  hat, 
dass  der  bei  Aveitem  grösste  Theil  der  Papierfabriken  Monate  hindurch 
den  Betrieb  einstellen  musste  oder  denselben  mir  einige  Tage  in  der 
Woche  aufrechterhalten  konnte. 

Es  liegt  ausserhalb  des  Eahmens  dieses  Berichtes  zu  untersuchen, 
Avodurch  die  allgemeine  Krise  in  Amerika  hervorgerufen  Avurde.  Un- 
ZAveifelhaft  steht  aber  fest,  dass  die  Einführnng  der  Prohibitivzölle  eine 
regere  Thätigkeit  auf  allen  Gebieten  der  Industrie  und  die  Gründung 
neuer  Unternehmungen  in  so  grossem  Maasstabe  hervorgerufen  hat,  dass 
eine  Ueberproduction  eintreten  musste,  die  sich  auf  alle  Fälle  geoffenbart 
hätte,  die  aber  durch  den  PegierungSAvechsel,  die  damit  befürchtete 
Aenderung  der  Zoll])olitik  und  durch  die  Wandlungen  in  der  KSilberfrage 
der  Vereinigten  Staaten  eher  zu  Tage  getreten  ist,  als  erAvartet  Averden 
konnte. 

Die  allgemeinen  Produ  ctionsbedingungen  der  Papier- 
industrie in  Amerika  sind  so  günstig,  dass  diese  Industrie  eines  Schutz- 
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Zolles  iiiclit  bedarf.  Allerdingvs  bezieht  Amerika  einen  Tbeil  seines 
Bedarfes  an  Hadern  ans  der  alten  Welt  (nanientlicb  dnrcli  die  Häfen  von 
Hamburg-^  Liver])ool^  Alexandrien  nnd  ans  Japan)  und  sind  die  Löhne  in 
Amerika  nahezu  dreimal  so  lioeli  als  bei  uns  ; dagegen  ist  die  Organisation 
der  amerikanischen  Pa])ierfabriken  so  treftliclp  nnd  sind  ihre  j\Iaschinen 
so  vorztiglicli  nnd  leistungsfähige  die  Arbeiter  so  geschickte  intelligent  nnd 
gewissenhafte  dass  die  sonst  schwer  in  die  Wagschalle  fallenden  Löhne 
f ü r die  Einheit  des  E n d p r o d n c t e s nicht  höher  zu  stehen 
kommen  als  hei  uns. 

Eine  Fal)rik  z.  B.e  die  mit  einer  Maschine  von  90''  Papierhreite  nnd 
32  Arbeitern  arl)eitetee  erzielte  eine  Tages])rodiiction  von  12  tons  Rollen- 
drnckpapier.  Die  Arbeitslöhne  betrugen  einschliesslich  der  Beamtengehalte 
per  Tag  ^ 80* — ^ hezielmngsweise  66  Cents  fl.  L65  per  100  Pajher; 
das  ist  ein  Arbeitslohn;  wie  ihn  kleiner  auch  hei  nns  eine  Eal)rik  kaum 
anfziiweisen  vermag. 

Die  früher  erwähnten  HolzpreisC;  die  natürlichen  und  vom  Staate 
oder  von  Privatgesellschaften  nntzhar  gemacliten  Wasserkräfte  bieten 
diesem  Industriezweige  Vortheile;  wie  sie  ansser  Norwegen  nnd  Schweden 
kaum  ein  anderes  Land  gewähren  kaiiii;  und  entschädigen  jedenfalls 
fni*  den  theneren  Bezug  von  Hadern. 

Die  W a s s e r k r a f t wird  von  den  staatlichen  oder  Privatiinterneh- 
ninngen  der  Industrie  pachtweise  üherlasseii;  wofür  die  letztere  jährlich 
8 — 10  S per  HP  zahlt.  Hiebei  geniesst  die  Industrie  den  Yortlieil  der 

welclie  diircli  die  Ausnützung  der  Wasserkräfte 


billigen  Flnsschiffahrt; 
durchaus  nicht  beeinträchtigt  wird;  indem  durch  Anlagen  von  Kanimer- 
schleussen  die  Schiflährt  vollständig  aufrecht  erhalten  werden  kann.  Ausser- 
dem fehlt  keiner  Fahriksanlage  ein  S c h 1 e p p g e 1 e i s C;  das  von  den  Bahn- 
gesellschaften auf  deren  eigene  Kosten  hergestellt  wird;  ja  in  einem  EallC; 
wo  sich  zwei  Coneurrenzhalmen  die  Frachten  einer  einzuriclitenden  Pa])ier- 
fahrik  sichern  wollten;  geschah  eS;  dass  in  aller  Stille  seitens  der  einen 
Bahnverwaltung  von  Samstag  abend  bis  Montag  früh  das  Schleppgeleise 
mit  einem  Zuge  auf  den  Schienen  vor  dem  Fahriksgehäude  aufgcstellt 
wiirdc;  nur  nm  dieser  Bahnlinie  die  Priorität  zu  sichern  I 

Die  ansserordentlich  l)illige  Miete  der  Wasserkräfte  hat  zur  Folge? 
dass  die  meisten  Pa])ierfahriken  nur  mit  Was  s e r h e t r i e h aiheiten,  nnd 
dass  sich  an  den  Wehranlagen  häiilig  Fahrikscentren  hildeii;  wie  solche 
hei  nns  kaum  gedacht  werden  können.  So  z.  B.  l)etinden  sich  in  II  o 1 y o k e 
im  Staate  Massaclmsetts  ansser  vielen  anderen  grossen  Industrie-Ftahlisse- 
ments  27  Pa])ierfähriken;  welche  allein  circa  16.000  HP  der  dortigen 
Wasseranlage  am  (\mnecticiit  River  consiimieren.  llolyokC;  nnd  der 
Staat  Massachusetts  üherliaupt;  ist  allerdings  als  Sitz  der  amerika- 
nischen Pa])ierindnstrie  und  wegen  der  feinen  nnd  feinsten  PapierC;  di(^ 
daselbst  erzeugt  wc'rdeii;  rülmdiclist  h(‘kannt. 

Als  Roll  material  für  f(‘inere  P n ])  i e r s o r t e n koimmm  in 
den  amerikanisclien  Papierfabriken  aiisschliesslicli  Ihidern  zur  Verwen- 
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(liiiig- ; zu  (len  feinst  e n n n d k r ä f t i g-  s t e n P a p i e r s o r t e als 
Prief-,  Doennienten-  und  Wert})apieren  werden  jedoeli  nur  neue  Hadern- 
fleeken,  welelie  ans  den  g-rossen  Wäsehefabriken  bezogen  werden,  ver- 
wendet. Die  Festigkeit  der  znin  grössten  Tbeile  oder  ganz  ans  Baninwoll- 
Ininpen  erzeugten  Papiere  ist  geradezu  itberrasebend : doeb  diese  Festig- 
keit verdanken  die  l’apiere  niebt  so  der  Verwendung  des  neuen  noeb 
kernigen  Kobinaterials^  als  der  A r t n n d Weise  d er  Bereit  n n g. 

Sortieren,  Sebneiden  und  Koeben  der  Hadern  gesebiebt  wie  allgemein 
iil)lieb;  im  llalbzengbolländer  wird  der  Stoff  vollständig  gewaseben,  langsam 
gemablen,  sehr  lang  gelassen  und,  gleieb  im  Holländer,  gebleiebt,  in  die 
nnterbalb  und  seitlieb  der  Hanpttransmission  betindlieben  Stoffddisten 
geleert.  Die  Oanzzengbolländer,  welebe  in  den  älteren  Fabriken  400  bis 
500  Pfd.,  in  den  neueren  Anlagen  800 — 1100  Pfd.  lassen,  tragen  an  den 
grossen  AValzen  stumpfe  Alesser,  und  ist  aneb  das  breite  Grnndwerk  mit 
eirea  30 — 35  stnm])fen  Messern  verseben.  Der  Stoff*  wird  diek  eingetragen, 
ganz  langsam  und  vorsiebtig  gemablen,  so  dass  eine  Leere  (Holländer- 
fnllnng)  oft  18 — 28  Stunden  läuft  und  dnreb  die  Peibnng  des  Stoffes  ganz 
beiss  wird.  Sonderbarerweise  wird  der  Stoff*  sehr  selten  ans  der  Cblor- 
bleiebe  im  Oanzzengbolländer  gewaseben,  sondern  der  Ueberscbnss  an 
Oblor  dnreb  irgend  ein  Antieblor  beseitigt.  Xaebdem  der  Stoff*  noeb  irgend 
eine  Verfeinernngsmnble  — sei  es  Jordan,  Horn  oder  Marsball  — passiert 
bat,  wird  er  in  die  Bottiebe  der  Masebine  geleert.  Es  ist  klar,  dass  sieb 
ein  derartig  langsam  und  sebmierig  gemablener  Stoff*  auf  der  Alasebine 
ebenfalls  nur  langsam  verarbeiten  lässt. 

An  der  Papiermasebine  ist  gleieb  die  Leimmasebine  angebraebt  und 
ein  Apparat,  der  das  Papier  in  Bogen  sebneidet  und  auf  einen  Stoss  legt. 
Dieser  Stoss  wird  sodann  auf  die  Troekenl)öden  gel)raebt,  wo  das  Papier 
in  Paeken  zu  5 — 10  Bogen  über  Latten  oder  Strieke  gebängt  und  einer 
langsamen  'rroeknnng  dnreb  2 — 3 Tage  überlassen  wird.  Sell)stverständlieb 
muss  das  einmal  in  P>ogen  gesebnittene  Papier  l)ogenweise  satiniert  werden, 
welebe  Arbeit  einige  Sebwierigkeiten  vernrsaebt,  da  die  Bogen,  besonders 
bei  dünnen  Sorten,  leiebt  Falten  Averfen.  Es  muss  desbalb  das  vom 
Tro(*kenranm  abgenommene  Pa])ier  einige  Tage  in  Stössen  sieben  bleiben, 
oder  in  Pressen  gebraebt  Averden  und  kann  erst  dann  in  dreiAvalzigen 
Calandern  mit  AValzen  von  eirea  500 — 600  mm  Dnrebmesser,  bei  Aveleben 
die  F altenbildnng  niebt  so  leiebt  statttindet,  vorsatiniert  Averden,  Avoranf 
die  Papiere,  noeb  1 — 3mal  dnreb  geAvidinliebe  fünfAvalzige  Calander  dnreb- 
gefülirt,  die  nötliige  Glätte  erbalten. 

Diese  Alanipnlation  sebeint  eoni]>lieiert  zu  sein  und  muss  die  für  die 
amerikaniseben  Lobnverbältnisse  niebt  am  Platze  sebeinende  Bogensatinage 
anffallen,  indessen  ist  und  bleibt  doeli  die  animalisebe  Leimung,  ver- 
Inmden  mit  langsamer  bogemveiser  Troeknng  des  Pa])ieres  die  beste 
lind  mir  dieser  Alanijnilation,  verbunden  mit  der  vorsiebtigen  Alablnng, 
verdanken  die  mitunter  ans  ])iirer  BanmAVolle  erzeugten  Papiere  ilire 
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miiibertroften  ausg-ezeielinetc  Festi^-keit.  Der  (hidurcdi  nötlii^-e  Mehraufwand 
ist  indessen  nielit  so  bedeutend^  denn  znin  Anfliän^-en  und  Abneliineii  der 
]hv]>ierl)o^‘en  auf  dem  Troekenboden  sind  nur  Aveni^-e  Hände  nötki^-;  die 
Hediennn»-  der  Fog-enealander  erfol<;-t  aber  von  so  sehr  ein^‘eiil)ten  Arl)ei- 
terinnen,  dass  die  Calander  mit  240 — 250'  ininntlielier  Oeseliwindig-keit 
laufen  können,  und  ieli  lial)e  mieli  des  öfteren  nberzeugt,  dass  ein  i\[ädelien 
160  bis  180  Bogen  ])er  Minute  den  AValzen  ziifnhrte. 


In  anderen  Fabriken,  Avelelie  keinen  so  grossen  AVert  auf  die 
Erzengiing  ganz  fester  Pa])iere  legen,  wird  das  Papier  auf  der  iMasehine  in 
Pollen  geleimt,  gleieli  auf  den  folgenden  mit  Knpferniantel  oder  Filz 
umgebenen  Cvlindern  getroeknet,  auf  Pollealandern,  die  gewöhnlieli  mit 
einer  Geseliwindigkeit  von  500'  ])er  51inute  laufen,  satiniert  und  auf 
Quersclmeidemasebinen  mannigfaeher  Construetion  in  Bogen  geselmitten. 

(lanz  versehieden  von  diesen  Einrielitungen  sind  die  Betriebe,  in 
Avelehen  1 ) r u c k p a p i e r e erzeugt  Averden.  Dort,  avo  die  Anlage,  Avie 
geAvölinlieli,  mit  einer  llolzseldeiferei  verbunden  ist,  Avird  der  von  den 
Knotenfängern  kommende  llolzseldiff  in  grosse  Yorratlishütten  geführt,  Aon 
AVO  er  bei  jeAveiligem  Bedürfe  mit  Centrifügal})unipen  in  die  Holländer 
gepumpt  Avird.  Der  nöthige  Proeentsatz  festerer  Stoffe,  geAVöhnlieh  nur 
Sulfftzellstoff*,  Avird  zugetheilt,  das  Ganze  D/g — 2 Stunden  gemahlen  und  in 
die  Yorrathsbütte  geleert,  aus  Aveleher  der  Stoff  zu  der  im  Holländerloeale 
beffndliehen  Jordan-,  Horn-  oder  Marshall-Mühle  gehoben,  fein  gemahlen 
und  zur  ^laschine  geleitet  Avird. 


Die  P a p i e r m a s c h i n e selbst  bietet  aber  dem  Europäer  ein  Bild 
amerikaniseher  Energie  und  Grossartigkeit.  ^leistens  bis  zu  150"  breit, 
mit  ])raktisehen  Antrieben,  Avelehe  eine  leiehte  Aenderung  der  GeseliAvin- 
digkeit  Avährend  des  Ganges  gestatten,  mit  allen  Einrielitungen  die  Arbeit 
zu  erleielitern,  handlieh  gebaut,  um  die  Papierbahn  beipiem  aufführen  zu 
können,  ist  es  niehts  aussergeAAÜilmliehes,  diese  Masehine  mit  einer  minut- 
liehen  GeseliAvindigkeit  von  250'  arbeiten  zu  sehen.  Ja  ieh  hatte  Gelegen- 
heit, Masehinen  zu  sehen,  Avelche  mehr  als  300'  Papier  per  ^Minute 
lieferten.  Hiebei  ist  es  allgemein  üblieh,  das  die  Maschine  nur  von  2 Mann 
und  einem  jugendlielum  Arlieiter  bedient  Avird. 

Die  so  erzeugten  ]hi])iere  können  sieh  allerdings  keimu-  hervorragenden 
Eigenschaften  rühmen:  Durehsicht,  Peinheit  und  Ansehen  lassen  viel  zu 
Avünsehen  übrig;  das  Papier  hat  aber  infolge  des  gr<)sseren  Zusatzes  von 
Sulütstoff*  oder  anderen  festen  Stoffen  eine  grössere  Haltbarkeit  und  scheint 
das  Publieum  mehr  zufrieden  zu  stellen  als  unsere  schöner  und  reiner 
gearbeiteten  Druek])a])i(‘re,  die  absolut  keine  F(‘stigkeit  haben.  Ebenso  Avird 
bei  Paek])a])ieren  in  Ani(‘rika  mehr  Wert  auf  die  Festigkeit  als  auf  das 
Ansehen  des  l’apiers  gelegt. 

Bei  uns  Averden  soleln*  Pa])i(‘re  oft  mit  einem  ausgiebigiui  Zusatze 
von  Holzschliff  erzeugt,  Avälirend  in  Amerika  ausseliliesslieli  gute  Stoffe,  als 
alte  Stricke,  Jute*  und  grobe  Hadern  verAvendet  AV(‘rden.  In  muierer  Zeit  linden 
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Haiimwollsamcnkönierj  ein  Ritekstiind  der  Ikiiimwollfnbrication^  Verwendimg’, 
welcher  ein  vor/dig-liehes  Uoliniaterial  für  die  PackpapierfLibrication  liefert. 

Die  Preise  von  lioelifeinen  Pa])iereip  welche  hog'euweise  geleimt, 
getrocknet  und  satiniert  sind,  gehen  bis  zu  22  Cents  per  Pfd. ; hei  den 
anderen  animalisch  geleimten  Papieren,  die  auf  den  Maschinen  getrocknet 
wurden,  variieren  die  Preise  l)loss  zwischen  8 — 15  Cents.  Druckpapier  für 
Zeitungen  kostet  aber  nur  272  ^‘ents,  für  Pücherdrnck  3 Cents  per  Pfd., 
also  einen  Preis,  der  niedriger  ist  als  bei  uns. 

Die  Fabrication  von  Seiden-,  Cigarretten-  und  Copierpapier  ist  in 
Amerika  noch  in  den  Kinderschuhen  und  bezüglich  Qualität  der  Erzeugnisse 
noch  weit  hinter  jener  Oesterreichs,  Deutschlands  und  Frankreichs.  Diesen 
Pa])iersorten  ist  auch  der  Ex])ort  nach  Amerika  noch  viele  Jahre  gesichert. 


Thonwaren  und  Mosaiken. 


Diese  Gruppe  wvar  auf  der  Ausstellung  überaus  reich  und  vorzüglich 
vertreten,  weil  sich  fast  alle  Staaten  Euroi)as,  dann  Japan  und  China,  die 
Vereinigten  Staaten  und  Mexico  an  derselben  mit  dem  relativ  Besten,  was 
sie  in  Thonwaren  und  in  ihrer  Decoration  leisten,  betheiligt  haben. 

Als  jMitglied  der  internationalen  Jury  für  diese  Gruppe  hatte  ich 
Gelegenheit,  die  hieher  gehörigen  Schaustellungen  Oesterreichs,  Deutsch- 
lands, Italiens,  Dänemarks,  Hollands,  Russlands,  Spaniens  und  Schwedens 
Stück  für  Stück  einer  näheren  Prüfung  zu  unterziehen.  Ich  erlaube 
mir  daher  diese  Ausstellungen  auch  etwas  eingehender  zu  besprechen, 
während  ich  über  die  keramische  Industrie  der  anderen  Staaten  nur 
flüchtige  Bemerkungen  machen  kann,  da  mir  für  eine  zur  Berichterstattung 
nothwendige  Besichtigung  derselben  nur  wnnig  Zeit  mehr  übrig  blieb. 

Oesterreich.  — Michael  A 1 1 z i e b 1 e r,  Thonwarenerzeuger  in  Cilli, 
brachte  glasierte  Thonwaren  in  bäuerlichem  Style,  steierische  verzierte 
Krüge  und  Vasen. 

BawM)  & Dotter,  Porzellan-  und  Glasdecorateure  in  Fischern  bei 
Karlsbad  (eine  amerikanische  Firma),  stellten  Decorationsgegenstände  und 
Gebrauchswaren  aus  Porzellan  in  amerikanischem  Geschmacke  aus.  Beson- 
ders schön  war  ein  Waschservice  in  Kol)altglasur  mit  feiner  Grisaille- 
malerei  mit  Gold. 


Ambros  Bei,  Figurenfabrikant  in  Wien,  zeigte  charakteristische 
Völkertyj)en  in  Büsten,  in  Oel  coloriert,  unter  welchen  die  orientalischen 
Figuren  besonders  gut  gelungen  waren. 


Carl  F.  Boseck  Coni]).  in  Haida: 
vorzugsweise  Aveisses  Porzellan  mit  sehr 
und  Gold. 


Fein  bemalte  Porzellanservice, 
zarter  Handmalerei  in  Email 


(A)nrad  Ascan,  k.  k.  privx  Ziegel-  und  Thonwarenfabrik  Char- 
lottenhütte  (Salzburg) : Kleinere  Terracotten,  Bilder-  und  Spiegelrahmeu, 
mit  ügürlichen  Darstellungen,  namentlich  Mozartrclicf. 
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Ed.  Ei  eitler  in  Dux;  Feine,  gut  modellierte  Fayenec-Fig’iiren  mit 
Yorztiglieh  g-efärbter,  zarter,  den  Tyjjen  vollkommen  ents])reehender  Deeo- 
ratiou ; seliöne  Vasen  und  Lampenfnsse. 

Fritselie  cK:  l'liein,  k.  k.  priv.  Porzellan-Pfeifenfaltrik  in  Prag: 
Bemalte  Pfeifenköpfe  aus  Porzellan  in  guter  und  billiger  Ausftiliruug. 

Friedrieh  Goldselieidör  in  Wien:  Yortrefflicbe  Beproduetionen 
plastiselier  Kunstwerke,  tlieilweise  naeli  eigenem  Verfahren,  Gegenstände 
aus  Thon  und  anderen  Materialien  mit  einem  Ueberzug  zu  versehen,  der  ihnen 
ganz  vorzüglich  das  Aussehen  von  patinierten  Bronzegegenständen  giltt. 

G r ö s c h el  & 8])  e t h ma  n n in  Turii-Teplitz  : Decorierte  Porzellane  in 
verschiedenen  Färltungen. 

W.  Lampe  1 in  Böhmisch  - Leipa  (im  Bergbaugebäude) : Terrazzo- 
Mosaikwaren,  insbesondere  2 Salon  sä  ulchen  und  9 Tischplatten  mit  ein- 
gelegten Steinen  (Schachbrett,  Kartenbilder)  und  Perlmuttermosaik.  Auf 
2 Platten  sah  man  einen  in  eingelegter  Handarbeit  sorgfältig  ausgeführten 
Golumbuskopf. 

Porzellanfabrik  „Victoria“  (Schmidt  & Co.)  in  Altrohlau  bei 
Karlsbad  : Gut  decorierte  Porzellanwaren ; unter  diesen  hervorragend  2 grosse 
Vasen,  betitelt  „Liberty“  und  „Progress“,  mit  historisehen,  vorzüglich  aus- 
geführten Gemälden  und  feiner  Decoration  in  Alt-AViener  Manier. 

11.  Leehner  in  AVien:  Aeusserst  gelungene  Kachahmungen  von 
Tanagrafiguren. 

Gustav  Miller  in  Bodenbach;  Zahlreiche  Modelle  mit  schöner 
Glasur,  unter  Avelchen  namentlich  die  einfacher  und  heller  decorierten 
Gegenstände  hervorragend  waren,  dann  künstliche  Porzellanblumcn  schönster 
Ausführung. 

Biessner,  Stellmacher  A Kessel  in  Turn-Teplitz : Eine  schöne 
Collection  Fantasievasen  und  Krüge  aus  feinem  Elfenbein])orzellan  in  edlen 
Alodellen  mit  vorzüglich  feiner  Alalerei,  insbesondere  Türkis  und  Bosa  du 
Barry.  Die  Decorationsweise  in  verschieden  Scharffeuerfonds  mit  eingelegten 
IBüten  entspricht  ganz  und  gar  dem  amerikanischen  Gesehniacke  und  fand 
auch  eine  gute  Aufnahme  in  der  Ausstellung  und  auf  dem  amerikanischen 
Markte. 

Alfred  Stellmacher  in  Turn-Teplitz : Porzellantiguren  und  Luxus- 
gefässe  in  zahreichen  ganz  vorzüglichen  Modellen  aus  feinstem  Materiale, 
Elfenbein])orzellan,  hervorragend  durch  Kobaltglasur  und  Beliefv  crgoldung. 

Brüder  Urba  ch  in  Te])litz : Fayencen  in  zahlreichen  guten  jMo- 
<lellen  mit  sehr  bunter  Färbung,  dem  amerikanischen  Geschmacke  ent- 
S])rechend. 

Ernst  AVahliss  in  Wien:  Beiehhaltige  Ausstellung  decorierter  Por- 
zellane in  allen  Stylen  und  Gattungen,  grösstentheils  in  vorzüglichster 
Ausführung;  ungarische  Fayencen  im  orientalischen  Style. 
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Vogel, 

An  diese  Ausstellung-en  reihten  sieh  Arbeiten,  bestehend  bloss  in 
Malereien  auf  Porzellan,  und  zwar  von 

Robert  Pilz  in  Wien,  Porzellanmalereien  und  Verg-oldung  auf  Prunk- 
gefässen  in  höchst  künstleriseher  Ausführung,  theilweise  in  feinster  Feder- 
zeichnung, eine  wahre  Zierde  der  österreichischen  Ausstellung,  und  von 

Josef  Z a s e h e in  Wien  durchaus  künstlerische  Malerei  auf  Porzellan, 
in  welcher  insbesondere  Service  im  Roeocostile  und  im  Stile  des  18.  Jalir- 
hundertes  (nach  Angeliea  Kaufmann  s hervorragten. 

Anton  W.  Konieek,  keramischer  Maler  in  Königl.  Weinberge, 
stellte  neben  gut  eingebrannten  Zeichnungen  auf  Holzgegenständen  auch 
eine  Porzellanmalerei  auf  einem  Kaffeeservice  in  originell  slavischem 
Stile  aus. 

Ganz  ausserhall)  der  österreichischen  Abtheilung,  neben  der  Ausstel- 
lung von  Korea,  welches  in  dieser  Gruppe  unter  Glasur  bemaltes  Steingut 
ausstellte,  war  die  ungarische  Keramik  durch  die  Firma  Wiliu 
Zsolnay  in  Fünfkirchen  vertreten.  Sie  brachte  Vasen  und  Ziergefässe  in 
ungarischer  und  orientalischer  Ausführung  und  Deeoration  mit  bekannter 
vorzüglicher  Bemalung  und  Vergoldung.  Als  neu  stellte  diese  Firma 
Fayeneegefässe  mit  Kupferoxydglasur  und  feiner  Unterglasurmalerei  aus. 

Nach  dem  grossen  Interesse,  welches  der  österreiehisehen  Porzellan- 
waren-Ausstellung  in  Chicago  entgegengebracht  wurde,  dürfte  sich  unser 
Export  in  diesem  Industriezweige  nach  den  Vereinigten  Staaten  infolge 
der  Ausstellung  heben.  Nach  dem  Jahresberichte  des  k.  und  k.  österr.- 
ung.  General-Consulates  in  New-York  für  das  Jahr  1892  betrug  der  Ein- 
fuhrwert von  Thon-,  Steingut-  und  Porzellanwaren  aus  Oesterreich-Ungarn 
nur  637.730  Dollars,  nicht  ganz  V?  jenes  aus  Grossbritannien  und  Irland 
und  wenig  mehr  als  ' '3  jenes  aus  Deutschland.  Bei  guter  commercieller 
Vertretung  der  österr.-ung  Firmen  dieser  Branche  müssten  dieselben  am 
Importe  in  die  Vereinigten  Staaten  im  Verhältnisse  zu  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit einen  viel  grösseren  Antheil  als  bis  jetzt  nehmen. 

Das  deutsche  Reich  war  in  dieser  Gruppe  vor  allem  durch  die 
Königliche  preussische  Por z ellanmanufactur  Berlin  in  geradezu 
grossartiger  Weise  vertreten. 

Diese  Ausstellung  bekundete  zunächst  die  ausserordentliche  technische 
Leistungsfähigkeit  dieser  Fabrik  im  Herstellen  und  Brennen  grosser  und 
schwerer  Stücke  ( Kamin  in  Rococo,  Badewanne,  Wanduhr,  Spiegel,  Vasen 
und  Säulen) ; sie  zeigte  vorzügliche  Malereien  und  Decorationen  auf  Glasur 
(Hartporzellan)  mit  reicher  zum  Theile  plastischer  Metallverzierung,  Ver- 
goldung und  Verwendung  von  opakem  und  transparentem  Email,  ferner 
eine  vollkommen  gelungene  Herstellung  von  Prite-sur-Päte-Malerei  auf  ver- 
schieden gefärbtem  Grunde. 

Vorzügliche  Artikel  aus  marmorartiger  Biscpiitmasse,  neue  chinarothe 
und  fliederfarbene  Glasuren  (Seeger-Porzellan)  zum  Theile  mit  Malerei  und 
Vergoldung,  ferner  Malereien  in  Scharffeuerblau  und  grosse  Wandgemälde, 
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aus  Fliesen  zusainmen^'esetzt,  mit  kttiistleriscli  vollendeter^  wetterbe- 
stilndig-er  Malerei  zwischen  der  Glasur  waren  altarformig-  zu  einer  Schau- 
stellung- zusanuneng-estellt,  wie  sie  imposanter  in  dieser  Art  kaum  gedacht 
werden  kann. 

In  einer  anderen  Ahtheilung  stellte  diese  Fabrik  auch  Artikel  für 
technischen  Gebrauch  aus^  insbesondere  Kessel^  Kühlschlangen  u.  s.  w- 
für  chemische  Fabrikeip  Köhren  in  vollendeter  Ausführung;  dies  alles 
säure-  und  feuerbeständig. 

An  die  Ausstellung  der  königl.  preussischen  Porzellanmanutactur 
reihte  sieh  würdig^  wenn  auch  etwas  beiseite  gesehobeip  die  Königl. 
sächsische  P or  z el  lau  manu  factur  Meissen.  War  die  erstere  Aus- 
stellung grösser,  war  letztere  zierlicher.  Sie  zeigte : Tafelservice  mit  feinster 
Bemalung  und  Vergoldung  auf  Hartporzellan  mit  hervorragender  Blumen- 
malerei; Figuren  und  Nippes  im  Genre  und  mythologisehen  Charakters  in 
vorzüglichster  Modellierung  und  bekannter  feiner  Bemalung;  kunstvoll  aus- 
geführte Blumen  in  Porzellanmasse  zur  Decoration  von  Spiegeln,  Leuch- 
tern, V äsen  u.  s.  w. ; Figuren  in  bester  Bisquitmasse ; höchstgelungene 
Malerei  Päte-sur-Päte  zum  Theile  auf  ganz  neu  erfundenen  Scharffeuer- 
grundfarben und  grosse  Vasen  u.  dgl.  mit  feiner  Platinabemalung.  Die 
ganze  Ausstellung  machte  einen  herzerfreuenden  Eindruck. 

Villeroy  & Boch  in  Mettlach  (Rheinpreussen)  zeigten  in  grosser 
Installation : Mosaikplatten  für  Fussböden  in  vorzüglicher  Härte  und  in 
sehr  mannigfaltig  farbiger  Decoration  und  ein  grosses  Stück  Fussböden 
in  Stiftmosaik ; AVanddecorationen  von  Fliesen,  theils  Malerei  unter  Glasur, 
theils  farbige  Glasur  auf  plastischem  Grunde;  zahlreiche  Gefässe  aller  Art 
aus  Steinmasse  mit  herrlichen  Decorationen  in  Email  und  eingelegtem  far- 
bigen Thon;  Gebrauchsartikel  in  fein  decoriertem  und  vergoldetem  Stein- 
gut; grosse  Gegenstände,  Säulen,  AVandbrunnen  aus  farbig  glasierter  Terra- 
eotta  und  grosse  AAhindgefässe  aus  Fliesen  mit  auf  gefrittetem  Untergründe 
vorzüglich  ausgeführter  Malerei. 

Königl.  bayerische  P orz  ellanmanufaetur  Nymphen- 
burg bei  Alünehcn  brachte  gut  decorierte  Porzellangefässe  und  Figuren 
in  altbekannter,  dieser  Fabrik  eigcnthiimlieher  Art. 

F ranz  X.  Thallmaier,  kgl.  bayer.  Hof-Porzellanmalerei  in  Alünehen, 
stellte  decorierte  Gefässe,  Service  im  Style  der  Alajolica  und  gut  ausge- 
führte Porzellangcniäldc  nach  alten  Aleistern  aus. 

A.  AV.  Fr.  Kister  in  Scheibe  (Schwarzburg-Rudolstadt)  schickte 
zahlreiche  zierliche  und  gut  ausgeführte  Alodelle  mit  vorzüglich  decoriertem 
vergoldetem  Bis<juit.  Besonders  hervorragend  waren  seine  ])laslischen  Figuren 
in  weissem  Bistpütporzellan. 

Richard  Klemm  in  Dresden-Striesen  zeigte  vollendete  Alalereien 
und  Decorationen  nach  alten  Mustern  (^vorzugsweise  A\den  und  Aleissen). 
Ferner  eine  schöne  A'erwendung  von  bemalten  Porzellain)latten  auf  Rococo- 
möbel;  besonders  schwierige  Dccorationsausführungen  grosser  A^asen,  eine 
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Vogel, 


in  Wiener  Art  und  zwei  mit  natnmlistiselier  ^ieissener  Blninenmalerei, 
endlieh  g-riissere  und  kleinere  Platten  mit  Copien  liistoriseher  Bilder  hekannter 
Maler  und  mit  vorziig-lieher  Decoration  der  Bänder  in  Wiener  Planier. 

Donath  & Co.  in  Dresden  braelite  bemalte  Porzellaimeo'enstände 
insbesondere  grosse  Vasen.  Die  Austnlirnng  der  Malerei  und  Vergoldung 
Avar  A'orzügheli,  A'ieles  im  AltAviener  SD  le. 

Ens  cC  Grein  er  in  Lauscha  (Sachsen-Meiningen):  Künstlerisch  Aor- 
zügliehe  Porzellanmalerei,  Copien  nach  älteren  und  neueren  Gemälden. 

A.  11.  Wessely  in  Hamburg:  Vorzügliche  Majolieaöfen  in  reicher 
Decoration  und  mit  AVrgoldung,  unter  AAclehen  namentlieh  ein  grosser 
^lajolieaAA’andkamin  im  altdeutschen  Style  lierAorragte,  und  A'erschiedene 
Ziergefässe  in  Majoliea. 

TlioiiAA'arenfabrik  der  Magdeburger  Bau-  und  Credft- 
bank  stellte  eine  A’ortreffliehe  Kaminbekleidung  in  bronzetarbiger  Majoliea 
und  einen  Kamin  für  CKisfeuerung  in  farbigen  Emailglasuren  mit  Ver- 
goldung aus. 

E.  Kerbel  in  [Mosbach  (Baden)  brachte  kleine  transportable  Oefen 
mit  A'ortrcffliehen  Majolieaeinlagen ; besonders  lierAorragend  AA'ar  ein  hell- 
glasierter Wandkamin  mit  blauer  Decoration  und  Vergoldung: 

X e AA'  V 0 r k A E u d o 1 s t a d t Potte  r y C o.  in  Eudolstadt : Schön 
decorierte  Porzellantiguren  und  Gefässe  mit  feiner  Malerei  und  ^Vrgoldung, 
besonders  schön  AAaren  die  Decorationen  unter  der  Glasur. 

Trieb  ner.  Ens  A Eckert  in  Volkstedt  bei  Eudolstadt:  Porzellan- 
tiguren und  Kippsaehen  in  A orzüglieher  Färbung  und  Bemalung^  insbesondere 
in  Meissener  Decoration. 

Hugo  Lonitz  A Co.  in  Keuhaldensleben  bei  Magdeburg:  Decorierte 
Luxusgegenstände  in  [\Iajoliea  und  Porzellan,  unter  AAclehen  insbesondere 
die  figürlichen  Darstellungen  aus  dem  Thierreiehe  gelungen  AA^aren. 

C.  M.  Hutsche n r e u t h e r in  Hohenberg  (Bayern) : TafelserA'iee  in 
Porzellan  mit  feinster  Decoration  auf  kobalti)lauem  Grunde. 

Pv  e i n h 0 1 d Hanke  in  Höhr  bei  Cohlenz  : Gute  VerkaufsAA'are  in 
[Majoliea  und  gutes  graues,  blau  decoriertes  Steinzeug. 

Drcssel,  Kister  A Co.  in  Passau:  Fantasieartikel  und  Figuren  in 
glattem  Porzellan  und  Bisqiiit  mit  geschmackAollen  Decorationen; 

Sin  zig  er  Mosaikplatten  und  ThoiiAvarenfabrik  in  Sinzig 
am  Eh. : Thonmosaikplatten  in  ausserordentlich  fest  gebrannter  Masse  und 
schönen  farbigen  Mustern; 

Eudolf  Lindner  in  Waltershausen  bei  Gotha:  Sehr  natürlich  aus- 
geführte Thierfigureu  in  Terraeotta ; 

Merkelba  eh  A Wiek  in  Grenzhausen  bei  Coblenz : Decoriertes 
Steinzeug  in  alter  und  moderner  [Manier,  AorzugSAAcisc  Trinkgefässe. 

Italien  Avar  in  dieser  Gruppe,  Avie  überhanjü  im  KunstgCAA  erbe,  sehr 
gut  vertreten. 
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Prof.  Aeliilles  ^lollica  in  Ncapcd  führte  eine  vollkoniinen  neue 
Technik  vor^  nämlich  Glasnr  mul  ^lalerei  anf  ^tosscii^  starken^  stein- 
ähnlichen  Thonfliessen,  eingebrannt  bei  der  Hit/e  von  1500^;  dabei  war 
die  Ansführnng  der  Malerei  von  Originalcompositionen  des  Meisters  „die 
]\Ieeresgöttin‘^  und  „das  paganische  Fest“  so  vorzüglich  und  künstlerisch 
vollen dep  dass  sie  grosses  Aufsehen  bei  Allen^  die  sich  diesen  Kunstwerken 
nnd  zugleich  Zierden  der  italienischen  (sonst  Avenig  gelnngenen)  Ans- 
stelliingsfacade  näherten,  erregte.  Vortrefflich  modellierte  nnd  glasierte 
Terracotten  nach  eigenen  Modellen  zeigten  die  hohe  künstlerische  Leistnng 
Mollicas  auch  in  dieser  Ivichtnng. 

Ik  Mazzarela  in  Neapel  zeichnete  sich  durch  gute  Formen,  grosse 
Gegenstände^  Majolicamalereien  ersten  Fanges  nnd  selir  charakteristische 
Genretignren  ans. 

Salvini  A Co.  in  Florenz  brachte  sehr  fein  und  charakteristisch 
modellierte  Terracotten ; seine  Majoliken  dagegen  Avaren  durchschnittlich 
HandelsAAUire ; 

J a f f e t T 0 r e 1 1 i in  Florenz:  Vorzüglich  modellierte  T erracotten 
eigener  Arbeit  und  Majolica-HandelsAvare ; 

V.  Molar  Olli  A Co.  in  Pesaro : Majolica  in  sehr  guten  Formen^ 
VerkanfsAvare ; einige  ausgezeichnete  Stücke  in  Emailglasnr; 

Pio  Fabri  in  Eoin:  Gelungene  Nachahmungen  spanisch-maurischer 
Majoliken  mit  ^Metallglanz  nnd  noch  besserer  rhodischer  Majoliken; 

Ulisse  Cantagalli  in  Florenz:  Gute  Pe])roductionen  des  13.  bis 
18.  Jahrhunderts.  Copien  ans  Museen  nnd  Privatsammlnngen  Italiens; 
ausserdem  Stücke^  deren  Originale  manrischen  Urs])rnnges  sind;  Gnbio^ 
s])anisch-manrische  Majolica^  della  Pobbia;  UrbinoS;  Castcl  Dnrante^  Aveiss 
ansgeführt  anf  blauem  Grunde; 


E.  A G.  Cacciapnoti  in 
ragende  3Iodelle^  die  überAviegend 
Stücke  in  guter  Ausführung. 


Neapel : Zahlreiche,  figürlich  hervor- 
gemalt Avaren,  nnd  einzelne  glasierte 


^Inseo  artistieo  indnstriale  in  Neapel  zeigte  Ausführungen  in 
den  verschiedenen  Arten  nnd  AVeisen;  hervorragend  Avaren  zaaxu  natura- 
listisch bemalte  IJatten.  Das  Institut  ist  jedenfalls  Aom  gutem  EinÜiiss 
anf  die  Technik  in  Italien. 


Giov.  Sca])])ini  in  Florenz  brachte  auf  die  Ansstellnng  feine  AIo- 
saiken  ans  farbigen  Steinen  i Üorentiner  Alosaik i in  ganz  vorzüglicher  Ans- 
führnng ; besonders  lierA'orragend,  ja  erstaunlich  AAmren  die  Ansführnngen 
nach  Gemälden  mit  Figuren.  Leider  fand  der  Künstler  in  Chicago  seinen 
frühen  Tod. 


Auch  .Monaco  betheiligte  sich  in  dieser  (irnp]ie  an  der  Ansstellnng, 
Avo  es  sonst  vorzngSAveise  durch  einen  grossen  S])i(‘ltisch  die  Aufmerksamkeit 
anf  sich  zn  lenken  suchte.  A.  Fallani  brachte  Figuren  nnd  Vasen  in 


farl)ig’cr  Majolica  und  Louis  Cavallero  Blumenkörbe  aus  Majolika  mit 
küustlielieii  Blumen  und  eine  g-rosse  Vase  in  Fayenee  mit  figürlichem 
Deeor  und  reielier  Vergoldung. 

Dänemark  zeigte  in  dieser  Gruppe  einigeselir  interessante  Xeulieiten. 

Die  königliche  B o r z e 1 1 a n m a n u f a c t u r in  Kopenhagen  stellte 
drei  grosse  Tafelserviee  aus^  und  zwar  eines  mit  naturalistischer  Blumen- 
malerei, dann  ein  Bococoservice  mit  künstlerisch  ausgeführten  dänischen 
Landsehaftshildern  und  ein  Service  mit  sehr  feiner  Blaumalerei  ä la  Meissen. 
^Vllkommen  neu  und  hervorragend  waren  die  Unterglasurmalereien  mit 
vortrefhichen  Effecten  sowohl  landsehaftlicher  als  rein  deeorativer  Art ; 
ebenso  die  metallisch  über  der  Glasur  deeorierten  einfachen  Gefässe. 

Her  m a n n Kachle  r in  Xaestwed  brachte  ein  grösseres  Wandgemälde 
und  zahlreiche  Blatten  in  glasiertem  Thon,  zum  Theile  sehr  charakteristisch, 
bemalt.  Xeu  uud  sehr  gelungen  waren  seine  Elfecte  Amn  Metalloxyden  in 
der  (Basur  auf  ordinärem  Thon. 

B.  I])sen’s  Enke  in  Kopenhagen  sandte  znhlreiche  ]Modelle  von 
Gefässen  und  Figuren  in  ge1)rannter  Terracotta  nach  antiken  ^Mustern 
und  nach  Thorwaldsen  in  vorzüglicher  Ausführung  mit  künstlerischer 
charakteristischer  Bemalung,  dann  Tanagratiguren  und  farbig  glasierte 
]\hiJolicagefässe.  Xeu  Avaren  hier  plastische  Bilder  mit  polychromer  Bemalung. 

Aus  H 0 1 1 a n d brachte  Joost  T h o o f t & L a b o u c h e r e in  Delft  eine 
reichhaltige  Ausstellung  der  bekannten  sogenannten  Delfter  blau  bemalten 
SteingutAvaren,  tlieils  nach  alten,  theils  nach  modernen  Mustern.  Besonders 
hervorragend  Avaren  die  grossen  aus  bemalten  Fliesen  zusammengesetzten 
und  in  hochkünstlerischer  Weise  ausgeführten  Wandgemälde.  Als  Specialität 
zeigte  die  Firma  auch  kleine  Gefässe  aus  Steingut,  die  mit  Metalloxyden 
glasiert  Avaren. 

Bussland  Avar  im  kunstgeAverblichen  Theile  dieser  Gruppe  nur  von 
31.  S.  KousnetzoAv  in  .Moskau,  aber  dies  mit  grossem  Erfolge,  vertreten. 
Die  russische  Abtheilung  zeichnete  sich  überhaupt  dadurch  aus,  dass  sie 
nur  die  besten  Sachen  zur  Schau  brachte;  3Iittelmässiges  AA^ar  ihr  völlig 
fremd.  So  zeigte  auch  31.  S.  KousnetzoAA^,  Avelche  Gesellschaft  6 Fabriken 
in  den  Districten  BokroAv,  KortschcAA,  CharkoAA^,  DimitroAVsk,  in  Biga  und 
ShiAA-Jansk  besitzt,  7000  Arbeiter  beschäftigt  und  an  40  3Iillionen  Stücke 
in  Borzellan  und  Fayence  jährlich  erzeugt,  nur  3^ortreflfliches. 

Ihre  zahlreichen  Xeulieiten  in  künstlerischer  Decoration  feiner 
Ikirzellane,  vorzugSAveise  in  orientalischem  und  russischem  Style,  und  eine 
grosse  reichausgestattete  3nse  in  orientalischem  Style  in  3Iajolica  erregten 
ein  berechtigtes  Aufsehen  auch  bei  den  deutschen  Juroren,  Avelche  aus 
grosser  Vorliebe  für  diese  überaus  interessante  Ausstellung  Bestellungen 
auf  Co])ien  für  deutsche  kunstgeAverbliche  3Iuseen  machten. 

GranzoAV  in  AVarschau  brachte  noch  sehr  sorgfältig  gearbeitete 
Thonröhren  für  CanalisationszAvecke  aus  feuerfestem  31ateriale  mit  Salzglasur. 
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Aus  S])aiiicn  brachte: 

Orsola,  8ota  y Compa?7ia  in  Barcelona:  Geiniisterte  Fussbodeii- 
hiesen,  TreppenstuteiG  Bade^yanne  aus  hydraulisch  gepresstem  Cenient 
(künstlicher  Stein)  in  yortrefflicher  und  dauerhafter  Ausführung-  mit  guten 
Farben ; 

Carlos  B u t s e m s y F r a d e r a in  Barcelona  : gemusterte  Fussbbden^ 
Badewanne^  AArzierungen  für  Bauzwecke  aus  hydraulisch  gepresstem  Cement 
in  guter  Ausführung; 

Fr.  Diaz  y Alvarez  in  Seyilla:  Grosse  Gefässe  und  Platten  in 
schön  gemalter  Majolica;,  yorzugsweise  Blaumalerei  unter  Glasur; 

J i m e n e z^  I z q u i e r d o,  Jose  in  Seyilla  : Sehr  gel  ungene  Nach- 
ahmungen alter  spanischer  AVandplatteiq  s.  g.  Azulejoz  mit  Metallglanz; 

Eos  y ürgell  in  Valencia:  Schaugetässe  und  Platten  ( vSchüsseln j in 
maurisch-spanischem  Style  mit  schönstem  Metallglanz; 

V e n a n c i 0 Va  1 d e r ra  m a in  Santander : Gefärbte  Mosaiktliesen  aus 
hydraulisch  gepresstem  Cement. 

Aus  S chwed en  brachte  in  dieser  Gruppe  in  dem  l)ereits  erwähnten 
eigenen  Payillon  zur  Ausstellung: 

H ö g a n ä s S t e n k o 1 s b o 1 a g : Hübsche  Gebrauchs-  und  Fantasie- 
artikel in  guten  Formen  mit  verschiedenen  Farben  und  gesprenkelter 
Glasur  und  grosse  Gefässe  mit  Salzglasur  für  chemische  Fabrication  in 
sehr  guter  Arbeit  aus  dauerhaftem  Materiale; 

E ö r s t a n d s A c t i e b o 1 a g : Quarz  in  bekannter  yorzüglicher  Eeinheit, 
Feldspath  zur  Verwendung  für  Glasuren;  Piedestale  in  Phiyence  und  Steingut 
in  sehr  schönen  Formen,  farbig,  reich  decoriert  und  yergoldet;  zahlreiche^, 
zum  Theile  sehr  grosse  Vasen  in  Porzellan  und  Steingut  mit  blauer  und 
andersfarbiger  Bemalung,  ausgezeichneter  Kobaltglasur  und  Golddecor  ; 
Toilette-Gegenstände  in  Porzellan  und  Fayence,  zum  Theile  nach  alten 
Plustern,  besonders  ausgezeichnet  ein  completes  Seryice  in  feinem  Porcellan 
mit  Kobaltmalerei  und  Aetzung  in  Gold;  eine  grosse  reich  decorierte 
Fontaine  in  maurischem  Style  und  mehrere  AVandkamine  in  Fayence,  her- 
vorragend durch  die  ungewidmliche  Grösse  der  einzelnen  Stücke  und  die 
h()chst  brillante  Glasur;  Isolatoren  aus  llartporzellan  für  elektrische  Zwecke. 

Auch  IHigland  war  in  dieser  Gruppe  sehr  bedeutend  vertreten  und 
namentlich  die  Ausstellungen  der  AVorccster  Eoyal  Porcelain  Company  und 
-von  Doulton  & Co.  in  London  gehörten  zu  den  prächtigsten  dieser  Art  auf 
der  Ausstellung.  Auch  die  französische  Keramik  brachte  herrliche  Sachen, 
wenn  auch  nicht  viel  Neues;  ihre  tigürlichen  Darstellungen  waren  aber  so 
voll  Leben,  dass  sic  fih’inlicli  zur  Unterhaltung  hcrausforderten.  - 

Die  amerikanische  Thonwarenindustrie  war  nach  dem  Kataloge 
eigentlich  nur  durch  Porzellanmalereien  von  nicht  weniger  als  IbO  Damen 
vertreten ; in  der  That  betbeiligten  sich  aber  an  der  Ausstellung  auch  sehr 
bedeutende  am(‘rikaniscbe  Porzellan-  und  Steingutfabriken,  über  deren 
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Seliaiisteilungen  die  ,.Deutsclic  Tö})fcr-  und  Zieg-lcr-Zeitimg-*‘  in  Ijerlin  in 
den  Xr.  14—18  des  Jalirganges  1894  eingehende  Schilderungen  von  K. 
Ilrnmmler  veröffentlichte.  Orossartig  war  selbstverständlich  die  keramische 
Schanstellnng  Japans^  an  welcher  sich  247  Aussteller  betheiligten^  und 
die  bezügliche  Ansstellnng  Chinas. 


Glas  und  Glaswaren. 

Durch  die  eigenthnmliche  Fügung,  dass  Frankreich,  England  und 
Deutschland  in  dieser  Grnp])e  auf  der  Ansstellnng  fast  gar  nicht  vertreten 
waren,  geschah  es,  dass  hier  Oe  st  er  r ei  eh  mit  seiner  ohnehin  welt- 
berühmten 1)  ö h m i s c h e n Glasindustrie  so  mächtig  hervortrat,  wie  es 
gewiss  noch  auf  keiner  Weltansstellnng  der  Fall  war,  trotzdem  die  öster- 
reichischen Aussteller  in  dieser  Branche  mit  geringer  Ausnahme  nicht 
gerade  ihre  kostbarsten  Sachen  nach  Chicago  gesendet  hatten. 

Bei  der  österreichischen  Glasansstellnng  konnte  man  nicht  übersehen, 
dass  die  böhmischen  Glasfal)rikantcn  und  noch  mehr  die  Baftinenre  bestrebt 
waren,  mit  ihren  Ansstellnngsobjecten  dem  amerikanischen  Geschmacke 
nachznkommen.  Den  Vorwurf,  den  man  den  österreichischen  Industriellen 
sonst  nicht  genug  oft  machen  kann,  dass  sie  dem  localen  Geschmacke, 
der  Sitte,  der  Anfnahmsfähigkeit  und  den  daraus  resultierenden  Anforde- 
rungen der  Al)satzgebiete  nicht  genug  Kechnnng  tragen,  konnte  man 
anlässlich  der  Chicagoer  Ansstellnng  der  österreichischen  Glasindustrie  nicht 
machen.  Das  commercielle  Interesse  trat  hier  mit  geringer  Ausnahme  so 
sehr  in  den  Vordergrund,  dass  bei  dem  Streben  nach  in  Amerika  beliebten 
Farbenettecteu  der  Charakter  des  Glases  mitunter  vergessen  wurde. 

Indessen  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  unsere  Hohl- 
glasindnstr ie  in  allen  Bichtnngen  auf  der  Ansstellnng  gut  vertreten 
war,  und  dass  sich  daher  der  Besucher  der  österreichischen  Abtheilnng 
ein  allseitiges  und  ersch()pfendes  Urthcil  über  die  Leistungsfähigkeit  dieses 
Avichtigen  Industriezweiges  in  Oesterreich  machen  konnte,  Avenn  auch 
einige  bedeutende  Firmen  auf  der  Ansstellnng  gar  nicht  vertreten  Avareii, 
und  gerade  das  böhmische  AA^eisse  Krystallglas,  Avelches  durch  seine  den 
Krystall  nacliahmende  Farblosigkeit,  Beinheit,  Klarheit  und  Durchsichtig- 
keit, durch  die  Eleganz  der  Form  und  die  Schönheit  der  eingeschliffenen 
oder  gravierten  Verzierungen  der  österreichischen  Glasindustrie  den  Weltruf 
errungen  hat,  dem  mit  Farl)en  verzierten,  sei  es  gefärl)ten,  sei  es  bemalten 
böhmischen  Glase  quantitativ  bei  AAeitem  die  Vorherrschaft  auf  dem  Ans- 
stellnngsplatze  eingeränmt  hat. 

Die  österrei  ein  sehe  Spiegelglasfabrication  AAuir  auf  der 
Ansstellnng  leider  gar  nicht  vertreten ; die  amerikanischen  Importeure^ 
Avelche  bisher  böhmisches  8})iegelglas  als  deutsches  (baierisches)  Product 
nach  Amerika  einznführen  Avnssten,  verstanden  es  auch,  die  böhmischen 
Spiegelglasfabrikanten  von  der  Beschickung  der  Ansstellnng  fern  zu  halten. 
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I(di  will  nun  ein  inögdiclist  vollständiges  Bild  über  die  Aiisstellimgen 
dieser  Gruppe  geben. 

Oe  st  erreich.  Karl  Goldberg,  Glasraftinerie  mit  eigener  ^Malerei 
in  AVarnsdorf,  brachte  zwei  grosse,  1*65  m hohe  A'asen  aus  0])akglas  in 
vier  Theilen  mit  feiner  eingel)rannter  ornamentaler  und  figuraler  A(iuarell- 
malerei  im  Eoeocostil,  eine  Eeihe  von  bis  0*80  m hohen,  aus  Oj)akglas  in 
einem  Stück  geblasenen  decorierten  Vasen  und  Luxusartikel  aus  Krystall- 
glas  mit  l)unten  Email-  und  reichen  Golddecorationen  im  Barockstil. 

Erlaucht  Graf  Harra  elf  sehe  Glasfal)rik  in  Xemvelt  stellte 
Luxus-,  Fantasie-  und  Gebrauchsglaswaren  in  schöner  Ausführung  aus. 
Besonders  bemerkenswert  waren  zwei  Vasen  in  Eosa  du  Barry  mit  reichen 
Goldornamenten,  zwei  grosse  Elfenbeinglasvasen  mit  Blumendeeor  und 
zwei  kleinere  solche  Vasen  mit  von  Tropenblättern  umrahmten,  vortrefflich 
gemalten  arabischen  Jagdstücken,  zwei  Vasen  in  Kupferrubin  mit  reicher 
Goldverzierung,  Krystallpokale  mit  tiefer  Gravierung,  violett  überfangene 
Jardinieren  mit  reichem  Schliff*  und  Eococodecor,  und  zwei  Barockvasen 
mit  antiker  Gravierung  und  transparenter  Decoration. 

Josef  Inwald  in  Prag  und  Wien  stellte  Luxusglaswaren,  Kry stall- 
glas und  gefärbte  Luxuswaren  aus.  Hervorzuheben  wären  ein  saftgrünes 
Stück  mit  Schmelzdecoration,  vier  moosgrüne  Pokale  mit  Eococogolddeeor, 
aber  etwas  schwacher  Eigurenmalerei,  Eosaglas  mit  l)esseren  Emailffguren 
und  ein  adjustiertes  Eauchtischchen  mit  zwei  Tabourets  in  Krystallglas, 
die  sich  durch  exacten  Schliff*  auszeichneten. 

Jacob  H.  J eitel  es  Sohn  in  Gablonz  stellte  in  einer  gefälligen 
Gruppierung  Glasschmuck,  Perlen  und  Glasknöpfe,  vorzugSAveise  für  den 
Orient  bestimmt,  aus. 

Lazarus  & Eo  Senfe  Id  in  Steinschönau  l)rachte  insbesondere  mat- 
tiertes Opalglas  mit  Bluniendecoration  und  Goldsehattieriingen,  Vasen  und 
Krüge  in  Krystall  mit  Eococogravierung  und  Vergoldung  und  ein  AVein- 
service  und  Bieri)okale  mit  Eeliefdecorationen. 

J.  & L.  Lol)meyr  in  AAden  stellte  in  2 Abtheilungen  Glaswaren 
feinster  Art,  in  Krystall  und  farbigem  Glase  geschliffen,  ornamental  und 
ffgural  höchst  künstlerisch  graviert,  bemalt,  emailliert  und  vergoldet  aus. 
Diese  Ausstellung  erregte  in  Chicago  grosses  Aufsehen,  w enn  auch  J.  ck  L. 
Ja)bmeyr  bei  weitem  nicht  seine  schönsten  und  kostl)arsten  Glassachen 
dahin  geschickt  hatte.  Einen  guten  Antheil  an  dieser  vornehmen  Ausstel- 
lung hatte  die  Firma  Aleyr’s  Neffe  in  Adolf  l)ei  AVinterberg,  von  der 
das  wirklich  krystallreine,  im  zartesten  weissen  Lichters])iel  erglänzende 
Glas  zumeist  stammte,  und  Avadche  hier  auch  facettierte  Trinkgläser  nut 
schöner  Blumenmalerei  auf  vergoldetem  und  glasüberzogenem  Boden  zur 
Schau  brachte,  die  in  d(‘r  Avunderbaren  EeÜexAvirkung  beim  Einblick  in 
das  Innere  des  Triukglases  die  l)etr(‘ff'ende  Blum(‘  in  unzähliger  brillanter 
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^'ervielfältig•lmg•  sehen  Hessen.  Diese  Kenlieit  gefiel  in  Cliieago  ansser- 
ordentlieli^  wenn  ancli  gegen  das  seliwere  Gewiclit  der  Gläser  hie  und  da 
Einwendungen  gemacht  wurden. 

Joh.  Lötz  Wittwe^  k.  k.  priv.  Glasfabrik  in  Klostermühle  (Unter' 
reiehenstein)^  stellte  ausser  den  von  der  Wiener  und  Münchener  Gewerbe* 
ausstellung  (1888  und  1889)  hekannten  zwei  Kaiser  Franz  Josef- Vasen 
mehrere  Keulieiten  aiis^  insbesondere:  Columbia^  einen  braunen  Blumen- 
halter mit  intensivem  Metallsehimmer^  geziert  mit  Goldreliefdecor  und 
JMedaillons  mit  Columbusko])f.  Der  Metallschimmer  des  Glases  ist  eine 
neue  Errungenschaft  der  Glastechnik  mittels  eigenthümlicher  Behandlung 
des  heissen  Glases  mit  chemischen  Präparaten.  Persica  und  Pavonia; 
ersteres  ein  rotlp  letzteres  ein  heliotrop  verlaufendes  Glas  auf  gelbem^ 
durchseheinendem  Fond  mit  Goldüberzug  und  Beliefdecor.  Der  schim- 
mernde Effect  auf  diesem  Ueberffingglas  wird  durch  einen  eigenthümlichen 
Goldversatz  aufgetragen  und  eingebrannt  und  ist  ebenfalls  eine  Specialität 
dieser  Firma.  Alpenroth  und  Alpen  grün,  opak,  roth,  beziehungsweise 
gelbgrün  verlaufende  Farben  auf  himmelblauem  Fond,  durch  welche 
Kuancierung  sehr  zarte  Effecte  der  genannten  Farben  erzielt  werden. 
Als  Decoration  wurden  hier  japanische  Gold-  und  Hochreliefdecore  passend 
gewählt.  Canielienroth,  ein  neues  rothes,  mit  Gold  gefärbtes  Glas,  durch- 
scheinend, mit  reichem  Beliefdecor,  zumeist  in  Bococo  auf  hohen  trichter- 
förmigen Vasen  eingebrannt. 

Ausserdem  stellte  Joh.  Lötz  MHttwe  venetianische  Gläser  mit  reicher 
V'ergoldung  und  diverse  Blumenhalter  und  Tischdecorationen  aus  Krystall 
oder  farbig,  mit  und  ohne  Golddecor  aus.  Die  ganze  Exposition  dieser 
Firma  erzielte  durch  die  aparten  Formen  der  Gegenstände,  die  neuartigen 
überraschenden  Farben  Wirkungen  und  künstlerische  Decorationen  eine  be- 
deutende AVirkung. 

Ludwig  Moser  in  Meistersdorf  und  Karlsbad  stellte  eine  reich- 
haltige Collection  schön  raffinierter,  emailierter,  gemalter,  geschliffener  und 
gravierter  Kry  stallglaswaren,  Tafelservice  und  Decorationsstücke  aus. 
Die  Firma  errichtet  nun  auch  eine  eigene  Glasfabrik  in  Karlsbad. 

Hermann  Müller,  Glasraffinerie  in  ülrichsthal,  stellte  Tafel- 
service und  Luxusglas  aus.  Bemerkenswert  war  hier  ein  in  P)i’onze  ge- 
fasster Glaskäfig. 

Brüder  Bach  mann  in  Haida  brachten  eine  grosse  Collection  feiner 
Trinkservice,  Fruchtschalen , Tafelaufsätze , Decorationsgegenstände  und 
zahlreicher  Toiletteartikel  in  reichem  Schliff’  und  guter  ATrgoldung  mit 
vortrefflichen  Federzeichmmgen  und  schöner  Emaildecoration,  mit  erhabenen 
Bubinschildern  und  tiefen  Arabeskengravierungen.  Eine  hervorragende 
S])ccialität  dieser  Firma  bildeten  auf  der  Ausstellung  die  Parfnmzerstäuber, 
vorzugsweise  aus  Krystall  mit  geschliffenen  rubinierten  Schildern.  Die 
A])])arate  dieser  Zerstäul)cr  sind  aus  einer  harten  AIessingcom])osition  her- 
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g-estellt^  so  dass  bei  denselben  eine  Al)nntznng‘  oder  Uebersc]iraiil)iing*.  wie 
sie  bei  den  Zinnmontierungen  der  deutschen  und  fran/disiselien  Concurrenz 
vorkomint,  nicht  leicht  eintreten  kann.  Besonders  liervorzulieben  ist  ein 
Riesenzerstäuber  aus  blau  überfangenem  Glas  mit  16  ausgesehliffenen 
Sebildern,  mit  reicher  Vergoldung,  Federzeiclinung  und  Emailaufsatz  und 
ein  Rosenzerstäuber  mit  beryllgrttnen  Vasen  von  6 — 10"  Höbe  echter  AVr- 
goldung  und  zierliclien  Figuren.  Die  Parfümzerstäuber  ^yaren  mit  feinen 
Porzellanblumen  besetzt^  aus  welelien  der  Druck  eines  Balls  das  Parfüm 
ausströmen  Hess. 

Clemens  Rasch  & Sohn  in  Plrichstlial  stellten  auf  einem  Tische 
Rosaglas  und  auf  einem  zweiten  gelbes  Marmorglas  mit  feinem  Gold, 
deeor  aus. 

Schimmel  & Krämer,  Glas-  und  Porzellanmanufactur  in  Haida, 
sehickten  geschliffene  Krystallservice,  einen  Bier-  und  einen  Liqueursatz. 
letzteren  auf  einem  geschliffenen  Glastischchen  und  einem  Weinsatz  mit 
reichem  Reliefgolddecor. 

Tseheruich&  Co.  in  Haida  und  Karlsbad  sandten  versehiedene 
Artikel  aus  geschliffenem  Krystallglase  mit  Golddecoration,  oft  Krystall 
mit  Grün  überfangen;  Rosa  du  Barry-Vasen  und  antikgrüne  Pokale  mit 
Roeoco-,  Gold-  und  Silberdecoration  und  Glässteinbesatz. 

H.  Ullrich  & Sohn  in  Wilhelmsthal  bei  Iglau  stellte  Krystall- 
sehalen  und  Teller  für  Eis  aus. 

Johann  Zeckert  & Sohn,  Glasraffinerie  und  Bronzewarenfabrik 
in  IMeistersdorf  zeigten  in  dieser  Gruppe  einen  Vogelbauer  aus  Krystall- 
stäben  und  eine  schöne  Uhr  (ebenfalls  mit  matten  Krystallstäben),  deren 
Zifferblatt  und  Seitenwände  rubiniert  und  yergoldet  waren.  Die  anderen 
Gegenstände  gehörten  mehr  der  vorigen  Gruppe  au. 

Deutschland  war  in  dieser  Gruppe  nur  durch  die  Firma  Ferdi- 
nand y.  Poschinger  aus  Buchenau  in  Baiern  vertreten  und  selbst  diese 
Ausstellung  war  auf  der  Gallerie  in  einem  so  verstaubten  Zustande,  dass 
sie  nicht  zur  Geltung  kommen  konnte.  Gut  war  in  dieser  Colleetion  ein 
Pokal  mit  einem  Drachen,  gell)  irisiert,  und  ein  Pokal  mit  dem  Wap])en 
der  ^Treinigten  Staaten ; einzelne  grosse  Stücke  Avaren  schlecht  aus- 
geblasen, insbesondere  eine  Vase  mit  Amoretten,  die  in  ihrer  Schiefe  nur 
st()rcnd  wirkte. 

Auch  Frankreich  war  in  dieser  Gru])pc  sehr  Avenig  vertreten, 
indem  nur  A essiere  aine  in  Ihiccarat  Krystallglas  mit  Gravierungen 
und  Vergoldung,  und  E.  Le  veillein  Paris  kunstvolle  Kaehahmimgcn  von 
antiken  Gläsern  auf  die  Ausstellung  brachten. 

Die  italienische  Glasindustrie  Avar  hier  durch  die  Firmen  AVnezia 
(k  Alurano  Co.  in  ATnedig,  Dr.  A.  Salviati  V Co.  in  Venedig  und 
durch  die  Spieg(‘lfabrik  T e n e a,  Fontana  A Co.  in  Mailand  sehr  gut 
vertreten. 
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Die  Venezia  & ]\Iiiraiio  Co.  stellte  in  altvenetianisclier  Manier 
geblasene  Gläser  mit  Filigran^  ]\[illetiori^  Gold-  und  Emailverzierimg  ans^ 
theihveise  naeh  alten  Mustern;  ferner  nach  Art  der  Portland-Vase  gravierte 
Gläser^  Xaehbildungen  der  s.  g.  alteliristlielien  Goldgläser,  moderne  Gläser 
mit  Gold-  und  Emailverzierimg;  alles  in  vorziigliclier  Art  und  in  bestem 
Geseliniaeke  ausgefülirt.  Die  Firma  unterhielt  auch  eine  Fabrikstätte  auf 
der  Ausstellung  in  Betriel),  machte  aber  hiemit  schlimme  tinanzielle  Er- 
tahrungen. 

Dr.  A.  Galviati  Co.  brachte  Frunk-  und  Luxusgläser  in  den 
verschiedensten,  theihveise  alten  Mustern  naehgebildeten  Formen  mit  feiner 
Bemalung  und  Vergoldung  und  auch  mit  ganz  neuer  höchst  wirkungsvoller 
Emailspitzenverzierung.  Letztere  fand  insbesondere  in  der  Gestalt  eines 
über  eine  Schale  ausgebreiteten  Spitzentüehleins  bei  der  äusserst  gelun- 
genen Xaehahmung  wirklicher  Spitzenarbeit  ungetheilten  Beifall. 

Die  russische  Glasindustrie  war  durch  ihre  bedeutende  Firma 
J.  S.  Xetsehaefl-Maltzoft*  vertreten.  Diese  schickte  gesehlitfene,  geätzte  und 
deeorierte  Gläser,  unter  welchen  insbesondere  die  in  Anlehnung  an  indische 
und  persische  Metalloriginale  vergoldeten,  versilberten  und  emaillierten 
(tetässe  Ijesonders  hervorragend  waren.  Auch  einige  in  moderner  Art 
geätzte  und  vergoldetete  Gefässe  waren  in  Farbe,  Zeichnung  und  Aus- 
führung so  pächtig,  wie  es  der  russischen  Glasindustrie  ) nicht  zugemuthet 
worden  wäre. 

Schweden  war  in  dieser  Gruppe  durch  Reijiiiyre  Bruks  Aktie- 
bolag  mit  fein  geschliffenen  Luxusgläsern  und  Tischservieen  aus  Kiystall- 
glas  und  mit  einer  grossen  blauen  Vase  mit  weissem  Emaildeeor  (Diana 
naeh  Makart)  und  Vergoldung  vertreten. 

Die  englische  Glasindustrie  Avar  in  Luxuswaren  auf  der  AussteF 
hing  gar  nicht  re])räsentiert ; die  einzige  englische  Glastirma  Cannigton, 
ShaAv  & Co.  in  St.  Helen  stellte  Glasffasehen  als  ^lassenartikel  ohne  be- 
sondere tcehnisehe  Vorzüge  aus. 

Die  amerikanische  Glasindustrie  v^iir  auf  der  Ausstellung  mit 
überaus  reich  diamantiert  geschliffenen  GlaSAvaren,  mit  gutem,  billigem 
ge])ressten  Glase  und  mit  S])iegeln  vertreten.  In  ersterer  Beziehung  zeich- 
nete sieh  insbesondere  die  Libbey  Glass  Co.  in  Toledo  (0.1  aus.  Ihr 
Krystallglas,  dem  englischen  in  Qualität  ebenbürtig,  Avar  mit  einem  Schliff* 

*)  Die  Entwicklung  der  russischen  Glasindustrie  begann  in  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
Imndertes  mit  der  Gründung  der  in  zwei  Gruppen  (Gouvernement  Orlow  und  Wladimirj 
vertheilten  grossen  Glashütten  des  Majors  Maltzolf,  die  gegenwärtig  von  zwei,  derselben 
Familie  angehörenden  Besitzern  General  Sergius  Maltzolfs  Söhne  und  General  Kammer- 
herr Juvius  Maltzoffs  Neffen,  Avelcher  letzterer  auf  der  Ausstellung  in  Chicago  repräsen- 
tiert war,  geleitet  werden.  Die  derzeit  über  den  ganzen  russischen  Markt  sich  erstreckende 
Thätigkeit  der  Maltzoffschen  Hütten  (6  in  den  Gouvernements  Orel,  Kursk  und  Smo- 
lensk, Orloff’sche  Gruppe,  und  4 in  den  Gouvernements  Wladimir  und  Nowgorod, 
31altzoffs  Neffe  Gruppe)  trug  besonders  viel  zur  selbständigen  Ausbildung  der  gegen- 
wärtig in  I’ussland  genügend  zahlreichen  Glasarbeiter  bei. 
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tulsgestattet,  der  an  Präeision,  Tiefe,  Conidination  und  Liehtbrecliungs- 
effeeten  nichts  zu  wnnselien  Ul)rig*  Hess.  Die  Finna  unterhielt  auf  dein  Ans- 
stellungsplatze  (Alidway-Plaisancei  eine  Glashütte  mit  Schleife rei,  Aetzerei 
und  Gravierstätte  in  vollem  Betriebe. 

In  gepresstem  Glase  brachte  die  U.  8.  Glass  Co.  in  Pittsburg  sehr 
gute  und  liillige  Ware  auf  die  Ausstellung.  Diese  Firma  besitzt  in  ver- 
schiedenen Staaten  der  Union  18  Fabriken  für  gepresstes  und  geblasenes 
Glas,  welche  nun  sämmtlieh  in  die  Kühe  von  Pittsburg,  den  Mittelpunkt 
der  amerikanischen  Glasindustrie,  verlegt  werden  sollen.  Der  Arbeiterstand 
der  genannten  Gescllsehaft  beträgt  an  5000  Personen.  3 Arbeiter  mit 
4 Hilfsarlieitern  machen  mittels  einer  Maschine  durehsehnittlieh  1500  Gläser 
täglich.  Der  Preis  per  Dutzend  gewöhnlicher  AVassergläser  beträgt  18  bis 
20  Cents,  von  Halblitergläsern  40  bis  80  cents. 

AMn  gefärbten  amerikanischen  Glaswaren  war  auf  der  Ausstellung 
wenig  zu  sehen.  AA"as  in  dieser  Biehtung  von  L.  Straus  & Sons  und 
T i f f a n y Glass  & D e e o r a t i n g Co.  in  New- Y ork  gezeigt  wurde,  ^^'ar, 
Avie  nicht  minder  ihre  geschliffenen  und  gravierten  KrystallAvaren,  schön ; 
aber  es  ist  für  mich  unmöglich  zu  sagen,  Avas  hievon  diese  Imj)orttirmen 
aus  Europa  bezogen  haben  und  Avas  sie  sell)st  raffiniert  haben. 

In  Spiegeln  zeigten  Conroy,  Prugh  & Co.  in  Alleghany  Tüchtiges. 

Die  Spiegelglasbil)rication  hat  in  den  A^ereinigten  Staaten  schon  ül)er- 
haupt  grosse  Fortschritte  gemacht,  so  dass  das  französische  Spiegelglas 
immer  Aveniger  iiii])ortiert  Avird.  Auch  der  Import  des  belgischen  Spiegel- 
glases, Avelches  auf  der  Aussellung  gut  vertreten  Avar,  geht  zurück.  Aleist 
Avird  von  dort  aus  noch  PoliAvare  nach  Amerika  eingeführt,  avo  sie  facet- 
tiert und  belegt  Avird.  Die  German  Looking  Glass  Plate  Co.  in 
NcAv-York  importiert  S])iegelglas  deutscher  und  böhmischer  Provenienz, 
das  in  den  böhmischen  und  baierischen  Schleif-  und  PolierAverken  veredelt 
und  auch  in  Fürth  belegt  Avorden  ist,  und  ist  in  Amerika  dadurch  con- 
currenzfähig,  dass  ihr  im  BöhmerAA'alde  eine  verhältnismässig  billige 
Arbeitskraft  zur  AYrfügung  steht.  Erfreulich  ist,  dass  die  Firma  Franz 
Sch  renk,  Spiegel-  und  S})iegelglasfabriken  in  Elisenthal  bei  Eisenstein, 
seit  Se])tember  1803  in  Chicago  eine  Filiale  unter  der  Firma  Sclirenk  & Co. 
gegründet  hat,  Avodurch  ihre  vortreff’lhdien  ])olierten  und  belegten  Gläser 
einen  namhaften  directen  Al)satz  nach  dem  AAYsten  der  A ereinigten  Staaten 
finden  Averden. 


Buntes  Glas  zu  Decorationszwecken. 


Es  ist  auffallend,  dass  buntes  und  bemaltes  Glas  zu  Decorations- 
ZAvecken  auf  der  Ausstellung  in  Chicago  viel  stärker  vertreten  Avar  als 
alle  sonstigen  Glaserzeugnisse.  Es  lässt  sich  dies  dadurch  erklären,  dass 
in  Amerika  die  A'erAvendiing  Au>n  buntem  und  bemaltem  Glase  zu  reli- 
giösen und  häuslichen  Zw(‘cken  verhältnismässig  viel  verbreiteter  ist  als 
in  Euro])a. 
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Die  ö st  er  re  i oh  i sehe  Al)theilimg’  zeigte  in  dieser  Gru])])e  nicht 
viel;  aber  Gutes. 

Graf  Karl  Biuiuoy’sehe  Glasfabrik  in  Schwarzthal  stellte 
Kathedral-;  Antik-  und  sog.  Krokodilglas  in  verschiedenen  Farben  und 
Butzenscheiben  in  guter  Verbleiung  auS;  während  die  Tiroler  Glas- 
malerei und  Kathedral-Glas hätte  in  Innsbruck  eine  grosse  Col- 
lection von  Heiligenbildern  auf  Glas  und  Entwürfe  für  Kirchenfenster  zur 
Schau  brachte.  Die  Bilder  waren  in  Zeichnung,  Farbe  und  Malerei  vor- 
züglich ; auch  die  Verbleiung  war  gut,  aber  nicht  so  tadellos  wie  bei  der 
amerikanisclien  Concurrenz. 

Das  deutsche  Reich  war  in  dieser  Gruppe,  entsprechend  seiner 
bedeutenden  3Ialerei  auf  Antikglas,  das  seit  einer  Reihe  von  Jahren  auch 
in  Deutschland  (Schliersee  und  Zwiesel)  in  vorzüglicher  Qualität  geblasen 
wird,  und  dessen  oscillierende  Wirkung  den  figürlichen  Darstellungen  einen 
besonderen  Reiz  verleiht,  sehr  gut  vertreten. 

Die  kbnigl.  baier.  Hofglas  male r ei  von  F.  X.  Zettlcr  in 
München  brachte  ein  Glasgemälde  in  mittelalterlichem  Stile,  darstellend 
den  Tod  des  hl.  Ludwig,  in  Composition,  Charakter  und  Ausführung  den 
besten  mittelalterlichen  Glasgemälden  gleich,  und  ein  Glasgemälde  in  mo- 
derner Art,  darstellend  die  Hochzeit  zu  Cana  von  ausserordentlicher  Farben- 
})racht,  in  Composition,  Ausführung  und  Technik  höchst  vollendet. 

Carl  de  Bouclie  in  München:  Ein  Barockfenster  in  gelber  Um- 
rahmung mit  einer  Blumenvase  in  der  Mitte  von  festlicher  Stimmung,  ein 
Kirchenfenster  mit  höchst  vollendeter  Xachbildung  der  ]\fayerischen  Ma- 
donna von  Holl)ein  und  ein  Ornamentfenster  mit  weiblicher  Figur  in  der 
Mitte  und  schöner  Borte. 

Hans  I)  r i n n e b e r g in  Karlsruhe : Ein  grosses  figurenreiches  in 
Gobelinsmanier  componiertes  Glasgemälde  mit  breiter  Grisailleborte,  eine 
Illustration  des  deutschen  Verses:  Wer  nicht  liebt  Wein,  Weib,  Gesang  etc., 
in  Composition,  Farbe  und  technischer  Ausführung  ganz  vorzüglich; 
ausserdem  mehrere  kleinere  Bilder  religiösen  und  profanen  Inhaltes  von 
guter  Ausführung. 

Sebastian  Eisgrub  er  in  Nürnberg:  3 kirchliche  und  4 profane 
Glasgemälde.  Von  ersteren  2 Copien  nach  alten  Vorbildern,  tadellos  in 
Farbe  und  Technik. 

E.  Grosse  in  Berlin:  Collection  verschiedenfarbiger  massiver  und 
überfangener  schattierter  Kathedralgläser,  sowie  marmor-  und  granitartiger 
Glasproben,  interessant  durch  gelungene  Nuancierung. 

Heidelberger  Glasmaler  ei- Anstalt  H.  Bei  1er:  Renaissancc- 
Glasgemälde  mit  gelber  Borte  mit  einer  weiblichen  Figur,  den  Amor  zu 
ihren  Füssen;  in  jeder  Beziehung  tadellos  und  vortrefnicli.  Kirchliches 
(iemälde,  Auferstehung  Christi,  in  mittelalterlichem  Stile  in  Composition, 
Farbe  und  technischer  Ausführung  höchst  hefriedigend. 
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Münchener  Glasmalerei  M.  Auerl)aeli  & Co.:  Venns  auf 

einer  Muscliel,  hegdeitet  von  Amor  und  einem  Triton  in  modernem  Stile^ 
sehr  gut  gearbeitet  in  Bezug  auf  Composition  und  Malerei.  Ein  kirchliehes 
Glasbild^  segnender  Christus,  und  2 profane  Bilder  (Zeelier)  von  mittel- 
mässiger  Arbeit. 

Mayer  & Co.,  kön. Hofkunstanstalt  in  München:  3 figurengesehmüekte 
Fenster  in  Farbe,  Zeielmung,  Zusammensetzung  und  Verbleiung  so  vor- 
züglich, wie  man  es  von  dieser  berühmten  Anstalt  nur  erwarten  kann. 

Ludwig  Fellner  in  Mainz:  Nachbildungen  von  antiken  römischen 
Gefässen  aus  dem  Museum  in  Mainz,  in  Farbe,  Form  und  Technik  voll- 
ständig den  Originalen  gleich. 

R.  Ganter,  Bau-  und  Kunstglaserei  in  Berlin:  Rococofenster,  gelb 
und  grau  mit  Rosen  und  blauen  Landschaftsbildern,  vorzügliche  Decora- 
tionsstücke  im  Deutschen  Hause. 

Max  Marcus,  Specialwerkstatt  für  kunstgewerbliche  Bleiverglasung 
und  Glasmalerei  in  Berlin:  Farbige  Glasmosaikfenster  von  vorzüglicher 
technischer  Ausführung. 

Die  Schweizer  Firma  A d.  Kreuzer  in  Zürich  stellte  8 religiöse 
und  3 profane  Bilder  aus,  welche  in  Farbe,  Zeichnung,  technischer  Aus- 
führung und  Verbleiung  sehr  gut,  der  Bedeutung  der  alten  Schweizer  Glas- 
malerei ganz  entsprechend  waren. 

Aus  Spanien  brachten  Hijo  de  Endaldo  R.  Amigo  y Cia  ein 
facettiertes  Spiegelglas,  dessen  Rückseite  ein  vortrefflich  graviertes  Bild 
Leo  XIII.  und  der  Peterskirche  zeigte. 

Aus  Canada  brachten  J.  C.  Spence  & Son  in  Montreal  ein  kirch- 
liches und  ein  profanes  Fenster,  welche  beide  in  Farbe  und  Zeichnung 
sehr  gut  waren,  und  Jos.  Mc.  Causland  & Son  in  Toronto  ein  religiöses 
und  3 profane  Bilder,  die  in  Farbe  und  Malerei  befriedigten. 

Die  amerikanische  Abtheilung  bot  in  dieser  Gruppe  überraschend 
Gutes.  Wer  sich  unter  Amerikanern  bisher  nur  mechanisch  und  massen- 
haft arbeitende  Leute  gedacht  hätte,  wäre  hier  wahrlich  ebenso  wie  in  der 
amerikanischen  Bilderausstellung  nicht  wenig  verblüfft  gewesen,  so  tüchtige 
künstlerische  Leistungen  zu  finden. 

Geo  F.  Androvette  & Co.  in  Chicago  stellten  vor  allem  Glas- 
gemälde kirchlicher  Art  aus,  und  zwar  ein  „Te  Deum  Laudamus-Fenster’^ 
in  deutschem  Stile,  die  „Kreuzigung“  nach  englischer  Schule  und  „Red 
Rose  Window“,  eine  Verherrlichung  der  Dreieinigkeit,  mit  wirkungsvoller 
Verwendung  von  opalisierendem  Glase  eigener  amerikanischer  Art.  Dieses 
Glas  wird  in  Amerika  sehr  gern  zu  plastischer  Faltenbildung  der  Gewänder 
an  Glasgemälden  verwendet  und  ist  bei  der  Einfachheit  dieser  Benützung 
ausserordentlich  efiectvoll.  Asserdcm  stellte  die  genannte  Firma  auch  Ghis- 
gcmäldc  für  häusliche  Zwecke  mit  einer  Verbindung  von  Kathedralglas 
und  Mosaik  in  0])alglas  (Opalescent  Glass)  aus,  die  gleiclifalls  in  Com- 
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])Osition,  Far1)e;  Ausfülirimg’  und  Yerdleiimg-  Aollcndet  waren.  Bezilglicli 
der  ^>rbleinng  der  amerikanischen  Glasgemälde  muss  ich  hervorliehen, 
<lass  dieselbe  fast  allgemein  so  vortrefflich  ist,  dass  man  sieh  in  Europa 
an  ihr  ein  Beispiel  nehmen  könnte.  Ueberall  gleiehmässig  anfgetragen, 
ohne  die  geringste  Störnng  der  Contonren,  in  allen  Biegungen  und  Ecken- 
bildnngen  anf  das  präeiseste  ansgefnhrt,  ist  die  amerikanische  Yerblcinng 
eine  wirklich  künstlerische  Ergänzung  der  Malereiknnstwerke. 

Continental  Stained  Glass  Works  in  Boston  brachten  ein 
Glasgeniälde,  Christus  unter  den  Schriftgelehrten,  in  künstlerischer  und 
technischer  Beziehnng  gleich  vortrefflich. 

F 1 a n a g a n & B i e d e n w e g in  Chicago  stellten  Glasgemälde  für 
kirchliche  und  hänsliche  Zwecke,  ans  Antik-  nnd  Opalglas  zusammengesetzt, 
ans.  Anf  dem  grössten  dieser  Fenster  war  ,.die  Flucht  nach  Aegypten’^'  in 
meisterhafter  Weise  dargestelllt.  Dieses  Fenster  war  fast  ganz  ans  Opal- 
g-lasniosaik  znsammengestellt,  dadurch  in  wunderbarer  AVeise  Licht  nnd 
Schatten  im  Faltenwurf  der  Kleidung  nnd  in  der  Landschaft  vertheilend 
nnd  die  Perspective  hebend.  Anf  diesem  Fenster  waren  nnr  die  fleischigen 
Theile  anf  Antikglas  gemalt.  Anf  einem  anderen  Fenstergemälde  Christus 
im  Garten  von  Gethsemane war  die  ganze  Gestalt,  auch  die  Kleidung, 
gemalt  nnd  das  Bild  von  einer  sinnbildlichen  Einfassnng  in  Opalglas- 
mosaik umgeben.  Ausserdem  zeigte  die  Firma  sehr  schöne  Proben  von 
Spicgelfacettiernngen,  glänzendem  Glasschiff  nnd  von  musterhaften  Ver- 
bindungen von  (Bas  mit  Metallen. 

Mc.  Cnlly  A Aliles  in  Chicago  stellten  4 grosse  Glasgeniälde  für 
kirchliche  nnd  hänsliche  Zwecke  ans  Opalglas  ans,  die  gleichfalls  in  Farbe, 
künstlerischer  Anordnung  nnd  technischer  Ansfnhrnng  vortrefflich  waren. 
Besonders  schön  war  das  Bild,  darstellend  die  hl.  Cäcilia,  umgeben  von 
singenden  Engeln. 

Mrs.  Tilling  Last  in  Lima  (0.)  stellte  5 Glasgemälde  von  Opal- 
glas ans,  die  alle  in  der  Zeiehnnng,  Zusammensetzung,  farbiger  AAlrknng 
nnd  Ansführnng  sehr  gut  waren. 

Piawsons  & Evans  in  Chicago  zeigten  eine  interessante  Collection 
von  mit  Sandgebläsen  nnd  durch  Abbröckeln  (Chipping)  decorierten  Glas- 
tafeln, theilweise  in  2 Farben  anf  Ueberfangglas  mit  sehr  mannigfaltigen 
nnd  gefälligen  Alnstern.  Ausserdem  stellte  Rawson  A Evans  Firmenglas- 
tafehi  ans,  die,  gewöhnlich  zweifarbig,  sich  durch  Schönheit  nnd  Klarheit 
besonders  anszeichneten. 

Ans  Buenos  Aires  brachten  Gamba  y San  mell  geätzte  nnd 
gravierte  (jilas])lattcn  nnd  geätzte  Spiegel  mit  Facetten  ^■on  gnter  Ans- 
führnng, Leon  Rigol lean  gnillocliierte  Gläser,  nnd  Felix  Liparelli 
eine  ziemlich  mittelmässige  Bnchstabe.nmalerci  anf  Glas. 


DIE 

LEDEK-  UND  SCHUHWAREN-ESDUSTRIE 


AUF  DER 


WELTAUSSTELLUNG  in  CHICAGO 

NEUST  EINER 


SKIZZE  Ü15EK  DEN  FOliTSCHIÜTT  DIESEII  INDUS'l'RIEN  IN  AMERIKA. 
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w eilige  Industriezweige  kamen  auf  der  vorjährigen  Weltausstellung- 
in Chicago  in  so  vollendeter  und  vornehmer  Weise  zur  CTeltnng,  wie  die 
Schuhwaren-Indnstrie.  Dieselbe  hatte  sich  von  dem  Massenaufgebote  aller 
gewerblichen  und  industriellen  Erzeugnisse  in  der  Industriehalle^  in  welclier 
eine  Gruppe  den  fesselnden  Eindruck  der  anderen  verdunkelte  oder  ei höhte, 
losgelöst  und  erhielt,  dank  der  Opferwilligkeit  und  dem  energischen  Be- 
streben mehrerer  amerikanischer  Industrieller  der  Schnhwarenbranche  und 
verwandter  Gewerbe,  ihr  eigenes  Heim.  Im  Wege  freiwilliger  Subseription 
wurde  von  den  Interessenten  der  stattliche  Betrag  von  110.000  Dollars 
aufgebracht  und  dafür  ein  eigener  Pavillon  errichtet,  ein  glänzender  Be- 
weis für  das  herrschende  Einvernehmen  und  Verständnis  zur  Wahrung 
gemeinschaftlieher  Interessen  unter  sich  sonst  befehdenden  Concnrrenten. 

Das  Comite  für  die  Insceniernng  der  Leder-  und  Schnhwaren-Aiis- 
stellung  war  ans  Männern  zusammengesetzt,  deren  Wohnsitze  auf  Ent- 
fernungen von  über  tausend  Meilen  vertheilt  waren  und  die  sieh  trotzdem 
wiederholt  in  Chicago  znsammenfanden,  nm  ihre  Intelligenz,  praktische 
Erfahrung,  Arbeitskraft  und  Strapazen  der  gemeinschaftlichen  Ausstellung 
zu  widmen,  deren  Grösse  und  Bedeutung  nicht  genug  gewürdigt  zu  werden 
vermag. 

Das  Gebäude,  welches  für  die  Aufnahme  von  Leder,  Schuh  waren 
und  den  für  die  Erzeugung  derselben  erforderlichen  ]Maschinen  bestimmt 
war,  hatte  bei  einer  Länge  von  575',  einer  Breite  von  150',  eine  Boden- 
fläche von  86.250  [^'  und  unter  Hinzurechnimg  der  Gallerie  eine  solclie 
von  1 26.375  Q'.  Bei  seiner  änsserlich  einfachen  Ausstattung  diente  der 
Pavillon  in  allen  seinen  Iläumen  einer  Sclianstellnng,  welche  so  grossartig 
in  ihrer  Art  nocli  auf  keiner  Ausstellung  zu  sehen  war.  Jedes  einzelne 
Object  bildete  ein  Schaustück  für  sich  und  die  gesammte  Ansstellung 
forderte  den  Bcsucber  zur  höchsten  Anerkennung  der  Leistungsfähigkeit 
und  Vollkommenlieit  dieses  Industriezweiges  lieraus. 

Die  Palme  gebürte  hier  unstreitig  den  Amerikanern.  Abgesehen 
davon,  dass  sie  das  grösste  Contingent  der  Aussteller,  133  an  der  Zahl, 
stellten  und  nahezu  Vo  gesammten  verfügbaren  Baumes  für  die  Ent- 
faltung ihrer  heimischen  Industrie  in  Anspruch  nahmen,  überboten  die 
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einzelnen  Aussteller  einander  in  luxuriöser  Ausstattung-  ihrer  Objecte,  von 
denen  eine  nicht  geringe  Anzahl  eine  geradezu  sehr  effectvolle  AVirkung 
erzielte.  Erregte  also  der  äussere  Kähmen  der  zur  Ausstellung  gelangten 
Gegenstände,  das  Ensemble,  gereehte  Kewunderung  der  Laien,  so 
fand  der  Fachmann  seine  Befriedigung  in  der  Betrachtung  der  in  mannig- 
fiiltigster  Ausführung  vorhandenen  Erzeugnisse  und  der  in  zahlreichen 
Ahiriationen  für  ihre  Herstellung  erforderlichen  vorgeführten  Hilfsmittel. 

Eines  der  glänzendsten  Objecte  l)ildete  der  Glaspavillon  der  Firma 
Selz,  Schwab  A Co.  in  Chicago,  in  welchem  auf  den  ausgebreiteten 
Aesten  und  Zweigen  eines  vergoldeten  Baumes  weit  über  600  Schuhe  und 
Stiefel  als  reife  Früchte  hiengen.  Den  Boden  des  Pavillons  bildete  ein 
mächtiger  Spiegel,  der  die  mannigfaltigsten  Farl)ennuaneen  der  Obertheile 
und  die  feinen  Contouren  ihrer  A'erzierungen  in  etfectvoller  AVeise  wiedergab, 
ohne  die  Harmonie  dieses  bei  aller  Buntheit  so  fesselnden  und  interessanten 
Arrangements  zu  stören.  Sehuhe  aus  perlenfarbiger  Seide,  resedagrünem 
Atlas  etc.  mit  Stickereien,  Diamantknöpfen,  goldenen  und  silbernen  Spangen 
trugen  wesentlieh  zur  Erhöhung  der  AA^irkung  Ijei. 

Nicht  minder  vortheilhaft  präsentierte  sich  die  Ausstellung  der  Firma 
Laird,  Sehol)er  A Mite  hell  aus  Philadelphia,  welche  in  ihrer  Fabri- 
cation  das  kostbarste  Material  verwendet.  Bire  ebenso  originell,  wie  künst- 
lerisch ausgeführten  Galanterieschuhe  mit  Federzeichnungen  und  Sticke- 
reien auf  Seide  waren  in  vornehmer  AA^eise  installiert. 

Die  Firma  Hamilto  n-B  rown  Shoe  Co.  aus  St.  Louis  brachte 
eine  stattliche  Collection  von  Schuhen  aus  reinem,  feinem  Kalbleder  mit 
festen,  gelb  genähten  Doppelsohlen  für  Bergsteiger  zum  Preise  von  nur 
Doll.  2*50  per  Paar.  Die  American  Oak  Leather  Co.  aus  Cincinnati 
glänzte  dureh  ihre  wunderbaren  Eichengerbungen  von  Rindsleder  in  den 
zartesten  Farbennuancen  für  Sohlen-,  Sattler-  und  AAbagenleder.  Ebenso  be- 
stecbend  wirkte  die  Ausstellung  von  schön  gefärbtem  Kalbleder  der  Firma 
Pfister  A AM» g 1 Leather  Co.  in  Milwaukee. 

Robert  H.  Foerderer  in  Philadelphia  boten  mit  ihrem  Objecte 
ein  anschaulicbes  Bild  der  grossen  Fortschritte,  welche  die  Erzeugung  von 
Chevreauleder  in  Amerika  gemacht.  Ihre  mittels  einer  neuartigen  Gerbung 
in  allen  Farben  dauerhaft  und  elastisch,  aber  ohne  sich  zu  ziehen,  her- 
gestellten glazed  kids  (glasiertes  Ziegenleder)  sind  unbedingt  dem  fran- 
zösischen Chevreau  vorzuziehen  und  haben  dasselbe  thatsäehlich  auch  vom 
amerikanischen  Markte  verdrängt.  Die  von  mir  mitgel)rachten  Aluster 
amerikanisclien  Chevreauleders  haben  in  Fachkreisen  grossen  Anklang 
gefunden. 

Sehr  interessant  war  die  reiche  Collection  von  gegärbtem  Alligator- 
leder in  allen  Farben  für  Taschner-  und  Galanteriewaren  von  der  Firma 
K a u f h e r r A C o.  aus  New- York. 

Die  Firma  Florslieim  A Co.  in  Chicago  zeigte  eine  selir  ge- 
schmackvolle Collection  von  Männerscliuliwaren,  die  sich  durch  ihre  beson- 
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dere  Leiclitig*keit  auszeiclmeten.  K.  P.  8mitli  & Sons,  gleichfalls  in 
Chicago,  brachten  eine  Reihe  von  Männerstiefeln,  die  durch  eine  reine 
Ausführung  glänzten  und  sehr  preiswert  (Doll.  1*50  bis  3* — ) waren. 

Eine  imposante  Ausstellung  von  mindestens  700  verschiedenen  'Shi- 
stern  in  besseren  Qualitäten  hatte  die  seit  50  Jahren  bestehende  und 
einen  ersten  Rang  einnehmende  Firma  James  A.  Banist  er  Co.  in  Xew- 
York  veranstaltet.  Ihr  zunächst  waren  C.  P.  Ford  & Co.,  Ro ehester 
mit  einer  reichen  und  geschmackvollen  Collection  von  Halbschuhen  in 
feinem  Glace  und  Atlas  placiert.  In  färbigen  Schuhen  brillierten  Thomas 
G.  Plaut  & Co.  aus  Lyon,  während  die  Firma  Fannce  & Spinn ey 
aus  der  gleichen  Stadt,  in  Chevreau-Stiefeln  Sehenswertes  bot. 

In  feinen  Galanteriewaren  ragten  C.  H.  Fargo,  Chicago,  Drew 
Selby  & Co.  aus  Portsmouth,  Hanau  & Son  aus  New- York,  sowie 
die  Firmen  Hazen  B.  Goodrich,  F.  E.  Hutchinson  und  Charles 
K.  Fox,  sämmtliche  aus  Haverhill,  rühmlichst  hervor. 

Eine  sehr  mannigfaltige  Collection  von  Afterleder  in  allen  Stärken 
und  Grössen,  glatt  und  gepresst,  von  grosser  Haltbarkeit  und  Geschmeidig- 
keit stellten  C.  A.  Ford  Counter  & Co.  in  Boston  als  die  Repräsen- 
tanten einer  speciellen  Industrie  in  diesem  Artikel  aus,  während  die  Firma 
Baldwin  & Lamkin  in  New-York  als  Specialist  in  Korksohlen  auftrat. 
Wenn  ich  noch  die  schönen  Objecte  der  Firmen  Bernard  Friedman 
in  Boston,  bestehend  aus  Kalbleder,  Kangoroo  und  Imitation  Kangoroo  in 
den  zartesten  Farben,  der  Lambean  Leather  Co.  in  Chicago  in  Kalb- 
leder, Dongola  und  Kangorov,  der  Firmen  K e n t & Smith  in  Lyon,  sowie 
A m 0 s H 0 1 1 i n g e r in  Schuhsohlen  erwähne,  so  glaube  ich  diesen  Theil 
der  amerikanischen  Abtheilung  genügend  beleuchtet  zu  haben. 

Des  Zusammenhanges  wegen  will  ich  noch  auf  die  interessanten  Aus- 
stellungen der  W bitte  in  o r e B r o t h s & C o.,  sowie  G.  H.  W o o d & C o., 
beide  in  Boston,  hinweisen,  welche  in  geschmackvollem  Arrangement  aus- 
schliesslich für  Schuhwarenfabriken  erzeugte  Tincturen,  Glanzpräparate, 
Schmieren,  Gele,  Wachs  und  Cement,  als  die  vornehmsten  Repräsentanten 
dieser  Specialindustrien  exponiert  hatten. 

Sehr  instructiv  wirkte  der  von  der  Firma  W o o n s o c k e t R u b- 
ber  cK:  Co.  in  Providence  im  Pavillon  selbst  vorgeführte  Erzeugungs- 
process  von  Gummischuhen  vom  rohen  Gummiklumpen  bis  zum  fertigen 
Schuhe  mit  einem  Installationsaufwande  von  Doll.  10.000.  Die  ameri- 
kanischen Gummi  waren  sind  wertvoll  und  entsprechend  originell,  zeichnen 
sich  insbesondere  durch  Leichtigkeit  und  Mannigfaltigkeit  der  Formen  aus, 
sind  aber  nicht  so  dauerhaft  wie  das  Petersburger  Erzeugnis.  Wie  bei 
den  übrigen,  so  waren  aiu'h  die  Hauptrepräsentanten  dieser  Industrie 
durch  die  American  Rubber  Company,  Boston  (eigentlich  ein  Trust 
zahlreicher  Gummigesellschaften)  und  die  Boston  W a 1 e s ( } o o d y e a r S h o e 
(M)in])any  und  Rul)ber  Shoe  Co.  in  Boston  in  der  Ausstellung  ver- 
treten. Es  würde  zu  weit  führen,  alle  die  sclühien  Objecte  anderer  Firmen 
einer,  wenn  auch  kurzcui  Besprechung  zu  unterziehen.  Wir  verlassen  daher 
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die  amerikanische  Leder-  und  Selmlnvaren-Ausstelliing-  und  wenden  uns 
der  (Lillerie  zu,  auf  welelier  die  zahllosen  Maseliinen  versehiedenartig-ster 
Systeme  installiert  waren. 

Den  stärksten  Anziehungspunkt  für  jeden  Beeueher  bildete  daselbst 
eine  im  l^etriehe  befindliche  Musterschuhfabrik,  die  täglich  1000  Paar  Schuhe 
fertig  brachte.  Hier  konnte  jedermann  die  Details  der  Schuhfabrication 
beobachten.  An  300  Arbeiter  waren  an  den  verschiedenen  Maschinen 
thätig,  welche  von  G Motoren  zu  je  25  HP  in  Bewegung  erhalten  Avurden. 
Durch  32  Hände  gieng  ein  Schuh  bis  zu  seiner  Vollendung.  AVicAvohl  die 
Arbeiter  rasch  um  die  Wette  arbeiteten,  AAaren  sie  doch  stets  bereit,  den 
J^esuchern  alle  erAvüuschten  Aufklärungen  Uber  die  von  ihnen  bedienten 
Maschinen  zu  crtheilen. 

Kinige  von  den  arl)eitenden  5Iaschinen  Avaren  unter  dem  Namen 
l'Uion  Sj)ecial  Sch  Hess-  und  Steppmaschinen  exponiert.  Sie  zeich- 
nen sich  soAVohl  durch  die  Haltbarkeit  als  Elasticität  jedes  Stiches  aus, 
durch  Avelchen  das  Oberleder  an  der  Sohle  befestigt  Avird.  Jeder  Stich 
Avird  abgeschlossen  und  ist  vollkommen  unabhängig  von  dem  anderen. 
Das  verwendete  Garn  hat  die  Stärke  und  Haltbarkeit  von  Seide. 

Als  eine  sehr  Averthvolle  Erfindung  präsentirte  sich  die  von  Frauen 
bediente  CylinderAvampingmaschine  deren  Cylinder  in  seiner  oberen 
Ffiäche  2V2  inches  misst  und  bei  Avelcher  die  Nadel  bis  zum  Hefte  eine 
Länge  von  7^2  iuches  besitzt.  Durch  diese  Maschine  zieht  sich  der 
Faden  ganz  scharf  vom  Oberleder  ab  und  vevAviekelt  sieh  nie  mit  dem 
Unterfaden.  Der  aussergeAvöhuliche  Stich  ist  sehr  elastisch,  ATrhindert 
absolut  das  Brechen  des  Leders  beim  Anleisten  oder  bei  dem  durch  das 
Tragen  des  Schuhes  lierA  orgerufenen  Dehnen  des  Leders. 

Eine  andere,  gleichfalls  von  Frauen  geleitete  Maschine  macht 
Parallelstiche,  d.  h.,  die  Nadeln  sind  derart  eingesetzt,  dass  man  in  ver- 
schiedenen Distanzen  gleichzeitig  steppen  kann.  Die  Entfernung  der 
Nadeln  kann  von  OT  inches  bis  zu  IV2  inches  reguliert  Averden.  Zur  Be- 
Averkstelligung  der  Naht  Avurden  4 verschiedene  laufende  Garne  gebraucht. 

ErAvähnt  zu  Averden  verdient  ferner  die  3 Koav  Wampingmas  chine 
so  genannt,  Aveil  sie  mit  3 Nadeln  arbeitet  und  ZAvei  UnterzAvirne  führt. 
Es  kann  sowohl  Seide  Avie  Garn  verAvendet  Averden  und  der  Faden  Avird 
direct  von  der  Spule  genommen. 

51  it  diesen  vorstehend  geschilderten  Union-Special-5Iaschinen  können 
von  einer  Arbeiterin  im  Durchsehnitte  täglich  250  Paar  Schuhe  gesteppt 
Averden,  Avobei  der  Durchschnitt  der  Stiche  18 — 20  auf  den  Zoll  beträgt. 

Die  Corporation,  Avelche  die  5Iaschineu  erzeugt,  hat  ihren  Sitz  in 
Chicago  und  der  Juror  für  Schuhbearbeitungs-5Iaschinen  bei  der  Ausstellung 
Herr  J.  S.  Holt,  dem  ich  meine  AAcrtliA ollen  Daten  zu  verdanken  habe, 
beantragte,  der  Firma  für  ihre  verschiedenen  Ohjecte  und  neuesten  Er- 
findungen 30  5Icdaillen  als  Auszeichnungen  zu  ertheilcn. 

Ein  sehr  anziehendes  Bild  bot  die  umfangreiche  Collection  von 
5Iaschinen  der  Goodyear  Shoe  5Iachinerv  Company  für  allerlei  Zwecke 
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sowie  die  Ausstellimg-  der  Eeece  Button  Hole  Mac  hi  ne  Company^ 
mit  deren  Knopfloclmiasclnne  man  800  Paar  Knopfstiefeln  im  Tage  fertig 
bringen  kann^  ferner  dir  zahlreichen  Maschinen  der  Stanley  Manufactu- 
ring Company  und  der  Tubulär  llivet  and  Stud  Company,  sämmt- 
lich  in  Boston. 

Ldanehen  die  sehr  praktischen  Walkmaschinen  von  Cf  lohe  Buffer 
A Co.,  die  ebenso  rasch  wie  präcise  arbeitenden,  besonders  für  leichtere 
Ledersorten  geeigneten  x\ufz wickmasch inen  der  Boston  Lasting 
Machine  Co,  und  die  überaus  nützlichen  Knopfannähmaschinen 
der  Elliot  Button  Fastening  Co.  in  Boston. 

Sehr  werthvolle  Hilfsmaschinen  brachten  ferner  die  Flagg  Manu- 
facturing Co.  und  Union  Ed  ge  Setter  Co.  zur  Ausstellung. 

Besondere  Interesse  erweckte  bei  dem  Fachmanne  die  Lederaus- 
messmaschine  (Leather  measuring  machine)  der  Sawyer  Leather 
Machine  Co.  in  Boston,  welche  auf  einem  Zifferblatte  die  Grösse  des 
aufgelegten  Felles  anzeigt  und  dadurch  eine  genaue  Calculation  über  die 
Höhe  des  Preises  des  geschnittenen  Erzeugnisses  ermöglicht. 

Ebenso  interessant  waren  die  Maschennähmaschine  der  Bertrand 
Lockstitch  Sewing  Machine  Co.  in  Boston,  sowie  die  Leisten- 
maschine der  Consolidated  Hand  Methond  Lasing  Machine  Co.  in 
Boston.  Letztere  schlägt  über  den  verschiebbaren  Leisten  sowohl  Herren- 
wie  Kinderschuhe  aus  verschiedenem  Materiale  und  benöthigt  hiefür  ein 
Zeitausmass  von  27  bis  30  Secunden  per  Schuh. 

Die  bekannte  Singer  Manufacturing  Co.  in  Kew-York  hielt 
neben  Maschinen  zum  Ausputzen  der  Sohlen  und  Absätze,  Spalt-  und 
Stanz  maschinen,  ferner  Drahtdurchschlagmaschinen,  eine  lange 
Beihe  bester  Nähmaschinen  für  Lederbearbeitung  im  Betriebe,  auf  deren 
einzelnen  die  gelb  und  weiss  genähten  Kahmenstiche  so  })erfect  ausgeführt 
wurden,  dass  es  ganz  und  gar  unkenntlich  war,  ob  dies  Handarbeit  oder 
maschinelle  Arbeit  sei. 

AYenn  ich  den  Eindruck  wiedergel)en  soll,  den  ich  bei  dem 
beinahe  verwirrenden  Studium  aller  hier  zur  Ausstellung  gehrachten 
neuen  und  neuesten  Maschinen  mit  ihren  mannigfaltigen  Bestimmungen 
und  mitunter  wahrhaft  l)ewunderungswerten  Leistungen  emj)fand,  kann 
ich  nur  den  Auss])ruch  citieren,  den  ein  hervorragender  amerikanischer 
Schuhfal)rikant  that:  „Icli  kann  hier  in  einer  Woche  mehr  lernen,  als  in 
meiner  Fabrik  wälirend  eines  Jahres.  Ich  kann  hier  mehr  Alaschinen 
kennen  lernen,  mehr  Seliulisorten  sehen  und  mehr  Anregungen  innerhalb 
einer  AVochc  empfangen,  als  zu  Hause  in  einem  Alensclicnalter.“ 

Und  das  ist  wahr,  viele  Tausende  Facldcute  in  den  Vereinigten 
Staaten,  Hunderte  in  Euro])a  werden  dieses  anerkennen,  sowie  icli  ihm 
aus  vollstem  Herzen  zustimmte. 

Auf  dieser  Gallerie,  w^elclie  das  System  der  Schuhw^arenerzeugung 
in  Amerika  repräsentierte,  gewann  man,  wie  dies  später  ausführlich  be- 
S])rochen  werden  soll,  auch  noch  die  Ueberzeugung,  dass  die  dortigen 
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Seliulifabriksarbeiter  keine  Scbuhmaelier  in  dem  bei  uns  geläiilig-en  Sinne 
des  Wortes  sind,  die  in  der  Lage  wären,  einen  Scbuli  im  Wege  der  Hand- 
ar))eit  fertig  zu  bringen,  sondern  Specialisten,  die  für  einen  sehr  geringen 
44ieil  der  Erzeugungsoperationen  oft  nur  für  ’/gg  geschult  und  einge- 
üht  sind. 

Bevor  wir  aber  darauf  eingehen,  ein  Bild  der  amerikanischen  Schuh- 
fabrieation,  sowie  des  mit  derselben  in  Zusammenhang  stehenden  Handels 
und  Betriebes  zu  entwerfen,  wollen  wir  die  Betheiligung  der  fremden 
Staaten  an  der  Columbisehen  Ausstellung  in  unserer  Branche  kurz 
skizzieren. 

Als  ein  bedauerliches  Moment  muss  dabei  vorausgeschickt  werden, 
dass  die  Objecte  der  fremden  Aussteller  zumeist  in  dem  ihrem  Staate  in 
der  Industriehalle  eingeräumten  Rayon  mitten  unter  allen  anderen  Gruppen 
eingereiht  waren,  anstatt  im  Leder-Pavillon  installiert  zu  werden,  wo 
ein  Vergleich  der  eoncurrierenden  Fabrikate  leichter  ermöglicht 
worden  wäre. 

So  war  dies  bei  Oesterreich  der  Fall.  Es  lässt  sich  nicht  leugnen 
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(lass  unsere  Leder-  und  Schuhwaren-Industrie  in  Chicago  quantitativ  nur 
sehr  schwach  vertreten  war.  Die  3 Schuhfabriken  Adolf  R.  Löwen  st  ein 
in  Wien,  B.  Strakosch  & Sohn  in  Wien  und  Marie  Kirchner  in 
Görz  und  Wien  retteten  die  Ehre  dieses  so  bedeutenden  unserer 
Industriezweige.  Ihre  Objecte  veranschaulichten  dagegen  das  Beste,  was 
in  Oesterreich  an  hochfeinen  Damen-  und  Kinderschuhen  erzeugt  wird. 
Die  ausgestellten  Schuhe  mit  Stickereien  in  Gold,  Silber  und  Seide,  mit 
Perlenbesatz  und  anderen  Verzierungen  kamen  in  entsprechend  vortheil- 
liaftem  Arrangement  in  günstiger  Weise  zur  Geltung. 

Die  Oesterreichische  Lederindustrie  war  durch  einen  einzigen  Aus- 
steller, die  Firma  Jos.  Poeschl  & Söhne  in  Wien,  deren  Object  in  der 
Maschinenhalle  installiert  war,  in  einer  reichhaltigen  Collection  von  Leder- 
und  Maschinenriemen  vertreten. 

Deutschland  war  in  dem  für  Lederwaren  reservierten  Gebäude 
durch  26  Aussteller  vertreten,  deren  Objecte  und  Erzeugnisse  keineswegs 
auf  der  Höhe  der  Leistungsfähigkeit  dieser  Industrien  in  Deutschland 
standen. 

Dagegen  hatten  die  Franzosen  in  demselben  Pavillon  die  stattliche 
Anzahl  von  74  Ausstellern  aufgebracht,  unter  denen  manch’  prächtige  und 
geschmackvoll  arrangierte  Objecte  zu  hnden  waren.  Die  Fabrication  von 
Chevreauleder  namentlich  war  durch  die  Exposition  der  Firma  A.  Conibe 
c'c  A.  Oriol  in  Paris  mit  der  weltbekannten  3Iarke  Grison  sehr  schön 
vertreten.  In  färbigem  Fantasie-  und  Galanterieleder  ragte  die  Firma 
Floquet  in  Paris  hervor. 

Russland  zählte  36  Aussteller  dieser  Branche,  unter  denen  die 
Russian-American-India-Rubber  Co.  in  St.  Petersburg  mit  einer 
grossartig  installierten  Ex})osition  von  Gummischuhen,  in  denen  sie  auch 
in  Amerika  lebhaften  Absatz  erzielt,  hervorragte. 
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Hiermit  hätten  wir  den  uns  interessierenden  faclilielien  Theil  der 
Ausstellnng*  in  grossen  Zügen  belenelitet  und  wollen  in  den  folgenden 
Zeilen  ein  Bild  der  amerikanischen  Schnhwarenindiistrie  entwerfen^  in- 
soweit dies  die  während  eines  kurzen  Aufenthaltes  gemachten  Erfahrimgen 
nnd  gesammelten  Daten  ermögliehen. 

Wie  schon  angedentet,  hernht  die  Herstellnng  von  Sehnhwaren  in 
den  Vereinigten  Staaten  beinahe  ansschliesslich  anf  maschineller  Arbeit 
in  fabriksmässig  eingerichteten  Betrieben.  Jeder  Arbeiter,  Mann,  Knal)e 
oder  Mädchen  (letztere  meist  nur  zum  Steppen  und  Nähen  verwendet) 
verrichtet  eine  an  sieh  ganz  einfache  Arbeit.  Der  Schuh  wandert  so  aus 
einer  Hand  in  die  andere  bis  zu  seiner  Vollendung.  Die  Maschine  spielt 
dabei  die  Hauptrolle,  da  beinahe  jede  Phase  in  der  Fertigstellung  des 
Schuhes  einer  mechanischen  Vorrichtung  ihr  Entstehen  verdankt,  wozu 
wieder  nur  einfache  Bedienung  der  Maschine  durch  den  Arbeiter  notli- 
wendig  erscheint.  Die  solchergestalt  sicli  von  selbst  ergebende  Arl)eits- 
theilung  hat  einen  doppelten  Vortheil  im  Gefolge.  Für  die  Fal)riksherren, 
den  der  leichteren  Ersetzbarkeit  der  Arbeiter  nnd  Verhütung  einer  Storung 
in  der  Production  bei  Strikes,  für  die  Ar])eiterschaft  eine  erhöhte  Leistungs- 
fähigkeit und  folge  weisen  grösseren  Verdienst,  sowie  die  Möglichkeit  des 
Ueberganges  von  einem  Gewerbe  zu  einem  anderen. 

Da  jede  grössere  Fabrik  eine  oder  melirere  Personen  anstellt,  deren 
ausschliessliche  Aufgabe  es  ist,  die  im  Gebrauche  l)etindlichen  Maschinen 
durch  originelle  Erfindungen  zu  verbessern,  da  ferner  eine  solcherart  ver- 
besserte oder  eine  neu  erfundene  Maschine  sofort  in  den  Dienst  der 
Industrie  gestellt  wird,  kann  es  bei  der  Intelligenz  und  Strebsamkeit  der  ameri- 
kanisehen  Arbeiter  nicht  überraschen,  dass  die  dortige  Fabrication  in  einem 
stetigen  Fortschritte  begriffen  ist.  Zudem  gestattet  die  grosse  Capitalskraft 
der  betreffenden  Unternelimungen  viel  eher  einen  kostspieligen  Austausch 
von  Betriebseinrielitungen,  als  dies  unseren  Industriellen  möglich  wird. 

Wiewohl  auf  der  Maschine  hergestellt  und  genäht,  zeichnen  sieh  die 
amerikanischen  Schuhe  in  allen,  auch  den  gewöhnlichen  Sorten,  bei 
normalen  Fussdimensionen  durch  eine  gefällige  Form  nnd  durch  eine 
geschmackvolle  Ausstattung  der  Obertheile  aus,  sind  beinahe  durchwegs 
mit  biegsamen  Sohlen  (flexible  soles)  versehen  und  haben  ein  merkwürdig 
leichtes  Gewicht.  Die  Preise  von  Fabriksschuhen  sind  natürlich  je  nach 
der  Qualität  sehr  verschieden.  Wiederverkäufer  erhalten  aus  den  Fabriken 
bereits  für  I Doll,  solide  Lederschuhe,  die  sich  im  Preise  bis  zu  Doll.  4.50 
steigern.  Der  Private  kann  bei  Detailisten  bereits  für  Doll.  2.50  S(*hr  gute 
Schuhe  erstehen. 


Die  auf  Bestellung  nach  ^laass  bei  Schuhmachern  gearbeiteten  Schuhe 
stellen  sich  allerdings  weit  höher,  da  dc;r  Arbeitslohn  ein  verlwiltnis- 
niässig  grosser  ist.  Die  theure  Handarbeit  in  Verbindung  mit  der  Billigkeit 
der  Fabriksschuhe  lässt  daluo’  das  Besohlen  und  Pc])aricren  alter  Schuhe 
nicht  £i*ebräuchlich  (;rschclnen. 
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rcbordies  muss  jeder  Seliuli  in  Amerika^  wenn  er  verkänflicli  sein 
soll,  vor  allem  Faeon  haben,  da  nicht  nur  Damen,  sondern  aueli  Herren 
nach  dieser  lliehtung-  hin  sehr  wählerisch  und  anspruchsvoll  sind.  Die 
Fabrikanten  sehen  sieh  daher  genöthigt,  geschickte  Leute  zu  halten,  deren 
Aufgabe  es  ist,  zu  jeder  Saison  neue  'Muster  und  Typen  in  den  Handel 
zu  bringen.  Derartige  Opfer  für  ihr  Geschäft  können  allerdings  auch  nur 
Firmen  von  solcher  Bedeutung  l)ringen,  wie  es  die  Mehrzahl  der  aineri- 
kanisehen  Fabrikanten  sind.  Als  Beis])iel  für  eine  derartige  Unternehmung 
will  ich  die  bereits  genannte  Fabrik  von  Selz,  Schwab  & Co.  in 
Chicago  wählen  und  dürfte  es  wohl  gestattet  sein,  einige  Worte  über  die 
Bedeutung  dieser  Firma  hier  einzusehalten.  Selz,  Sehwah  & Co.  be- 
schäftigen in  ihren  verschiedenen  Etablissements  1400  Arbeiter,  deren 
Erzeugnisse  sieh  auf  ea.  6400  Paar  Schuhe  täglich  belaufen.  Der  Wert 
ihrer  Jahresproduetion  wird  auf  4,110.000  Dollars  beziffert.  Die  Erzeugung 
genügt  aber  noch  immer  nicht,  um  den  Bedarf  ihrer  10.000  Kunden  zu 
decken,  so  dass  sieh  die  Firma  genöthigt  sieht,  einzelne  Qualitäten  auf 
dem  Bostoner  ^larkte  gegen  Barzahlung  mit  ungefähr  8%  Diseonto  zu 
ergänzen.  Ueber  Hundert  Angestellte  sind  mit  der  Expedition  und  Yer- 
])aeknng  der  täglich  einlaufenden  Ordres  beschäftigt. 

Es  bedarf  wohl  erst  keines  Beweises,  dass  ein  Etablissement,  welches 
1500  Menschen  beschäftigt  und  ein  Ca])ital  von  mehreren  Millionen  Dollar 
investiert  hat,  nach  einem  beAvährten  Systeme  geleitet  und  verwaltet 
werden  muss,  soll  es  Erfolge  erzielen.  Zur  Illustration,  mit  welcher 
Aufmerksamkeit  jedes  Detail  im  äinerikanisehen  Geschäfte  behandelt  wird, 
diene  folgender  Vorgang.  Die  von  den  Beisenden  aufgenommene  Ordre, 
deren  Duplieat  der  Besteller  erhält,  gelangt  nach  Eintreffen  bei  der  Firma 
Selz,  Sclnvab  & Co.  zuerst  in  die  Hand  des  Leiters  des  Credit-Depar- 
tenients,  wo  darüber  entschieden  wird,  ob  der  Besteller  für  den  in  Anspruch 
zu  nehmenden  Credit  vertrauenswürdig  erscheint.  Ist  das  Yerdict  günstig 
ausgefallen,  geht  die  Ordre  in  die  Lagerräume  durch  die  Hände  von  5 bis 
15  Yorständen  der  verschiedenen  nach  Qualitäten  der  Schuhe  geordneten 
Abtheilungen,  um  vom  Expeditions-Bureau  übernommen  zu  werden.  Es 
ist  selbstverständlich,  dass  sieh  ihrer  dann  die  Buchhaltung  zur  Aus- 
stellung der  Facturen  und  Tratten  bemächtigt.  Zum  Schlüsse  geht  die 
Faetura  in  ein  eigenes  Bureau,  welches  den  auf  dieselbe  erzielten  Gewinn 
verbucht  und  dabei  naturgeniäss  Calculations-  und  Verkaufspreis  eontroliert. 
AVir  sehen  also  den  Auftrag  26  Hände  passieren,  bevor  die  AYare  das 
Haus  verlässt.  Solcherart  sind  Irrthümer  kaum  möglich,  da  sie  bei  der 
vielseitigen  Controle  gewiss  entdeckt  würden. 

Alanehem,  ja  allen  österreiehisehcn  Fabrikanten  dürfte  das  beschrie- 
bene System  viel  zu  eomplieiert  erseheiuen,  der  Chef  der  obgenannten 
Chieagoer  Firma  versicherte  mir  indes,  das  es  sieh  ehenso  praktisch  wie 
ökonomiseh  bewähre. 

Ich  konnte  mir  nämlich  während  meiner  Anwesenheit  in  Chicago 
das  Aergnügen  nicht  versagen,  eine  der  der  Firma  Selz,  Schwab  A Co. 
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viel,  sehr  viel  lernen.  Es  kann  hier  nicht  meine  Anfg-ahe  sein,  eine 
grosse  amerikanische  Schuhfabrik  mit  alF  ihren  Einriclitungen  und  viel- 
fältigen Maschinen  zu  heschreihen,  das  eine  jedoch  will  ich  und  muss  ich 
hervorhehen,  . dass  der  amerikanische  Fabrikant  dem  Eesucher  seiner 


Gast  ein  Interesse  für  sein  Leder,  seine  Schuhe  oder  seine  Maschinen  an 
den  Tag  legt  und  ertheilt  mit  staunenswerter  Bereitwilligkeit  und  Offenheit 
die  genauesten  Informationen  über  alle  Dinge,  die  man  thörichter- 
weise  bei  uns  als  Geschäfts-  oder  Fahricationsgeheimnis  ängstlich  zu 
hüten  bestrebt  ist.  Die  gleiche  Erfahrung  machte  ich  l)ei  meinen  Besuchen 
in  Boston  und  Philadelphia,  überall  freundliches,  ja  belehrendes  Entgegen- 
kommen, trotzdem  ich  als  Concurrent  vorgestellt  wurde. 

Der  Hauptsitz  der  Schuhindustrie  ist  der  Staat  Massachussets.  In 
der  Stadt  Lynn  belinden  sich  156,  in  Haverhill  155  Fabriken  bloss  für 
die  Erzeugung  von  Damenschuhen,  in  Brockton  72  Fabriken  nur  für 
Herrenschuhe.  Die  übrigen  Städte  von  Massachussets  zusammen  zälden 
516  Fabriken,  so  dass  in  diesem  Staate  allein  899  Schuhfabriken  bestehen. 
Doch  gibt  es  auch  in  den  anderen  Neu-England-Staaten  zahlreiche  Fal)riken. 
Manche  derselben  beschäftigen  1000  Arbeiter  und  ül)erall  herrscht  eine 
bewunderungswürdige  Disciplin  und  Genauigkeit. 

Der  Hauptmarkt  und  Verschiffungsplatz  für  Schuhe  ist  Boston,  und 
zwar  für  nicht  weniger  als  1153  Fabriken,  von  denen  die  meisten 
Comptoire  und  Magazine  daselbst  l)esitzen,  wo  sie  ihre  Muster  zur  Schau 
stellen.  An  jedem  Mittwoch  und  Samstag  wird  in  Boston  Markt  gehalten. 
Da  kommen  Fabrikanten  und  Käufer,  Gross-  und  Kleinhändler  aus  allen 
Tlieilen  der  Vereinigten  Staaten  zusammen,  um  ihre  Geschäfte  al)zu- 
schliessen.  Bestellungen  erfolgen  in  der  Kegel  auf  eine  Lieferfrist  von 
drei  bis  sechs  Monaten  mit  einem  dreimonatlichen  Zahlungstermine.  Durch 
diese  Art  der  Bestellung  wird  es  dem  Fabrikanten  möglich,  sich  das  für 
die  auszuführenden  Aufträge  nothwendige  Materiale  und  Leder  genau  nach 
Bedarf  anzuschaffen,  ohne  ül)erflüssige  Lagervorräthe  halten  zu  müssen. 

Damit  man  sicli  von  den  kolossalen  Transactioneu,  welche  in  diesem 
Staate  in  Schuhwaren  zum  Abschlüsse  gelangen,  auch  nur  annähernd 
eine  Vorstellung  machen  könne,  will  ich  folgende  Ziffern  anführen. 

Im  Jahre  1892  verkaufte  Boston  nach  Kew-York,  obzwar  dieses 
selbst  66  Sclmhfabriken  und  55  Pantoffcltabriken  zählt,  1,300.000  Paar 
Sclmlie,  nach  lMnladel])hia,  wo  sich  75  Schnlifabriken  betinden,  deren 
Erzeugung  sich  allerdings  auf  feine  Damen-  und  Kinderschuhe  l)eschränkt. 


2,900.000  Paare; 


nach  St.  Louis 
,.  ('hicago  . 


7.500.000 

4.200.000 

1.690.000 

2.420.000 


9,400.000  Paare 


Baltimore 

Louisville 


Xashville 


44 


Lüwenstein, 


nach  Cincinnati 2^770.000  Paare 

„ Cleveland 1,570.000  „ 

„ St.  Paul 1,470.000  „ 

„ Bnllalo 1,460.000  „ 

„ Omaha 1,350.000  „ . 

„ Pittshur^-li 1,340.000  „ 

,,  Toledo 1,300.000  „ 

„ Atlanta 1,250.000  „ 


nacli  diesen  wenigen  Städten  allein  also  weit  über  40  Millionen  Ihiare. 

Gleichen  Schritt  mit  der  Sclmhwarenindustrie  hält  in  ihrer  Ent- 
wicklung die  amerikanische  Lederindustrie.  Ja,  es  fällt  schwer,  zu  ent- 
scheiden, welche  von  beiden  grössere  Fortschritte  zu  verzeichnen  hat. 
Soviel  steht  fest : die  Amerikaner  denken  ernstlich  daran,  ihren  Leder- 
ex])ort  nach  Europa  wesentlich  auszudehnen,  und  es  unterliegt  gar  keinem 
Zweifel,  dass  dieses  für  manche  amerikanische  Ledersorten,  namentlich 
für  Chrom-Dongola  und  Conibinations-Gerl)waren  ein  aufnahmsfähiges 
Absatzgebiet  bildet.  Die  eben  genannten  Gerbungen  haben  den  Vorzug, 
dass  ihre  Fiber  und  Kern  stark,  elastisch  und  dauerhaft  sind,  dass  die 
aus  diesem  Leder  verfertigten  Schuhe  ihre  Form  länger  behalten,  weil 
das  Material  sich  weder  durch  Gebrauch,  noch  durch  Wettereinfluss  streckt. 

Allerdings  ist  die  letzte  Appretur  des  amerikanischen  Leders  für  die 
europäischen  Anforderungen  etwas  nachlässig,  infolge  dessen  das  Aussehen 
des  Leders  nicht  genug  gefällig,  dieser  Mangel  wird  aber  leicht  behebbar 
sein,  wenn  die  Amerikaner  wie  in  vielen  anderen  Geschmacksrichtungen 
auch  hier  zu  den  Franzosen  in  die  Schule  gehen  werden. 

Bemerkenswert  ist,  dass  in  den  amerikanischen  Schuhfabriken  die 
Verwendung  von  Alaun-  und  ostindisch  gegerbten  Häuten  infolge  ihrer 
mangelhaften  Dauerhaftigkeit  einen  überwundenen  Standpunkt  bildet  und 
dass  als  Ersatz  hiefür  chromgegerbte  Häute  in  ausserordentlichem  Maasse 
Verwendung  linden.  Die  Chromgerbung  bildet  bislang  ein  Geheimnis  der 
amerikanischen  Fabrikanten,  das  sie  bei  allem  Entgegenkommen  in  techno- 
logischen Fragen  nicht  verrathen. 

ln  der  amerikanischen  Lederindustrie  herrscht  die  Tendenz  zur  Er- 
zeugung von  Specialitäten  vor,  so  dass  immer  weitere  Fortschritte  derselben 
ausser  Frage  sind.  Dabei  spielt  die  Frage  der  Verwendung  von  Rinden- 
extract,  welche  unter  den  dortigen  Gerbern  auf  das  lebhafteste  erörtert 
wird,  eine  grosse  Rolle.  Ueberall  werden  Rindenstampfwerke  und  Vacuum- 
kessel  zur  Erzeugung  des  Extractes  von  Shirlingtannen-  und  Eichenrinde 
eingerichtet.  Gerber,  welche  die  Verwendung  von  Extracten  jahrelang  ver- 
spotteten, sind  jetzt  dessen  enragierteste  Anhänger  und  erzeugen  mit  den- 
selben vorzügliches  Leder.  8o  werden  die  Extracte  von  Sumac  und  Canaigne 
immer  beliebter,  während  gleichzeitig  die  Xachfrage  nacli  Quebracha 
stetig  wächst. 

Auch  die  Frage  der  Erzeugung  leichteren  Oberleders  ohne  Anwen- 
dung von  Rinde  findet  in  amerikanischen  Fachkreisen  lehhafte  Besjirechung 
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und  es  wird  bereits  ziig‘eg-el)en,  dass  gutes  Ol^erleder  mit  iVusiialime  von 
Moroceo  (Saftianleder ) mit  Zuliilfenalmie  von  Chemikalien  erzeugt  werden 
kann,  wenn  dieselben  eine  wissenscliaftlicli  richtige  Verwendung  finden. 
Die  Cfcgner  der  cliemisclien  Gerbung  behaupten  dagegen,  es  werde  durch 
dieselbe  das  Leder  nicht  so  ausgeftillt,  wie  bei  Anwendung  anderer  Flüssig- 
keiten. Jedenfalls  wird  auch  in  Amerika  die  Frage:  „Rindengerbimg“  oder 
chemische  Gerbung“,  noch  geraume  Zeit  offen  bleiben,  tritt  aber  eine 
Aenderung  zugunsten  des  neuen  Verfahrens  ein,  dann  wird  dasselbe  auch 
mit  der  den  Amerikanern  eigenthttmlichen  Entschiedenheit  rasch  durchgeführt 
werden. 

AVenn  ich  mir  erlauben  darf,  den  österreichischen  Leder-  und  Schuh- 
warenfabrikanten einen  Rath  zu  ertheilen,  so  ist  es  der,  sie  mögen  alle 
auf  dem  Gebiete  ihrer  Industrie  sich  in  Amerika  vollziehenden  Fortschritte 
mit  grösster  Aufmerksamkeit  verfolgen,  sich  allenfalls  die  wichtigsten 
Neuerungen  zu  eigen  machen,  damit  unsere  heimische  Industrie  auch 
fernerhin  in  der  Lage  bleibe,  sich  ihre  Leistlings-  und  Concurrenzfahigkeit 
zu  erhalten. 


BE  EICH  T 

ÜBER 

GAßNE  UND  GEWEBE  aus  FLACHS 

UND 

ÄHNLICHEN  VEGETABILISCHEN  FASERN. 


VON 


EMIL  SIEGE, 

GESELLSCHAFTER  DER  LEINENFABRIK  VON  CARL  SIEGL  SEN.  IN  MÄHR.-SCHÖNBERG. 


^ 011  dem  liolieii  k.  k.  Ilaiidelsiiiiiiisteriiim  mit  dem  Elireiiamte  eines 
^lit^’liedes  der  k.  k.  österr.  Localeommission  und  Jurors  für  die  dies- 
jährige AVeltaiisstellimg  in  Cliieago  hetraiit,  war  ieli  bereits  anfangs  Juni 
am  Platze^  konnte  aber  infolge  verspäteten  Ziisammentretens  der  Jury 
(Ende  Juli)  an  deren  genieinseliaftlielien  Arbeiten  leider  niebt  mehr  theil- 
nehmeip  sondern  musste  mieh  liegniigen,  meine^  dnreh  Einzelstndinni  der 
in  meine  Pranche  fallenden  Ansstellimgsobjeete  gesammelten  AValirneh- 
mimgen  in  einem  kurzen  Berichte  dem  Herrn  Generaleommissär  l)r.  Anton 
V.  Palitsehek  zum  Gebra liehe  liei  den  späteren  Verhandlungen  der  Jury 
zur  Verfügung  zu  stellen. 


Jury-Verhältnisse. 

Durch  die  eigenartige  Auffassung  des  anierikanisclien  Ausstellungs- 
Conimissärs  Mr.  Thacher^  über  die  Zusammenstellung  der  Jury^  welche  er 
nur  aus  amerikanischen  Einzelrichtern  zusammengesetzt  wissen  wollte  und 
sich  erst  nachträglich  zur  Zusammenstellung  einer  internationalen  Jury  mit 
untergeordneten  Befugnissen  be([uenite^  kam  es  zwischen  den  Vertretern 
der  einzelnen  Staaten  und  der  ainerikanischen  Commission  zu  langwierigen 
Auseinandersetzungen^  in  deren  Folge  Frankreich  seine  Juroren  zuriiekzog 
und  die  französischen  Aussteller  sicli  sämmtlich  hors  de  concours  er- 
klärten, da  es  die  an  die  internationale  Jury  gemachten  Concessionen 
nicht  als  genügend  erachtete  und  von  amerikanischer  Seite  nur  eine  ein- 
zige Auszeichnung  (Aledaille)  ohne  Unterabstufungen,  entgegen  den  liei  den 
bisherigen  Weltausstellungen  geübten  Gepllogenheiten,  bestimmt  wurde. 
Die  übrigen  Staaten,  welche  auch  mit  dem  Austritte  gedroht  hatten,  be- 
gnügten sich  mit  der  ihnen  gemachten  Concession,  für  einzelne  Ausstel- 
lungen den  Zusammentritt  der  internationalen  Jury  verlangen  zu  kinmen 
und  zogen  ihre  bereits  erfolgten  Austrittserklärungen  zurück  — doch 
scheint  mir,  dass  nach  den  aufrecht  erhaltenen,  ziemlich  rücksichtslosen 
Pestimnumgen  der  amerikanischen  Ausstellungs-( Immission  der  Zweck  der 
internationalen  Jury,  nämlich  eine  unparteiische  gerechte  Vertheilung  der 
Preise,  ganz  illusorisch  gemacht  wurde  und  das  Ergebnis  der  Preisverthei- 
lung  wird  es  lehren,  ob  das  neu  aufgcstellte  Einzelrichter-System  der 
Amerikaner  wirklich  einen  Vorzug  oder  nicht  vielmehr  einen  Xachtheil 
gegenüber  dem  bisherigen  allgemein  üblichen  Alodus  eim;r  Gesammt-Juiw 
bedeutet. 


Siegl,  Garue  und  Gewebe  aus  Flachs. 


4 


50 


Siegl, 


Allgemeine  Lage  der  Leinenindustrie  mit  besonderer  Berücksichtigung 

jener  Oesterreichs. 

Indem  ich  die  g*enng\sam  l^ekannteii  Arl)eitsprocesse  ül)erg*elie,  welehen 
die  Textilfasern ; Flaelis,  Hanf,  Jnte  und  liainie  unterworfen  werden,  bevor 
sie  als  Gespinste  oder  Zwirne  aus  den  Spinnereien  oder  als  einfaclie 
oder  gemusterte  Gewel)e  aus  den  We’oereien  liervorgelien,  will  ich  eine 
kurze  allgemeine  Schilderung  der  jetzigen  Lage  der  einschlägigen  Textil- 
industrien voraussehieken,  bevor  ich  an  die  Besprechung  der  in  der 
Columhian  AVorld’s  fair  ausgestellten  Produete  dieser  Industrien  schreite. 

Leider  ist  das  Bild,  welches  die  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  be- 
stehende, von  den  Aegyptern,  Indern  und  unseren  germanischen  Vorfahren 
geübte  Leinenindustrie  heute  darhietet,  trotz  der  enormen  Fortschritte, 
welche  auf  maschinellem  Gebiete  in  der  Xeuzeit  errungen  Avurden,  keines- 
wegs ein  erfreuliches.  Der  Grund  ist  das  stetige  LTherhandnehmen  der 
l)illigeren  Gewebe  aus  Bauimvolle,  Avelehe  Faser  infolge  ihrer  Elastieität 
und  grossen  Bleiehfähigkeit  heim  Yerarheiten  viel  weniger  Schwierigkeiten 
l)ildet,  als  der  sprödere  Flachs  und,  obzwar  die  besonderen  Eigenschaften 
des  Flachses : sein  schöner  Glanz,  die  Glätte  und  grössere  Haltbarkeit, 
von  der  Baunnvolle  nicht  erreiclit  werden  können,  so  wird  der  heimische 
Flachs  doch  immer  mehr  und  mehr  durch  dieses  fremde  Product  verdrängt 
und  nur  mit  den  grössten  Anstrengungen  und  Opfern  von  Seite  der  Leinen- 
industriellen vermag  diese  Industrie  gegenüber  der  erdrückenden  Con- 
currenz  der  Baumwolle,  ein  kümmerliches  Dasein  zu  fristen.  Dazu  kommt 
noch,  dass  die  Jute  viele  gröbere  Artikel,  Avelche  früher  ausschliesslich 
aus  Leinen  hergestellt  Avurden,  Avie  Säcke  und  grobe  Futterstoffe,  an  sich 
gerissen  hat  und  das  Consumtionsgehiet  des  Flachses  noch  mehr  verrin- 
gerte. Der  Bamie  dagegen,  eine  Nesselfaser,  Avelehe  ein  schönes,  Aveisses, 
seidenartig  glänzendes  Gespinst  A*on  grosser  Festigkeit  liefert,  ist  es  bisher 
nicht  gelungen,  einen  Ersatz  für  Leinen  zu  bieten,  Avie  man  beim  Auf- 
tauchen dieser  neuen  Pflanzenfaser  vielfach  glaubte,  da  sich  dieselbe  beim 
VerAveben  für  LeiiiAvand  und  Tischzeug  als  zu  steif  und  spröde  erAveist 
und  sich  noch  theurer  stellt,  als  Gespinste  aus  Flachs. 

Die  Leinenindustrie  Avird  in  allen  euro})äischen  Staaten  betrieben. 
Als  Exportländer  kommen  jedoch  hauptsächlich  Grossbritannien,  Belgien, 
Deutschland  und  Oesterreich  in  Betracht,  Frankreich  und  Italien  nur  in, 
geringerem  Maasse,  Avährend  die  übrigen  Staaten,  Pussland  an  der  Spitze- 
nur  für  den  inländischen  Bedarf  arbeiten. 

Die  ausgedehnteste  und  ausgebreitetste  F abricationsstätte  der  Leinen- 
industrie ist  zAveifellos  Grossbritannien  und  besonders  Irland,  dessen 
an  Niederschlägen  reiches,  mildes  Klima  soAvobl  das  AA^achsthum  des 
Flachses  fördert,  als  auch  für  die  Bleiclie  der  Gespinste  und  GcAvebe  eine 
schätzbare,  natürliche  Alitbilfe  bietet,  daher  sich  auch  die  Belfaster  Ijcinen 
mit  Beeilt  Avegen  ihrer  schönen  Aveissen  Bleiche  einen  AVeltruf  erworben 
haben.  Irische  und  englische  Garne,  hauptsäcblicb  in  den  feineren  Num- 
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mern  von  Xr.  50  aufwärts,  werden  viel  nach  Deutseliland^  Oesterreich, 
Kussland,  Italien,  Spanien  exportiert  und  für  seine  Leinen  hat  Oross- 
hritannien  durch  seine  ausg-edehnten  Handelsbeziehungen  die  ganze  Welt 
als  xVbsatzgehiet ; vorzugsweise  seine  Colonien  in  Indien,  Australien, 
Amerika  und  last  not  least  die  Vereinigten  Staaten  von  Xordainerika,  wo- 
selbst aueb  viele  in  Sebottland  fabrieierte  grobe,  billige  Handtüeber  etc. 
Absatz  bilden. 

Aueb  Kelgien,  das  Heimatland  der  besten  und  feinsten  Fläebse 
(die  Courtraibäebsc  sind  die  berübmtesten  und  zeiebnen  sieb  dureb  Fein- 
heit der  Faser  und  ^orzügliebe  Koste  in  dem  weicben  Flusswasser  der 
Lys  aus),  bat  eine  ausgedebnte  Leinenindustrie,  sowohl  Spinnerei  als 
Weberei,  deren  Hauptsitz  sieb  in  Gent  bebndet;  die  bandriseben  Leinen 
und  Brüsseler  Spitzen  sind  schon  seit  dem  Mittelalter  riibmlicbst  be- 
kannt. Seine  Garne  exportiert  Belgien  in  scharfer  Conciirrenz  mit  den 
engliscben  naeb  Deutsebland,  Oesterreich  und  Italien,  welch  letzteres  Land 
aueb  die  weniger  weissen,  aber  selir  schweren  belgiscben  Leinen  in 
grossen  Mengen  importiert.  iVueb  in  den  Vereinigten  Staaten  von  X"ord- 
amerika  und  selbst  in  England  sind  belgische  Leinen-  und  Damastwaren 
vertreten. 

Frankreich  bat  im  Xorden,  besonders  in  Lille  viele  und  bedeu- 
tende Spinnereien  und  Webereien,  doch  erstreckt  sich  das  x4bsatzgel)iet 
seiner  bocbentwickelten  Leinenindustrie  zumeist  liloss  ülier  das  Inland; 
nur  einzelne  Specialitäten,  wie  die  boebfeinen,  noch  aus  Handgarn  ver- 
fertigten Batisttasebentiieber  aus  Cb(51et  und  die  feinen,  dureb  elegante 
sehr  gescbmaekvolle  Dessins  ausgezeichneten  Damast-Tisebzeuge  der  welt- 
bekannten Firma  J.  Gasse  & Fils  aus  Lille  gelangen  zum  Export,  Leichte, 
billige  Leinenwaren,  sowohl  französische  als  auch  österreiebisebe  aus 
Böhmen,  werden  von  Paris  aus  nach  den  Staaten  Südamerikas,  baupt- 
säeblicb  nach  Brasilien  exportiert. 

Italien  bat  nur  wenige  Flachsspinnereien,  doch  ist  die  Leinen- 
weberei, besonders  in  Oberitalien,  eine  sehr  ausgebreitete,  Avelcbe  ihre 
(iarne,  auch'  die  gr()beren,  von  Xr.  20  angefangen,  bauptsäcblicb  aus 
Belgien  (das  durch  sehr  niedrige  Eisenbabntarife  sogar  vor  dem  an  Italien 
grenzenden  Oesterreich  begünstigt  ist),  dann  aus  Oesterreich,  und  feinere 
Sorten  in  geringerem  iMaasse  auch  aus  England  bezieht. 

Die  Leinenweberei  macht  in  Italien  von  Jahr  zu  Jahr  grössere  Fort- 
schritte und  obgleich  die  Bleiche  noch  manches  zu  wünschen  übrig  lässt, 
hat  sie  sich  doch  schon  in  den  gangbaren  gröberen  und  mittelfeinen  Sorten, 
die  frülier  als  JYde  Creas  in  sehr  grossen  ]\lengen  aus  Oesterreich  ein- 
geführt wurden,  nahezu  gänzlich  emaneijnert  und  es  nimmt  der  Import 
sowohl  aus  Oesterreich  als  auch  aus  Belgien  für  diese  Mittelsorten  immer 
mehr  ab,  nur  die  leichten,  feinen  Belfaster  Devantleinen  für  die  Hemden- 
fabrication  werden  noch  ausschliesslich  aus  Irland  bezogen. 
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Exportiert  liat  Italien  seine  Leinenwaren  nur  in  ganz  l)eselieideneni 
Maasse  nacli  Liienos-Ayres,  wozu  die  vielen  dort  ansässigen  italienischen 
Auswanderer  heigetragni  hahen;  doch  stockt  diese  Ausfuhr  hei  den  jetzigen 
])olitischen  Wirren  in  Südamerika  gänzlich. 

Knssland  hat  sich  durch  hohe  Prohibitivzölle  gegen  das  Ausland 
fast  gänzlich  al)ges])crrt  und  dadurch  für  seine  eigene^  schon  früher  sich 
kräftig  entwickelnde  Leinenindustrie  ein  Monopol  geschaffen.  Infolge  dessen 
kann  die  Lage  der  dortigen  Leinenindnstrie  eine  blühende  genannt  werden, 
welche  kaum  im  Stande  ist,  dem  Bedarfe  dieses  riesigen  Beiches  genüge 
zu  leisten,  daher  diese  auf  den  Export  für  ihre  Erzeugnisse  gar  nicht  an- 
gewiesen ist.  Xebst  Moskau  und  St.  Petersburg  für  gröbere  AVaren  ist  der 
llaii])tsitz  der  russischen  Leinenindnstrie  in  Ivussisch-Polen  zu  suchen,  avo 
die  bekannte  Firma  Hielle  & Dittrich,  welche  Oesterreieher  sind,  in  Zy- 
rardoAV  ein  riesiges  Etablissement  besitzt,  Avelches  alle  Zweige  der  Leinen- 
industrie, S])innerei,  Zwirnerei,  Weberei,  Bleiche  und  Färberei  umfasst 
und  circa  10.000  Arbeitern  Arbeit  geAAährt.  Als  Flachs  producierendes 
Land  steht  dagegen  Pussland  obenan.  Die  russischen  Flächse  sind  Avohl 
minder  gut,  als  jene  Belgiens  und  Irlands ; infolge  der  ungeheueren  Quan- 
titäten, Avelche  dort  namentlich  in  den  Ostseeprovinzen  gebaut  Averden,  ist 
es  jedoch  allein  möglich,  dem  Bedarfe  der  Spinnereien  sämmtlicher  Staaten 
zu  genügen,  Avelche  alle  mehr  oder  Aveniger  russische  Flächse  verspinnen 
müssen.  Daher  beherrscht  auch  Pussland  den  Flachsmarkt  und  je  nach 
der  russischen  Ernte  Averden  auf  den  alljährlich  im  Herbste  stattfindenden 
Flachsmärkten  in  Breslau  und  Trautenau  die  Preise  nicht  nur  der  russi- 
schen, sondern  auch  der  Flächse  aller  übrigen  Länder  festgesetzt. 

Deutschland  hatte  schon  \o\i  jeher  in  Schlesien,  Sachsen,  AVest- 
phalen  mit  Bielefeld  und  auch  in  AVürttemberg  und  Baiern  namhafte 
Leinenindustrie,  Avelche  durch  die  starken  Zollerhöhungen  des  Jahres  1881 
in  ihren  Lebensbedingungen  noch  bedeutend  gefördert  Avurde.  Auch  tragen 
zu  dem  Gedeihen  der  deutschen  LeineiiAvebereien  sehr  viel  bei:  die  für- 
sorglichen Bestimmungen  der  deutschen  Pegierung,  Avelche  soAvohl  für  die 
LeibAväsche  als  auch  für  Kittel  und  Hosen  des  Heeresbedarfes  ausschliess- 
lich deutsche  Leinen  verAA  endet  und  hiedurch  nicht  nur  den  AVebereien 
directe  Arbeit  zuAvendet,  sondern  auf  diese  AA'eise  im  allgemeinen  für  das 
Tragen  von  Leinenwäsche  Propaganda  macht. 

Flachsgarne  Averden  Avohl  auch  aus  dem  Auslande  bezogen,  die 
feineren  Kümmern  aus  Belgien  und  England  und  Schussgarne  in  den 
Mittelnummern  30 — 80  auch  aus  Oestereicli,  besonders  aus-  den 

nordböhmischen  S])innereien;  dagegen  versieht  Deutschland  seinen  Bedarf 
in  LeinengeAveben  ausschliesslich  im  Inlande  selbst,  ja  in  neuerer  Zeit  hat 
sich  Deutschland  für  seine  LeineiiAvaren  einen  starken  Export  errnngen 
und  concurriert  gegen  England  erfolgreich  in  den  ATreinigten  Staaten 
Kord-Amerikas,  hauptsächlich  in  GebildAvare,  soAvohl  in  Handtüchern  als 
auch  in  Tischzeugen,  und  Hamburg  hat  es  verstanden,  gleiclnvie  Paris 
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iiamliafte  Geseliäftsverl)indimg’en  in  l)illig-cr  Ware  nach  Siul-Ainerika  anzn- 
l)alinen.  Hoelifeine  Leinen  für  Dcvants^  Kragen  und  Manclietten  kauft  es 
jedoch  auch  von  Engdand. 

Für  Oesterreich  speciell^  welches  eine  grosse  Leinen-Industrie  be- 
sitzt, ist  die  jetzige  Lage  dieser  Industrie  eine  überaus  traurige.  Früher, 
da  dass  Tragen  von  Leinwäsclic  noch  allgemein  war,  konnte  sich  diese 
Industrie  kräftig  entwickeln  und  namentlich  während  des  amerikanisclien 
Lürgerkrieges,  als  nur  wenig  Baumwolle  von  dort  importiert  werden  konnte, 
blühte  die  heimische  Leinenindustrie  mächtig  auf  und  gewährte  sowohl 
dem  Flachsl)auer  als  auch  dem  Arbeiter  guten  Verdienst  — doch  sind 
diese  Zeiten  längst  vorbei  und  gegenwärtig  nagt  diese  einst  blühende 
Industrie  am  Hungertuche. 

Der  Consum  im  Inlande  kann  der  Production  nicht  genügen,  die 
gesunde,  kräftige  Leinwand  Avird  immer  nielir  durch  die  billigere,  Avenn 
auch  Aveniger  dauerhafte  BauniAvolle  verdrängt,  auch  das  hohe  k.  u.  k. 
Kriegsministerium  tritt  der  LcinAvand  feindlich  gegenüber,  indem  es  sich 
für  die  Heeres-Erfordernisse  (mit  Ausnahme  einiger  Bettensorten  und  Boh- 
leinen für  Pantalonsj  für  die  LeibAväsclie  des  Soldaten,  Avelche  früher  aus 
Leinen  gefertigt  Avurde,  ausschliesslich  der  Bauimvolle  zugCAvendet  hat  — 
und  doch  Aväre  es  in  erster  Linie  x4ufgabe  der  Begierung,  diese  heimische 
Industrie  auf  jede  mögliche  Weise  zu  unterstützen.  Um  sich  selbst  zu 
helfen,  musste  daher  die  österr.  Leinenindustrie  darauf  bedacht  sein,  sich 
durch  Export  ihrer  Erzeugnisse  einen  Ersatz  für  den  unzureichenden 
Consum  im  Inlande  zu  scliaffen  und  iliren  Bemühungen  Avar  es  auch  ge- 
lungen, sich  einen  namhaften  Export  nach  Italien,  Deutschland  Bussland 
und  im  letzten  Decennium  auch  nach  Amerika  zu  eri'ingen.  Doch  diese 
für  kurze  Zeit  von  Erfolg  gekrönten  Bestrebungen  fanden  bald  in  den 
unglückseligen  Zollverhältnissen  und  in  der  Absperrungspolitik  der  ein- 
zelnen Staaten  ein  jähes  Ende.  — Deutschland  gieng  zuerst  Aerloren,  ihm 
folgte  Bussland  mit  unttbersteigl)aren  Zollschranken,  auch  Italien  hat  im 
Jahre  1892  durch  Zollerhöhungen  auf  Garne  und  Leinen  seiner  eigenen 
Industrie  zum  Siege  verholten  und  die  berüchtigte  Mc.  Kinley  Bill  der 
b ereinigten  Staaten  hat  den  vorher  blühenden  Import  Oesterreichs,  nament- 
lich in  scliAvercn  guten  LeineiiAAmrcn,  zu  hintertreiben  gCAVUsst  und  es 
Averden  jetzt  nur  billige,  leichte  Leinemvaren  aus  Deutschland  und 
England,  gegen  AV(dche  der  österr.  Fabrikant  infolge  der  theucren 
Produ(*tionsverhältnissc  nicht  mehr  ankäni])fen  kann,  bezogen.  Knr 
BöhuKMi  hat  sich  noch  einigen  Export  in  Handtüchern  erhalten  durch  die 
im  Bi(‘sengebirge  noch  existirenden  Avahrhaftigen  Hungerlölme  der  lland- 
Aveber.  Dazu  kommt  noch,  dass  sich  seit  Mitte  des  Jahres  auf  dein  Weltmärkte 
(*ine  Avirtschaftliche  De])ression  bemerkbar  macht;  soAvohl  Amerika  als 
Australien,  die  Hauptabsatzgebicte  für  die  ManufacturAvmren  Europas, 
büssten  durch  scliAvere  innere  Krisen  ihre  Aufnahnisfähigkeit  für  längeri; 
Zeit  fast  gänzlich  ein,  Avas  grosse  Stockungen  für  den  Welthandel  zur 
Folge  hatte.  Während  die  S})innereien,  sich  die  sclih‘chte  Flachsernte 
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des  Jahres  1892  zu  Xiitze  maeliend,  die  Garnpreise  bedeutend  erhöhten, 
vermag-  die  Leinenwei)erei  für  ihre  Erzeipi;nisse  weg-en  der  allgemeinen 
gedrüekten  Lage  nur  ganz  geringe  oder  auch  gar  keine  Preiserhöhungen 
durehzusetzen. 

So  sind  die  Ausjdcien  für  die  Leinenindustrie  im  allgemeinen  und 
die  Oesterreiehs  im  besonderen  für  die  nächste  Zukunft  leider  sehr  trübe 
zu  nennen  und  Aver  weiss,  ob  und  Avann  die  Dunkelheit,  AA’elehe  unsere 
Industrie  einhüllt,  durch  einen  sonnigen  Lichtblick  anfgeliellt  Avird. 

Amerika  selbst  besitzt  soviel  Avie  gar  keine  Leinenindustrie;  AAohl 
Avird  auch  dort  der  Flachsbau  betrieben,  al)er  nur  zur  SamengeAvinnung 
Aveleher  zur  Auffrischung  der  europäischen  Flaehssortcn  als  Leinsamen 
selbst  verkauft,  meistens  aber  zur  GcAvinnung  des  Leinöls  venvendet 
Avird.  Einige  Flachsspinnereien  bestehen  aaoIü  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nord- Amerika,  doch  Averden  die  dort  aus  importierten 
Flachse  erzeugten  Garne  ausschliesslich  zur  ZAvirnerzeugung  verwendet. 
Leinemveberei  Avird  beinahe  gar  nicht  l)etrieben,  nur  ganz  grobe  Artikel 
sogenannte  Crashes  (schmale  LeinenzAvilehe  für  AbAvisehtüeher)  AAcrden 
durch  den  seit  der  Me.  Kinley  Bill  507o  betragenden  Wertzoll  geschützt, 
im  Lande  selbst  in  geringem  Maasstabe  gearbeitet  — mittelfeine  und  feine 
Leinen,  soAvie  Handtücher  und  Jacijuard-  und  Damast-Tischzeuge,  Avelehe 
mit  35^  Q Wertzoll  belastet  sind,  aa  erden  in  den  Vereinigten  Staaten  gar 
nicht  erzeugt,  sondern  vorzugSAveise  aus  England,  Irland,  Deutschland 
und  Oesterreicli  in  grossen  Mengen  importiert;  färbige,  bauniAvollene  und 
halbleinene  Jac(iuard-GeAA  el)c  für  Kaffeetüeher  und  WirtsliauszAA^eeke, 
Avelehe  früher  als  sogenannte  Freudenthaler-Ware  einen  vielbegehrten 
Importartikel  bildeten,  Averden  seit  mehrerer  Jahren  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  selbst  erzeugt  ■ — zum  grossen  Schaden  der  europäischen 
Fabrication,  Avelche  diese  Artikel  früher  ausschliesslich  geliefert  hatte. 

Es  finden  sieb  denn  auch  in  der  Leinen -Branche  meist  nur  Aus- 
stellungen von  solchen  Firmen  Europas  vor,  Avelche  entAveder  Exj)ort- 
Geschäfte  nacli  den  Vereinigten  Staaten  l)ctreiben,  oder  durch  die  Aus- 
stellung geschäftliche  Anknüpfungspunkte  anzubahnen  suchen. 


Die  Ausstellung  der  einzelnen  Länder  in  Chicago. 

Betrachten  Avir  uns  nun  die  friedliche  Kampfstätte  der  Leinenindustrie 
auf  der  riesenhaften  Columbian  AVorhPs  fair  in  Cliicago,  Avobei  ich  l)ci 
Besprechung  der  österreichischen  Ausstellung,  der  mein  Bericht  in  erster 
Linie  gilt,  nebst  der  Leinenindustrie  auch  die  Ausstellung  der  BauniAvoll- 
branche  in  Berücksichtigung  ziehen  Averdc. 

Die  Beschickung  der  Ausstellung  in  dem  genannten  ZAAxdge  Avar 
eigentlich  eine  recht  spärliche  und  durchaus  nicht  geeignet,  ein  übersicht- 
liches Bild  von  dem  Stande  der  betreffenden  Industrien  in  den  verschiedenen 
Staaten  darzubieten. 
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Von  (len  (IsteiTeicliiselien  Sy)innereien,  sowobl  von  Flaelis  als  Banin- 
wolle^  ist  keine  einzige  vertreten^  Avas  Avolil  eher  ])egTeiflieli  ist;  sehr  zu 
bedauern  ist  aber,  dass  aueh  von  den  l)edeutendsten  Leinenfirinen 
Oesterreiehs,  Avelelic  doeli  Avie  nainentlieli  die  ihrer  seliönen  Daniast- 
Avaren  Avegen  riihniliehst  bekannte  erste  Finna  Kegenhart  Ot  Iiayniann  in 
Fb*eiAvaldau^  grosse  Export-Gesehäftc  nach  den  Vereinigten  Staaten  be- 
treibeip  l)einahe  alle  der  Ausstellung  ferne  geblieben  sind. 

Bloss  eine  dieser  grösseren  Finnen:  Carl  Siegl  sen.^  Mähr- 
Seliönberg,  ineehan.  Leinen Aveberei  und  Bleiche^  Avar  vertreten  und  hatte 
ihre  für  den  Export  nach  Amerika  bestimmten  Erzeugnisse:  gebleichte 
PilloAV-Linen  und  Sheetings  in  Aersehiedenen  Breiten,  fertige  Leinen-Bett- 
Aväsehe  mit  Hohlsaum,  gebleichte  Leinen-Damast-Tisehzeuge  und  ToAvels 
(Handtücher  mit  farbigen  Borden  und  mit  Fransen  oder  a jour  Säumen), 
Aveleh  letztere  einen  l)esonders  starken  Export-Artikel  dieser  Firma  bilden, 
in  übersiehtlieher  Weise  zur  Ausstellung  gebracht.  Im  Jalire  1878  aauu- 
einer  der  Chefs  (Herr  Bobert  SieglJ  in  die  Jury  der  Pariser  Weltaus- 
stellung nominiert  Avorden. 


Von  Bein-Leinen-AVare  hat  nur  noch  die  Firma  Joh.  Haekl, 
Starken  b ach,  HandAveberei,  eine  Collection  von  seliAAcren  Bumlnirger 
AVeben  für  LeibAväsehe  und  leichte  sogenannte  böhniisehe  Durchsehnitts- 
Aveben  ausgestellt,  soAvie  mehrere  andere  Artikel  ihrer  Erzeugung,  Avelehe 
aber  sämmtlieh  bloss  für  den  österreichischen  Markt  verAvendbar  sind. 


Joh.  Pli  sch  ke  & Söhne,  Freuden  thal,  ha1)en  bisher  ihre  Artikel 
ausschliesslich  auf  Handstühlen  erzeugt,  sind  aber  jetzt  mit  dem  Baue 
einer  ineehan.  AVeberei  begriffen.  Die  ausgestellten  AVarcn  sind  halbleinene 
farliige  Kaffeetüeher  und  ähnliche  halbleinene  AAhiren,  aueh  einige  rein 
leinene  Tischzeuge  befinden  sieh  darunter.  — Aehnliehes  ist  bei  Gustav 
Alarlmrg,  Freuden  thal,  HamhA  eberei,  zu  sehen;  nebst  gangbaren 
Halbleinen-  und  Leinen-AVaren  auch  gestickte  Iminen-Kaflee-Gedeeke  und 
Tisehläufer  ete.  aus  ZAvirn  mit  broehirten  färbigen  Borden,  in  AA^elehen 
Artikeln  beide  Firmen  nach  den  Vereinigten  Staaten  r(‘guläre  Geschäfts 
])ezichungcn  unterhalten. 


Joh.  Gar  her  Sohn,  AVien,  meehaii.  AVebeiaü,  (üne  der  besten 
Firmen  Oesterreichs  für  PhpR'-Bettdeekcm,  Sehlingelhandtiudier  mit  schönen 
gesehmaekvollen  Borden,  Aveisse  und  farbige  Frottier-Bademäntcd,  alles  aus 
BauniAVolIe,  haben  eine  sehiüie  Collection  ihri'r  renommierten  Erzeugnissi^ 
zur  Ausstellung  g(!braeht. 

AI.  Joss  cC  JA)  Avenstc'in  Prag,  haben  ihre  Ih*zeugnisse : Jlemden 
soAvie  ]\rag(‘n  und  Alaneliethui,  zumeist  aus  Baunnvolh*,  in  einem  grossen 
sehr  geschmackvoll  arrangic'rten  Kasten  zur  Schau  gebracht  und  maehen 
so  aueh  äusserlieh  einen  imposanten  Eindruck.  Diese  Firma,  im  Jahre 
1870  g(‘gründet,  hat  sieh  S(üth(‘r  aus  kleinen  Antängcm  zur  bedeutendsten 
Wäselndabrik  Oesterreichs  emporgeseliAVungen  und  nebst  ihreuu  Uaiiptsitze 
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in  Prag-  (860  ArOeiteiO  aiieli  Filialen  in  Klattaii  (425j  nml  in  Kenern  (310 
Arl)eiterj  erriclitet,  welche  säinmtlieli  mit  den  neuesten  niaseliinellen  Ein- 
riclitiingcn  versehen  sind.  — Oesterreich  sell)st  absorhiert  bloss  bh  der 
Erzeugnisse  dieser  Eirina^  werden  in  alle  Welt  exportier^  theils  durch 
Exporteure  in  Hand)urg  und  in  Paris,  theils  direete  durch  eigene  Peisende 
und  Vertrete]’  der  Firma,  namentlich  nach  der  Levante,  dann  auch  nach 
Prasilien,  Nordamerika  und  selbst  nach  Australien,  so  dass  diese  Firma 
als  ein  erfolgreicher  Pionnicr  Oesterreichischer  Industrie  hervorgehoben 
werden  kann. 

Auch  die  riihmlichst  bekannte  ähnliche  Firma  V.  Su])pancic, 
AVien,  im  Jahre  1868  als  die  erste  Fal)rik  gegründet,  welche  die  Krageii- 
und  Manclietten-Fabrication  mit  mechanischem  Betrieb  einrichtete,  erzeugt 
nebst  diesen  AVäsclicartikeln  auch  Hemden,  Devants  und  als  Specialität 
Damen-Alieder.  Diese  Firma  ist  durch  ihre  soliden  Erzeugnisse  nicht  nur 
in  Oestcrrcich-Ungarn,  sondern  auch  im  Oriente,  Griechenland,  Egypten 
und  in  Amerika  bestens  eingeführt  und  macht  auch  hier  durch  die 
geschmackvolle  Ausstellung  ihrer  Fabricate  ihrem  Pufe  als  der  ersten  und 
gritssten  derartigen  Firma  AViens  alle  Ehre,  welche  auch  bei  allen  Aus- 
stellungen in  Europa  mit  den  höchsten  Preisen  ausgezeichnet  wurde. 

Edouard  Bo u die,  AA^ien,  bekannte  Confectionstirma  für  hochfeine 
Dameuwäsclie,  hat  eine  schön  gestickte  seidene  Matinee,  ferner  Damen- 
Batist-Hemden  mit  geschmackvollen  Stickereien  und  Spitzenbesatz,  sowie 
gestickte  Batist-Taschentücher  in  schöner  Zusammenstellung  ausgestellt. 

Hiemit  sind  sämmtliche  Ausstellungsobjecte  der  Leinen-  und  Baum- 
wollbranclie  Oesterreichs  aufgezählt , wenn  auch  nur  gering  an  Zahl, 
bieten  sie  doch  immerhin  für  den  Fachmann  ein  interessantes  Bild  hervor- 
ragender Leistungen  dieser  Industrien  — leidei’  waren  die  meisten  dieser 
Ausstellungen  sehr  ungünstig  untergel)racht,  und  zwar  auf  einer  erhöhten 
Gallerie,  zu  der  nur  eine  versteckte  Stiege  hinaufführte,  infolge  dessen 
sich  nur  wenige  der  zahllosen  Ausstellungsbesucher  dort  hinauf  verirrten. 

Deutsches  Reich. 

Auch  Deutschlands  Leinen-Ausstellung  kann  nur  eine  sehr  lücken- 
hafte genannt  werden,  eigentlich  ist  l)loss  die  schlesische  Leinen-Industrie 
einigermaassen  vertreten,  während  die  sächsische  sich  auf  die  Ausstellung 
mehrerer  Firmen  in  Plauen  i/Y.  von  einigen  gestickten  Leinenartikeln 
beschränkt,  wozu  aber  der  Stoff  nicht  von  den  Ausstellern  selbst  fabriciert 
wird,  daher  diese  eigentlich  nicht  in  den  Pahnien  meiner  Besprechung  fallen. 

Als  die  anerkannt  erste  Firma  Deutschlands  für  Leinen-Damaste, 
Handtücher  etc.  ist  die  bekannte  Firma  S.  Fränkel  in  Neustadt, 
Preuss.-Schlesien,  zu  nennen,  welche  auch  ein  starkes  Export-Geschäft  nach 
den  ATreinigten  Staaten  betreibt  und  ihre  schönen  Damastwaren  in  einem 
eleganten  Pavillon  in  äusserst  geschmackvoller  AVeise  ausgestellt  hat. 

Daneben  ist  die  gleichfalls  l)cdeutende  Firma  Websky,  Hart- 
mann A AVAesen,  AVüstewa Dersdorf,  Schlesiern,  mit  einer  Sammlung 
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ilirer  Erzeug-iiisse  vertreten,  l)einalie  alles  Buntware,  Halbleinen-  und 
Leinen-Tiselitüelier  mit  Fransen  etc.,  älmliclie  Artikel  wie  die  Freiiden- 
tlialer.  Auch  feine  a joiir  Arbeiten  auf  Leinen  für  Tassendeekeii  ete.  sind 
ausgestellt,  womit  diese  Firma  einen  bedeutenden  Export  naeli  Amerika 
unterhält. 

C.  E.  Burg  har  dt,  Lauban,  Schlesien,  hat  eine  kleine  nette  Aus- 
stellung von  weissen  und  farbigen  Leinen-Taschentüchern  ausgestellt  — 
alles  gesäumt  fertig  zum  Gebrauch,  mehr  l)illige  Marktware. 

lg.  Langheinrich,  Schlitz,  Kurhessen,  hat  eine  recht  schöne 
Ausstellung  von  gebleichten  Tisehzeugen  und  Handtüchern,  alles  Hand- 
weberei und  Easenbleiche.  Die  Waren  zeichnen  sich  durch  ganz  vorzügliche 
schwere  Qualität  und  schöne  Dessins  aus,  sind  aber  mehr  für  den  deutschen 
Markt,  als  für  den  amerikanischen  geeignet,  wo  im  allgemeinen  weniger 
schwere  Ware  gesucht  wird. 

Goschenhofer  & Roesike,  Berlin,  ist  eine  der  ersten  Leinen- 
Confeetions-Firmen  Berlins  und  hat  sehr  schöne  feine  Bettwäsche  und 
Damenwäsche  mit  reichen  Stickereien  und  schöner  äjour  Arbeit  ausgestellt. 

Wolf  & Glaserfeld,  Berlin,  haben  eine  sehr  schöne  Ausstellung 
von  Leinenhemden,  sowie  Kragen  und  Manchetten,  welche  sieli  auch  durch 
geschmackvolles  Arrangement  auszeichnet. 

Fröhlich  & Wolff,  Cassel,  haben  ganz  grobe  Segeltuche  roh 
und  färbig  ausgestellt,  ohne  Anspruch  auf  besondere  Qualität  der  Waren 
oder  schönes  Arrangement. 

Christian  Dierig,  ObeiTangenbielau,  bedeutende  inechan. 
Weberei,  hat  beinahe  ausschliesslich  baumwollene  Kleiderstoffe  und  baum- 
wollene IMöbelgradl,  nur  einige  halbleinene  Stoffe,  gehört  daher  eigentlich 
in  die  Baumwollbranche. 

J.  G.  Grosse,  Kuhnewalde,  hat  eine  kleine  Ausstellung  von 
Halbleinen-Kleiderstoffen  und  einige  halbrohe  und  gebleichte  grobe  Hand- 
tüeherstoffe,  Ware  von  nur  geringer  r)edeutung. 

Schöne  Hand-  und  Masehinen==Stickereien  auf  Leinen  und  Batist  haben 
folgende  zumeist  sächsische  Firmen  ausgestellt:  Müller  sen.,  Gebrüder 
Schindler,  Louis  Apitzsch,  sämmtlieh  in  Plauen  i/V.,  Dick 
Sehreiter,  Seluniek  i/V.,  K.  & A.  Guttmann,  München,  doch  sind 
diese  Firmen  nicht  die  Erzeuger  der  von  ihnen  verwendeten  Materialien. 


Grossbritannien. 


Das  ist  das  einzige  l^and,  welches  in  Leinenwaren  eine  im})osante 
Ausstellung  gemacht  bat,  von  lauter  in  Amerika  gangbaren  Artikeln  und 
zwar  ist  es  beinahe  ausschlic'sslich  Belfast,  welches  durch  seine  laiig- 
jährigen  \ä‘rbindung(‘n  und  dur(*li  seine  günstige  Lage  noch  immer  den 
Löwenantlieil  vom  anKU’ikanischen  Geschäfte  davonträgt.  Die  meisten  Bel- 
fastcr  Häuser  haben  in  Xcw-York  ihre  eigenen  Niederlagen  mit  Waren- 
lagern und  lassen  das  ganz(‘  Land  von  ihnui  eigenen  Reisembm  bereisen, 
was  die  Geschäfte  sehr  erlei(*htert. 
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Es  sind  vertreten  die  Eirinen  : 

William  Liddell  Co.^  Belfast,  dessen  Ausstellung-,  zumeist 
gebleichte  Damast-Tischzeuge,  allerhand  Damastwaren  und  a jour  Arbeiten, 
S(>wohl  durch  die  lieichhaltigkeit  und  gute  Qualität  der  ausgestellten 
Whiren,  als  auch  durch  äusserst  elegantes,  geschmackvolles  Arrangement 
auffällt.  — Die  Firma  besitzt  in  Donacloney  bei  Lurgan  eine  meehan. 
AVeberei  mit  300  AVebstühlen,  arbeitet  ausschliesslich  Damastwaren,  hat 
ein  eigenes  Geschäftshaus  in  P)elkist  und  gehört  zu  den  leistungsfähigsten 
Firmen  der  dortigen  Textil-Industrie. 

J.  N.  Uiehardson  Sons  Owdem,  Belfast,  haben  auch  sehr 
schöne  Leinenwaren  aller  Art  zur  Ausstellung  gebracht.  Die  AVaren  sind 
gut  und  schön,  aber  etwas  kunterbunt  durcheinandergestellt. 

John  S.  Brow^n  Son,  Belfast,  hat  in  glatten  Leinen  mehr 
gröbere  Bettleinen,  dann  Damastwaren  aller  Art  ausgestellt,  alles  ganz 
weiss  gebleichte  AAkaren.  Auch  sind  dort  reich  gestickte  weisse  Leinen- 
batiste für  Damenkleider  zu  sehen,  Avclche  sehr  hübsch  und  elegant  aussehen. 

B r o o k f i e 1 (1  Linen-  C o m ]>  a n y,  B e 1 f a s t,  eine  sehr  grosse  bekannte 
Firma,  hat  ihre  mannigfaltigen  Artikel  von  der  gröbsten  Leinwand  bis 
zum  hochfeinsten  Leinenbatist  (6000  Faden  auf  36  inches  Breite)  recht 
geschmackvoll  ausgestellt,  darunter  als  Specialität  farbig  bedruckte  Leinen- 
Batiste  für  Damenkleider,  für  den  spanischen  Alarkt  bestimmt. 

Old  Bleach  Linen -Co.,  BandalstoAvn,  Irland,  hat  eine  sehr 
schön  arrangierte  Ausstellung  von  gebleichten  Tischzeugen,  mittelfeiner 
Leinwand  und  sehr  kräftigen  Huckhandtüchern  mit  geschmackvollen 
farbigen  Borden.  Die  AALare  Avird  als  Katurl)leiche  nicht  sehr  hell  ausge- 
bleicht, ist  aber  von  sehr  guter,  dauerhafter  Qualität. 

Feil  ton,  Connor  & Co.,  Belfast,  hat  schöne  glatte  Leinen,  auch 
grobe  Bohleinen  und  halligcbleichte  Tisehzeuge,  Stückwai%  und  Fluckhand- 
tücher  mit  aufgedruckten  färliigen  Bordüren,  was  aber  weder  schön  noch 
praktisch  ist.  Das  meiste  ist  mehr  billige,  für  den  grossen  51arkt 
berechnete  AVare. 

B 0 b e r t s 0 n,  L e d 1 i e Fe r g u s o n & Co.  Li m,  B e 1 f a s t,  haben  ein 
grosses  Detail  -AA^arenhaus  in  Belfast  und  nur  eine  ganz  kleine  eigene 
Fabrication  auf  einigen  Handstühlen,  die  sie  bei  Hauswebern  beschäftigen, 
sie  belassen  sich  vielmehr  mit  ä jour  Arbeiten  und  Stickereien  auf  iiielit 
von  ihnen  selbst  erzeugten  Leinen.  Ihre  Ausstellung  besteht  aus  schönen 
ä jour  Arbeiten  für  Bettwäsche,  gestickten  Batist-Taschentüchern  und  feinst 
gestickten  Batist-Kleidern,  sehr  geschmackvoll  zusammengestellt.  Auch  ein 
prachtvolles,  hochfeines  Dop])el-Damast-Gedcck  mit  dem  englischen  AAbip])en, 
Avelches  für  die  Königin  Victoria  gewebt  wurde,  ist  von  dieser  Firma  zur 
Schau  gestellt,  doch  ist  dasselbe  von  dem  Belfaster  Fabrikanten  Andrews 
gearbeitet  Avorden. 

1 1 e 11  r y Al  a t i e r & Co.  L i in,  B e 1 f a s t,  hat  eine  sehr  elegante  Aus- 
stellung von  bedruckten  und  fein  gestickten,  sehr  sclüuien  Leinen-Batist- 
tüchern seiner  Erzeugung,  Avelehe  alles  Lol)  verdient. 
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Charles  Fox  & 8011s,  Leeds,  hat  lauter  g-robe  Stückware,  sowohl 
^■latte  Leinen  als  Zwilliche  und  Damaste  mit  in  Amerika  beliebten  gTOSsen 
auffallenden  Mustern,  halbg-ebleielit  und  g-elileicht,  mehr  courante  YvMren 
zur  Ausstellung*  gebracht. 

Von  den  grossen  englischen  Flachsspinnereien  hat  keine  einzige 
ihre  Erzeugnisse  ausgestellt,  dagegen  sind  die  englischen  Leinengarn- 
Zwirnereien  durch  zwei  ihrer  liedeiitendsten  Häuser  vertreten,  welche  auch 
in  Amerika  selbst  grosse  Zwirnereien  besitzen,  und  zwar: 

Win.  Barbour  & Sons,  Lisburn,  Irland,  deren  Sjiinnereien  in 
Irland  40.000  S])indeln  enthalten,  haben  ihre  wohlbekannten  Erzeugnisse, 
meist  gröbere  Zwirne  in  allen  Farben  für  Schuhmaclier  und  Sattlerzwecke 
in  einem  grossen  Pavillon  orientalischen  Stiles  zur  Ausstellung  gebracht. 

Finlayson  Bonsfield  & Co.,  Jo  lins  tone,  Schottland,  zeigen 
uns  ebenfalls  eine  schöne  Ausstellung  ihrer  Leinenzwdrne  aller  Art,  welche 
gieichfalls  alles  Lob  verdienen. 

Lobend  zu  ei’wähnen  wdire  noeli  die  in  der  Ackerbau- Abtheilung  zur 
Schau  gelirachte  Ausstellung  der  Firma: 

Combe  Barbour  & Combe,  Belfast,  bekannte  Maschinenfabrik 
für  Spinnmaschinen  für  langfaserige  Gespinste,  welche  eine  recht  hübsche 
üliersiclitliche  Zusammenstellung  der  Producte  in  den  verschiedenen  Arbeits- 
stadien beim  Verspinnen  von  Flachs,  Jute,  Hanf  und  Ramie,  vom  rohen 
Stengel  bis  zum  fertig  gesponnenen  Faden  ausgestellt  hat,  w as  recht  hübsch 
durehgefnhrt,  aber  nur  für  den  Fachmann  verständlich  ist. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika. 

So  grossartig  die  Fortschritte  dieses  Staates  in  allen  Zweigen  der 
Baunwvoll-Spinnerei  und  AVeberei,  sowie  Druckerei  sind  — so  muss  von 
der  Leinen-Industrie  das  Gegentlieil  gesagt  w^erden  — diese  steckt  noch 
ganz  in  den  Kinderschuhen  und  wird  wmhl  sobald  trotz  der  hohen  Zölle 
keine  Fortschritte  machen,  da  die  Leinemveberei  doch  noch  viel  auf  Hand- 
weberei  beruht  und  hiezu  die  Arbeitskraft  dort  viel  zu  tlieuer  ist.  Die 
einzige  AAAI)ereifirma,  die  zu  tinden  ist:  Stevens  Linen  AA^orks, 
Ijoston,  Mass.,  hat  nebst  groben  l>aunnvoll-Zwillich  auch  ganz  grobe 
Roldeinen  sowie  rohe  und  creamierte  grol)e  Zwdlliche  mit  färbigen  Kanten 
für  Al)wdschtücher  ausgestellt,  alKU*  nur  ganz  grobe  AVare  ohne  Anspruch 
auf  besondere  Schönheit  und  Güte. 

Flachs-Spinnereien  gibt  cs  wohl  schon  einige  in  Amerika,  deren 
Erzeugnisse  Averden  aber  bloss  zu  Zwirnen  und  S])agat  verAvendet,  Avovon 
die  beiden  Firmen  James  Thompson  & C o.,  Val  1 ey fal  1 s,  K.  Y.,  grobe 
Spagate  aus  Flaehsgarn  und  John  T.  Bailey  & Co.,  Philadel])liia, 
Spagate  und  Selmüre  aus  Hanf  ausgestellt  haben. 

In  dem  eigenen  Gebäude  der  Lederausstellung  bclinden  sich  ferner 
noch  scliöne  Ausstellungen  der  schon  bei  Grossbritannien  angefidirten 
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Firmen  Finlayson  Bonsficld  & Co.  in  Crafton,  Mass.  und  The 
Barhour  Brothers  Co.  in  Patterson,  20.000  S])indeln,  welehe  beide 
in  den  Vereinigten  Staaten  eigene  Xiederlassnngen  endehtet  und  dort  die 
gleichen  Fahrieate  erzeugen,  welehe  auch  in  ihren  englisehen  Ansstellnngen 
zn  sehen  sind. 


Frankreich. 

Im  ersten  Stocke  der  eleganten  französischen  Abtlieilnng,  zn  der 
breite  teppiehhelegte'  Treppen  emporfahren,  linden  Avir  eine  CollectiA- 
Ansstellnng  mehrerer  Flaehssi)innereien  und  einige  ZAAdrnereien  A’ertreteii, 
dagegen  A on  LeinengCAvehen  bloss  ganz  AAcnige  und  mehr  für  den  fran- 
zösischen Markt  bestimmte  gröbere  AVaareii  ansgestellt. 

Colleetivite  de  FIndnstrie  liniere  dn  Xord  de  la  Franee 
nmtasst  folgende  Firmen : 

S 0 e i e t e a n o n y me  de  P e r e n e h i e s (X o r d) ; 
e t o r L 0 r e 11 1 L e s c o r ii  e z,  H e 1 e in  m e s - L i 1 1 e ; 

Pani  Le  Blau  & Fils,  Lille; 

X i e o 1 e V e r s t r a e t e,  C a ii  t e 1 i e n ])  a r Lille; 

F a 11  c h c n r F r e r e s,  Lille  A F r e i 1 i n g h i e n ; 

L e 11 1’  e 11 1 F r e r e s,  T o n r e o i ii  g A R o n e (} ; 
sind  alle  Häuser  ersten  Ranges,  deren  Spinnereien  soaaoIiI  grobe  Toaa'- 
nnd  Flaehsgariie  Troekengcspimiste,  als  aneh  feine  Garne  bis  X^r.  200  für 
Kette  lind  Schuss  erzeugen.  Die  Garne  Averdeii  soaa'oIiI  für  französische 
AVebereien  als  aneh  für  den  ansläiidiseheii  Markt  ati’aa  endet,  soAA'ie  aneh 
zn  X^ähzwiriien  etc.  AAciter  Acrarbeitet.  ZAvei  Mitglieder  der  ColleetiA- 
Ansstellniig  Avareii  Juroren  bei  der  Pariser  Ansstellniig  im  Jahre  1889  und 
mehrere  andere  erhielten  Anszciehiiniigeii  ei’steii  Ranges.  Die  Soeiete 
anonyme  de  Perenehies  liesitzt  ausser  2 Spinnereien  noch  eine  AAVberei 
für  Leinen  und  Leiiiensammte  a’oii  mehr  als  500  ineehan.  AVebstühlcn. 

S a i 11 1 F r eres,  F e 1 i x e o n r t (Sommes),  hlatnre  A tissage  dn  lin, 
ehanvre  A dn  jnte,  ein  sehr  grosses  Hans  mit  AVeltrnf,  hat  eine  BanniAA'oll- 
Spimierei  in  Ganiaehes  (Sommes)  und  bringt  seine  Fabricate,  die  es  in 
alle  AA^elt  exportiert,  zur  Ansstellniig : Spagate,  Schnüre,  Hanfseile,  grobe 
Hanfleinen,  Jnte-Lanfteppiehe,  Säcke  ete. 

Cousin  Freres,  Co  min  es  (Xord),  ein  gutes,  AA'enii  auch  nicht 
sehr  altes  Hans,  AAclehes  sich  einen  Ruf  gemacht  hat  durch  seine  zur 
Ansstellniig  gebraehten  Erzeugnisse : alle  Arten  sehr  guter  ZAA'iriisclmüre 
ans  Leinengarn  und  aneh  ans  BanniAA'olle  (Seniisilks)  für  Galliernngcn  und 
AVebereizAA'eeke. 

Crespel  A Deseamps,  Lille,  A^ve  C.  Crespcl  A Fils,  Lille, 
beide  Häuser  sind  sehr  liiert,  daher  sie  aneh  ihre  sehr  gesehniaekA’olle 
Ansstellniig  gemeinsehaftlieh  gemacht  haben.  Sehr  bedeutendes  gutes  Hans 
für  allerhand  XähzAvirne  bester  Qualität,  aneh  ganz  feine  Sorten. 


Garne  und  GeAvebe  aus  Flachs. 
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Pli.  Vron  & Co.;  LillO;  haben  ihre  Fils  au  Chinois  in  einem 
originellen  chinesischen  Pavillon  ansgestellt.  Es  ist  dies  die  beste  und 
älteste  Zwirninarke  Frankreichs;  welche  sich  stets  in  der  gleichen  Güte 
erhält;  auch  ist  das  Hans  ersten  Eanges  in  jeder  Peziehnng. 

B r 0 n 1 e r s V e r n i e r S;  L i 1 1 e;  hat  als  Specialität  gröbere  Zwirn- 
sorten ans  Hanf-  und  Flachsgarn  für  Schnsterzwecke  in  allen  Farbeii;  ein 
altes  gutes  Hans. 

I).  De  block;  Lille  & PariS;  mechanische  Weberei;  hat  ganz 
grobe  Rohleinen  eern  und  hlaU;  auch  grohC;  wenig  gebleichte  Bettleinen 
ansgestellt;  alles  mehr  billige  courante  Ware;  für  den  heimischen  stärkt 
berechnet. 

Kelsch  & Bon  net;  Gerardmer  (Vosges);  haben  sehr  kräftige; 
jedoch  gröbere  Leinen  und  Tischzenge;  alles  Handweherei  und  Rasenbleiche; 
ansgestellt.  Die  Ware  ist  nicht  hell  weisS;  aber  von  guter  schwerer 
Qualität. 

Br  ein  out  FilS;  Chol  et;  die  älteste  dortige  mechanische  AVeherei; 
haben  eine  eigene  Bleiche  und  stellen  gebleichte  Leinen  bis  3 Meter  Breite 
und  Tischzenge;  weisse  und  färbige;  sowie  Taschentücher;  alles  für  den 
französischen  Markt  bestimmte  AA^arC;  von  mittlerer  Feinheit  ans.  Ein 
gnteS;  altbekanntes;  ehrenhaftes  Hans. 

Simon  Godard  & FilS;  YalencienneS;  haben  färbig  geAvehte 
und  bedruckte  Leinenhatiste  für  Franenkleider  und  Batist-Taschentücher 
ansgestellt;  auch  färbig  geAvebte  Leinenstofte  für  Flemden;  ähnlich  den 
OxfordS;  doch  sind  die  Stoffe  nicht  so  schöii;  AAue  die  irischen. 

I s a i e N i q n e t;  M e r e 1 e s s a r t (Sommes);  hat  groliC;  sehr  scliAvere 
Segelleinen  von  schöner  hellgrauer  Farbe  und  trefflicher  Qualität  ausgestellt. 

Belgien 

ist  nur  durch  einige  Avenige  Firmen  vertreten;  und  ZAAmr  durch  die  beiden 
Spinnereien  S o c i e t e anonyme  de  1 a Ly s,  G a n d;  eine  sehr  bedeu- 
tende Spinnerei;  hat  ihre  rohen  und  gebleichten  Flachsgarne  und  aucli 
Jute-Gespinste  roh  und  gefärbt  ausgestellt;  Avelchen  alles  Lob  gebürt, 
ebenso  den  Gespinsten  der  S o c i e t e anonyme  L i u i e r e La  Li e v eg 
Gand;  für  die  von  ihr  ausgestellten  Rohgarne  und  gebleichten  Garne 
verschiedener  Art  für  Kette  und  Schuss. 

Sehr  einfach  sind  die  beiden  Ausstellungen  von  LeinengeAveben;  und 
ZAvar:  A.  Baertson  & A.  BruyssO;  Gand;  ein  grosses  Haus  mit  eigenen 
BauniAvolI-  und  Flacliss])innereien;  soAvie  einer  mechan.  AYeberei;  Avelche 
aber  zumeist  nur  ganz  rolie  und  grobe  Leinen  und  ZA\dlliche  ausgestellt 
hat;  und  nur  Avenige  Stücke  mittelfeiner  und  feinerer  glatter  Leimvand 
— niclit  sehr  hell  gebleicht. 
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Siegl, 


L.  Tliienpoiit  & Fils,  Gand,  liaben  auch  nur  gTohe,  lialbgebleiclite 
Zwilliche  und  ordinäre  Handtücherstoffe  von  geringem  AVerte  ausgestellt, 
auch  breite,  gestreifte  und  geblümte  Möbelgradl  für  den  brasilianischen 
Markt.  Ilire  Tisch  zeuge  sind  nur  durch  einige  gewebte  Musterlfflder  von 
Ivohleinen-Servietten  mit  Emblemen  yeranschaulicht,  daher  über  ihre 
Qualität  kein  Urtheil  gefällt  werden  kann. 

Russland 

hat  in  Baumwolle  sowohl  Gespinste,  Gewebe  und  Druckwaren  sehr 
schöne  Ausstellungen,  alles  von  der  in  seinen  oiäentalischen  Besitzungen 
gewachsenen  Baumwolle.  Die  Leinen-Industrie  ist  aber  auch  hier  nur 
sehr  spärlich  vertreten,  und  zwar  durch : 

AV.  F.  Demidoff,  Flax  Spin  ui  ng  & Linen  AA'eaAving  Go^, 
AAMazniki,  welche  ganz  grobe  Towgarne  Xr.  6 — 16  und  Flachsgarne 
Xr.  20 — 50  zur  Ausstellung  gebracht  hat,  und  von  Leinen  ganz  ordinäre 
Sorten  aus  rohem  und  gecreamten  Garn.  Ls  ist  ein  bedeutendes  Haus, 
jedoch  bloss  für  ganz  grobe  Sorten  für  den  russischen  Markt. 

S.  J.  Sem  ko  ff  AVeawing  Mills,  AViazniki,  Govt  AATadimir,  hat 
auch  nur  ganz  grobe  Fabricate  in  Segeltuchen,  Jute-Geweben,  Kohleinen 
und  Leinen  aus  sehr  hellgecreamtem  Garn  ausgestellt,  darunter  auch  die 
für  die  russischen  Militärlieferungen  bestimmten  groben  Leinensorten, 
welche  eine  kräftige  gute  Qualität  aufweisen  und  grösstentheils  von  diesem 
bedeutenden  Hause  geliefert  werden. 

In  gebleichten  Leinen  ist  nur  die  Firma  Peter  Sakin,  Korobich 
bei  Jaroslav  zu  linden,  ^velche  gröbere  und  mittelfeine  Leinwand  für 
Leibwäsche  ausgestellt  hat.  Die  Qualität  ist  gut,  aber  die  Bleiche  ist 
nicht  hell  und  streitig  und  lässt  noch  manches  zu  wünschen  übrig. 

Die  übrigen  Staaten  Europas  sind  in  der  Leinen-Branche  gar  nicht 
vertreten.  Schw  eden  hat  einige  Anmeldungen  gemacht  für  Garne  und 
GeAvebe,  die  aber  von  den  betreffenden  Fabrikanten  Avieder  zurückgezogen 
Avurden . X o r av  e g e n,  Däne  m a r k.  Holl  a n d , die  S c h av  e i z und  Italien 
haben  in  Leinen  gar  nichts  ausgestellt ; es  sind  dies  alles  Länder,  in  denen, 
mit  Ausnahme  der  ScliAveiz  und  in  geringem  Umfange  auch  Italien,  die 
Leinen-Industrie  nicht  über  den  Kähmen  des  eigenen  Bedarfes  hinaus 
geschritten  ist. 

Schlusswort. 

’ Am  Schlüsse  meines  Berichtes  möchte  ich  mir  noch  einige  AVorte 

über  den  allgemeinen  Eindruck  erlauben,  den  diese  bisher  grösste  aller 
Ausstellungen  auf  den  Beschauer  ausül)te.  Die  Amerikaner  hatten  sich 
vorgenoninien,  der  AA^elt  durch  eine  noch  nie  dageAvesene  Ausdehnung  des 
Ausstellungsraumes  und  durch  ganz  kolossale  Gebäude  zu  imponieren  und 
Avaren  mit  den  reichen  Mitteln,  über  Avelche  dieses  Land  der  Freiheit 
und  der  Keclame  verfügt,  keinesAvegs  sp/arsam  umgegangen,  um  dieses 
Ziel  zu  erreichen. 
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Mag  man  nun  über  den  praktischen  Wert  solclier  grossen  Seliau- 
stellungen  verschiedener  Meinung  seiip  so  ist  doch  nicht  zu  leugnen,  dass 
sie  dem  Fachmanne  als  Besucher  auf  die  beste  und  angenehmste  Weise 
die  Gelegenheit  darbieten,  um  die  hervorragendsten  Erzeugnisse  der  ver- 
schiedenen Länder  kennen  zu  lernen,  durch  deren  Studium  und  Yergleichung 
er  nicht  nur  seinen  Gesiclitskreis  erweitert,  sondern  auch  häufig  neue 
Anregungen  gewinnt,  die  ihm  in  seinem  Berufe  zu  grossem  Vortheile  ge- 
reichen können.  — Dagegen  darf  wohl  der  Aussteller  selbst,  nur  in  den 
seltensten  Fällen  auf  einen  directen  Xutzen  dieser  enormen  Welt-Bazars 
rechnen,  da  die  Kosten  einer  solchen  Beschickung  doch  ganz  unverhältnis- 
mässig grosse  sind,  besonders  bei  dieser  letzten  amerikanisehen  Aus- 
stellung, angesichts  der  grossen  Entfernung  und  an  und  für  sich  viel 
theureren  Lebensverhältnisse  in  der  neuen  AVelt. 
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Jus  ist  in  Fachkreisen  allgemein  bekannt,  auf  welch  hoher  Stufe  die 
amerikanische  Seifen f ab  rieation  steht.  Die  grossen  Schhlchtereien 
liefern  dem  amerikanischen  Seifenfabrikanten  das  Kohmateriale  zur  Erzeu- 
gung der  billigen  Hanshaltseifen  in  reichem  Maasse  und  in  stets  frischem 
Zustande.  Die  auf  höchster  Stufe  befindliche  maschinelle  Einrichtung 
der  Fabriken  ermöglicht  es  dem  amerikanischen  Seifenfabrikanten,  den 
enormen  Ansprüchen  des  consumierenden  Publicums  in  ausreichendem  ^laasse 
zu  genügen,  ja  man  konnte  fast  behaupten,  dass  nur  durch  den  grossen 
Absatz  im  eigenen  Lande  es  dem  amerikanischen  Seifenfabrikanten  bisher 
nicht  darum  zu  thun  war,  einen  Export  nach  anderen  Landern  oder  dem 
europäischen  Festlande  zu  suchen,  was  ihn  zu  einem  gefährlichen  Con- 
currenten  speciell  des  österreichischen  Fabrikanten,  trotz  des  bestehenden 
Einfuhrzolles,  machen  könnte.  P]s  ist  deshalb  nicht  zu  verwundern,  dass 
diese  herv  orragende  Industrie  auch  hervorragend  auf  der  columbischen  Welt- 
ausstellung vertreten  war. 

Dieser  zunächst  wären  die  e n g 1 i s c h e n F a b r i c a t e anzuführen, 
insbesondere  die  parfümierten  und  in  schöner  Ausstattung  zum  Verkaufe 
gelangenden  Toiletteseifenfabricate,  welche  durch  die  hervorragendsten 
Londoner  Firmen  vertreten  vvoren.  Diese  Fab ricate  finden  unter  der  irischen 
und  englischen  Bevölkerung  Amerikas,  trotz  hohen  Eingangszolles,  noch 
immer  ein  lohnendes  Absatzgebiet  und  es  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass 
diese  Firmen  in  Bezug  auf  die  Qualität  der  ausgestellten  Fabricate,  das 
l^este  repräsentierten,  was  in  England  in  der  Toiletteseifen-  und  Farfu- 
merien-Erzeugung  hergestellt  wird. 

Es  war  dem  Juror  und  Berichterstatter  nur  schwer  möglich,  sich 
ein  klares  Bild  von  der  in  Frankreich,  wie  bekannt,  auf  einer  sehr 
hohen  Stufe  stehenden  Toiletteseifen-  und  Barfumeriewaren-Fabrication  zu 
machen,  da  die  französischen  Firmen  ausser  rreisbevverl)ung  waren,  wes- 
halb man  die  meisten  Fabricate  nur  in  geschlossenen  Schaukästen  be- 
trachten  konnte  und  somit  ein  Urtheil  nicht  al)zugel)en  in  der  J^age  war. 
Erfolge  jedoch,  welche  französische  Fal)rikanten  l)is  nun  auf  Ausstellungen 
erzielten,  sowie  das  Benommee  ilirer  Fabricate,  Hessen  darauf  schliessen, 
dass  dieselben  aucli  auf  der  Columbischen  AVeltausstellung  mit  Ehren  den 
friedlichen  AVettkani])f  bestanden  hätten.  Hervorragend  ist  die  besonders 
schöne  und  geschmackvolle  Ausstattung  der  Fabricate  selbst,  wie  der  zur 
Finhiillung  derselben  dienenden  Kistchen,  Flacons  etc. 
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Taussig, 


Einen  g-ewaltig’cn  Fortschritt  hat  liiissland  zu  verzeichnen.  Peters- 
hnrg-er  und  Moskauer  Fal)rikanten  ])einühten  sich,  dem  Puhlicum  die 
meistens  nach  französischer  Manier  erzeugten  Toiletteartikel,  welche  von 
vorzüglicher  Qualität  waren,  vor  Augen  zu  fuhren. 

Die  Fahrieate  des  Deutschen  Reiches  waren  durch  angesehene 
Firmen  vortheilhaft  vertreten,  wie  üherhaupt  die  deutsche  Abtheilung  das 
Interesse  aller  Besucher  in  regem  Maasse  in  Anspruch  nahm. 

Auch  japanische  Seifenfabrikanten  haben — ich  glaube  wohl  zum 
erstenmale  — es  versucht,  ihre  Fahrieate  den  kritischen  Blicken  eines 
Ausstellungspublieums  vorzuftthren.  Wie  leicht  erklärlich,  ist  diese  Industrie 
in  diesem  Lande  noch  in  den  Kinderschuhen  und  Ijesehränken  sich  die 
Aussteller  darauf,  bekannte  Marken  österreichischer  und  englischer  Fabri- 
kanten in  täuschender  Weise  zu  imitieren  und  in  naiver  Weise  aus-' 
zustellen. 

AVas  Oesterreich  anl)clangt,  so  war  dies  durch  zwei  Firmen  ver- 
treten und  es  muss  gesagt  werden,  dass  die  von  densell)en  exponierten 
Transparent  - Glycerinseifen,  welche  speeiell  in  Oesterreich  in  besonders 
guter  Qualität  erzeugt  werden,  die  Aufmerksamkeit  der  Fachleute  und  des 
consumierenden  Publicums  in  hohem  Maasse  auf  sieh  zogen.  Ebenso  die 
aus  Seife  hergestellten  Früehte-Imitationen,  welche,  mit  einer  dünnen 
Waehsschichte  ül)erzogen,  Orangen,  Pürsiche,  Kirschen  und  andere  Früchte 
naturgetreu  darstellen  und  die  sieh  beim  amerikanischen  Publicum  be- 
sonders günstiger  Aufnahme  erfreuten,  so  zwar,  dass  die  Firma,  welche 
in  ,,  Alt-AVien‘^  eine  Verkaufsstelle  besass,  von  Kunden  förmlich  umlagert 
war  und  auch  mit  amerikanischen  Importhäusern  für  spätere  Lieferungen 
ziemlich  bedeutende  Geschäfte  abschloss. 

Man  kann  daher  mit  vollem  Rechte  von  einem  Erfolge  unseres  hei- 
ndschen  Fabricatcs,  trotz  der  schwierigen  Verhältnisse  und  trotz  der  ge- 
ringen Anzahl  von  Firmen,  welche  unsere  Industrie  auf  der  Ausstellung 
vertraten  — einige  der  grössten  Firmen  hatten  sieh  aus  unbekannten 
Gründen  an  dem  AVettkampfe  nicht  betheiligen  wollen  und  nicht  aus- 
gestellt — sprechen. 

Aetherische  Oele  und  Essenzen. 

Deutschen  Chemikern  gebürt  die  Ehre,  in  hervorragender  AA  eise  an 
den  Untersuchungen  theilgenommen  zu  haben,  welche  den  Zweck  hatten, 
ein  klares  Bild  über  die  chemischen  Zusammensetzungen  der  wichtigsten 
ätherischen  Oele  zu  gewinnen,  obwohl  der  Anstoss  hiezu  von  Frankreich 
ausgieng,  wo  man  sich  in  dieser  Richtung  seit  langem  bemühte.  Dies 
führte  dazu,  die  chemische  Zusammensetzung  einiger  ätherischer  Oele 
genau  zu  bestimmen  und  sowohl  das  Naturproduct  in  tadelloser  Reinheit, 
wie  auch  ein  gleiche  Eigenschaften  zeigendes  Kunst])roduct,  aut  chemi- 
schem AA'ege  darzustellen. 


Haushalt-  und  Toilette-Seifen,  Parfümerien  und  ätherische  Öle.  (>9 

Diese  Kimstproducte  lial)en  in  letzter  Zeit  in  der  raiTnnierie  ans 
mehreren  Gründen  Eing-ang*  gefunden,  lian])tsäehlieh  jedoeli  aus  dem 
Grunde,  da  diesell)en,  nieht  wie  die  Natur])roduete  dureli  AVitternngs- 
einflüsse  tangiert  werden,  deslialh  aueli  stets  die  gleiche  Stärke  und  Aus- 
giebigkeit aufweisen  und  unter  gleichen  Umständen  auch  stets  gleiche 
Ilesultate  liefern,  was  für  den  Parfnmeur  von  ganz  besonderem  AUerte  ist. 

Nebst  den  von  deutschen,  französischen,  engliselien,  amerikanischen 
und  einer  österreichisehen  Firma  in  tadelloser  Feinheit  und  hervorragender 
Qualität  ausgestellten  natürlichen  ätherischen  Gelen,  sind  es  hauptsächlieli 
die  von  deutschen  und  französischen  Firmen  ausgestellten  Kunst})roducte 
gewesen,  die  die  Aufmerksamkeit  der  Fachleute  in  holiein  Alaasse  auf 
sieh  lenkten. 

Besonders  erwähnenswert  erscheinen  die  Produete: 

Gumma  rin,  wovon,  circa  20  ^ 1 kg  la  Toncahohnen  ersetzen, 
Terpineol  (Syringa-Präparat),  unübertroffen  ehemiseli  reines  Product, 

als  Basis  für  Fliederextra  etc, 

A" an i 11  in,  wovon  circa  20  ^ 1 kg  la  ff.  Bourhon-Ahinille  entsprechen, 

A n i s - A 1 d e h i d (Aul)epine), 

H e 1 i o t r o p i n e,  krystallisiert  und  amorph, 

Safrol  (chemisch  rein,  speeif.  Gewicht  1*108). 

Nerolin,  Menthol  krvst.  und  Fuealyptol  krvst. 
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